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VORWORT / INHALT

MIBA – beim Testen die Besten
Unsere Branche existiert überwiegend vom Neuheitengeschäft. 
Was auf der Spielwarenmesse im Februar vorgestellt wird, stößt 
auch heute noch auf reges Interesse bei den Modellbahnern. 
Nicht von ungefähr bringen wir von der MIBA-Redaktion alljähr-
lich eine extradicke Messe-Sonderausgabe – sozusagen das 
Flaggschiff unter den Modellbahnzeitschriften – mit einem Über-
blick über die wichtigsten Neuheiten. 

Doch dann beginnt das große Warten auf die Loks und Wagen, 
die in das persönliche Beuteschema aus Baugröße und Bahnver-
waltung fallen. Lang vorbei sind allerdings die Zeiten, als Modelle 
zu Beginn des Jahres angekündigt wurden und gegen Jahresende 
verlässlich zur Verfügung standen. Manche Hersteller halten den 
geplanten Auslieferungstermin mit der Präzision eines Schweizer 
Uhrwerks ein, andere fordern von ihrer Kundschaft ein erhebliches 
Maß an Geduld.

Ist die Neuheit schließlich im Fachhandel eingetroffen, richtet sich 
der Fokus der Interessenten auf das neue Modell. Allerlei mehr 
oder weniger sachkundige Kommentare ploppen hier und da 
hoch. Diese allgemeine Kakophonie lässt den potentiellen Kauf-
interessenten eher verwirrt denn informiert zurück …

Hier nun erfüllt die MIBA ebenso sachkundig wie akribisch ihre 
originäre Aufgabe als Fachpresse. Die Detaillierung eines neuen 
Modells wird sorgfältig mit Vorbildfotos verglichen, die Anschriften 
auf ihre Korrektheit hin gecheckt und die Technik in einem seit 
Jahren bewährten Schema auf Herz und Nieren auf der Test-
strecke geprüft. Breiten Raum nehmen in den MIBA-Besprechungen 
auch die Tabellen ein. Nirgendwo anders im Zeitschriftenbereich 
werden so viele Maße – Vorbildwerte, Soll-Werte und tatsächliche 
Maße der Kandidaten – derart ausführlich nebeneinander gestellt. 
Denn nicht nur die Hauptmaße, sondern auch viele Zwischen-
werte bestimmen, ob ein Modell mit überzeugenden Proportionen 
punkten kann. Hinzu kommen weitere Messwerte über Geschwin-
digkeit und Zugkraft. MIBA-Tests haben daher eine besonders 
hohe Aussagekraft und sind somit ein wertvoller Ratgeber bei 
einer anstehenden Kaufentscheidung!

Und wie im Jahrbuch 2015 hier noch ein Wort zur Zugkraft. 
Sie ist in den Tabellen in Gramm angegeben. Das Modell muss 
dabei über eine Schnurlaufrolle mittels Nylonfaden ein Gewicht 
anheben. Der Wert, der noch schleuderfrei bewältigt wird, findet 
Eingang in das Testprotokoll. Das mag relativ abstrakt erscheinen, 
bietet aber eine bestmögliche Vergleichbarkeit zwischen verschie-
denen Testkandidaten. Besser jedenfalls als ein „Normzug“, wie 
ihn manche Leser gelegentlich mal anregen. 

MARTIN KNADEN

Martin Knaden, 
Jahrgang 1959, hat sich immer schon vor 
allem für Modellfahrzeuge inte  res siert. Wäh-
rend mehrere Ansätze eine Anlage zu bau-
en im Stadium des Unvollendeten stecken 
blieben, wuchs die Sammlung an Fahrzeu-
gen kontinuierlich an. Zahlreiche Bausatz-
berichte, aber auch selbst entwickelte Um-
bauten aus MIBA-Serien wie „Spiel mir das 
Lied vom Rot“ oder „DB-Neubaufahrzeuge 
vor 50 Jahren“ fanden das rege Interesse 
gleichgesinnter MIBA-Leser.
FOTO: FRANK ZARGES
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auf die Führerstandstüren mit den ab-
gesetzten Türöffnern ziehen.

Details im Frontbereich wie Rangie-
rergriffe, Steckdosen unter den Stirn-
fenstern und Scheibenwischer sind an 
das Gehäuse angeformt. Die Steckdosen 
für IS und WTB zeigen sich nur als ge-
meinsamer Knubbel auf der Front. Die 
Scheibenwischer finden auf den passge-
nau eingesetzten Fenstern angeformt 
und schwarz bedruckt ihre Fortsetzung. 
Im Fenster des Zugzielanzeigers ist das 
nächste Zugziel mit der Lupe lesbar ein-
geblendet. Aufgedruckt sind auch die 
Antirutschflächen über den Führerstän-
den, während die Makrofone als einzige 
Teile angesteckt sind.

Der polygone Dachaufsatz ist ver-
drehsicher auf das Gehäuse gesteckt 
und alle Details sind in das Dach einge-
arbeitet. Dabei sind die Abdeckgitter der 
Lüfterrotoren sehr fein ausgeführt, auf 
eine Darstellung der darunterliegenden 
Rotoren hat man jedoch verzichtet. Die 

Die Umsetzung in ein N-Modell ist Ar-
nold gut gelungen. Die Proportionen von 
Lokkasten und Fahrwerk sind stimmig, 
wie auch ein Vergleich mit den Hauptab-
messungen bestätigt. Das Kunststoffge-
häuse zeigt auf den Seitenflächen fein 
nachgebildet alle Wartungsklappen, Lüf-
tergitter, Griffstangen, Einfüllstutzen 
und dergleichen mehr. Dabei fallen die 
feinen Gravuren der Lüfter ebenso auf 
wie die Griffstangen der Führerstands-
aufstiege, die silbern bedruckt den Blick 

Die Dieselloks der Baureihe 245 aus 
der Traxx-Familie stechen wegen 

ihres etwas ungewöhnlichen Motor-
konzepts hervor. Statt eines großen 
Dieselmotors wurden vier kleinere ein-
gebaut, die je nach Leistungsanforde-
rung zugeschaltet werden. Der Loko-
motivkasten ist, wie auch viele andere 
Teile der Lok, aus der Traxx-Familie 
abgeleitet und erhielt den etwas 
schmucklosen Dachaufbau, der auf der 
Lok wie ein Fremdkörper wirkt. 

Während die Lüftungsgitter mit einer feinen Gravur aufwarten, hät-
ten die Wartungsklappen durchaus scharfkantiger in Erscheinung tre-
ten können.

Auch der Dieseltank erhielt eine unter der Lupe lesbare Beschriftung.

Starke Flüsterlok: BR 245 von Arnold in N

Multimotorlok
Mit der BR 245 von Arnold rollt den N-Bahnern das zweite 
Modell der flüsterleisen dieselelektrischen Multimotorlok aufs 
Gleis. Was das Modell dieser beim Vorbild doch außergewöhn-
lichen Lok bietet, zeigt der MIBA-Test.
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Arnold         N

Gravuren auf dem Dach hinterlassen 
insgesamt einen exakt gestalteten Ein-
druck, fallen wegen ihrer Winzigkeit 
aber erst unter der Lupe so richtig auf.

Lupenrein erfreuen die Anschriften 
den Betrachter, wie die 5,4-fache Ver-
größerung des Lokrahmens (ganz unten 
auf der Seite) beweist. Auch die Türöff-
ner und die Vorderkanten der Tritte sind 
akkurat bedruckt. 

Der Fahrwerksbereich wirkt auf den 
ersten Blick feingliedrig, jedoch fällt bei 
einem Vergleich mit dem Vorbild auf, 
dass einige Details wegen ihrer Klein-
heit vereinfacht wurden. So zeigen die 
Drehgestell blenden alle wichtigen De-
tails wie Federn, Dämpfer, Geberleitun-
gen und Sandfallrohre, jedoch hätten 
sie ein wenig mehr Struktur vertragen.

Technik

Bei Arnold setzt man auf bewährte An-
triebstechnik. So werkelt ein fünfpoli-

ger, schräggenuteter Motor unter der 
Lokplatine und treibt über Kardan und 
Schnecken-Stirnradgetriebe alle Ach-
sen an. Auf der Motorachse befinden 
sich zu beiden Seiten kleine Schwung-
massen, die das homogene Drehverhal-
ten des Motors nicht verbessern und für 
kaum mehr Auslauf sorgen. Die beiden 
Haftreifen sitzen 
auf den äußeren 
Achsen der Dreh-
gestelle.

Die Lokplatine 
hat mit den Vor-
widerständen für 
die LED-Beleuch-
tung und der 
Next18-Schnitt-
stel le auf dem 
Lokchassis Platz 
gefunden. Die Ver-
b indung  zu  den 
Stromabnehmern in 
den Drehgestellen und 

zum Motor erfolgt über kurze Kabel. 
Die LEDs für die Beleuchtung der Zug-
zielanzeiger fanden ebenfalls auf der 
Hauptplatine ihren Platz.

Die weißen und roten LEDs für die 
Frontbeleuchtungen sind getrennt an 
die Schnittstelle geführt. Mit einem ge-
eigneten Decoder kann somit die zum 
Zug zeigende Beleuchtung ausgeschal-

tet werden. Leider sind die An-
schlüsse der LEDs für die Zugziel-

anzeiger nicht dokumentiert. 
Bezüglich einer betrieblich 

korrekten Lokbeleuchtung 
wird man nicht umhin 

kommen, sich durch die 
Anleitung des jeweili-

gen Lokdecoders zu 
arbeiten.

Wie nicht anders 
von einem Fünf-

poler mit schräg 
g e n u t e t e m 

Anker  er-

Die Drehgestellblenden mit allen wichtigen Details. Die Aufstiegstrit-
te unterhalb des Rahmens sind Teil des Drehgestells.

Die weni-
gen Dachde-
tails wie die 
Klappen mit ih-
ren Befestigun-
gen – auch die Be-
festigung entlang 
der Dachhaube – 
kommen scharfkantig 
zur Geltung.

Auffallendes Merk-
mal der BR 245 ist 
das polygone Dach, 
das wie ein Fremd-
körper an der Lok 
wirkt. 

Standardmäßig ist 
die Lok mit einer N-
Kupplung und kur-
zen Bremsschlauch-
attrappen ausgestat-
tet. Jedoch lässt sich 
die Pufferbohle mit 
den beiliegenden 
„langen“ Brems-
schläuchen und ei-
nem geschlossenen 
Räumschild ausrüs-
ten. Fotos: gp
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Maßtabelle BR 245Maßtabelle BR 245 der DB AG von Arnold in Nder DB AG von Arnold in Nder DB AG von Arnold in N Messwerte BR 245 Messwerte BR 245 (Analog)(Analog)

wartet, setzt sich die Lok langsam und 
geschmeidig in Bewegung und lässt 
sich fein regelbar beschleunigen. Die 
Höchstgeschwindigkeit liegt mit 
20 km/h etwas über der NEM-Norm. 
Für eine Drehgestelllok etwas außerge-
wöhnlich waren die leichten Kontakt-
probleme unseres Testexemplars. Sei-
tens der Zugkraft bietet die Lok ausrei-
chend Traktion auch für lange Züge.
Fazit: Arnolds 245 ist ein anspre-
chendes Modell mit ausgewogenen 
Fahreigenschaften geworden. Auch 
die Integration der modernen 

Next18-Schnittstelle mit Zugang über 
die Dachhaube spricht für das Modell. 
Nicht überzeugt haben die bei unserem 
Testmodell vollkommen überölten 
Drehgestelle und das auf das Chas-
sis aufgeklebte Gehäuse. gp

Für die Installation eines 
Lokdecoders muss nicht 
wie hier die komplette 
Lok zerlegt werden, son-
dern nur der graue Dach-
aufsatz abgezogen werden. Auf 
kleinen Extraplatinen sind je eine 
rote und warmweiße LED für die 
Frontlampen untergebracht. Die 
LEDs für die Zugzielanzeiger befin-
den sich auf der Hauptplatine.

Rechts: Konstruktionsbedingt wird die 
vordere Achse angetrieben. Kunststoff-
zahnräder sorgen für eine leise Kraft-
übertragung von der vorderen zur hin-
teren Achse.

Der fünfpolige Motor sorgt für ein homoge-
nes Fahrverhalten, zieht für ein modernes N-
Modell aber relativ viel Strom.
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Messwerte BR 172 (Digitalversion)Messwerte BR 172 Messwerte BR 172 (Digitalversion)(Digitalversion)

Die Gravuren der Türen, Türöffner, 
Klappen und sonstige Nachbildungen 
im Fahrwerksbereich sind detailreich 
ausgeführt. Die Scheibenwischer wur-

dend einzeln angesetzt. Wie von 
Brawa gewohnt ist die Bedruckung 
vom Feinsten. Das gilt für die Zier-
linien gleichermaßen wie für die 
nur unter einer Lupe lesbaren An-
schriften.

Technik

Um den freien Durchblick durch 
den Fahrgastraum zu gewährleis-
ten, hat man einen vom Durchmes-
ser her kleinen Motor möglichst tief 
im Chassis eingebaut und die Digi-
talelektronik (Decoder für DCC und 
Selectrix I und II sowie Analogbe-

trieb) ins Dach verbannt. Eine flexible 
Leiterbahnfolie verbindet (hinter dem 
Toilettenfenster verlaufend) Stromab-
nahme und Verbraucher im Fahrzeug-
chassis mit der Elektronik im Dach. Wer 
den Lautsprecher sucht, sollte im Toilet-
tenraum nachschauen.

Der Motor treibt, ausgestattet mit 
zwei kleinen Schwungmassen, beide 
Achsen an. Auf Haftreifen hat man zu-
gunsten der Stromabnahme verzichtet. 
Zur Vergrößerung der Stromabnahme-
basis wird auch der Steuerwagen he-
rangezogen. Für die Stromübertragung 

Das Modell 

Unser Testmodell entspricht der späte-
ren Ausführung mit den nicht um die 
Ecken herumgezogenen Fenstern. Der 
Gesamteindruck ist hinsichtlich Form 
und Farbgebung stimmig. Die glaskla-
ren, akkurat eingesetzten Fenster so-
wohl in den Seiten- als auch in den 
Stirnwänden geben Einblick in das In-
nere von Motor- und Steuerwagen mit 
ihren gestalteten Inneneinrichtungen. 

Mehr als überfällig ist nun endlich 
die Ferkeltaxe in der Baugröße N 

verwirklicht. Das lange Warten hat viel-
leicht auch den Vorteil, dass Brawa das 
fein gestaltete Modell gut mit aktueller 
Technik ausgestattet hat. Denn neben 
den beiden Varianten mit den unter-
schiedlichen Frontfenstern gibt es eine 
analoge Ausführung mit effizienter 
LED-Beleuchtung und eine digitale mit 
Sound – und dies alles bei freiem 
Durchblick durch den Fahrgastraum.

Die Nachbildung der Scharfenberg-Kupplung 
steckt im Normschacht des VTs.

Die markante Frontpartie des Leicht-VTs ist 
mit ihren Rundungen gut getroffen.

Das Warten hat ein Ende: BR 172 von Brawa in N

Eine Taxe für Ferkel
Lange mussten die N-Bahner auf die „Ferkeltaxe“ oder auch 
„Blutblase“ warten. Nun endlich kann der beim Vorbild erfolgrei-
che Dieseltriebwagen als Modell von Brawa die N-Modellbahn-
anlagen erobern. Gerhard Peter hat Brawas Soundausführung 
der „Spur-N-Ferkeltaxe“ gecheckt.
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Maßtabelle VT 2.09 / BR 172 von Brawa in NMaßtabelle VT 2.09 / BR 172 von Brawa in NMaßtabelle VT 2.09 / BR 172 von Brawa in N

sorgt eine stromführende Deichsel mit 
entsprechenden Kontakten in den NEM-
Normschächten. Bei den Testfahrten 
legte der Triebwagen auch im Solobe-
trieb ein betriebssicheres Verhalten an 
den Tag, wenn auch gelegentlich die 
Beleuchtung ein wenig blinzelte.

Das Fahrverhalten im Digitalbetrieb 
wirkt ausgewogen. Das Beschleuni-
gungs- und Bremsverhalten ist sehr 
weich eingestellt und kommt dem Vor-
bild recht nahe. Die Anfahr- und Brems-
verzögerung lässt sich ebenso verän-
dern wie die etwas zu lauten Betriebs-
geräusche. Etwas leiser eingestellt, 
kommt die Akustik des Triebwagens 
überzeugend zur Geltung. Viele Geräu-
sche lassen sich auch einzeln über die 
Funktionstasten aktivieren. Im Analog-
betrieb ist der Sound abgeschaltet.
Fazit: Mit dem Dieselleichttriebwagen 
VT 2.09 der DR schließt Brawa eine 
markante Lücke im N-Sortiment. Mo-
dellausführung und technische Aus-
stattung überzeugen. Seinen Preis 
ist das Modell allemal Wert. gp

Brawas Ferkeltaxe ist ein hübsches Gespann, das nicht nur auf Nebenbahnstrecken eine gute 
Figur macht. Hier brummt der VT mit angemessener Lautstärke (CV 330 auf etwa den halben 
Wert) durch das romantische Höllental. Fotos: gp

Über die beiden Schalter unter den Fahrzeugen lässt sich die Stirnbe-
leuchtung zwischen den Wageneinheiten schalten.

Unter dem Dach versteckt sich der Sounddecoder, während der Laut-
sprecher im Toilettenraum Platz gefunden hat.

Brawa         N
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Kleine, zweiachsige Loks genießen in 
der Regel nicht so die große Popu-

larität. Die E 69 ist hier sicherlich we-
gen ihres Streckeneinsatzes auf ihrer 
Stammstrecke Murnau–Oberammergau 
eine Ausnahme. Auch der Umstand, 
dass von den fünf Miniloks nur zwei 
Loks baugleich waren, mögen zu ihrem 
Bekanntheitsgrad beitragen.

Das Modell 

Gut 27 Gramm bringt die kleine, durch 
die hohen Vorbauten wuchtig wirkende 
Lok auf die Briefwaage. Fahrwerk und 
Gehäuse sind aus Metalldruckguss ge-
fertigt und bringen neben dem Motor 
den Hauptanteil des Fahrzeuggewichts.  
Das Dach und die Führerstandsfronten 

sind ein Teil und bestehen wie die 
Fahrwerksblende aus Kunststoff.

Der Dachbereich erfreut sich nicht 
nur eines recht zierlichen Pantogra-
phens, der in der unteren Lage nur 
durch Federkraft arretiert wird, son-
dern auch durch diverse Isolatoren und 
einer Lokpfeife. Äußerst fein graviert 
sind die Nietreihen auf dem Dach.

Die E 69 kommt trotz des Metallge-
häuses mit sehr feinen Gravuren von 
Niete und Lüfterlamellen daher. Sie 
sind je nach Lichteinfall gut zu sehen, 
wirken aber nicht zu überdimensio-
niert. Angesetzt sind die Griffstangen 
aus Kunststoff an und auf den Vorbau-
ten sowie neben den Führerstandsein-
stiegen. Diese sind leider nicht immer 
korrekt gerade und lassen sich aber 
auch nur bedingt ausrichten.

Schmuckstück: E 69 05 von Fleischmann in N

Die kleine Dicke
Ob als Strecken- oder Rangierlok, ein zeitgemäßes Modell einer 
der E 69-Typen wurde schon lange vermisst. Fleischmann hat 
die E 69 05 in ein ansprechendes Modell umgesetzt.

Links: Die E 69 zeigt 
sich mit stimmigen 
Proportionen. Nieten 
und Griffstangen 
wirken in der Makro-
aufnahme etwas 
überdimensioniert, 
treten bei normaler 
Betrachtung jedoch 
gut in Erscheinung.

Richtig zur Geltung 
wird die schmucke 
E 69 unter der Fahr-
leitung von N-tram 
kommen, die mittler-
weile verfügbar ist.
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Bremszylinder, Sandkästen und deren 
sonstige Anbauteile laden zum Be-
trachten ein. Selbst der schneepflugar-
tige Schienenräumer ist mit feinsten 
Nietnachbildungen graviert. Die Kupp-
lungsschächte werden durch die Kap-
pen der Luftbehälter kaschiert. Zurüs-
ten lassen sich noch die Erdungsstange 
und eine Leiter.

Die akkurat eingesetzte Führer-
standsverglasung erlaubt den Durch-
blick. Für den Einblick fehlt eigentlich 
nur noch eine digital schaltbare Füh-
rerstandsbeleuchtung.

Echte Hingucker sind die Fahrwerks-
blenden, die vorbildgetreu für jede Sei-
te unterschiedlich gestaltet und im Mo-
dell sehr plastisch umgesetzt sind. Un-
ter der Lupe betrachtet gewinnt man 
den Eindruck, in das Fahrwerk hin-
einschauen zu können. 
Feinste Nachbildun-
gen von Schrauben 
und Niete im Bereich 
der Achslager, exak-
te Nachbildung der 
Schrauben-  w ie 
auch Blattfedern, 
K ü h l s c h l a n g e n , 

Technik

Angetrieben wird die kleine Ellok mit 
einem dreipoligen Motor, der über ein 
einseitiges Schnecken-Stirnradgetriebe 
und eine Zahnradkette auf beide Ach-
sen wirkt. Hervorzuheben ist, dass eine 
der beiden Achsen über einen Hilfsrah-
men pendelnd gelagert ist. Von oben 
auf die Spurkränze drückende Rad-
schleifer nehmen den Strom vom Rad 
ab und sorgen bei der Pendelachse für 
einen federnden Ausgleich.

Die Lokplatine als Stromverteiler 
sitzt im Lokrahmen. Unter der Platine 
befinden sich an den Lokenden jeweils 
zwei LEDs, die über Lichtleiter jede 
Lok laterne einzeln illuminieren. Die 

sechspolige Schnittstelle ist so plat-
ziert, dass nur Decoder mit abge-

Bild links außen: Gut zu 
erkennen ist die gelun-
gene räumliche Gestal-
tung der Details am Rah-
men. Auch die Anschriften sind 
akkurat.

Links: Auch hier überzeugt die Gestal-
tung wie die der Ölkühlerschlangen 
und der hinter der Einstiegsleiter zu 
sehende Bremszylinder.

Fotos: gp

Der zierliche Pantograph wird be-
triebssicher an den Fahrdraht ge-

drückt, ist aber für den „echten“ 
Oberleitungsbetrieb nicht vor-

gesehen. Fixiert ist der 
Stromabnehmer mit einer 
Schraube, die seitlich in eine 
Öse des Tragrahmens greift 
und kaum auffällt. Nur bei 
seitlichem Lichteinfall sind 
die feinen Nietreihen auf 

dem Dach zu erkennen.  

Fleischmann         N
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Maßtabelle E 69 von Fleischmann in NMaßtabelle E 69 von Fleischmann in NMesswerte E 69 Messwerte E 69 (Analogversion)(Analogversion)

Eine Zahnradkette überträgt die Kräfte 
zwischen den Antriebsrädern. Die Brems-
backen liegen in Radebene.

Für die Drei-
punktlagerung 
liegt eine Achse 
in einem Rahmen, 
der quer zur 
Fahrtrichtung in 
Mulden geführt 
kippeln kann.

Der Motor liegt 
außermittig und 
überträgt seine 
Kraft über die 
pendelnd ge-
lagerte 
Achse 
und eine 
Zahnrad-
kette auf 
die zweite 
Achse.

winkeltem Stecker und maximal 9 mm 
Länge hineinpassen.

Das Fahrverhalten ließ bei unserem 
Schätzchen etwas zu wünschen übrig. 
Beim Anfahren reagierte die E 69 eher 
unwillig und fuhr schließlich erst bei 
etwa 3 Volt mit einem leichten Kava-
lierstart an. Der Motor zeigt zwar, dass 
er anlaufen möchte, jedoch fehlt ihm 
die Kraft dazu. Auch produzierte der 

Motor unseres Testexemplars bei zu-
nehmender Geschwindigkeit eine 
schnarrende Geräuschkulisse. Dank 
der hohen Getriebeübersetzung zeigte 
sich zwischen Vmin und VVorbild eine gute 
Regelbarkeit. Für die relativ leichte Lok 

ist die Zugkraft mit 38 Achsen im Ana-
logbetrieb recht ordentlich. Das Fahr-
verhalten der Lok ist übrigens bei rei-
nem Gleichstrom besser als bei Halb-
wellenbetrieb. Ein lastgeregelter 
Decoder gleicht manches Defizit aus.
Zum Schluss: Die kleine Dicke ist ein 
echt knuffiges Modell geworden. Ein 
dicker Pluspunkt ist die Dreipunktlage-
rung, die sich hinsichtlich Betriebssi-
cherheit und auch Zugkraft positiv be-

merkbar macht und hier ausdrück-
l ich zu loben ist . Deutl icher 

Schwachpunkt der Lok ist aller-
dings der Motor. Hier darf man von 
einem kleinen Modell dieser 
Klasse Besseres erwarten. gp
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Erhältlich beim Buch- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim 

MIBA-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 0 81 41 / 5 34 81-0, Fax 0 81 41 / 5 34 81-100, www.vgbahn.de

Es muss nicht immer 
Grün sein!

DAS BESTE AUS MIBA-MINIATURBAHNEN

Die Ausgestal-

tung der Miniatur-Land-

schaft gehört zu den beliebtesten, 

aber auch zu den anspruchsvollsten Be-

tätigungsfeldern der Modelllbahner. In der neuen 

Ausgabe von MIBA kompakt zeigen die MIBA-Autoren u.a. 

Schritt für Schritt,

In separaten Kapiteln werden ausgewählte Landschaftsbau-Projekte von A bis Z 

beschrieben. Es geht um die Details rund um einen Bauernhof, um die Nachbildung  

Best.-Nr. 1601701
www.facebook.de/vgbahn

Best.-Nr. 1601601

NEU

Das ist kompakt

DIE FILM-WORKSHOPS VON MIBA
Modellbahn-Praxis von A bis Z

Folge 3: Dioramenbau mit Mike Lorbeer
Die Filmteams von MIBA und ModellbahnTV sind zu Gast in der Werkstatt von Mike Lorbeer 
und können einem Meister seines Fachs über die Schulter schauen. Es entsteht ein Modell-
bahn-Diorama, das der Präsentation und Fotografie von Fahrzeugen dienen soll. In den 
ersten Bauabschnitten geht es um die Planung, den Geländerohbau mit Holzspanten und die 
Gleistrasse. Weitere Filmbeiträge dieser Ausgabe der „Modellbahn-Werkstatt“: Feuerwehr 

Bastel- und Modellbauprojekte werden anschaulich und nachvollziehbar beschrieben – mit 
Filmbildern in HD-Qualität und kompetent kommentiert. 

Laufzeit 57 Minuten
Best.-Nr. 15285025 | € 19,95

Erhältlich im Fachhandel oder direkt beim MIBA-Bestellservice, 
Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck, Tel. 0 81 41/534 810, 
Fax 0 81 41/5 34 8-100, E-Mail bestellung@miba.de, www.miba.de

Modellbahn-Werkstatt, 
Folge 1:
Profitipps für 
die Praxis
Laufzeit 58 Minuten
Best.-Nr. 15285023
€ 19,95

Modellbahn-Werkstatt, 
Folge 2:
Anlagen gestalten und 
Fahrzeuge verbessern
Laufzeit 60 Minuten
Best.-Nr. 15285024
€ 19,95

Besuchen Sie uns
www.facebook.de/vgbahn

NEU
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Der ETA 176, spätere Baureihe 517, 
ist offensichtlich ein Steckenpferd 

der Firma Hobbytrain/Lemke und ih-
res japanischen Partners Kato. Seit 
dem ersten Modell aus dem Jahr 2000 
sind verschiedene Konstruktionen in 
den Baugrößen N und H0 erschienen. 
Jetzt gibt es für den Maßstab 1:160 ein 
neues, zeitgemäßes Modell unter dem 
Markennamen Hobbytrain.

Nimmt man das neue Modell aus der 
Verpackung, so fallen als Erstes die fein 
gravierten Falttüren mit den eingesetz-
ten und schwarz umrandeten Scheiben 
auf. Erst danach gleitet der Blick hin-
unter zum Metall-Chassis und seinen 
angedeuteten Lüftungsschlitzen im Be-
reich der Batteriekästen. Ebenfalls ins 
Auge stechen die unterschiedlichen 
Drehgestelle des ETA: Unter dem Ge-
päckabteil befindet sich das blattgefe-
derte Triebdrehgestell und unterhalb 
des Abteils 1. Klasse das Laufdrehge-
stell. Beide zeigen angenehm plastische 
Gravuren. Am Triebdrehgestell sind die 
freistehenden Sandfallrohre und der 
Umstellhebel besonders erwähnens-
wert.

Sieht man etwas genauer hin, so fällt 
die recht gleichmäßige rote Lackierung 
und das gestochen scharf gedruckte 
DB-Signet auf. Diesen Eindruck bestä-
tigt auch das Anschriftenfeld des ETA, 
das beim Steuerwagen aber nicht ganz 
diese Präzision aufweist. Die gelben 
Anschriften im Bereich des Rahmens 
sind überwiegend lesbar, reizen das, 
was technisch möglich wäre, aber nicht 
aus. Einen Fertigungsaufwand stellen 
sicherlich die vielen Zierlinien des 
Fahrzeugs dar. Sie sind so konturen-

Eierkopf mit Akku: Der ETA 176 von Hobbytrain in N

Frische Tabakwaren  
aus Limburg (Lahn)
Schon einmal hat Lemke den als „Limburger Zigarre“ bekannten 
Triebwagen vom Typ ETA 176 in 1:160 umgesetzt. Mit der jetzt 
erschienenen Neukonstruktion hat das alte Fahrzeug nichts  
gemein – was klar für das aktuelle Modell spricht!

Die auf allen Achsen 
gewölbte Fahrzeug-
front des ETA 176 
zwang Hobbytrain 
bei der Bedruckung 
des Fahrzeugs zu ei-
nigen Kompromis-
sen. Auffällig ist dies 
bei den Zierstreifen 
zwischen Frontschei-
ben und drittem 
Spitzenlicht. Um die 
Gummidichtung der 
Frontscheiben darzu-
stellen wurden die 
Ränder des Kunst-
stoffeinsatzes 
schwarz bedruckt, 
im gleichen Arbeits-
gang entstanden die 
Scheibenwischer. 
Von beeindrucken-
der Qualität für den 
Maßstab 1:160 sind 
die Anschriften am 
Fahrzeug.
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Messwerte ETA 176 Messwerte ETA 176 Messwerte ETA 176 (Analog)(Analog)

scharf, dass sie auch dem kritischen 
Blick durch die Kamera standhalten. 
Allerdings folgen die Zierlinien unter-
halb des grauen Dachs im Bereich der 
Fahrzeugfront nicht exakt der Kontur 
der Stirnseiten, sondern sinken leicht 
nach unten ab. Ähnlich verhält es sich 
mit der elfenbeinfarbenen Umrandung 
der drei Stirnfenster. Hier wird der 
Rahmen nach oben breiter, diesen Ein-
druck kann man bei der Betrachtung 
von Vorbildfotos aber in ähnlicher Art 

Im Bild sind die Unterschiede der Wagenkäs-
ten von ETA und ESA gut erkennbar. Am Au-
genfälligsten sind die Gepäckraumtür und die 
dreiteilige Falttür neben der ersten Klasse.

Der erste Akku-Triebwagen der Bundesbahn
Der Durchbruch der Akkumulatortriebwagen gelang bereits vor dem Ersten Weltkrieg mit 
der Serienbeschaffung der Wittfeld-Fahrzeuge durch die Preußischen Staatseisenbahnen. 
Diese bewährten sich so gut, dass die frisch gegründete Deutsche Bundesbahn bereits 
1949 daran anknüpfen wollte und ein neues Fahrzeug konzipieren ließ. Gebaut wurden 
jeweils acht ETA und ESA zwischen 1952 und 1954 (ETA) bzw. 1954 bis 1958 (ESA). Für 
den wagenbaulichen Teil waren die Firmen WMD in Donauwörth und Wegmann in Kassel 
verantwortlich, bei den Steuerwagen wirkte außerdem die Maschinenfabrik Esslingen 
mit. Den elektrischen Teil lieferte Schaltbau München (bei 176 002: AEG), in Zusammen-
arbeit mit Siemens (Fahrmotoren) und AFA (Akkumulatoren).

Optisch unterschieden sich die Vorserien-ETA 176 001-002 von den Serienfahrzeugen 
003-008 durch die asymmetrische Anordnung der Türen und die Sicken im Dachbereich. 
Während die Vorserie hinter Führerstand 1 zuerst eine dreiflügelige Falttür zur 3. Klasse 
(ab 1956 2. Klasse), gefolgt von einer sechsflügeligen Falttür zum Fahrgastraum 2./3. 
Klasse (ab 1956 1./2. Klasse) besaß, war diese Anordnung bei den Serienfahrzeugen ge-
nau umgekehrt. Die Steuerwagen besaßen symmetrische, links und rechts angeordnete 
je sechsflügelige Falttüren und ausschließlich die 3. Wagenklasse (ab 1956 2. Klasse).

Die Sitzanordnung war in der 3. Klasse 2+2, in der 2. Klasse 1+2. Der Steuerwagen 
besaß nur an einem Ende einen Führerstand, das andere war mit Sitzplätzen ausgerüstet. 
Die Ausstattung der Fahrzeuge sah in der anfangs noch vorhandenen 3. Klasse sogar mit 
Polster bezogene Sitzbänke und Kopfstützen sowie Gepäckablagen über den Sitzen vor. 
Vergleicht man die komfortable Innenausstattung der „Limburger Zigarren“ mit denen 
der ETA 150 (Sitzbänke ohne Kopfstützen und Gepäckablagen), wird die anfängliche 
Euphorie der jungen Bundesbahn ersichtlich, die die ETA 176 nach Höherem streben ließ, 
dann aber rasch verflog. Die „Zigarren“ wanderten überwiegend in untergeordnete 
Dienste und bei der Entwicklung des ETA 150 wurde dann mehr Wert auf Nüchternheit 
und Funktionalität gelegt.

Die ursprünglichen Akkumulatoren wurden durch die fortschreitende Entwicklung im 
Laufe der Zeit mehrfach moderni-
siert bzw. erneuert. Eine Akkula-
dung reichte im Nahverkehr für 
rund 250 km und im Fernverkehr 
– die 517 wurden anfangs auch 
im Eilzugverkehr eingesetzt, der 
sich zum Fernverkehr zählte – 
reichte es für rund 400 km Stre-
cke. Marco Föhring

Der 1954 beim Bw Kassel in Dienst gestellte ETA 176 004 erreicht im März 1958 den 
Bahnhof Hannoversch Münden. Foto: Winfried Gronwald/Slg. Eisenbahnstiftung

Im Aartal kamen die 517 bis 1981 
zum Einsatz. Am 21. September 
1980 hat der Zug gerade Bad 
Schwalbach in Richtung Wiesba-
den verlassen. Foto: A. Ritz

Hobbytrain         N
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Maßtabelle ETA 176 von Hob train in NMaßtabelle ETA 176 von Hobbyyyytrain in NMaßtabelle ETA 176 von Hobbyyyytrain in N

Das Fahrzeug lässt sich durch Sprei-
zen des Gehäuses relativ leicht öffnen.

Die Führerstandsseite des ESA mit zwei dreiflügeligen Falt-
türen. Der abgebildete Drehgestelltyp ist so auch als 
Laufgestell unter dem ETA vorhanden.
Fotos: gg

Führerstand 1 des ETA mit Gepäckraumabteil. Unter diesem 
Fahrzeugende befindet sich das Triebdrehgestell. Es ist bei 
Vorbild und Modell deutlich aufwendiger konstruiert.

gewinnen – was daran liegt, dass die 
Farbkante der Blechkontur und nicht 
dem Fensterrahmen folgt.

Technik

Unter dem Kunststoffgehäuse befindet 
sich die braune Inneneinrichtung. Sie 
trägt die LED-Innenbeleuchtung und 
fixiert gleichzeitig den fünfpoligen Mo-
tor samt Schwungmasse im Chassis. Im 
Bereich des Fahrgastraums ist eine 
Lautsprecheraufnahme vorhanden, die 
auch in der Analogversion ab Werk mit 
einem kleinen Lautsprecher bestückt 
ist! Der Motor überträgt seine Kraft 
über eine Messing-Schnecke auf das im 
Drehgestell untergebrachte Getriebe. 
Wie beim Vorbild sorgt nur das Dreh-
gestell unter Führerstand 1 für Trakti-
on. Die Stromaufnahme erfolgt hinge-
gen über alle Achsen. Hierzu sind die 
Achsen in Messingblechstreifen mit  
entsprechenden Buchsen gelagert. Bei 
den nicht angetriebenen Drehgestellen 
sind die Messingstreifen nicht komplett 
von den Drehgestellblenden abgedeckt. 

Das Fahrzeug zu digitalisieren ist ein 
Kinderspiel. Im Fahrzeugboden befin-
det sich eine Klappe, die eine Next18-
Schnittstelle freigibt. Im Analogbetrieb 
kann die Schlussbeleuchtung über ei-
nen Schiebeschalter im Fahrzeugbo-
den deaktiviert werden. Der in die 
Next18-Schnittstelle eingesetzte Brü-
ckenstecker ermöglicht es im Analog-
betrieb zudem die Innenbeleuchtung 
abzuschalten.

Fazit

Trotz kleiner Schwächen ist der 
ETA 176 im Anlagenbetrieb ein echter 
Hingucker. Technisch ist das Fahr-
zeug auf der Höhe der Zeit. gg
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Im gut sortierten Fachhandel erhältlich!

Schuco.de

Jetzt auch direkt bestellen:

www.shop.schuco.de

www.schuco.de · schuco@schuco.de · +49 9 11 / 9765-02

Modellfaszination in 1:87/H0



18 MIBA-Test-Jahrbuch 2016

Schließlich bietet das Modell für einen 
Kaufpreis von rund 195,– € einen aus-
gezeichneten Detaillierungsgrad. Ein 
Beleg hierfür sind die angesetzten sil-
bernen Griffstangen. Sie geben die 
beim Vorbild aus Edelstahl gefertigten 
Teile vortrefflich wieder. Gleiches gilt 
für die Trittroste und die Pufferverklei-
dung an der Fahrzeugfront. Nur farb-
lich abgesetzt sind die Handläufe ne-
ben den Führerstandstüren. Gut kontu-
riert sind die Sicken in der Seitenwand, 
die Ausschnitte der Spiegel neben den 
Führerstandsfenstern und der Über-
gang zu den GFK-Formteilen an der 
Front der Lokomotive – wobei der Spalt 
hier sogar etwas groß ausfällt.

Der Dachbereich der Lok lässt auf 
einen frühen Betriebszustand der 
1014 003 schließen. Im Lauf der Jahre 
wurden verschiedene Änderungen vor-
genommen. Varianten mit der späte-
ren, einfacheren Dachausrüstung sind 
von der Jägerndorfer Collection eben-
falls erhältlich. Die Lüfter im Dachbe-

letztendlich erst durch die Tauri der 
Reihen 1016 und 1116 abgelöst. So 
schieden die 1014 nach nur rund 15 
Betriebsjahren bereits 2009 aus dem 
aktiven Fahrzeugbestand wieder aus – 
für den Österreichischen Bundesrech-
nungshof ein finanzielles Desaster!

Zum finanziellen Desaster wird die 
1014 für Modellbahner sicherlich nicht. 

Anfang der 1990er-Jahre bemühte 
sich die ÖBB um eine Verjüngung 

des Fahrzeugparks. Aus diesem An-
trieb entstanden die Baureihen 1012, 
1014 und 1822. Mit 15 gebauten Ex-
emplaren war die 1014 der größte Pos-
ten unter den drei Fahrzeugtypen. Kei-
ne der Maschinen konnte sich durch-
setzen, die alten Elektroloks wurden 

Die Baureihe 1014 von Jägerndorfer in N

Die Eintags- 
fliegen der ÖBB
Von Fans ob ihres Lüftergeräuschs als „Fliege“ bezeichnet, ist die 
1014 ein Kapitel des Fahrzeugbaus, das man in Österreich gerne 
vergessen würde. Das Modell der Jägerndorfer Collection hat 
aber das Zeug, aus dem langen Schatten des Vorbilds zu treten.

Das Dach der 1014 stellt einen frühen Betriebszustand dar. Versionen 
mit geändertem Dachgarten sind ebenfalls erhältlich.

Dank des massiven Chassis bringt die Lok 80 g auf die Waage. Unter 
der Platine verbirgt sich ein fünfpoliger Motor.
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Maßtabelle BR 1014 von Jäggggerndorfer in NMaßtabelle BR 1014 von Jäggggerndorfer in N Messwerte BR 1014 Messwerte BR 1014 Messwerte BR 1014 Messwerte BR 1014 (Analog)(Analog)

reich wurden silber abgesetzt. Ein 
vetretbarer Kompromiss, denn die fei-
ne Struktur des Lüftergitters wäre bei 
maßstäblicher Darstellung kaum er-
kennbar. Optisches Highlight auf dem 
Dach der Lok sind die zierlichen Ein-
holm-Stromabnehmer.

Ebenfalls gut gelungen sind die Dreh-
gestelle der Lok, beziehungsweise de-
ren Blenden: Sie sind in den Bereichen 
von Radlagern, Federung und Brems-
gestänge fein durchbrochen. Die Gra-
vuren der Form erreichen eine gute 
optische Tiefenwirkung. Separat ange-
setzt und dementsprechend freiste-
hend wurden die Schlingerdämpfer 
sowie die Trittstufen ausgeführt.

Links: Wäre da nicht 
das Gleis mit den 
auffällig hohen 
Schwellen, man wür-
de nicht denken, 
dass man ein Modell 
im kleinen Maßstab 
von 1:160 vor sich 
hat. 

Rechts: Die markan-
te Front sollte das 
Gesicht einer neuen 
Fahrzeuggeneration 
werden und ist leicht 
abgewandelt auch 
bei den Doppel-
stock-Steuerwagen 
der ÖBB vorhanden. 
Das Modell gibt die 
Form des Vorbilds 
trefflich wieder.

Technik

Im Inneren der Maschine arbeitet ein 
fünfpoliger Motor, auf dessen Welle 
zwei Messing-Schwungmassen sitzen. 
Über Kardanwellen wird die Antriebs-
kraft auf zwei Schnecken-Stirnradge-
triebe übertragen, die auf den Drehge-
stellen ruhen. So sorgen alle Achsen 
der Lok für Vortrieb. Auch die Stromab-
nahme erfolgt über alle Räder.

Zur Nachrüstung eines Digitaldeco-
ders ist eine sechspolige Schnittstelle 
vorhanden. Die Stirn- und Schlussbe-
leuchtung der Maschine ist in LED-
Technik ausgeführt. Für die Stirnbe-
leuchtung kommen Leuchtdioden in 

der Lichtfarbe „Warmweiß“ zum Ein-
satz. Ein Einbauraum für einen Laut-
sprecher ist nicht explizit vorgesehen, 
zwischen Hauptplatine und Drehgestell 
aber theoretisch vorhanden.

Fazit

Die Modellumsetzung der 1014 im 
Maßstab 1:160 kann sich sehen lassen. 
Viele filigrane Details machen das 
Fahrzeug zu einem Blickfang, obgleich 
das Vorbild eher eine sachliche Form-
gebung aufweist. Antriebsseitig ist die 
Maschine solide konstruiert. Lediglich 
die Decoderschnittstelle ist etwas 
antiquiert. gg

Jägerndorfer         N
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hindert wurde. Die Deutsche Reichs-
bahn beschaffte immerhin 66 dieser 
VTs, einschließlich der beiden Hydro-
naliumwagen aus einer Aluminium-
Magnesium-Legierung. Zu Anfang der 
1960er-Jahre begann die Ausmuste-
rung bei der DB. Einige der Triebwagen 
überlebten bei verschiedenen Privat- 
und Museumsbahnen.

Mit dem VT 70/VB 140 schließt Kres 
eine Lücke im Triebwagensorti-

ment der Baugröße N. Die ersten Fahr-
zeuge des Einheits-Nebenbahntriebwa-
gens wurden bereits 1937 gefertigt und 
in Betrieb genommen. Ursprünglich 
sollten diese Triebwagen alle bis dahin 
in Dienst gestellten VTs ersetzen, was 
aber durch den Zweiten Weltkrieg ver-

Das Modell 

Bereits beim Entnehmen aus der 
Schaumstoffverpackung überzeugt der 
Triebwagen mit seinen Details und sei-
ner Farbgebung, die eher matt als sei-
denglänzend in Erscheinung tritt. 
Stirn- und Seitenfenster sind passge-
nau eingesetzt und erlauben den Ein- 
bzw. Durchblick durch den Fahr-
gastraum. Die an einem Fahrzeugende 
eingebauten Schiebetüren besitzen 
richtigerweise aluminiumfarbene 
Fensterrahmen.

Bei genauer Betrachtung fällt auf, 
dass man bei Kres für den Beiwagen 
nicht einfach das Gehäuse des Trieb-
wagens verwendete, sondern eine neue 

Der Triebwagen für Nebenbahnen: VT 70.9 von Kres in N

Feiner Triebwagenzug
Der VT 70.9 erschien bereits als Solotriebwagen 
vergangenes Jahr in einer Analogausführung. Anläss-
lich der Auslieferung des Beiwagens in Kombination 
mit dem FlexDec-Decoder für die Digitalversion stellt 
Gerhard Peter den VT 70 zusammen mit dem VB 140 
heuer in einem MIBA-Test vor.

Der kombinierte Führerstand- und Gepäckraum mit Schiebetür Führerstand 1 auf der Antriebsseite mit Drehtür. Fotos: gp
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aus. Während der ausgiebigen Fahr-
tests flackerte die Fahrzeugbeleuch-
tung nicht. Bedauerlicherweise hat 
man beim Beiwagen auf die Dreipunkt-
lagerung verzichtet, was sich mit dem 
gelegentlichen Flackern der Beleuch-
tung zeigt.

Jeder der beiden Wagen ist mit zwei 
Platinen ausgestattet. Eine oberhalb 
des Rahmens dient der Stromvertei-
lung und trägt die LEDs der Stirnlam-
pen, während die eigentliche Lokplati-
ne mit der Decoderelektronik im Dach 
untergebracht ist. Hier sind die warm-
weißen LEDs für die Innenraumbe-
leuchtung gleich integriert.

In Sachen Licht bietet der Triebwa-
gen getrennt schaltbare Beleuchtung 
für den Fahrgastraum, die beiden Füh-
rerständen sowie die Toilettenbeleuch-
tung. Letztere schaltet per Zufall gele-
gentlich das Licht ein bzw. aus. Die 
Führerstandsbeleuchtung in Fahrtrich-

nur auf einer Achse angetrieben. Blatt- 
und Schraubenfedern sind ebenso de-
tailliert gestaltet wie Achslager, Kühl-
schlangen, Kühler und Auspuffanlage  
des Motors.

Extra montiert sind unter anderem 
die Flettner-Luftsauger auf dem Dach, 
Steckdosen und Kupplungshaken an 
den Stirnseiten sowie Luftbehälter und 
Bremsschläuche. Letztere stecken in 
der Kupplungsaufnahme und können 
gegen einen Kupplungsnormschacht 
getauscht werden.

Technik

Der Motor lagert gekapselt in einem 
zweigeteilten Metallblock. Angetrieben 
werden beide Achsen, wobei eine Ach-
se pendelnd gelagert ist und dem Trieb-
wagen damit eine Allradauflage bietet. 
Das wirkt sich nachweislich positiv auf 
die Stromabnahme und die Zugkraft 

Form gefertigt hat. Während die 
Stirnseiten im Bereich der Frontfenster 
beim Motorwagen etwas geneigt sind, 
stehen diese beim Beiwagen senkrecht. 
Zudem unterscheiden sich auch die Dä-
cher mit ihren Deckleisten und den 
Nietreihen voneinander.

Die Griffstangen im Türbereich sind 
angeformt und (sehr akkurat) alufarben 
bzw. schwarz bedruckt. Trennscharf 
zeigen sich gleichermaßen Zierlinien 
und Anschriften am Wagenkasten. Un-
ter der Lupe betrachtet sind selbst die 
kleinsten Anschriften gut lesbar.

Der Fahrwerksbereich brilliert mit 
der Darstellung der verschiedenen 
Achslager an Motor- und Beiwagen – 
der Motorwagen war ja beim Vorbild 

Das Getriebegehäuse ist auf einer Seite des Triebwagens pendelnd 
gelagert und garantiert so eine Allradauflage.

Die Frontpartien des Motorwagen ist gegenüber dem Beiwagen ge-
neigt. Fein ausgeführt sind auch die unterschiedlichen Türen.

Kres         N
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tung wird bei Fahrstufe 1 aus- und 
beim Anhalten wieder eingeschaltet. 
Die Stirnbeleuchtung lässt sich zum 
Beiwagen hin ausschalten. Die andere 
Seite zeigt dann je nach Fahrtrichtung 
weiß oder rot. Der Beiwagen ist in ähn-
licher Weise ausgestattet. Ihm fehlt al-
lerdings das Toilettenlicht und die Ein-
stiegsbereiche sind mit dem Fahr-
gastraum gekoppelt. 

Im Digitalbetrieb zeigt sich der Trieb-
zug von seiner besten Seite. Er lässt sich 
recht sanft anfahren und feinfühlig bis 
zur vorbildgerechten Höchstgeschwin-
digkeit beschleunigen. Hier macht sich 
die Dreipunktlagerung für einen ruckel-
freien Betrieb positiv bemerkbar. Selbst 
die Zugkraft ist – der VT zog einen 

64-Achsen-Zug – über jeden Zweifel er-
haben. Die Einheit mit den FlexDec-
Decodern ist übrigens auch mit Gleich-
strom gut regelbar. Auch hier bleibt die 
Führerstandsbeleuchtung in Fahrtrich-
tung ausgeschaltet.
Fazit: Der Nebenbahntriebwagen 
VT 70.9 samt Beiwagen von Kres – in 
Toppqualität hinsichtlich Modellaus-
führung und Technik zu einem attrak-
tiven Preis – ist eine echte Bereiche-
rung – und das „made in Germany“! 
Besonders die Vollausstattung für den 
Digitalbetrieb mit vielen schaltbaren 
Lichtfunktionen zeigt, was machbar ist 
und trägt zusätzlich zur Freude 
am Fahrbetrieb bei. gpfreien Betrieb positiv bemerkbar. Selbst 

die Zugkraft ist – der VT zog einen
am Fahrbetrieb bei. gp

Der Motor liegt gekapselt im Fahrgastraum. Unter 
dem Dach ist die „Hauptplatine“ mit der Digitalelektronik unterge-

bracht. Zum Abheben der Gehäuse müssen nur die Puffer abgezogen werden.

Die LEDs leuchten Fahrgastraum und Einstiegsbereiche bzw. Führerstände gleichmäßig aus. 
Zum Platzieren von Fahrgästen lassen sich die Gehäuse nach Ziehen der Puffer leicht abheben.
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tallgehäuse eingearbeitet und runden 
das Äußere weiter ab. Korrekt darge-
stellt wurden auch die senkrechten Lüf-
terlamellen, hinter denen sich die leis-
tungsfähigeren Kühlerblöcke der 212 
im langen Vorbau verbergen. Positiv ist 
zudem, dass die seidige Lackierung die 
feinen Details nicht „zukleistert“.

Die Fenster präsentieren sich nicht 
nur dank der zierlichen Einfassung 
überzeugend. Auch Form und Größe 
orientieren sich am Vorbild. Die Gum-
mieinfassung beider Stirnfenster ist 

Die neue Minitrix-V-100 in der Aus-
führung der Epoche IV als BR 212 wirkt 
auf den ersten Eindruck stimmig, was 
durch die nur minimal abweichenden 
Hauptabmessungen bestätigt wird. Das 
spiegelt sich auch im Vergleich mit den 
schon seit Jahrzehnten erhältlichen 
V 100-Modellen wider, denn die „neue“ 
wirkt zierlicher. Auch sind die feinen 
Gravuren der Klappen, Scharniere, Lüf-
ter und Türöffner sehr genau in das Me-

Wenn man ein vorhandenes Modell 
durch eine Neukonstruktion er-

setzt, so sollte es nicht nur äußerlich 
besser sein als das Vorgängermodell. 
Features wie vorbildgerechte Stirnbe-
leuchtung – z.B. für den Wendezugbe-
trieb – stehen im Pflichtenheft weit 
oben. In der heutigen Zeit zählt nicht 
nur das vorbildgetreue äußere Erschei-
nungsbild, sondern auch der betriebs-
bezogene Aspekt einer Lokomotive.

Die Details des Dreh-
gestells präsentieren 
sich mit akkurat aus-
geführten Konturen.

Die in ihren Propor-
tionen stimmigen 
Fenster sind passge-
nau eingesetzt und 
erlauben Einblick in 
den beleuchtbaren 
Führerstand. Eigent-
lich fehlt nur noch 
ein Lokführer …

Für schwere Dienste: BR 212 von Minitrix in N

Mehrzweckdiesel
Neukonstruktionen bereits vorhandener Lokmodelle bieten die 
Chance, diese nicht nur besser in ein ansprechendes Modell 
umzusetzen, sondern es auch mit zeitgemäßer Elektrotechnik 
auszustatten. Ein gutes Beispiel ist die BR 212 von Minitrix, die 
es in sich hat, wie der MIBA-Test zeigt.

Die Digitalversion der BR 212 wird incl. Chip-
karte ausgeliefert, mit der die Lok an der 
Mobile bzw. Central Station von Märklin an-
gemeldet werden kann. Fotos: gp
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nicht falsch, da nicht alle V 100 respek-
tive 211er und 212er zu öffnende Fens-
ter auf der Beimannseite besaßen.

Typischerweise erscheinen angesetzte 
Griffstangen in N immer etwas überdi-
mensioniert und stören den Gesamtein-
druck. Die der V 100 an den Vorbauten 
und dem Führerhaus sind relativ zier-
lich und liegen sehr dicht am Gehäuse 
an. Die angesetzten Rangiergriffe bzw. 
Trittstufen sind Ätzteile. Für die Präsen-
tation in der Vitrine oder für den Betrieb 
in einer Vorzugsrichtung lassen sich die 
Pufferbohlen mit Bremsschläuchen und 
Originalkupplung bestücken.

Das Umlaufblech besitzt keine Nop-
penstruktur, ist jedoch mit der Rutsch-
kante versehen. Die unterschiedlich 
ausgeführten Drehgestellblenden zeigen 
alle Details von der Nachbildung des 
Rohrrahmens über die Achsschenkel, 
Radlager, Sandkästen, Indusis und de-
ren Leitungen sowie in Radebene lie-
gende Bremsklötze.

Technik

Mit all ihren technischen Eigenschaften 
ist die Lok bis unter die Dächer der Vor-
bauten mit Technik vollgestopft. Der 
Lautsprecher hat seinen Platz unter 
dem Motor in der Tanknachbildung ge-
funden. Der Motor mit Schwungmasse 
treibt in klassischer Weise über Schne-
cken-Stirnradgetriebe alle Achsen an. 
Zwei Räder sind mit Haftreifen belegt. 
Dank des Metallgehäuses bringt die 
Lok 56 g auf die Waage und entwickelt 
eine ordentliche Zugkraft, mit der sie 
auch längere Züge über Steigungen 
schleppen kann.

Im Fahrtest konnte die 212 sowohl in 
der digitalen wie auch analogen Diszi-

plin mit guter Regelbarkeit für sanftes 
Beschleunigen und homogenes Fahr-
verhalten überzeugen. Die Höchstge-
schwindigkeit lässt sich für den Digital-
betrieb noch über die CV 5 anpassen. 
Im Analogbetrieb zeigten Lok und De-
coder, was möglich ist: Die Lok schlich 
bei 2,3 V mit 0,1 km/h über die Gleise!

Mit einem steckbaren Sounddecoder 
kann man in einer V 100 nicht punk-
ten. Hier fand die notwendige Elektro-
nik auf einer Platine Platz, die von ei-
nem zum anderen Vorbauende reicht. 
Gut gegen vagabundierendes Licht ge-
kapselt erhellen warmweiße und rote 
LEDs die Loklaternen. Eine LED auf 
der Lokplatine sorgt über einen Licht-
leiter für die Führerstandsbeleuchtung. 

Die Drehgestellblende unter dem kurzen Vorbau zeigt sich ohne zu-
sätzliche Ausrüstung; beachtenswert die Wartungsklappen im Vorbau.

Die BR 212 stellt sich 
den N-Bahnern mit 
geschlossenen Küh-
lerlamellen vor.

Minitrix         N
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Die Lok-
platine dient 

nicht nur als Stromver-
teiler, sondern trägt auch die 

Elektronik für Lokdecoder (DCC, Selectrix 1 
und 2) und Sound und ist beidseitig bestückt.

Die LEDs der 
Stirnlampen sind 
gut gekapselt, 
sodass kein Licht 
zwischen Aufbau 
und Umlauf 
durchblitzt.

Rechts: Zwischen Messingzahnrä-
dern auf den Antriebsachsen und Mes-
singschnecke sorgen Kunststoffzahnrä-
der für die Kraftübertragung.

Standardmäßig wird über F0 die 
Stirnbeleuchtung eingeschaltet und 
leuchtet abhängig von der Fahrtrich-
tung an beiden Lokenden weiß bzw. 
rot. Für den Einsatz im Wendezugbe-
trieb lassen sich über F6 bzw. F8 im 
DCC- und Selectrix-2-Format die Lam-
pen an einem Ende ausschalten. Wer 
an beiden Lokenden das Dreifachspit-
zenlicht sehen möchte, muss F0 sowie 
F6 und F8 einschalten. Einen Rangier-
gang vermisst man, zumal das Vorbild 
im Langsamgang nur 60 km/h fuhr.

Der laufende Dieselmotor tönt so-
wohl im Stand wie auch während der 
Fahrt recht voll aus dem kleinen Laut-
sprecher. Auch die anderen Betriebsge-
räusche wie Horn, Schaffnerpfiff, San-
den oder Bahnhofsansage hören sich 
bei einer für ein N-Modell angemesse-
nen Lautstärke gut an. Allerdings 
mischt sich der nicht ganz leise Antrieb 
unüberhörbar in das Betriebsgeräusch 
der Lok. Zudem vermisst man das für 
Loks mit Hydraulikwandlern  

typische Hochdrehen des Dieselmotors 
beim Anfahren und Beschleunigen.
Fazit: Die neue 212 von Minitrix punk-
tet mit ihrem stimmigen Erscheinungs-
bild ebenso wie mit ihrer technischen 
Ausrüstung. Die korrekte Signali-
sierung für den Wendezug-
betrieb und die – für die 
kleine Lok! – satte Ge-
räuschkulisse sprechen 
zudem für das Modell.  
Das Antriebsgeräusch 
könnte allerdings leiser 
sein. Gemessen an den Ei-
genschaften ist der Preis 
durchaus fair. gp
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Die Tenderloks der Baureihe 78.10 
besitzen eine besondere Ausstrah-

lung, die sich wohl aus der Kombina-
tion der „alten“ Preußin, einem neuen 
Führerhaus und einem kurzen Tender 
moderner Bauart ergeben. Manche 
meinen, dass man nicht so recht weiß, 
ob sie hübsch oder hässlich ist. In die-

ser Konstellation ist die Lok auf alle 
Fälle ein Hingucker, was gleicherma-
ßen für die Modellumsetzung gilt. Auch 
wenn es von dieser exotisch anmuten-
den Tenderlok nur zwei Exemplare gab 
und diese nicht einmal ein Jahrzehnt 
im Dienst standen, so ist die 78.10 
doch ein interessantes Lokmodell.

Die BR 78.10 im Modell

Die P 8 als Grundmodell – bereits in der 
Auslieferung – bietet viele Varianten 
hinsichtlich der Kesselarmaturen und 
auch des Kuppelns mit verschiedenen 
Tendern. Da die Minitrix-P 8 den An-
trieb im Kessel hat, ließ sich auch die 
besondere Ausführung der DB als Ten-
derlok der BR 78.10 für den Wendezug-
betrieb verwirklichen. 

Die Lok hinterlässt einen soliden und 
auch detailreichen Eindruck. Lokrah-
men und Kessel wie auch das Tender-
gehäuse sind Metallgussteile. Auf frei-
stehende Leitungen hat man bewusst 
verzichtet, da diese aus formtechni-
schen Gründen nicht fein genug hätten 
ausgeführt werden können. So sind alle 
Leitungen entsprechend ihrer Vorbil-
der (BR 38.10-40 bzw. 78.10) am Kes-
sel graviert und treten überzeugend in 
Erscheinung.

BR 78.10 und BR 38.10-40 von Minitrix in N

Über kurz oder lang

Die Baureihe 78.10 gehörte wohl zu den exotischsten Dampf-
lokomotiven der jungen DB. Auch wenn nur zwei Exemplare 
gebaut wurden und diese mit einer kurzen Einsatzzeit von acht 
Jahren nicht punkten konnten, so ist die Mini trix-78.10 dennoch 
ein interessantes wie auch attraktives Modell. Gerhard Peter hat 
sich dieses Exots und auch der frisch ausgelieferten BR 38.10-40 
der DB angenommen.

Bild oben rechts: Ty-
pische Betriebssitua-
tion der 78.10 als 
Zuglok vor einem 
Reisezug

Die Rückseite der 
78.10 mit ihrem 
Kurztender und dem 
nach hinten ver-
schlossenen Führer-
haus wirkt durchaus 
ansprechend. Das 
Tendergehäuse ist 
aus Metall gefertigt, 
während der Kohlen-
aufsatz aus Kunst-
stoff aufgeklipst ist.

Die Fahrwerksblende mit dem markanten Ausgleichshebel ist Teil des 
Tenderchassis und besteht aus Metall. Fotos: gp
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ge Fahrgestell des Tenders mit dem 
langen Ausgleichshebel. Während die-
ser beim Vorbild nur auf der Lokführer-
seite angeordnet ist, besitzt das Modell 
auf beiden Seiten diesen Hebel.

Das Fahrwerk der Lok gewinnt durch 
die Kuppelräder mit den sehr feinen 
Speichen und durch das dunkel gestal-
tete und damit zierlich wirkende Ge-
stänge. Die reduzierte Spurkranzhöhe 
und die nur 2 mm breiten Räder tragen 
ihren Teil noch dazu bei. Auch die Vor-
laufradsätze verfügen über durchbro-
chene Speichenräder. Zum Nachrüsten 
der vorderen Pufferbohle liegen zwar 
Schienenräumer bei, jedoch vermiss-
ten wir die Kolbenstangenschutzrohre.

Lackierung und Beschriftung sind 
wie gewohnt in hoher Qualität ausge-
führt. Selbst die Pufferbohle des Ten-
ders zeigt Anschriften mit Angaben 
zum Anstrich oder dem Untersu-
chungsdatum.

Die Leitungsführungen orientieren 
sich logischerweise auch an der Anzahl 
und Anordnung der Dome der ver-
schiedenen P 8-Ausführungen. Diese 
und die dazugehörigen Armaturen 
wurden als angeformte Kesseldetails 
erfreulicherweise entsprechend ihrer 
Vorbilder nachgebildet.

Am Kessel angesetzt sind einige Bau-
teile aus Kunststoff wie Generator, 
Speisepumpe und Vorwärmer auf der 
Heizerseite sowie Luftpumpe, Luftkes-
sel und Umsteuerstange auf der Lok-
führerseite. Auch das neue „DB-Füh-
rerhaus“ ist aus Kunststoff und auf den 
Umlauf geklipst.

Der geschweißte Tender der 78.10 
zeigt schon vom Vorbild her kaum De-
tails wie z.B. Nieten. Man hat sich je-
doch die Mühe gemacht und die Ten-
dervorderseite gestaltet. Die Rückseite 
zieren zwei Aufstiegsleitern aus Kunst-
stoff. Beachtenswert ist das zweiachsi-

Die BR 38 der DB im Modell

Bei der BR 38 2099 handelt es sich um 
eine Maschine der DB/Epoche IIIa mit 
dem damals noch üblichen zweifachen 
Spitzenlicht.  Wie bereits angedeutet 
unterscheidet sich die 38er von der zu-
vor besprochenen 78.10 unter ande-
rem durch die vielen, anders ausge-
führten Details am Kessel. So steht bei 
ihr der Sanddom hinter dem Dampf-
dom und die Leitungsführungen sind 
komplett verändert. Da fand kein sim-
pler Kesseltausch statt.

Die Lokpfeife steht bei der DB-Lok 
direkt vor dem Sicherheitsventil und 
auf der Rauchkammer thront hinter 
dem Schlot das Dampfläutewerk. In Sa-
chen Speisepumpe ist die 38er mit der 
ursprünglich montierten Knorr-Kol-
benspeisepumpe bestückt. Ein weiteres 
besonderes Merkmal ist das dachlüf-
terlose Führerhaus mit Tonnendach.

Heizerseite der 78.10 mit angesetzter Speisewasserpumpe, Vorwär-
mer und Generator

Lokführerseite mit Luftpumpe und Luftbehälter sowie angesetzter 
Umsteuerstange
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Die in Mes-
singbuchsen gela-

gerten Achsen der Antriebsrä-
der sichern eine hohe Laufkultur dank 

enger Toleranzen auch bei großen betrieb-
lichen Beanspruchungen.

Gekuppelt ist die Lok mit dem preu-
ßischen Tender 2’2’ T 21,5. Das Gehäu-
se des Tenders ist wie schon bei der 
78.10 ebenfalls aus Metall gefertigt und 
überzeugt mit recht feinen Nietreihen. 
Den Durchblick zwischen Lok und Ten-
der verhindern federnd an den Führer-
hausinnenwänden anliegende Tür-
nachbildungen. Die Blenden der Fach-
werkdrehgestelle sind fein ausgeführt 
und zeigen alle wesentlichen Details. 
Irritierend wirken die in die Blenden 
integrierten Bremsbacken, die eigent-
lich auf Höhe der Radlaufflächen ange-
ordnet sein müssten.

Technik

In bewährter Minitrix-Tradition wurde 
der Antrieb der P 8 und damit auch der 
der BR 78.10 in den Kessel der Lok 
inte griert. Über ein Schnecken-Stirn-
radgetriebe wird vorbildgerecht die 
mittlere Achse angetrieben. Erste und 
letzte Kuppelachse werden über die 

Kuppelstangen mitgenommen, wobei 
der erste Kuppelradsatz mit Haftreifen 
bestückt ist. Der Kraftschluss zwischen 
angetriebener Achse und Radsatz mit 
Haftreifen ist dank des geringen Spiels 
zwischen Kurbelzapfen und Stangenla-
gern ausgezeichnet. 

Die Stromabnahme erfolgt bei den 
Personenzugloks über alle Tender- so-

In Sandwichbauweise schichten sich im kur-
zen Tender der 78.10 die Platinen übereinan-
der. Ganz unten im Tender tönt versteckt der 
Lautsprecher.
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Der Kessel der BR 38.10-40 unterscheidet sich durch die Domanordnung, Leitungsführung und 
die Speisepumpe von der zuvor vorgestellten BR 78.10.

Der Originaltender 
der BR 38.10-40 
überzeugt mit feiner 
Darstellung der Niet-
reihen. Da die Elek-
tronik im Tender un-
tergebracht ist, 
konnte auch der 
Führerstand mit ei-
ner Einrichtung ver-
sehen werden.

wie Kuppelräder und verleiht beiden 
Lokomotivtypen eine hohe Kontaktsi-
cherheit. Die Elektronik ist jeweils in 
den Tendern untergebracht. Im Ten-
derrahmen befindet sich der Lautspre-
cher, der den Schall durch Löcher im 
Tenderboden Richtung Gleis abstrahlt. 
Kompakt darüber sind Lokdecoder und 
Soundelek tronik untergebracht.

Die Loklaternen werden mit warm-
weißen LEDs beleuchtet. Die Lokbe-
leuchtung erscheint ausgewogen und 
kommt gut zur Geltung. 

Lok und Tender sind mit einer beid-
seitig wirksamen Kurzkupplungsdeich-
sel verbunden. In ihr verlaufen ohne 
Kabelsalat die notwendigen Kabelver-
bindungen.

Ausgewogene Fahreigenschaften und 
hohe Betriebssicherheit eines Modells 
sind wesentliche Qualitätsmerkmale. 
Dank der breiten Stromabnahmebasis 
hatten wir auf unserer Testanlage mit 
beiden Modellen auch in etwas schwie-
rigeren Bereichen keine Probleme. Da-
mit gestaltete sich der Fahrtest recht 
entspannend. Die Loks ließen sich digi-
tal wie auch analog sanft anfahren und 
waren in allen Geschwindigkeitsberei-
chen gut regelbar. Wem die Lok im Di-

gitalbetrieb zu schnell ist, der kann die 
Vmax über die CV 5 einstellen.

Die hohe Zugkraft verdankt das rela-
tiv leichte Dampflokmodell den Haftrei-
fen. Die weiche Gummimischung bietet 
eine außerordentliche Haftung – das 
Modell lässt sich kaum über die Gleise 
schieben.

Die Geräuschkulisse der Dampfloks 
ist für ein Spur-N-Modell durchaus be-
eindruckend. Interessant ist, dass die 
Auspuffstöße leiser werden, wenn die 
Lok nicht mehr beschleunigt, langsa-
mer wird oder mit geringer Last am 
Haken bei mäßiger Geschwindigkeit 
über die Strecke rollt. Dampfpfeife, 
Glocke, Bahnhofsdurchsagen und wei-
tere Geräusche lassen sich über die 
Funktionstasten extra aktivieren.
Fazit: Das Modell der ungewöhnlichen 
Tenderlok kann mit ihrem Erschei-
nungsbild ebenso überzeugen wie mit 
ihrer guten Fahrleistung. Zumindest als 
Modell kann die 78.10er ihrem beim 
Vorbild zugedachten Verwendungs-
zweck entsprechend eingesetzt werden. 
Die ordentliche Zugkraft kommt ebenso 
der BR 38 mit Kastentender zugute; sie 
schleppt auch lange Züge die Stei-
gungen hinauf. gp
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Messwerte T 478.3 Messwerte T 478.3 Messwerte T 478.3 (Digital)(Digital)(Digital)

sind die Signalhörner neben den oberen 
Stirnlampen, der Ölkühler und auch die 
von unten angebauten vier Lüfter mit 
Darstellung der Abdeckgitter und den 
Rotorblättern. Extra angesetzt sind die 
Griff stangen der Einstiegstüren und die 
Lokschilder auf den Seitenflächen.

Die Verglasung von Führerständen 
und seitlichen Bullaugen ist passgenau. 
Besonders die großen Stirnfenster er-
lauben einen Blick in den eingerichteten 
Führerstand mit in der Digitalversion 
schaltbarer Beleuchtung.

Dank der grauen Lackierung sind die 
Bauteile an Fahrwerk und Rahmen gut 
erkennbar. Hier fallen die acht Aufhän-
gungen auf, über die sich der Fahrzeug-
kasten auf die Drehgestelle abstützt. Sie 

Minitrix entsprach mit der Umsetzung 
der Taucherbrille den Wünschen vieler 
Modellbahner nach einer Lok der  SD. 
Auch wenn das rote Farbkleid der Ver-
sion aus den 1970er-Jahren nicht so 
attraktiv ist, gefällt das Modell mit der 
gelungenen Umsetzung der Proportio-
nen und der zahlreichen Details.

Das Dach zeigt sich mit vielen ange-
formten Einzelteilen wie Klappen, Griff-
stangen und Dachhaken. Extra montiert 

Entwickelt wurde die T 478.3 Ende 
der 1960er-Jahre als universelle 

Lok für nicht elektrifizierte Strecken in 
der Tschechoslowakei. Trotz des diesel-
elektrischen Antriebs kommt die vier-
achsige Lok nur auf eine Achslast von 
18,4 t. Versehen mit speziellen Einrich-
tungen konnte sie auch auf Nebenbah-
nen eingesetzt werden. Die T 478.3 
wurde zwischen 1970 und 1977 in 408 
Exemplaren gebaut.

Die Lokplatine, die oberhalb des Motors unterge-
bracht ist, ist von beiden Seiten vollgepackt  
mit Digitalelektronik.

Zwischen den Drehgestellen 
tönt der Lautsprecher in einer 
Schallkapsel.

Vollausstattung: T478.3 der SD von Minitrix in N

Markante Tschechin
Den meisten ist die tschechische Diesellok der Reihe T 478.3 der  

SD unter ihrem Spitznamen „Taucherbrille“ bekannt. Mit der 
besonderen Einfassung der Stirnfenster ist sie eine markante Lok, 
von der Minitrix ein ansprechendes N-Modell geschaffen hat.

Das Minitrix-Modell 
macht aus der 
Froschperspektive 
richtig was her. Die 
T 478.3 wirkt durch 
die spezielle Einfas-
sung der Frontfens-
ter markant und 
durch ihre weichen 
Rundungen der Front 
und des Übergangs 
zum Dach sehr wuch-
tig. Fotos: gp

Bild rechte Seite: 
Auch in der Seiten-
ansicht bietet die 
T 478.3 vor ihrem 
Güterzug ein auffäl-
liges Erscheinungs-
bild.
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sind beweglich zwischen Gehäuse und 
Chassis eingeklipst, um eine freie Be-
weglichkeit der Drehgestelle auch bei 
engen Radien zu gewährleisten. Aus 
diesem Grund stehen die Aufstiegslei-
tern ein wenig vor.

Technik

Dank des Metallgehäuses bringt die 
T 478.3 trotz der vielen Technik ein or-
dentliches Gewicht auf die Gleise, was 
der Zugkraft zugute kommt. Für den 
Antrieb über alle Radsätze sorgt ein 
Motor mit zwei kleinen Schwungmas-
sen, der seine Kraft über Kardanwellen 
und Schnecken-Stirnradgetriebe auf die 

Antriebsachsen überträgt. Zwei Räder 
tragen Haftreifen.

Die Fahreigenschaften der Digital-
version überzeugen sowohl im Analog- 
wie auch im Digitalbetrieb. Mit Gleich-
spannung betrieben, sorgt die Taucher-
brille mit extremer Schleichfahrt (siehe 
Tabelle) für Aufmerksamkeit. Ansons-
ten punktet sie mit hoher Zugkraft und 
einem geschmeidigen Fahrverhalten 
vom Anfahren bis zur Vmax.

Digitaltechnisch ist das N-Modell voll 
ausgerüstet  – 
LED-Beleuchtung 
i s t  se lbs tver-
ständlich. Eine 
getrennt schalt-

bare und mit der Fahrtrichtung wech-
selnde Stirnbeleuchtung ist ebenso in-
tegriert wie die schaltbare Führer-
standsbeleuchtung. Ein automatisches 
Abschalten der Beleuchtung nach dem 
Anfahren wäre eine sehr komfortable 
Ergänzung.

Der Lautsprecher ist zwischen den 
Drehgestellen untergebracht. Zu den 
Betriebsgeräuschen lassen sich weitere 
Töne wie Horn, Sanden, Lüfter, Bahn-
hofsansage in tschechisch oder Schaff-
nerpfiff aktivieren. Der Sound funktio-

niert allerdings nicht im Analogbe-
trieb.

Fazit: Die T 478.3 überzeugt 
nicht nur mit ihrer techni-

schen Ausstattung, son-
dern auch mit ihren Be-

triebseigenschaften. 
Auch das Erschei-

nungsbild vermag 
zu gefallen.

 gp

Das Dach 
präsentiert 
sich detailreich. 
Die Haube in 
Dachmitte lässt sich 
abnehmen, um das 
Metallgehäuse bei Be-
darf durch Lösen von zwei 
Schrauben abnehmen zu 
können. 

Minitrix         N
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Die markante Lokfront des Vectrons 
mit den gewölbten Scheiben ist ausge-
zeichnet wiedergegeben. Die Scheiben-
wischer sind erhaben und mit schwar-
zer Bedruckung versehen. Ebenfalls 
aufgedruckt ist der Zugzielanzeiger 
unterhalb der Scheiben. Der durchbro-
chene „Kühlergrill“ wird von den mar-
kanten Lichtkörpern flankiert. Ihre 
Gummieinfassung wird durch eine 
schwarze Bedruckung imitiert. Vorbild-
gerecht ragen sie minimal über die 
Kontur der Fahrzeugfront hinaus. Ein 
Blickfang sind die angesetzten Griffst-
angen im Bereich des austauschbaren 
„Frontends“. Die Handläufe an den 
Führerstandstüren sind ebenso erha-
ben wie die Türgriffe und die Kamera-
module neben den Seitenfenstern.

Der Fahrzeugkasten ist auf jeder Sei-
te an sechs Stellen durchbrochen. Zwei 
der Öffnungen bilden Tritte zum Auf-
stieg in den Führerstand nach, die an-
deren vier stellen die Einfüllöffnungen 
der Sandbehälter dar. 

tos des H0-Modells ein zweites Mal 
präsentieren, so ähnlich sind sich beide 
Modelle. Wie beim Pendant in 1:87 hat 
Piko viel Aufwand beim Formenbau be-
trieben. Ein Paradebeispiel hierfür sind 
die Drehgestelle mit ihren extrem plas-
tischen Gravuren. Schwingungs- und 
Schlingerdämpfer würden wohl auch 
als angesetzte Teile keine bessere opti-
sche Wirkung erzielen. Zudem ist das 
Drehgestell an einigen Stellen durch-
brochen, wie oberhalb der Magneten 
der punktförmigen Zugbeeinflussung. 

In den letzten Jahren ist es Piko ge-
lungen, den Modellbahnmarkt mit 

einem ganz neuen Gefüge aus Modell-
qualität und Preis in Aufruhr zu verset-
zen. Besonders profitiert hat dabei die 
Baugröße H0. Dass dies aber auch in 
kleineren Baugrößen möglich ist, be-
weist der Hersteller aus Sonneberg mit 
der Neukonstruktion des Siemens Vec-
tron.

Wäre am TT-Modell nicht die typi-
sche Kupplung vorhanden, so könnte 
man meinen, wir würden Ihnen die Fo-

Siemens neuer Standard: BR 193 von Piko in TT

Der Vect(t)ron
Nach der gelungenen H0-Version des Siemens Vectron bringt 
Piko die moderne Universallok nun in der Baugröße TT in die 
Modellbahngeschäfte. Ob sich das Fahrzeug im Test ähnlich gut 
schlägt wie die Version in 1:87?

In der Seitenansicht fällt besonders das her-
vorragend detaillierte Drehgestell auf.

Der Dachgarten der Lok ist in der Zweisystem-Version auch im Vorbild übersichtlich. Die unge-
wöhnliche Farbe der Isolatoren entspricht dem Original. Fotos: gg
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Maßtabelle BR 193 von Piko in TTMaßtabelle BR 193 von Piko in TT

 93Messwerte BR 193 Messwerte BR 193 (Analog)(Analog)

Von gewohnt hoher Qualität sind La-
ckierung und Bedruckung. Die An-
schriften sind konturenscharf ausge-
führt. Lediglich der blaue Streifen mit 
der Aufschrift Railpool offenbart leichte 
Schwächen, die aber erst auf dem Foto 
sichtbar werden. 

Technik

Das Kunststoffgehäuse der Lok ist mit 
zwei Schrauben auf dem Metallchassis 
befestigt. Mittig im Rahmen liegt der  
Motor mit zwei Schwungscheiben. Er 

Links: Die Form des 
Vectrons resultiert 
aus den in den letz-
ten Jahren einge-
führten TSI-Normen. 
Siemens ist es trotz 
dieses Korsetts ge-
lungen, eine attrak-
tive Lok zu bauen.

Rechts: Die Kopfform 
des Siemens Vectron 
hat Piko sehr gut ge-
troffen. Der Zugziel-
anzeiger ist aufge-
druckt. Die Stirn-
fenster weisen für 
den Maßstab von 
1:120 eine ausrei-
chende Passgenauig-
keit auf.

treibt über Kardanwellen alle Achsen 
beider Drehgestelle an, wobei die Ach-
sen zwei und drei mit diagonal ange-
ordneten Haftreifen belegt sind.

Die Stromabnahme erfolgt über alle 
Räder. Auf das Chassis ist eine Haupt-
platine mit PluX22-Schnittstelle ge-
schraubt, die im Analogbetrieb mit ei-
nem Blindstecker versehen ist. Direkt 
auf der Platine befinden sich die warm-
weißen LEDs der dritten Spitzenlichter. 
Die anderen roten und warmweißen 
LEDs der Stirn- bzw. Schlussbeleuch-
tung sind in an beiden Fahrzeugenden 

aufgesteckten Beleuchtungsplatinen 
zusammengefasst.

Die Hauptplatine ermöglicht das 
leichte Nachrüsten eines Fahrzeug-
sounds. Hierfür ist ein Einbauraum für 
einen Lautsprecher vorhanden. 

Fazit

Mit dem Vectron im Maßstab 1:120 be-
weist Piko, was an Formenbau bei 
preislich attraktiven Modellen möglich 
ist. Die solide Technik des Fahrzeugs 
ist zeitgemäß. Dank Schnittstelle und 
Platz für einen Lautsprecher lässt 
sich die Lok einfach aufrüsten. gg

Piko         TT
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tra angesetzt, wurden aber durch eine 
silberne Bedruckung akzentuiert.

Die Grundfarben des Fahrzeugs wur-
den absolut sauber lackiert, die Bedru-
ckung der Anschriften ist von hoher 
Qualität. Auf den Seitenflächen des 
Fahrzeugkastens kam ein anderes 
Druckverfahren zum Einsatz, das bei 
entsprechender Vergrößerung seinen 
Farbaufbau erahnen lässt.

Technik

Die technische Betrachtung der Lok 
lässt sich auf „Simply Efficient“ redu-
zieren. Piko bleibt konsequent bei sei-
ner technischen Linie und verwendet 
dort, wo es möglich ist, Teile aus dem 

ben ist in diesem Kontext der große 
Motorlüfter im Dachbereich. Die Gitter 
an den Seiten des Fahrzeugkastens 
wirken nicht ganz so plastisch. Dieser 
Eindruck entsteht jedoch teilweise 
durch die helle Farbgebung und die da-
raus resultierenden Reflexionseigen-
schaften. 

Sehr gut gelungen sind Piko die 
Drehgestelle. Sie sind an mehreren 
Stellen fein durchbrochen, Federung 
und Dämpfung wurden vollständig dar-
gestellt. Die Griffstangen sind nicht ex-

Inzwischen hat es Tradition: Den mo-
dernen Triebfahrzeugen, die Piko im 

Maßstab 1:87 lanciert, folgen mit etwas 
zeitlichem Abstand die Pendants in der 
Baugröße TT. Das neueste Modell aus 
Sonneberg ist die dieselgetriebene Va-
riante des Siemens Vectron im Maßstab 
1:120.

Die Umsetzung des Vectron ist Piko 
gut gelungen. Wie gewohnt überzeugt 
der Formenbau der Lok in allen Belan-
gen. Die Gravuren erzeugen eine hohe 
optische Tiefe; besonders hervorzuhe-

Moderner Diesel: Baureihe 247 von Piko in TT

Symply Efficient
Einfach effizient – ein Credo, das sowohl auf die Siemens  
Vectron, als auch auf die Konstruktionen von Piko in der  
Baugröße der Mitte zutrifft.

Der Dachlüfter aus Kunststoff wirkt ange-
nehm plastisch.

Die Drehgestellblenden der Lok sind an mehreren Stellen fein durchbrochen. Es werden alle 
Details des Vorbilds wiedergegeben. 

Das Auge hat sich bereits so an den Vectron 
gewöhnt, dass man erst auf den zweiten 
Blick realisiert, dass es sich um eine Diesel-
lok handelt. Bisher existieren vier Fahrzeuge 
dieses Typs, die alle eine weiße Lackierung 
besitzen.
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Maßtabelle BR 247 von Piko in TTMaßtabelle BR 247 von Piko in TTMaßtabelle BR 247 von Piko in TT  2Messwerte BR 247 Messwerte BR 247 (Analog)(Analog)

hauseigenen Baukasten. Die Lok be-
sitzt einen Mittelmotor, auf dessen Wel-
le zwei Messing-Schwungmassen sit-
zen. Über Kardanwellen wird die An-
triebskraft auf beide Drehgestelle 
verteilt, in den Drehgestellen gibt je-
weils ein Getriebe die Leistung auf bei-
de Achsen weiter.

Auf dem Motor liegt die Hauptplati-
ne. Sie wurde in konzeptionell ähnli-
cher Form schon für andere Fahrzeuge  
verwendet. Die Platine zeichnet sich 
dadurch aus, dass eine Aufnahme für 
einen Lautsprecher vorhanden ist. Sie 

ist auf den Lautsprecher abgestimmt, 
welcher dem Piko-Sounddecoder bei-
liegt. Der Sounddecoder wird zum Ein-
bau ganz einfach in die auf der Haupt-
platine vorhandene PluX22-Schnitt-
stelle gesteckt. Unabhängig von der 
Betriebsart verfügt das Modell über 
einen Wechsel der Stirn- und Schluss-
beleuchtung in den Farben Rot und 
Weiß. Bei Verwendung des Piko-Deco-
ders ist die Schlussbeleuchtung über 
die Funktionstaste F7 zu deaktivieren.

Die Fahreigenschaften sind über die 
nominellen Werte hinaus als gelungen 

zu bezeichnen. Das Modell besitzt im 
mittleren Geschwindigkeitsbereich 
gute Regeleigenschaften. Die Stromab-
nahme über alle Achsen in Verbindung 
mit den Schwungmassen sorgt für ei-
nen ruckfreien Betrieb.

Fazit

Mit dem Diesel-Vectron hat Piko erneut 
eine technisch grundsolide Lok abge-
liefert, die auch für den Anlageneinsatz 
geeignet ist und deren Äußeres zu 
überzeugen vermag. gg

Die 247 901 ist beim Siemens Prüfcenter in Wildenrath eingestellt. Die Anschriften des Modells sind von höchster Qualität. Die Bedruckung 
der Seitenflächen wurde aus vier Farben aufgebaut und ist dementsprechend gerastert
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Mit der 110 226 erweitert die Mo-
delleisenbahn GmbH ihr TT-

Triebfahrzeugsortiment unter der Mar-
ke Roco. Für den MIBA-Test stand die 
werksseitig mit Sounddecoder und 
Lautsprecher ausgestattete Version zur 
Verfügung. Sie unterscheidet sich von 
der Analogausführung nur durch den 
zusätzlichen Sounddecoder und den 
Lautsprecher, die beide werksseitig 
montiert wurden.

Das Vorbild wird vom Modell treffend 
wiedergegeben. Die Hauptabmessun-
gen sind stimmig in den Maßstab über-
tragen worden. Die Vorbauten und das 
Führerhaus sind so graviert, dass sie 
alle Elemente wie Türen, Klappen und 
Gitter zeigen. Die Typhone wurden se-
parat angesetzt. Auf dem Umlauf ist 
eine Riffelblechstruktur angebracht. 
Die Partie unter dem Rahmen gefällt 
durch separate Kühlschlangen und de-

taillierte und räumlich gestaltete Dreh-
gestellblenden.

Jedem Besitzer der Lok ist zu raten, 
die beiliegenden Griffstangen und Puf-
ferbohlenarmaturen anzubringen, um 
einerseits die entsprechenden Öffnun-

angesteckt werden. Sollten sie nicht 
von allein fest genug sitzen, empfiehlt 
sich etwas Sekundenkleber zum Fixie-
ren. Zum Zurüsten der Pufferbohlen 
zieht man zunächst die Puffer ab. Die 
Bremsschlauch imitationen sowie die 

DR-Diesellok 110.2 als TT-Modell von Roco

Für viele Dienste geeignet
Bei Roco hat man ein weiteres, weit verbreitetes DR-Vor-
bild im Maßstab 1:120 ins Modell umgesetzt. Mit der 
BR 110 kann der TT-Bahner sowohl Reise- als auch 
Güterzüge bespannen. Welche Eigenschaften das Modell 
besitzt lesen Sie in diesem Bericht.

gen zu verschließen und andererseits 
dem Modell das Finish zu geben. Wäh-
rend die horizontalen Griffstangen 
werksseitig bereits angebracht sind, 
müssen die Handläufe an den Führer-
standstüren und an den Stirnseiten so-
wie die Griffstangen an den Aufstiegen 

Links: Die Anschrif-
ten am Tank sind un-
ter der Lupe (etwa 
fünffache Vergröße-
rung) lesbar.

Rechts: Räumlich 
wirkungsvoll ist die 
Drehgestellblende 
nachgebildet.

Ob vor Güter- oder 
Reisezügen, die 
BR 110.2 ist eine ty-
pische DR-Diesellok, 
die Roco nun auch in 
der Baugröße TT her-
ausgebracht hat.

Rocos BR 110 ist montage- und wartungs- 
freundlich aufgebaut.
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Teile wegspringen, da sie genau abge-
zählt sind.

Technik

Der dreipolige Motor bringt zusammen 
mit dem Schnecken-Stirnradgetriebe in 
den Drehgestellen sowie je einem Haft-

die Spannung abgeschaltet, bleibt das 
Modell abrupt stehen. In der Praxis gab 
es aber z. B. an Weichenherzstücken 
keine Probleme, wenn die Gleise gerei-
nigt waren, da von allen Radinnensei-
ten der Fahrstrom abgenommen wird.
Fazit: Mit Rocos neuer BR 110.2 be-
kommt der TT-Bahner ein gut gestalte-
tes und betriebssicheres Modell an die 
Hand. Und er hat die Wahl zwischen 
einer analogen Version und einer mit 
werksseitig eingebautem Digital-
sounddecoder. Rainer Ippen

Kuppelhaken und die Vielfachsteckdo-
sen lassen sich dann (geeignetes Werk-
zeug vorausgesetzt) in die jeweiligen 
Öffnungen drücken. Beherztes und 
dennoch vorsichtiges Vorgehen führt 
zum Ziel. Man sollte vermeiden, dass 

A n a l o g m o d u s 
hat das technisch 
bedingte Manko, dass  
sich das Modell erst ab 
etwa 10 V Gleichspannung  in 
Bewegung setzt. Dafür kann der 
Decoder auch im Analogmodus Geräu-
sche ertönen lassen. Die Geräuschart 

und die gewünschte Beleuchtungs-
konfiguration lassen sich auf 

dem Programmiergleis ein-
stellen. Wird beim Fah-

ren unvermittelt 

Unten: Zugerüstet lässt das neue Roco-Modell kaum 
Wünsche offen. Auch eine Führerstandseinrichtung 
gibt es. Die Ventilatoren auf dem längeren Vorbau-
dach sind in geschlossener Stellung dargestellt. Wäh-
rend des Betriebes müssten sie aber offen sein – ein 
typischer Modellbahnkompromiss. Der Probant war 
werksseitig mit Sounddecoder und Lautsprecher aus-
gerüstet. Geräusche können sowohl im Digital- als 
auch im Analogbetrieb erklingen.

Die horizontalen Griffstangen sit-
zen perfekt dank der Zusammen-
fassung zu einem Spritzgussteil, 

das in entsprechende Vertie-
fungen eingelegt ist.

Fotos: Rainer Ippen

reifen auf den innenliegenden Achsen 
genügend Traktion auf, um vorbildge-
treue Züge zu befördern. Der Zimo-
Decoder ist gut auf das Modell abge-
stimmt und bietet ein ansprechendes 
Fahrverhalten in allen Situationen. Der 

Roco         TT
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Me  95 (Analog)Messwerte BR 95Messwerte BR 95 (Analog)(Analog)

mens übereinstimmt, verstärkt diesen 
Eindruck. 

Auch der „dicke“ Kessel mit seinen 
Armaturen vermittelt ein stimmiges 
Bild: Viele Details, darunter die Dome, 
der Sandkasten, die Waschluken am 
Belpaire-Stehkessel und verschiedene 
Leitungen, sind größenrichtig ange-
formt, einige aber auch extra (und so-
mit freistehend) angesetzt. Die detail-
lierte Gestaltung der Pumpen verdient 
ebenso uneingeschränkte Anerken-
nung wie die freistehenden Griffstan-
gen an den Wasserkästen, das feinge-Zustand des Jahres 1962 (laut exzellen-

ter, lupenreiner Bedruckung) spiegelt 
den wuchtigen Gesamteindruck des 
Vorbilds ausgezeichnet wider. Das 
Fahrwerk mit den breiten, kraftvoll 
wirkenden Treibstangen und den ver-
gleichsweise zierlich anmutenden Kup-
pelstangen (ein optisches Charakteris-
tikum dieser Maschinen) kommt her-
vorragend zur Geltung. Die einwandfrei 
„stählern“ anmutende Farbgebung des 
Gestänges mit der sauberen roten Aus-
legung, die ohne Farbdifferenzen mit 
dem Rot der Radsätze (samt ihren 
hochfeinen Speichen!) und des Rah-

Die ersten Lokomotiven der Baurei-
he 95 (ex preußische T 20) wurden 

1922 in Dienst gestellt. Zu den Gigan-
ten unter den deutschen Dampfloks 
zählend, sollten sie anfangs die schwer-
fälligen Zahnradmaschinen der Gat-
tung T 26 auf einigen Steilstrecken ab-
lösen, wurden dann aber fast aus-
schließlich im Schiebedienst auf den 
Steilrampen verschiedener Hauptbah-
nen, nach 1945 auch auf der Rübeland-
bahn und den beiden wichtigen Neben-
strecken nach Sonneberg eingesetzt. 

Das TT-Modell der rostgefeuerten 
Rübelandbahn-Lok 95 045 im äußeren 

Im Modellkessel werkelt ein Präzisionsmotor 
mit exakt ausgewuchteter Schwungmasse. 
Die Elektronik fand im Führerstand Platz. Da-
runter passt noch ein Kleinstlautsprecher.

Bullig: BR 95 von Tillig in TT

Bulle aus dem Harz
Mit dem kompakten Modell der Baureihe 95 erfüllt Tillig aus 
dem sächsischen Sebnitz einen alten Wunsch vieler TT-Bahner. 
Franz Rittig und Gerhard Peter haben optisch geprüft und elek-
tromechanisch sowie elektronisch getestet, wie das gelang. 
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Tillig         TT

Maßtabelle BR 95 von Tillig in TMaßtabelle BR 95 von Tillig in TTMaßtabelle BR 95 von Tillig in TT

ätzte Lüftungsgitter auf dem Dach des 
Führerhauses und die bündige „Vergla-
sung“ der Fenster, die auch hinter den 
seitlichen Schuten erfolgte. Der Koh-
lenkasten lässt sich leicht abklipsen, 
was auf eine offenbar geplante Umrüs-
tung auf eine Version mit Ölhauptfeue-
rung schließen lässt. 

Ein winziger Wermutstropfen tum-
melt sich dennoch im Freudenbecher: 
Konstruktiv offenbar notwendig (und 
aus Stabilitätsgründen entschuldbar),  
wirken die „Kästen“ mit den Aufstiegen 
zum Führerstand eher klobig. Aber 
sonst – optisch ein Spitzenmodell!

Technik

Um vor allem aus optischen Gründen 
die Überhänge des Fünfkupplers mit 
vor- und nachlaufender Achse in engen 
Gleisradien möglichst gering zu halten, 
schwingt der Rahmen um einen Dreh-
punkt zwischen den Zylindern und 
weist direkt vor der Nachlaufachse ei-
nen zweiten Drehpunkt auf. Durch die-
se sinnreiche Konstruktion lenkt der 
Rahmen die nachlaufende Achse an.   
Die daraus resultierenden Relativbe-
wegungen der Konstruktion über dem 
Fahrwerk beeinträchtigen das Gesamt-
bild jedoch nicht. 

Der Mashima-Motor, der mit seiner 
Schwungmasse im Kessel sitzt, treibt 

über Kardanwelle und Schnecken-
Stirnradgetriebe die C-, D- und E-Ach-
se an. C- und E-Achse pendeln mit ge-
ringem Spiel um die D-Achse. Ein Aus-
gleichshebel verbindet die vorlaufende 
Achse mit der ersten Kuppelachse. A- 
und B-Achse werden kraftschlüssig 
über die Kuppelstangen bewegt. 

Die Stromabnahme erfolgt von allen 
Kuppelrädern und wird auf der Platine 
auf dem Füh-
rerstand ge-
sammelt. Dort 
befindet sich 

die Next18-Schnittstelle, die auch ei-
nen Sounddecoder aufnehmen kann. 
Im unteren Bereich des Führerhauses 
kann ein Kleinstlautsprecher Platz fin-
den. Die SMD-LEDs in den Loklaternen 
spenden eine (auch farblich) vorbildna-
he Lokbeleuchtung. 

Das Modell brilliert mit weichem An-
fahren und Schrittgeschwindigkeit. Bei  
6,3 V wird die Höchstgeschwindigkeit 
des Vorbilds von 65 km/h erreicht. Bei 

12 V ist die Lok dann eindeutig zu 
schnell. Die Zugkräfte, von zwei 

Haftreifen unterstützt, könnten 
etwas höher ausfallen.

Fazit: Dieses TT-Modell 
überzeugt mit einwandfrei-

er Optik und gut regelba-
rem Fahrverhalten, das 

sich mit einem lastge-
regelten Lokdecoder 

noch deutlich ver-
bessert. 

fr/gp 

In den Proportionen 
sehr gut getroffen, 
tritt das TT-Modell 
der Baureihe 95 vor-
bildgetreu „bullig“ 
in Erscheinung.

Ganz links: Die rost-
gefeuerte 95 045 
vom Bw Blanken-
burg/Harz dampft 
mit ihrem Nahgüter-
zug durch das raue 
Harzgebirge in Rich-
tung Rübeland. 

Blick über den gut 
gefüllten Kohlenkas-
ten, das fein geätzte 
Schutzgitter über der 
Lüftungsöffnung, den Bel-
paire-Stehkessel, die Kes-
selaufbauten und die exakt 
nachgebildeten Armaturen. 
Fotos: gp
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Die bisher angebotenen Modelle der 
V 90 sind entweder in die Jahre 

gekommen oder bieten nicht alle tech-
nischen Raffinessen. Daher macht es 
durchaus Sinn, dieses Arbeitstier der 
Bundesbahn in zeitgemäßer Ausfüh-
rung und den heutigen digitalen Mög-
lichkeiten erneut umzusetzen. Vor al-
lem, wenn sich Brawa mit seinem ho-
hen Anspruch unter Nutzung aller 
technischen Möglichkeiten dieses Vor-
bildes annimmt.

So entspricht der in jeder Hinsicht 
stimmige Gesamteindruck voll den Er-
wartungen. Es sind die exzellenten 
Gravuren, durchbrochene Lüftergitter 
und viele extra angesetzte Teile, die bei 
korrekten Proportionen zu einem stim-

migen Gesamtbild des gewählten Ablie-
ferungszustands von 1967 führen.

Naturgemäß fällt der erste Blick auf 
die Oberseite der Lok, auf der alle De-
tails minutiös nachgebildet wurden. Ein 
Hingucker ist das fein geätzte Abdeck-
gitter unter dem das große (in der Ex-
tra-Version angetriebene!) Lüfterrad der 
Voith-Kühlanlage sichtbar wird. Das 
Dach des Führerhauses entspricht 
ebenfalls dem ursprünglichen Zustand 
mit der überzeugend wirkenden Form 
des Abgasaustritts. Auch die Nachbil-
dung der Topfantenne für den Rangier-
funk wurde gut getroffen. Der relativ 
flach ausgeführte Dachlüfter hätte je-
doch noch etwas markanter ausfallen 
dürfen. 

Die Vorbauten wurden in allen wich-
tigen Details korrekt durchgebildet. 
Vorbildgerecht greift die Schutzabde-
ckung über die großen Schiebetüren 
und weist auch die beiden typischen 
runden Ansaugöffnungen für die Mo-
torluft auf. Die offen dargestellten seit-
lichen Lamellen im Bereich der Kühl-
anlage lassen einen angestrengten Ein-
satz vermuten, tragen aber auch zur 
guten Tiefenwirkung bei. Selbstredend 
sind alle Handgriffe als freistehende 
Teile separat angesetzt.

Der Umlauf weist die typische War-
zenblechoberfläche auf, auch die Tank-
einfüllstutzen wurden nicht vergessen. 
Die für eine Rangierlok charakteristi-
schen Übergänge und Tritte im Front-
bereich wurden mit den silbernen Git-
terrostnachbildungen vollständig und 
korrekt durchgebildet. Eine echte Her-
ausforderung stellen die Geländer und 
Griffe (Vorbild-Durchmesser 36 mm) 
dar, die filigran sein müssen und den-
noch wegen ihrer exponierten Anord-
nung auch im Modell noch eine gewisse 
Eigenstabilität haben sollten. Daher ist 
der gewählte Kompromiss mit 0,6 mm 
(Vorbauten) bis 0,7 mm (Geländer) 
durchaus praxisgerecht.

Die Detaillierung der Drehgestelle 
entspricht in allen Details dem Vorbild. 
Die gummigefederten Radsatzlager ste-
hen frei, die Bremszylinder samt zuge-
hörigen Hebeln sind einschließlich der 

Die schwere Rangierdiesellok V 90 von Brawa

Rangieren – mit 
 allen Finessen
Die V 90 von Brawa ist nicht einfach nur ein detailliertes Modell 
mit guten Fahreigenschaften. Vielmehr sind die zusätzlichen 
Eigenschaften der Punkt, der bei diesem Modell den Extra-Spiel-
spaß in den Vordergrund stellt. Bernd Zöllner hat das brandneue 
Brawa-Modell genau unter die Lupe genommen. 

Nicht nur auf Rangierbahnhöfen, sondern auch im Streckendienst 
konnte man den Loks der Baureihe V 90 begegnen. 
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Fortsetzung auf der Rahmeninnenseite 
Extrateile. Der sichtbare Teil der Kas-
tenabfederung besteht aus echten 
Schraubenfedern, die ihre optische 
Wirkung nicht verfehlen.

Auch die Sandkästen sind angesetzt 
und haben auf der Oberseite den De-
ckel der Einfüllöffnung. Ohne Zweifel 
wird die optische Wirkung der Drehge-
stelle auch durch die Nachbildung der 
Achsgetriebe deutlich erhöht. Deren 
Antrieb durch Kardanwellen wird zwi-
schen den Tanknachbildungen mitsamt 
dem Getriebe als Gravur angedeutet. 
Die Kraftstofftanks weisen auf der ei-
nen Stirnseite die Füllstands anzeige, 
auf der anderen Seite die Revisionsöff-
nung auf.

Die seidenmatte Farbgebung ent-
spricht an allen Stellen den damaligen 
Vorgaben durch die DB und wurde ma-
kellos ausgeführt. Die Anschriften in 
Kieselgrau dokumentieren inhaltlich 
und bezüglich der Typografie den Ab-
lieferungszustand. Auch das Symbol für 
die das Fahrzeugumgrenzungsprofil 
überschreitende Topfantenne ist neben 
der Lok-Nummer zu finden.

Technik

Der Rahmen besteht bei diesem Mo-
dell aus Zinkdruckguss und ist die Ba-
sis für ein möglichst hohes Reibungs-
gewicht. Die Nachbildung der Aufbau 

Die seitlichen Lüfter sind filigran 
durchbrochen und die Drehge-
stelle bieten von freistehenden 
Bremszylindern bis hin zu exak-
ten Schraubenfedern und ange-
setzten Geberleitungen alle De-
tails. 

Rechts: Sämtliche Griffstangen 
sind als filigrane Kunststoffteile 
einzeln angesetzt. Die Anschrif-
ten sind gestochen scharf in Kie-
selgrau aufgedruckt. Die Führer-
standsleiter ist ein Teil aus dem 
Zurüstbeutel. 

Links: Das Absenken des Kupplungshakens – 
im Vergleich zu voluminösen Hubmagneten 
die technisch und optisch wesentlich bessere 
Lösung – erfolgt lautlos über kleine Stellmo-
toren. Allein schon deshalb macht das Ran-
gieren mit der Lok besondere Freude!
Unten: Das Lüfterrad wird über einen eige-
nen kleinen Motor in Rotation versetzt. Die-
ser Effekt ist unter dem hochfein geätzten 
Abdeckgitter bestens zu erkennen. 

Brawa         H0
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Beim Digitalmodell ist das Öffnen des 
Lokkastens eigentlich nicht notwendig. 
Im Fall des Falles werden die Vorbauten zu 
den Lokenden hin entriegelt (falls das wie 
bei unserem Muster schwergängig ist, hilft 
ein Spudger von iFixit) und abgehoben. Dann 
kann auch das Führerhaus abgehoben werden.

Unter dem langen Vorbau 
liegt das motorisch ange-
triebene Lüfterrad, die 
sehr wirksamen Stütz-
kondensatoren und die 
Schallkapsel mit dem 
Lautsprecher. Ganz vorn 
noch die Kontaktplatine 
mit der oberen LED. 

Oben: Die Kupplungshaken 
werden nicht magnetisch, 

sondern über Motoren bewegt. Dennoch 
können sie leicht aus dem Normschacht ge-
zogen werden (siehe Detailbild). 
Links: Unter dem kurzen Vorbau verbirgt sich 
der Decoder. 

Hakt man die Innen-
einrichtung samt Be-
leuchtung und de-
tailliertem Fahrpult 
mit den beiden Fahr-
stufenrädern aus 
und entfernt die an-
geschraubte Schall-
kapsel, wird der 
 Motor sichtbar. 

ten bestehen aus Kunststoff, bei deren 
Fixierung das gleiche Prinzip wie bei 
der Gravita angewendet wurde – mit 
den gleichen Nachteilen, denn die mit-
tels Bajonett-Verriegelungen fixierten 
Vorbauten lassen sich nur sehr schwer-
gängig Richtung Puffer schieben. Um 
Beschädigungen zu vermeiden, sollte 
man mit einem passenden Werkzeug 
einen Spalt zwischen Vorbau und Füh-
rerhaus erzeugen, um den Vorbau ab-
zurücken. Dann lässt sich auch das 
Führerhaus abnehmen. 

Danach zeigt sich ein aufgeräumtes 
Innenleben, das von einem weiteren 
Metallrahmen bestimmt wird, der mit 
vier Schrauben am Fahrzeugrahmen 
befestigt ist. Er fixiert den längs ange-
ordneten Motor mit zwei Schwungschei-
ben und trägt auf der Oberseite die 
Hauptplatine mit dem Decoder, den 
Stützkondensatoren und dem angetrie-
benen Lüfterrad. Über zusätzliche 
Steckverbindungen sind die Frontbe-
leuchtungen angeschlossen.

Über Kabel ist die Hauptplatine mit 
den Radschleifern verbunden, die von 
oben auf die Spurkränze aller Räder 
arbeiten. Zwei Radsätze sind mit Haft-
reifen ausgestattet.

Im Fahrbetrieb ist das Modell sehr 
leise und absolut taumelfrei. Die ab 
Werk eingestellte Geschwindigkeit liegt 
etwas unter der maximalen Vorbildge-
schwindigkeit, dies lässt sich aber je 
nach Bedarf über CVs leicht nachjustie-
ren. Eine feine Sache sind die Stützkon-
densatoren, die die digitalen Fahr-
eigenschaften und vor allem den Sound 
stabiler machen. Sie wirken sich aber 
auch auf das Auslaufverhalten aus, das 
abhängig vom Ladezustand stark 
schwanken kann und die Leistung der 
Schwungscheiben deutlich übersteigt. 
Zum Betrieb mit kurzen Halteabschnit-
ten kann die Pufferzeit jedoch nach Be-
darf verkürzt werden. 
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Maßtabelle Baureihe V 90 in H0 von Brawa 

 Vorbild 1:87 Modell

Längenmaße 
 Länge über Puffer: 14 320 164,60 163,4 
 Länge über Kasten: 13 080 150,34 151,0

Puffermaße 
 Pufferlänge: 620 7,13 6,2 
 Puffermittenabstand: 1 750 20,11 20,1 
 Pufferhöhe über SO: 1 050 12,07 11,7 
 Puffertellerdurchmesser: 450 5,17 4,6

Höhenmaße über SO 
 Dach über Topfantenne: 4 585 52,70 53,4 
 Dachscheitel: 4 300 49,43 49,6 
 Oberkante Umlauf: 1 570 18,05 18,0

Breitenmaße 
 Breite Umlauf: 3 100 35,63 35,9

Achsstände Lok 
 Gesamtachsstand: 9 500 109,20 109,0 
 Drehzapfenabstand: 7 000 80,46 80,3 
 Drehgestell-Radstand: 2 500 28,74 28,7

Raddurchmesser 
 Treibräder: 1 100 12,64 12,0

Radsatzmaße entsprechend NEM 310 (Ausgabe 2009)   
 Radsatzinnenmaß: –     14,4+0,2 14,4 
 Spurkranzhöhe Treibrad/Laufrad:    – 0,6+0,6 0,65 
 Spurkranzbreite:  – 0,7+0,2 0,9 
 Radbreite: – 2,7+0,2 2,6

Messwerte V 90
Gewicht Lok: 308 g

Haftreifen: 2

Zugkraft (Standardkupplung/Digitalkupplung) 
 Ebene: 95/34 g 
 30‰ Steigung: 81/32 g

Geschwindigkeiten (Lokleerfahrt) 
 Vmax:  76 km/h bei Fahrstufe 126 
 VVorbild: 80 km/h bei Fahrstufe     – 
 Vmin: ca. 0,1 km/h bei Fahrstufe     1 
 NEM zulässig: 104 km/h bei Fahrstufe     –

Auslauf vorwärts/rückwärts 
 ohne Kondensatoren: 113 mm 
 mit Kondensatoren: 810 mm

Schwungscheibe 
 Anzahl: 2 
 Durchmesser:  14,5 mm 
 Länge: 2,8 mm

Art.-Nr. 41500, analog, 2L=, uvP: € 219,90 
Art.-Nr. 41501, digital basic, DCC, uvP: € 284,90 
Art.-Nr. 41502, digital basic, AC, uvP: € 309,90 
Art.-Nr. 41503, digital extra, DCC, uvP: € 399,90 
Art.-Nr. 41504, digital extra, AC, uvP: € 399,90

Die Lok kann sich auch von unten sehen lassen! Der Drehgestellrah-
men und die Achsgetriebe – Letztere sogar funktionsfähig – sind mi-
nutiös nachgebildet. 

Schraubt man den oberen Teil des Zinkdruckgussrahmens ab, wird der 
Motor mit den beiden Schwungmassen sichtbar. Die Kabel sind dazu 
lang genug. Fotos: MK

Neben den üblichen digitalen Fea-
tures wie variable Fahrzeugbeleuch-
tung und Sound bietet dieses Modell 
auch eine „automatische Kupplung“, 
die beim Aktivieren des Rangiergangs 
wahlweise vorn oder hinten betätigt 
werden kann. Der in den normalen 
Normschacht passende Kupplungs-
bügel verfügt über einen absenkbaren 
Haken, der von einem kleinen Motor in 
der Lok bewegt wird. Somit erhöht die 
Mechanik nicht nur den Spielwert der 
Lok enorm, sondern ist zudem unauf-
fällig gestaltet und beeinträchtigt das 
optische Erscheinungsbild der Lok 
nicht. 

Allerdings ist der bewegte Kunststoff-
haken recht filigran und entsprechend 
nachgiebig, sodass er der maximalen 
Zugkraft dieses Modells nicht gewach-

sen ist. Bei rund einem Drittel der mög-
lichen Zugkraft verbiegt sich der Haken 
nach unten und der Kupplungsbügel 
des ersten Wagens rutscht ab. Doch 
auch die übertragbaren Kräfte sind in 
der Praxis ausreichend für einen stö-
rungsfreien Betrieb. 

Die Aufstiegsleitern zum Führerstand 
können ab einem Radius von 500 mm 
angesteckt werden. Die weiteren Zu-
rüstteile sind die üblichen Brems-
schläuche und zwei kurze Kupplungs-
haken, deren Zapfen ausreichenden 
Halt bieten. Die Verpackung in einem 
Faltblister mit stabilen Schuber schützt 
das Modell gut vor Transportschäden.

Fazit

Mit dieser Ausführung eines V 90-Mo-
dells setzt Brawa wieder einmal Maß-
stäbe hinsichtlich des Detaillierungs-
grades und der digitalen Funktionen, 
welche weit über den heute üblichen 
Standard hinausgehen, aber wohltu-
end auf überflüssige Features verzich-
ten. Das Preis-Leistungs-Verhältnis ist 
angesichts dieser Ausstattung auch bei 
der voll ausgestatteten Variante gut. 
Auch im Betrieb vermittelt die Rangier-
lok mit ihren ausgewogenen Fahr-
eigenschaften und der digital fern-
steuerbaren Kupplung Freude. bz
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Von den angekündigten Modellvari-
anten stand uns das Modell in Di-

gitalausführung zur Verfügung, das die 
letzte Erscheinungsform der E 75 mit 
der geänderten Frontpartie wiedergibt. 
Die Mischung aus ursprünglichen Ele-
menten – wie die Halterung für die 
nicht mehr vorhandene Aufstiegsleiter 
mit dem zugehörigen Handgriff auf 
dem Dach, die in Gummi gefassten 
Frontfenster und die DB-Einheitsleuch-
ten mit ihren Fabeg-Steckern – wirkt 
auf Anhieb überzeugend. Hier fehlt 
kein Detail, lediglich der Signalhalter 
ist etwas zu kurz geraten. 

Die Seitenwände des Maschinen-
raums geben die Strukturen des Vor-
bilds im Prinzip korrekt wieder, jedoch 
gab es die Nietreihen bei der gewählten 
Bauserie (E 75 01 bis 12, gebaut von 

Maffei) nicht. Gut wirken hingegen die 
teilweise freistehenden Leitungsnach-
bildungen an der Lokkastenunterkante 
zur Ansteuerung der Sandkästen.

Neben den auf der Lokführerseite ge-
öffnet nachgebildeten Fenstern der ein-
gerichteten Führerstände sind auch 
zwei Maschinenraumfenster offen dar-
gestellt, was einen guten Einblick auf 
die geschickt wiedergegebene Maschi-
nenraumeinrichtung gewährt. Bei den 
Aufstiegsgriffstangen wurde die ma-
schinenraumseitige als Regenabfluss-
rohr korrekt nach oben verlängert. 

Die stimmig wirkende Dachoberflä-
che überzeugt durch feine Gravuren 
der Nietreihen und Deckleisten. Die 
elektrische Dachausrüstung aus-
schließlich mit Stützisolatoren wurde 
mit der Dachleitung aus Draht vollstän-

dig und hinsichtlich der Funktion in 
jeder Beziehung korrekt ausführt.

Kritikwürdig sind allerdings die 
durchaus filigran ausgeführten Nachbil-
dungen der Stromabnehmer, die auf den 
Gesamteindruck von Elloks einen be-
stimmenden Einfluss haben. Der Ver-
such, die unterschiedlichen Abmessun-
gen von SBS 10 und SBS 11 sowie die 
unterschiedliche Breite und Form des 
Schleifstückes in Epoche II und Epoche 
III in einem einzigen Stromabnehmer-
typ zu vereinen, führt als Kompromiss 
zu Maßabweichungen. So entspricht das 
Schleifstück (Nachbildung der Kohle-
schleifleiste mit Andeutung der Parallel-
führung) mit der größeren Breite und 
den runden Auflaufhörnern der Epoche 
II, die Breite der Unterschere liegt in der 
Mitte von SBS 10 und SBS 11 und die 
Länge der Unter- und Oberscherenarme 
entspricht dem kürzeren Maß des SBS 
10. Besonders störend wirkt die „Öse“ 
in den Unterscherenarmen, die für die 
Aufnahme der zusätzlichen Queraus-
steifung bei der SBS-11-Variante vorge-
sehen wurde.

Das Fahrwerk überzeugt durch die 
korrekte Durchbildung der Räder und 
die plastisch ausgeführten Treib- und 
Kuppelstangen. Beachtung verdienen 
auch die richtig funktionierenden Kur-
beltriebe für die Schmierpresse jeweils 
auf der Beimannseite und der Kurbel-
trieb für die Tachowelle auf der Lokfüh-

Die E 75 in H0 von Brawa

Die Kurbel-Königin
Nach der E 77 bringt Brawa – quasi analog zur Weiterentwick-
lung des Vorbilds – nun auch die E 75. Das Modell bietet ob 
seiner zahlreichen Details nicht nur eine gelungene Optik, son-
dern kann auch durch den interessanten Stangenantrieb im 
Betrieb voll überzeugen. Ellok-Pabst Bernd Zöllner hat das 
Modell akribisch unter die Lupe genommen.
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rerseite, welcher jedoch beim Führer-
stand 1 fehlt. Hier wurde nur der An-
schluss der Hauptluftleitung an den 
Sifa-Schaltkasten nachgebildet, sogar 
mit einer Andeutung des Tropfbechers. 

Auf der gleichen Seite befindet sich 
auch die Nachbildung des Zwischen-
kühlers, der beim Vorbild allerdings 
nicht gewickelt, sondern geschweißt 
war und somit eine eckige Form hatte. 
Sehr fein wurden auch die Sandkästen 
mit den Sandfallrohren gestaltet. Die 
Bremsklötze mit dem komplett nachge-
bildeten Bremsgestänge sind im We-
sentlichen Bestandteil der Getriebeab-
deckplatte. Im Frontbereich finden sich 
als separate Teile die Bremszylinder. 
Die geschlossene Rahmenabschluss-
platte kann bei Bedarf gegen eine sol-
che mit passendem Ausschnitt für die 
Modellbahnkupplung getauscht wer-
den.

Die seidenmatte Lackierung ent-
spricht im Prinzip dem letzten Zustand 
des Vorbildes. Der etwas dunklere Hin-
tergrund bei der neu angebrachten 
Computerbeschriftung gibt genau die 
Optik des Vorbildes wieder. Falsch ist 
leider die schwarze Lackierung des 
Hauptschalter, das gab es nur beim Ab-
lieferungszustand. Die Anschriften ent-
sprechen inhaltlich und typografisch 
mit Ausnahme der Brems untersuchung 
(tatsächlich am 5.8.65) dem letzten Zu-
stand von 175 009. 

Rechts: Auf der linken Maschinenraumseite 
sind zwei Fenster geöffnet dargestellt. Da-
hinter sind Maschinenraumbauteile erkenn-
bar, die sogar farbig bedruckt sind. Eine ganz 
ausgezeichnete Idee, die das Modell noch au-
thentischer wirken lässt! Wie geschickt diese 
Lösung mit relativ geringem Aufwand reali-
siert wurde, erkennt man erst nach Öffnen 
des Modells. 

Dass die Umzeichnung in 175 009 erst vor 
kurzem erfolgte, wird mit aufgedruckten Flä-
chen imitiert, welche frisch lackierte Felder 
darstellen. Entsprechend hat Brawa das Da-
tum der letzten Bremsuntersuchung auf den 
27.5.1969 terminiert.

Der Antrieb über 
Schräg- und Kuppel-
stangen von der Vor-
gelegewelle aus ist 
hervorragend wie-
dergegeben. An der 
Vorgelegekurbel ist 
sogar noch ein klei-
ner Exzenter für die 
Tachowelle ange-
bracht. 

Links: 175 009 war 
nach ihrer Moderni-
sierung im AW Frei-
mann noch einige 
Jahre im Güterzug-
dienst eingesetzt. An 
der Lokfront des 
Modells gefällt be-
sonders die sehr 
dünn ausgeführte 
Dachkante.

Die Dachausrüstung ist minuziös nachgebildet. Der SBS 10 der Epoche-IV-Lok (in den Modell-
versionen der Epochen II bzw. III hat der Pantograph zusätzlich die Querstange in den 
Scheren unterarmen und ist dann ein SBS 11) ist äußerst filigran gelungen und besitzt vorbild-
gerecht die Isolatoren für die Druckluftleitung samt dem Antrieb. Alle Dachleitungen sind ein-
schließlich der Dachtrennschalter exakt wiedergegeben. Neben der Trafohaube fällt der (in 
dieser Modellversion fälschlich schwarze) Hauptschalter besonders ins Auge. 

Brawa         H0
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Technik

Das Gehäuse dieses Modells be-
steht aus Kunststoff und lässt sich 
durch Spreizen der Seitenwände leicht 
vom Fahrwerk abheben. Wegen der 
durchbrochen dargestellten Luftleitun-
gen an der Unterkante ist aber Vorsicht 
geboten. Der Fahrzeug rahmen besteht 
aus Zinkdruckguss und verleiht dem 
Modell das nötige Reibungsgewicht. 

Der Motor mit  zwei  großen 
Schwungscheiben lagert in Rahmen-
mitte und ist über kardanische Kupp-
lungen mit den beiden Schneckenge-
trieben verbunden, die die jeweils 
 äußere Kuppelachse beider Trieb-
werksgruppen antreiben. Die eigentli-
che Treibachse wird durch die Kuppel-
stange mitgenommen. Die hintere Kup-
pelachse ist beidseitig mit Haftreifen 
belegt, die vordere Kuppelachse ist 
pendelnd gelagert, sodass sich eine si-
chere Dreipunktauflage ergibt. Die ei-
gentlichen Treibachsen haben Höhen-
spiel und sind abgefedert. 

Die Stromabnahme erfolgt durch 
Radschleifer von allen Treib- und Kup-
pelachsen, die von oben auf die Spur-
kränze wirken. Gegenüber einer An-
ordnung an der Rahmenabdeckplatte 
wird so die Wartung an Triebwerk und 
Verkabelung deutlich vereinfacht. 

Eine pfiffige Lösung hat sich Brawa 
zum Ölen der Modelle einfallen lassen: 
In der Bodenplatte sind an den ent-
sprechenden Lagerstellen der Achswel-
len Löcher, durch die man Schmier-
mittel applizieren kann. Auch in der 
Hauptplatine gibt es Aussparungen 
zum Fetten der Schnecken. 

Zwei Federbronze-Blechstreifen stel-
len den Kontakt zur Hauptplatine her, 
die wie gewohnt oberhalb des Lokrah-
mens angeordnet ist. Hier befindet sich 

Das Öffnen des Modells erfolgt recht simpel 
über das gewohnte Spreizen des Lokkastens. 

Allerdings sollte man dabei auf die filigranen 
Leitungen an der Unterkante des Rahmens achten. 

Die Hauptplatine 
liegt im Dachbereich. 
Der Decoder findet 
bequem in der Trafo-
haube Platz. Der 
Lautsprecher ist in 
der Soundversion im 
Dach befestigt und 
erhält Kontakt über 
zwei Flächen der 
Hauptplatine. Auf 
dieser ist rechts von 
der Schwungschei-
benöffnung noch ein 
Prozessor zu sehen, 
der für zahlreiche 
Lichteffekte sorgt. 

Links: Die Maschinenraumbauteile sind nicht 
nur durch die mittleren Fenster zu sehen. 
Auch durch die (geschlossenen) Fenster kann 
man auf die Attrappe des großen Antriebs-
motors schauen. Modelltechnisch wurde 
hierzu das Schneckengehäuse verwendet, 
das mit wenigen Konturen die räumliche Tie-
fe des Maschinenraums sehr realistisch füllt.

Auf der Unterseite 
sind die Federpakete 
und das Bremsge-
stänge sehr fein 
nachgebildet. Die 
Laufachse schwenkt 
um einen virtuellen 
Drehpunkt und stößt 
somit nicht an das 
Kurbelgehäuse der 
Vorgelegewelle.
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mittig auch die PluX22-Schnittstelle 
mit dem Decoder. Der Lautsprecher 
wurde im Bereich der Trafohaube im 
Gehäuse befestigt, zwei Federbleche 
stellen den elektrischen Kontakt zur 
Platine her. Die Stromabnehmer sind 
wie üblich elektrisch nicht angeschlos-
sen. Im Fahrbetrieb zeigt das Modell 
eine sehr geringe Geräuschentwicklung 
– beste Voraussetzung für das mitgelie-
ferte umfangreiche Soundpaket.

Das Modell lässt sich gut regeln und 
zeigt ein sicheres Fahrverhalten, wo-
durch aber auch das recht gute Aus-
laufverhalten im Zusammenhang mit 
der verhältnismäßig niedrigen Höchst-
geschwindigkeit gut unterstützt wird. 
Die ermittelte Zugkraft ist bei Vorwärts-
fahrt hervorragend, bedingt durch die 
einseitige Anordnung der Haftreifen 
bei Rückwärtsfahrt etwas geringer.

Front- und Schlussbeleuchtung wer-
den durch LEDs erzeugt und wechseln 
mit der Fahrtrichtung. Spezielle Vari-
anten der Beleuchtung (Abschalten der 
rückwärtigen Beleuchtung, Rangierbe-
leuchtung, drittes Spitzenlicht) können 
separat geschaltet werden. 

Die Bedienungsanleitung gibt Hin-
weise zu Inbetriebnahme, Wartung und 
das Anbringen von Zurüstteilen. Insbe-
sondere für die digitale Ausstattung 
gibt es viele Informationen zu den CV-
Einstellungen und Funktionstastenbe-
legungen. Ein Ersatzteilblatt mit Explo-
sionsdarstellung rundet das Ganze ab.

Fazit

Das Modell gibt mit seinen erhabenen 
Nietreihen am Lokkasten eher die beim 
Vorbild von BMAG gebauten Loks des 
Bauloses E 75 62-69 wieder. Insgesamt 
zeigt es die von Brawa gewohnte hoch-
detaillierte Modell ausführung. Der teils 
gestaltete Maschinenraum ist ein zu-
sätzliches optisches Feature und die 
offenen Fenster lassen den typischen 
Sound gut zur Geltung kommen. Die 
Abmessungen der Pantographen bil-
den leider einen Kompromiss zwi-
schen unterschiedlichen Typen. bz

Maßtabelle Baureihe E 75 in H0 von Brawa 

 Vorbild 1:87 Modell

Längenmaße 
 Länge über Puffer: 15 380 176,78 176,8 
 Länge über Kasten: 14 080 161,84 162,3

Puffermaße 
 Pufferlänge: 650 7,47 7,25 
 Puffertellerdurchmesser: 450 5,17 5,2 
 Puffermittenabstand: 1 750 20,11 19,8 
 Pufferhöhe über SO: 1 050 12,07 11,8

Höhenmaße über SO 
 Dachaufbauten: 4 300 49,43 49,4 
 Dachscheitel: 3 950 45,40 45,3 
 Stromabnehmer in Senklage: 4 650 53,45 53,5

Breitenmaße 
 Lokkasten: 3 050 35,06 35,1 
 Führerstand: 2 800 32,18 32,0 
 Schleifstückbreite: 1 950 22,41 24,0

Achsstände Lok 
 Gesamtachsstand: 11 200 128,74 128,6 
 Abstand Vorderkante Pufferträger–Laufachse: 1 444 16,55 16,9 
 Abstand Laufachse–1. Treibachse: 2 950 33,91 33,9 
 Abstand 1. Treibachse zu 2. Treibachse: 1 650 18,97 19,0 
 Abstand 2. Treibachse zu 3. Treibachse: 2 000 22,99 22,9 
 Abstand 3. Treibachse zu 4. Treibachse: 1 650 18,97 19,0 
 Abstand 4. Treibachse zu Laufachse: 2 950 33,91 33,9

Raddurchmesser 
 Treibräder: 1 400 16,09 15,8 
 Laufräder: 1 000 11,49 11,5

Radsatzmaße entsprechend NEM 310 (Ausgabe 2009)   
 Radsatzinnenmaß: –     14,4+0,2 14,4 
 Spurkranzhöhe:    – 0,6+0,6 0,8 
 Spurkranzbreite:  – 0,7+0,2 0,9 
 Radbreite: – 2,7+0,2 2,6

Messwerte BR E 75
Gewicht Lok: 462 g

Haftreifen: 2

Messergebnisse Zugkraft vorwärts/rückwärts 
 Ebene: 217/150 g 
 30‰ Steigung: 204/137 g

Geschwindigkeiten (Lokleerfahrt) 
 Vmax:  58 km/h bei Fahrstufe 128 
 VVorbild: 70 km/h bei Fahrstufe     – 
 Vmin: ca. 0,7 km/h bei Fahrstufe     1 
 NEM zulässig: 91,0 km/h bei Fahrstufe     –

Auslauf vorwärts/rückwärts 
 aus Vmax: 149 mm 
 aus VVorbild: – mm

Schwungscheibe 
 Anzahl: 2 
 Durchmesser:  21,0 mm 
 Länge: 8,0 mm

Art.-Nr. 43208, analog, uvP: € 289,90 
Art.-Nr. 43209, digital ~, uvP: € 334,90 
Art.-Nr. 43208, digital = Sound, uvP: € 429,90 
Art.-Nr. 43208, digital ~ Sound, uvP: € 429,90 
Art.-Nr. 43200-43203: E 75 der DRG, Epoche II 
Art.-Nr. 43204-43207: E 75 der DB, Epoche III

Entfernt man die Hauptplatine, so entpuppt 
sich die Motorhalterung zugleich als Teil der 
Inneneinrichtung!
Rechts: Die Bodenplatte lässt sich nach Lösen 
von vier Schrauben unabhängig von den 
Stromabnahmeschleifern abheben. Fotos: MK
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Sehr plastisch sind die Drehgestellblenden gestaltet. Dazu tragen si-
cherlich auch die echten Schraubenfedern bei.

Bei der 232 lässt sich 
nicht nur die Führer-
standsbeleuchtung 
schalten, sondern 
auch die Instrumen-
tenbeleuchtung. Zu-
dem hockt im Füh-
rerstand 1 noch ein 
Lokführer.

Fotos: gp 

Für schwere Dienste: 232 von ESU in H0 

Luxus-Ludmilla
ESU verfolgt mit seiner Firmenphilosophie das Ziel, Lokomotiven 
mit dem technisch Machbaren herzustellen und anzubieten. So 
setzt sich auch die BR 232 von ESU hinsichtlich ihrer techni-
schen Ausstattung von anderen Mitbewerbern ab. Dass die Lok 
noch mehr zu bieten hat, zeigt der MIBA-Test.

an jenes Original halten, von dem er 
laut Betriebsnummer behauptet, sie 
wäre das konkrete Vorbild. ESU kann 
diesen Anspruch erheben, denn das 
H0-Modell der 232 571-0 stimmt mit 
dem Vorbild maßstäblich und detail-
liert exakt überein. 

Bestens gelungen erscheint die her-
vorragende Detaillierung der Drehge-
stelle. Vor allem die freiliegenden Lei-
tungen sowie viele extra gefertigte An-
bauteile (etwa die Federn) überzeugen 
außerordentlich. Sogar die Vorderkan-
ten der Auftritte unter den Führer-
standstüren sind weiß bedruckt. Die  
Leitungen der Luftbehälter links und 
rechts des Tanks muss man wohl als 
„feinstfiligran“ bewerten. 

Die Bedruckung mit Daten und DB-
Logos verdient das Prädikat „lupen-
rein“. ESU ist auch der gelben Farbge-

Änderung der Betriebsnummer auf bil-
ligem Wege zu einer neuen Modellvari-
ante käme. Diese für Modellproduzen-
ten vielleicht ernüchternde Feststellung 
trifft auch auf die Unterbaureihe 232 
zu: Wer hier Vorbildtreue für sich an-
nonciert, muss sich schon ganz genau 

Angesichts der zahlreichen Varian-
ten der schweren Diesellokomoti-

ven der V-300-Familie ist es nahezu 
unmöglich, ein „allgemeingültiges“ Mo-
dell zu kreieren, bei dem man – von 
den unterschiedlichen Farbversionen  
ganz abgesehen – lediglich durch eine 
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bung des Verschlusses am Tankeinlass-
stutzen nicht ausgewichen.  

Gleich anschließend fällt der auf-
wärts wandernde, kritische Blick auf 
die bestens nachgebildeten sechs Wa-
bengitter der Luftansaugung, die feinen 
Gummieinfassungen der klarsichtigen 
Fensterscheiben des Maschinenraums 
und die ebenso extra eingesetzten Hal-
tegriffe links und rechts der Türen zu 
den Führerständen. Auch die seitlichen 
Sicken entsprechen in Zahl und Anord-
nung dem gewählten Vorbild. Lediglich 
das kleine Gitter zwischen den beiden 
seitlichen Wabengittergruppen und den 
Fensterreihen des Maschinenraums 
leidet doch ein wenig unter dem „di-
cken“ roten Farblackauftrag. 

Was für die Seiten zutrifft, gilt erst 
recht für die Fronten, denn dort stimmt 
nun wirklich alles – selbst das, was 

man nicht gleich sieht, wie etwa die 
Riffelblechstruktur der Laufbleche über 
den Pufferbohlen und die tatsächlich 
und trotz ihrer Feinstheit extra ange-
setzten Scheibenwischer. Schaltet man 
die separate Führerstandsbeleuchtung 
zu, wird die innere Tür zum Maschi-
nenraum samt Fenster erkennbar – 
besser gehts wirklich nicht. Die Recht-
eckpuffer weisen eine Federung auf.     

Das Dach mit seinen Auf- und Anbau-
ten, schon oft Quelle berechtigter Kriti-
ken, lässt beim ESU-Modell 232 571-0 
eigentlich nichts zu wünschen übrig. 
Unter ihren Abdeckungen erkennt man 
die Lüfterräder der Brems- und Motor-
kühlung und im Hinblick auf die Feinst-
detaillierung des filigranen Rahmens 
samt Widerständen der Blindleistungs-
kompensation – die abstehenden En-
den des Rahmens sind leicht bruchge-

fährdet – kann man nur staunen. Ein 
Vergleich mit Vorbildfotos zeigt, dass es 
sich beim ESU-Modell um eine absolut 
getreuliche Miniatur von 232 571-0 
handelt.    

Technik

In einem konventionellen Lokmodell 
lässt sich die geballte Technik wie die in 
der Ludmilla nicht unterbringen. Das 
kann man jedoch bewerkstelligen, wenn 
die Lokkonstruktion von vornherein da-
rauf abgestimmt wird. Allerdings hat 
man die bewährte Antriebstechnik der 
Drehgestellloks mit Mittelmotor, Kar-
danwelle und Schnecken-Stirnradge-
triebe übernommen und drumherum 
Platz für die Digitaltechnik geschaffen. 
Angetrieben werden jeweils zwei Ach-
sen pro Drehgestell, von denen die äu- 

Für gute Durchlüftung sorgen die vorbildgerecht senk- und waage-
recht durchbrochenen Lüfter in den Dachschrägen. 

Die Drehgestelle sind minuziös in ihren Details nachgebildet. Viele Tei-
le wie Bremszylinder, Achslagerdeckel mit S-förmig angesetzten Lei-
tungen und Bremsanlage sind extra montiert.

ESU         H0
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Maßtabelle BR 232 von ESU in H0Maßtabelle BR 232 von ESU in H0Maßtabelle BR 232 von ESU in H0 Messwerte BR 232 Messwerte BR 232 Messwerte BR 232 (Digitalversion)(Digitalversion)

Die Achsen lagern für ein optimales Fahrvergnügen in Bronze-Sinter-
lagern. Die beiden Stifte zwischen der zweiten und dritten Achse die-
nen dem Mittelleiterbetrieb: Ein Stift schaltet die Stromabnahme um 
und der andere sorgt für den elektrischen Kontakt.

Ein zweiter Lautsprecher ist auf der Seite des Raucherzeu-
gers untergebracht, erkennbar an der runden Basis der 
Schallkapsel. Auf der MTC21-Schnittstelle kommt der Lok-
sound V4.0 zum Einsatz, der im Analogbetrieb das Fahren 
mit Gleich- und Wechselstrom unterstützt. Nur im Digitalbe-
trieb mit DCC und mfx (M4 bei ESU) sind die Lokfunktionen 
nutzbar. Dank RailComPlus bzw. mfx meldet sich die Lok au-
tomatisch an der Zentrale an, sofern die Zentrale dies unter-
stützt.

Der Innenaufbau der 232 ist durchdacht, um alle Komponen-
ten für das Funktionsmodell unterzubringen. So wurde für 
den Raucherzeuger ebenso der erforderliche Platz einge-
plant wie z.B. auch die in das Chassis ragenden Energiespei-
cher hinter dem ovalen Lautsprecher.
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ßeren Haftreifen tragen. Die mittlere ist 
pendelnd gelagert und wird von einer 
Spiralfeder aufs Gleis gedrückt.

Die Stromabnahme erfolgt über von 
hinten an die Radscheiben drückende 
Kontaktbleche von allen Radsätzen. Für 
den Betrieb auf Mittelleitergleisen 
braucht nur der beiliegende Mittel-
schleifer unter ein Drehgestell geklipst 
zu werden. Der Loksound-Decoder er-
kennt automatisch, ob mit Gleich- oder 
Wechselstrom oder mit einem der gän-
gigen Datenformate gefahren wird.

Die Hauptplatine der Lok mit MTC21-
Schnittstelle ist auf dem Lokchassis un-
tergebracht. Weitere Platinen für die 
Beleuchtung der Stirnlampen und der 
Instrumentenbeleuchtung mit Mikro-
LEDs sitzen unter den Führerstands-
nachbildungen. Auch die Drehgestelle 
werden recht und links von Platinen 
flankiert, die nicht nur die Stromabneh-
mer tragen, sondern auch die Sensorik 
für das Kurvenquietschen und die LEDs 
für die Nachbildung des Funkenflugs 
beim Bremsen.

An den Enden der Hauptplatine sind 
noch die LEDs für die Führerstandsbe-
leuchtung platziert. Ebenso erfolgt von 
hier aus über etliche Kabel die Versor-
gung der Lichtplatine unter den Füh-
rerständen. Die Elkos der unterbre-
chungsfreien Stromversorgung (Power-
packs) sind unter die Hauptplatine 
gelötet und ragen in zwei passgenaue 
Aussparungen des Chassis. Der in die 
Platine ragende Raucherzeuger findet 
seinen elektrischen Kontakt über eine 
sechspolige Steckerleiste. Nach Lösen 
von zwei Schrauben lässt sich dieser 
leicht nach oben herausnehmen.

Für die akustische Untermalung sor-
gen zwei Lautsprecher. Ein ovaler sitzt 
unter den drei Lüftern, ein runder auf 
der anderen Seite der Lok tönt nach un-
ten durch die Drehgestellaussparung.

Die Fahreigenschaften der Lok sind 
ausgewogen. Geringe Kriechgeschwin-
digkeit zum langsamen Heranfahren 
an einen Zug, sanftes Beschleunigen 
und eine leicht überhöhte Endge-
schwindigkeit sind Kennzeichen der 
Lok. Die Höchstgeschwindgkeit lässt 
sich aber über CV 5 individuell anpas-
sen. Im Digitalbetrieb ist eine Anfahr- 
und Bremsverzögerung eingestellt, mit 
der die Lok erst nach etwa einem Me-
ter Fahrstrecke auf Höchstgeschwin-
digkeit kommt. Der Bremsweg ist deut-
lich kürzer. Auch diese Eigenschaften 
lassen sich über CVs verändern.

Von der Fahrt-
richtung ab-
h ä n g i g e r 
Lichtwechsel 
ist Standard. 
Auch kaum der 
Rede Wert ist die 
Möglichkeit, das 
Licht auf der zum 
Zug zeigenden Lok-
seite auszuschalten, 
für einen vorbildori-
entierten Betrieb eine 
wichtige Funktion. 
Auch bietet die 232 
Fernlicht, das aber nur auf 
die obere Stirnlampe wirkt. 
Fast schon Standard ist eine 
schaltbare Führerstandsbe-
leuchtung, während die Instr-
umentenbeleuchtung schon ein 
Hingucker ist.

Die beiden bereits erwähnten 
Lautsprecher in der 232 sorgen für 
ein kaum überhörbares Klangspek-
trum. Dabei wird der Dieselmotor 
ebenso kernig wiedergegeben wie 
das Typhon durchdringend vor dem 
nahenden Zug warnt. Das Quietschen 
in den Gleisbögen funktioniert übri-
gens nur im unteren Geschwindigkeits-

bereich und lässt sich auch abschalten. 
Empfehlenswert ist es, die Gesamtlaut-
stärke für den Betrieb im Hobbyraum 
zu reduzieren, da die Werkseinstellung 
nahe an der Schmerzgrenze ist. Eine 
geringere Lautstärke kommt einem ho-
mogeneren Klangbild zugute. Statt ei-
nes Wertes von 128 in der CV 63 klingt 
die Lok mit  einem Wert von 40 authen-
tischer. Auch lassen sich einzelne Ge-
räusche wie Sanden, Kompressor oder 
auch Kurvenquietschen in ihrer Laut-
stärke individuell anpassen.

Die Abgasqualmwolken, die zum Teil 
das Vorbild beim Anfahren oder Be-
schleunigen ausstößt, erreicht der ein-
gebaute Raucherzeuger nicht. Für den 

Betrieb auf einer Modellbahnanlage 
wirkt er dennoch überzeugend.
Fazit: Die 232 von ESU ist dank 
ihrer feinen und reichhaltigen De-

taillierung ein Fall für die Vitri-
ne, wofür sie allerdings wegen 
ihrer vielen Funktionen und 
ihrer Robustheit wieder zu 
schade ist und als betriebs-
taugliches Modell auf die 
Anlage gehört. Kurz ge-
sagt: ESUs 232 spielt in 
der oberen Liga. Sie ist 
ein gelungenes Mo-
dell, das hohen mo-
del l technischen 
wie auch betrieb-
lichen Ansprü-
chen gerecht 
wird.
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Die Rotorblätter sind 
keine angravierten 
Details, sondern 
drehbar gelagerte 
Rotoren. Fein gestal-
tet sind auch die 
durchbrochenen Lüf-
ter in den Dach-
schrägen.

Das Dach ist so gestaltet, dass für die 
Darstellung einer anderen Baureihen-
variante unterschiedliche Dachsegmen-
te montiert werden können.
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Lange haben die Liebhaber der Stre-
cke Murnau–Oberammergau auf 

ein zeitgemäßes Modell der etwas bul-
ligen E 69 05 warten müssen. Fleisch-
mann hat sich nun erfreulicherweise 
an diesen Einzelgänger gewagt und das 
Ergebnis kann sich wirklich sehen las-
sen. Das absolut maßstäbliche Modell 
überzeugt sofort durch seine korrekten 
Proportionen und den daraus resultie-
renden stimmigen Gesamteindruck. 
Für die erste Modellvariante wurde der 
Zeitpunkt in der Epoche III gewählt, als 
das Vorbild erstmalig rot lackiert das 
AW verlassen hat.

Dazu passt die Dachausrüstung mit 
der Nachbildung des SBS 9 und dessen 
Tragböcken mit Glockenisolatoren. Der 
offen ausgeführte Grundrahmen ge-
stattet auch, das Umfeld korrekt durch-
zubilden, wie etwa der Antrieb, die Iso-
latoren für die Luftzuleitung, aber auch 

das Knorr-Läutewerk in Dachmitte. 
Auch die Konsole für die ursprüngliche 
Hörnersicherung ist wie beim Vorbild 
noch da. Sogar die leere Konsole für die 
Funkantenne ist berücksichtigt, denn 
sie war damals schon vorhanden. Rich-
tig dargestellt wurde aber die Hoch-
spannungssicherung und der nachfol-
gende Durchführungsisolator mit An-
schlussleitung. Perfekt ausgeführt 
wurde auch die Druckluftpfeife als dun-
kel brüniertes Messingdrehteil.

An der Frontseite des Führerhauses 
findet sich vorbildgerecht der Schacht 
für die Hochspannungsleitung, die 
Fenster sind glasklar und passgenau 
eingesetzt. Sehr fein sind die angesetz-
ten Scheibenwischernachbildungen 
vorn und hinten jeweils an den Fens-
tern auf der Führerstandsseite. Ein 
Wermutstropfen ist die fehlende Innen-
einrichtung, die dem Antriebskonzept 

mit einem relativ hoch liegenden Motor 
geschuldet ist. An den Außenseiten sind 
die Regenrinnen mit dem jeweiligen 
Fallrohr da, die zierlichen Griffstangen 
sind angesetzt. Auf der linken Lokseite 
gibt es auch die Einhängestange für die 
Aufstiegsleiter dicht unter der Regen-
rinne. Bei den Vorbauten wurden alle 
Revisionsklappen und Lüftungsgitter in 
Form und Lage mit der Andeutung der 
Verschlüsse richtig durchgebildet. Kor-
rekt sind zudem die beiden runden Be-
lüftungsöffnungen in der Revisions-
klappe auf der linken Seite des hinteren 
Vorbaus, die erst um 1960 angebracht 
wurden, als dahinter die Batterie plat-
ziert wurde.

Besonders dezent sind die zahlrei-
chen Nieten ausgefallen. Dies gilt auch 
für die Deckleisten und die besonders 
feinen Signalhalter an der Front der 
Vorbauten.

Im Fahrwerksbereich sind alle wich-
tigen Bauteile zu finden, deren Funkti-
onen auch gut nachvollziehbar sind. 
Auf der rechten Seite sind dies der Sifa-
Kasten mit Antrieb, der waagerecht 
liegende Motor mit Radialpumpe zum 
Umwälzen des Trafoöls samt den Roh-
ren, die von und zum Trafo führen, und 
der Zwischenkühler der Druckluftanla-
ge, der zum nachgebildeten Zeitraum 
tatsächlich silbern lackiert war.

Auf der linken Fahrzeugseite sind es 
die Fettpresse mit Antrieb, der Hilfs-
luftbehälter mit den frei liegenden Lei-
tungen und die Erdungsstange, die in 

Die E 69 05 als H0-Modell von Fleischmann

Sommer-Summer
Die N-Bahner haben ihr Modell schon, jetzt können auch die 
Hanuller eine echte Lücke im Reigen der Altbau-Elloks schließen. 
Fleischmann lieferte im Sommer das bestens gelungene Modell 
in der Variante mit Digital-Decoder und Sound aus. Soviel vorab: 
Der Sound gibt das Summen der Lok bestens wieder. Wie gut das 
Modell sonst noch gelungen ist, beschreibt Bernd Zöllner.

Unterwegs auf eingleisiger, elektrifizierter Strecke: E 69 05 
summt mit ihrem kurzen Güterzug Richtung Oberammergau. 
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auffällig rot-weißer Lackierung viel-
leicht ein wenig zu idealisiert darge-
stellt wurde. Freistehend wurden die 
Sandkästen, die Bremszylinder mit 
Bremsgestänge und die Zugstange mit 
Spannschloss zwischen den Achshal-
tern ausgeführt. Die  Nachbildungen 
der Aufstiegstritte an den Führerstands-
türen und an den Pufferträgern haben 
an der Oberseite sogar eine Riffelblech-
nachbildung. Die Bremsklötze in Rad-
ebene sind Bestandteil der unteren 
Rahmenabdeckplatte. Im Frontbereich 
sind die Nachbildungen der Strecken-
laternen nach Reichsbahnvorbild kor-
rekt, das separate Anschlusskabel für 
die Zugheizung gab es tatsächlich nur 
am hinteren Vorbau. Und bei den mar-
kanten Bahnräumern wurden auch die 
herunterklappbaren Elemente im 
Schienenbereich richtig angedeutet. 
Eine Kupplungsnachbildung und 
Bremsschläuche können nach Bedarf 
nachgerüstet werden.

Die Lackierung in seidenmatten 
Farbtönen wurde makellos ausgeführt. 
Die Farbtöne wie auch die korrekt und 
sauber ausgeführten Anschriften ent-
sprechen exakt dem gewählten Zu-
stand des Vorbildes um 1960.

Technik

Die grundsolide Konstruktion dieses 
Lokmodells verrät die Handschrift ei-
nes altgedienten Fleischmann-Kon-
strukteurs und wird im technischen 

Auch Lz macht die kur-
ze Lok von rechts vorn 
betrachtet eine gute 
Figur. 

Am Fahrwerk findet man viele Details, die zum großen Teil separat angesetzt sind. Oben die 
rechte Seite: Sifa, Zwischenkühler der Druckluftanlage, Bremszylinder. Unten die Linke Seite: 
Hilfsluftbehälter, darunter die Schmierpumpe, besonders auffällig: die weiß-rot gestrichene 
Erdungsstange. Bei der DB-Version wird die beiliegende Leiter nicht montiert. 

Die wenigen
Anschriften sind ex-
zellent gedruckt.
Links: Auch das Dach 
ist minutiös be-
stückt: SBS 9 samt 
Antrieb, Hochspan-
nungssicherung und 
Durchführungsisola-
tor stimmen genau. 

Fleischmann         H0
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A u f -
bau beson-

ders gut deutlich. Nach 
dem Lösen von zwei Selbstschneide-
schrauben lässt sich der Lokaufbau aus 
Kunststoff problemlos vom Fahrwerk 
abheben. Die Kontur des Ballastge-
wichtes im Gehäuse passt so genau zur 
Kontur von Motor, Schwungscheibe 
und Kondensator, dass die Verdrehsi-
cherheit gegeben ist. Das Innenleben 
wird von der flächendeckenden Haupt-
platine bestimmt, in deren Mitte der 
Motor mit Schwungscheibe von einer 
Metallklammer gehalten wird. Er treibt 
über ein Schnecken-Stirnradgetriebe 
beide Achsen an. Das Getriebe ist so 
ausgeführt, dass in Fahrzeugmitte 
schon der Platz für ein Zahnrad vor-
handen ist, um aus diesem Fahrwerk 
auch eine Zahnradlok abzuleiten. Die 
Lagerung des hinteren Radsatzes in ei-
nem Pendelrahmen sorgt für eine si-
chere Allradauflage und Kontaktsicher-
heit, was richtigerweise auch den Ver-
zicht auf Haftreifen zur Folge hat.

Die Stromabnahme erfolgt über Rad-
schleifer, die an der Rückseite aller Rä-
der arbeiten. Die elektrische Verbin-
dung zur zentralen Leiterplatte ist das 
einzige Kabel, das hier verbaut wurde. 
Auf einer weiteren Platine unter dem 
Führerhausdach befinden sich die 
LEDs für das dritte Spitzenlicht und die 
Führerhausbeleuchtung.

Der Lautsprecher liegt unterhalb der 
Platine und ist über kleine Federkon-
takte angeschlossen. Ein großer Kon-
densator im hinteren Vorbau ist für die 
unterbrechungsfreie Spannungsver-
sorgung zuständig, bei einem zweiach-
sigen Modell eine wirkungsvolle Maß-
nahme. Dadurch wird auch das Aus-
laufverhalten positiv beeinflusst, das 
im vorliegenden Fall etwas mehr als 
eine Loklänge beträgt und damit be-

Nach Altvätersitte prob- 
lemlos zu öffnen: Zwei Schrauben und der Lokkasten 
lässt sich klemmfrei abheben. Das Heizkabel sollte zuvor noch ausge-
steckt werden, was dank genauer Passung ebenfalls problemlos gelingt. 

Ein präzise geformtes Gewichtsteil nutzt 
buchstäblich jeden Freiraum im Gehäuse. 
Durch die asymmetrische Anordnung der Be-
festigungsschrauben ist eine Verdrehsiche-
rung gegeben. 

Unten: Selbstverständlich hat eine Fleisch-
mann-Lok einen Schaltpilz. Das Relikt aus 
analogen Zeiten kann allerdings bei dieser 
Lok durch leichtes Abziehen ganz einfach 
entfernt werden!

Im Dach ist die Beleuchtungsplati-
ne für das dritte Spitzenlicht und 
den Führerstand eingebaut. 

Der Sounddecoder ist in die Haupt- 
platine integriert. Die beste  

Lösung bei beengten  
Platzverhält- 

nissen!
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herrschbar bleibt. Das liegt auch an der 
verhältnismäßig niedrigen Höchstge-
schwindigkeit – wenngleich sie im Aus-
lieferungszustand noch deutlich über 
dem nach NEM empfohlenen Wert 
liegt.

Auch ohne Haftreifen ist die Zugkraft 
für vorbildgerechte Zuggarnituren völ-
lig ausreichend.

Die mit der Fahrtrichtung wechseln-
de Front- und Schlussbeleuchtung er-
folgt durch warmweiße LEDs. Die 
Frontbeleuchtung zeigt bei der Farb-
temperatur jedoch einen deutlichen 
Unterschied zwischen den Streckenla-
ternen und dem dritten Spitzenlicht. 
Sie wechselt mit der Fahrtrichtung. Als 
Schlussbeleuchtung leuchtet die rechte 
hintere Signalleuchte entsprechend 
dem vereinfachten Schlusssignal rot. 
Sie kann abgeschaltet werden, wenn 

die Lok einen Zug am Haken hat. Ein 
umfangreiches Soundpaket rundet die 
Digitalausstattung ab.

An beiden Frontseiten gibt es einen 
Normschacht mit Kulissenführung. Es 
ist auch eine Variante mit digital an-
steuerbarer Kupplung berücksichtigt.

Dem Modell liegt eine Bedienungsan-
leitung bei, die Hinweise zu Zurüsttei-
len, Inbetriebnahme und Wartung ent-
hält. Darüber hinaus werden alle Infor-
mationen zum Digitalbetrieb und die 
Ersatzteilliste mitgeliefert. Das Modell 
wird in einem stabilen Umkarton gelie-

fert und ruht in einem Schaumstoff-
formteil. Dabei werden die empfindli-
chen Bereiche durch passende Blister-
schalen geschützt.

Fazit

Ein rundum gelungenes Modell, dem 
die Fleischmann-Tradition in jeder Be-
ziehung anzumerken ist. Dies gilt so-
wohl für die konsequente Durchgestal-
tung bis ins Detail wie auch für die 
durchdachte Ausführung der Me-
chanik. bz

Eine lange, gleichwohl lautlose Zahnradkette verbindet die beiden 
Treibachsen miteinander. Eine Achse liegt pendelnd in einem kleinen 
Hilfsrahmen und bildet eine Dreipunktlagerung. Zum Abnehmen der Bo-
denplatte muss das rote Kabel an der Hauptplatine abgelötet werden.

Unmittelbar unter dem Motor versteckt sich der winzige Lautsprecher. 
Die Zahnradkette taucht darunter durch – auch wegen der geplanten 
Zahnradlok auf Basis dieses Fahrwerks, denn dazu wird ein tiefliegen-
des Antriebszahnrad in Fahrwerksmitte gebraucht. Fotos: MK

Maßtabelle Baureihe E 69 in H0 von Fleischmann 

 Vorbild 1:87 Modell
Längenmaße 
 Länge über Puffer: 8 700 100,00 100,1 
 Länge über Kasten: 7 400 85,06 85,2 
 Länge Führerhaus: 2 650 30,46 30,6
Puffermaße 
 Pufferlänge: 650 7,47 7,5 
 Puffermittenabstand: 1 750 20,11 19,9 
 Pufferhöhe über SO: 1 050 12,07 12,5 
 Puffertellerdurchmesser: 450 5,17 5,0
Höhenmaße über SO 
 Stromabnehmer in Senklage: 4 600 52,87 53,5 
 Dachscheitel: 3 850 44,25 44,2 
 Umlauf: 1 410 16,21 16,2
Breitenmaße 
 Breite über Trittstufen: 3 050 35,06 35,1 
 Breite Umlauf: 3 000 34,48 43,6 
 Breite Führerhaus: 2 700 31,03 31,2 
 Schleifstückbreite: 1 950 22,41 23,0
Achsstände Lok 
 Gesamtachsstand: 3 800 43,68 43,7 
 Abstand Pufferträger–Achse: 1 800 20,69 20,8
Räder 
 Durchmesser: 1 100 12,64 12,6 
 Speichenzahl: 11 – 11
Radsatzmaße entsprechend NEM 310 (Ausgabe 2009)   
 Radsatzinnenmaß: –     14,4+0,2 14,3 
 Spurkranzhöhe:    – 0,6+0,6 1,2 
 Spurkranzbreite:  – 0,7+0,2 0,7 
 Radbreite: – 2,7+0,2 2,9

Messwerte E 69 05
Gewicht Lok: 195 g

Haftreifen: –

Messergebnisse Zugkraft 
 Ebene: 27 g 
 30‰ Steigung: 18 g

Geschwindigkeiten (Lokleerfahrt) 
 Vmax:  76,0 km/h bei Fahrstufe 126 
 VVorbild: 50,0 km/h bei Fahrstufe   81 
 Vmin: ca. 0,1 km/h bei Fahrstufe     1 
 NEM zulässig: 65,0 km/h bei Fahrstufe 104

Auslauf vorwärts/rückwärts 
 aus Vmax: 196 mm 
 aus VNEM: 170 mm 
 aus VVorbild: 135 mm

Schwungscheibe 
 Anzahl: 1 
 Durchmesser:  12,8 mm 
 Länge: 4,5 mm

Art.-Nr. 430071, uvP: € 279,00

beiden Unmittelbar un
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Der Ruf nach 015-Modellen aus Göp-
pingen war lange Zeit unüberhör-

bar. Dass man ihm nunmehr nachkam, 
verdient gewiss ehrliche Anerkennung. 
Was die solide, gebrauchsfähig stabile 
Ausführung des Modells betrifft, so er-
hält der Märklin-Bahner das, was er 
seit vielen Jahren an verlässlicher 
schwäbischer Kontinuität gewöhnt ist. 

Erscheinungsbild

Die Lokomotive kommt in beiden Aus-
führungen, mithin als 01 512 mit Rost-
feuerung und als 01 505 mit Ölfeue-
rung, dem Vorbild mit seinem zugleich 
recht wuchtigen wie eleganten Erschei-
nungsbild erfreulich nahe. Vor allem: 
Die Proportionen stimmen! So liegen 
etwa die Pufferbohlen (erstmalig bei 
Märklin-Lokmodellen) korrekt in rich-
tiger Höhe, wodurch die Schürze unter 
der Rauchkammer eine absolut stim-
mige Winkelneigung zeigt – für das 
Outfit einer 015 ist dies von grundsätz-
licher Bedeutung! Die glasklaren Fens-

ter sitzen bündig und sauber in den 
Seitenwänden des Führerhauses. Zahl-
reiche Bauteile wie die verschiedenen 
Griff- und Stellstangen sowie wichtige 
Leitungen wurden extra angesetzt, wo-
bei die Handräder durchbrochen sind. 
Wie weit es Märklin diesbezüglich ge-
trieben hat, verdeutlichen die beiden 
Rußbläser links und rechts am Stehkes-
sel. Für alle 015 waren sie nur bis spä-
testens Mitte der 1970er-Jahre typisch, 
dann verschwanden sie. Da an der 
01 0505 ein Revisionsdatum aus dem 
Jahre 1974 steht (wie alle Anschriften 
in präzisem Druck), ist die Darstellung 
dieser ja weniger bekannten Teile kon-
struktiv absolut korrekt. 

Angesichts solch technikhistorischer  
Detailgenauigkeit ist es schade, wenn 
auch von eher Klobigem berichtet wer-
den muss. Wer oder was mag beispiels-
weise verhindert haben, den gelunge-
nen Oberlichtaufsatz des Führerhauses 
mit einem vorbildgerechten „Drahtgit-
ter“ anstelle einer profanen Kunststoff-
platte zu verschließen? Die Frage wird 

nachdrücklicher, betrachtet man bei 
der ölgefeuerten Version den filigranen 
Trittrost auf dem Ölbunker, denn der ist 
ja akzeptabel – womit bewiesen ist, 
dass man es auf dem Führerhausdach 
auch gekonnt hätte. 

Die Treib- und Kuppelstangen sowie 
die Steuerung zeigen sich traditionell 
von wunderbar grifffester Stabilität 
(was im Sinne erfreulicher Gebrauchs-
werteigenschaften nur lobenswert ist), 
spiegeln jedoch nicht detailliert genug 
wider, was man deutlich auf Vorbildfo-
tos sieht. So sind etwa Steuerwelle und 
Aufwurfhebel (beim Original aufgrund 
der hohen Kessellage sehr gut erkenn-
bar) auf der rechten Seite nur angedeu-
tet, auf der linken Seite aber nicht vor-
handen, und die Schieberschubstange 
hat einen unschön großen Knick.

Dass es mit dem durchbrochenen 
Barrenrahmen samt Luftkesseln hinter 
dem Zylinderblock, der Nachbildung 
der Doppelverbundluftpumpe und der 
Verbund-Mischvorwärmerpumpe seine 
gute Ordnung hat (nur die Pumpen sind 
vielleicht etwas grob), sei hier explizit 
gewürdigt. Lediglich bei der ölhauptge-
feuerten 01 0505-6 fehlen zwei Detail-
chen, die in Gestalt der beiden Absperr-
ventile für das Überhitzerelement der 
Ölfeuerung auf der linken Seite (in 
Höhe des Zylinderblocks) wahrschein-
lich nur Experten näher bekannt sind.  

Auffälliger ist da schon eher die Steu-
erstange; ihr fehlt der markante (an 
dieser Stelle zutreffende) „Knick“: Sie 
führte beim Original aus dem Führer-
stand leicht nach oben bis zum Kar-
dangelenk in Höhe der ersten Kuppel-
achse und verlief erst ab hier gerade 
weiter. Ähnlich liegt die Sache bei der 

Die Baureihe 01.5 als H0-Modell von Märklin

Wuchtig und solide
Premiere aus Göppingen: Mit der 015 rollt erstmals ein Dampf-
lokmodell an, dessen Vorbild nur für die DDR-Reichsbahn typisch 
war. Als diese Maschinen vor Interzonenzügen seinerzeit in Be-
bra aufkreuzten, erregten sie ob ihres Outfits und ihrer Technik 
Aufsehen. Ob man vergleichbares auch für das Märklin-Modell 
sagen kann, haben Franz Rittig und Bernd Zöllner erforscht. 
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(zu klein wirkenden) Dampfpfeife: eine 
Verbindung zwischen Pfeifenventil und 
Pfeifenzug fehlt. Doch Hand aufs Herz: 
Ist das so schlimm, wenn die großen 
Baugruppen absolut stimmen?

So zeigt etwa das hintere Rahmenteil 
(die Deichsel zur Schleppachse) sämtli-
che Bohrungen in vorbildgerechter An-
ordnung und Größe. Ebenso sei das 
klappbare Blech zwischen Lokomotive  
und Schlepptender positiv erwähnt. An 
der Tenderrückseite mit dem Ölbunker 
gefallen die extra angesetzten Bedien-
gestänge für die Wasserkastendeckel.

Trotz kleiner Mängel im Detail: Mit 
dem Modell der 015 ist Märklin das DR-
Dampflok-Debüt gelungen.                  fr

(zu klein wirkenden) Dampfpfeife eine

Kohlen- wie Öltender im direkten Vergleich. Auf 
einem Metalluntergestell sind die beiden Brenn-

stoffbehälter jeweils aus Kunststoff. Auch die Kes-
selarmaturen unterscheiden sich auf beiden Seiten.

Unten die ölgefeuerte 01 0505 in der Ausführung der Epoche IV. Der 
Lok-Tender-Abstand ist nur ein wenig zu groß. Das Betriebsnummern-
schild ist als separates Teil angesetzt. Richtigerweise hat die Maschi-
ne keinen Aschkasten.

Die kohlegefeuerte 01 512 unterscheidet sich nicht nur durch den 
Aschkasten von ihrer Schwesterlok. Sie hat auch Boxpok-Räder. Die 
Modellversion ist in der Epoche III angesiedelt. Dementsprechend 
sind auch die Anschriften am Tender etwas anders.

Märklin         H0
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Technik

So, wie Zinkdruckguss erneut der domi-
nierende Werkstoff bei Lok und Tender 
ist, befindet sich auch der Antrieb wie-
der in der Lok. Nach dem Lösen von 
drei Schrauben lässt sich das Gehäuse, 
bestehend aus Kessel samt Feuerbüchse 
sowie Führerhaus und Umlauf, vom 
Fahrwerk abheben. Allerdings ist Vor-
sicht geboten, denn der elektrische An-
schluss der Frontlaternen wird über 
zwei Steckverbindungen an einer Lei-
terplatte in der Rauchkammertür ge-
führt. Daher kann das Gehäuse erst 
nach Abziehen der Rauchkammertür 
und Lösen des zweipoligen Steckers 
vom Fahrwerk getrennt werden. Ge-
schickter wurde der elektrische An-
schluss für die Führerhausbeleuchtung 
durch zwei kleine Druckfedern gelöst.

Der kompakte, in Längsrichtung an-
geordnete Motor befindet sich im hin-
teren Teil des Kessels, das Getriebe im 
Bereich der Feuerbüchse überträgt das 
Drehmoment auf die hintere Kuppel-
achse. Der Schwungmasse auf dem 
zweiten Wellenende sind wegen des 
geringen Durchmessers deutliche 
Grenzen gesetzt; sie kann allenfalls all-
zu große Sprünge in den Fahrstufen 
kompensieren.

Die Treibradsätze sind in Messing-
buchsen gelagert. Jeweils zwei kleine 
Druckfedern sorgen für eine sichere 
Radauflage und den elektrischen Kon-
takt zum Gleis. Dazu trägt auch das 
Vorlaufgestell bei, dessen Belastungs-
blechfeder ebenfalls Kontakt mit den 
Achsen hat.

Die Hauptplatine mit dem Decoder 
befindet sich wieder im Tender. Darun-
ter ist der nach unten abstrahlende 
Lautsprecher angeordnet. Die Lokomo-
tive ist mit dem Schlepptender über 
einen 7-adrigen „Kabelbaum“ verbun-
den, der erfreulicherweise auf beiden 

Das 
 Gehäuse 

der Lok wird von drei 
Schrauben gehalten, der Tender-
aufbau von zwei Schrauben, die 
sich unter dem aufgeklipsten 
 Kohlen- bzw. Öl behälter verbergen. 

Die tenderseitige Beleuchtung erfolgt über zwei ge-
trennte Platinen für die obere und die beiden unteren 
Lampen. 

Unten: Die Hauptplatine der Lok ist – wie immer bei 
Märklin-Tenderloks – im Tender untergebracht. Auf die-
ser Platine liegt auch die 21-polige Schnittstelle, die bei 
unserem getesteten Muster mit einem Sounddecoder 
der mfx+-Serie bestückt ist. Unter der Platine …

… liegt der Laut-
sprecher in einer 
Schallkapsel. Er wird 
mit einem Stück 
Moosgummi zwi-
schen Magnet und 
Platine in seiner 
Lage fixiert.

Rechts: Optional kann die Lok mit einem 
Rauchgenerator bestückt werden. Bis zu ei-
ner eventuellen Umrüstung verwehrt ein 
Stück Schrumpfschlauch allzu tiefe Einblicke 
in den Schlot. 

Für die vordere Beleuchtung ist eine eigene 
Platine hinter der Rauchkammertür ver-
steckt. Sie ist über eine Steckverbindung an-
geschlossen, sodass sich Lokgehäuse und 
Fahrwerk ohne Lötarbeiten trennen lassen.
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Seiten an einer Steckerleiste endet – in 
Verbindung mit der trennbaren, beid-
seitig kulissengeführten Deichsel eine 
sehr wartungsfreundliche Lösung. Die 
Steckverbindung der trennbaren 
Deichsel hat zwei Raststellungen, so-
dass sich der Abstand zwischen Loko-
motive und Schlepptender um 2 mm 
variieren lässt. 

Im Betrieb bewegt sich das Modell 
leise und mit geringfügig überhöhter 
Endgeschwindigkeit – der Tacho der 
Central Station endet bei der korrekten 
Vorbildgeschwindigkeit.

Die Zugkraft ist für vorbildgerechte 
Zuggarnituren ausreichend, der Aus-
lauf, konstruktiv bedingt, moderat.

Die (etwas zu grelle) Stirnbeleuch-
tung wechselt mit der Fahrtrichtung. 
Betriebsgeräusch und Pfeife gehören 
zur Standard-Soundausstattung, weite-
re Geräusche sind in Abhängigkeit vom 
Steuergerät möglich.

Überdies sind Einbau und Anschluss 
eines Rauchentwicklers vorbereitet. 
Eine Kupplungsaufnahme in Form ei-
nes kulissengeführten Normschachts 
gibt es nur am Tender. Die Bedienungs-
anleitung in üblicher Länge rundet den 
Lieferumfang ab.

Fazit

Das Modell gibt das typische Erschei-
nungsbild des Vorbilds treffend wieder. 
Die solide Technik garantiert perfekten 
Spielbetrieb; Verbesserungen wä-
ren nur noch im Detail möglich. bz

Der Motor verbirgt sich im Langkessel und gibt seine Kraft über ein 
Schecken-Stirnrad-Getriebe (Materialmix aus Stahl, Messing und 
Kunststoff) auf die letzte Kuppelachse.

Die Kuppelachsen sind in Messingbuchsen gelagert. Zum Abnehmen 
der Bodenplatte müssen übrigens zuerst die Scherenbremsen am 
oberen Lagerpunkt ausgehängt werden. Fotos: MK

Maßtabelle Baureihe 01.5 in H0 von Märklin 

 Vorbild 1:87 Modell

Längenmaße 
 Länge über Puffer: 24 350 279,89 283,1 
 Lok-Pufferträger bis Kuppelkasten: 14 895 171,21 170,8 
 Abstand Lok–Tender: 160 1,84 5,5 
 Tender-Kuppelkasten bis Pufferträger: 7 995 91,90 91,8 

Puffermaße 
 Pufferlänge: 650 7,47 7,7 
 Puffermittenabstand: 1 750 20,11 19,9 
 Puffertellerdurchmesser: 450 5,17 5,0 
 Pufferhöhe über SO: 1 025 11,78 11,7

Höhenmaße über SO 
 Schlotoberkante: 4 550 52,30 52,3 
 Kesselmitte: 3 150 36,21 36,3

Breitenmaße 
 Breite Führerhaus: 3 050 35,06 35,1 
 Breite über Zylinderblöcke: 3 150 36,21 38,3 
 Breite Wasserkasten Tender: 3 050 35,06 35,8

Achsstände Lok 
 Gesamtachsstand: 12 400 142,53  
 Achsabstand Vorlaufdrehgestell: 2 200 25,29 25,3 
 Vorlaufachse 2 zu Kuppelachse 1: 1 800 20,69 28,2 
 Kuppelachse 1 zu Kuppelachse 2: 2 300 26,44 26,5 
 Kuppelachse 2 zu Kuppelachse 3: 2 300 26,44 26,5 
 Kuppelachse 3 zu Nachlaufachse: 3 800 43,68 43,75 
 Nachlaufachse zu Tenderachse 1: 2 220 26,52 

Achsstände Tender 
 Gesamtachsstand: 5 700 65,52 65,55 
 Achse 1 zu Achse 2: 1 900 21,84 21,85 
 Achse 2 zu Achse 3: 1 900 21,84 21,85 
 Achse 3 zu Achse 4: 1 900 21,84 21,85

Raddurchmesser 
 Laufräder vorn: 1 000 11,49 11,6 
 Treib- und Kuppelräder: 2 000 22,99 23,1 
 Laufräder hinten: 1 250 14,37 14,5 
 Tenderräder: 1 000 11,49 10,5

Speichenzahl 
 Laufräder vorn: 9 – 9 
 Treib- und Kuppelräder (Speichenradsatz) 21 – 21 
 Laufräder hinten: 11 – 12 
 Tenderräder: 12 – 9

Radsatzmaße entsprechend Märklin-Hausnorm   
 Radsatzinnenmaß: –     14,00+0,1 14,3 
 Spurkranzhöhe Treibrad/Laufrad:    – 1,35+0,05 1,2 
 Spurkranzbreite:  – 0,90+0,1 0,9 
 Radbreite: – 3,20+0,12 3,0

Messwerte BR 01.5
Gewicht Lok und Tender: 561 g

Haftreifen: 2

Messergebnisse Zugkraft 
 Ebene: 162 g 
 30‰ Steigung: 150 g

Geschwindigkeiten (Lokleerfahrt) 
 Vmax:  156 km/h bei Fahrstufe 125 
 VVorbild: 130 km/h bei Fahrstufe 114 
 Vmin: 5 km/h bei Fahrstufe 1 
 NEM zulässig: 169 km/h

Auslauf 
 aus Vmax: 137 mm 
 aus VVorbild: 107 mm

Schwungscheibe 
 Anzahl: 1 
 Durchmesser:  12,00 mm 
 Stärke: 8,00 mm

Art.-Nr. 39205, Kohle, Ep. III, uvP: € 499,99 
Art.-Nr. 39206, Öl, Ep. IV, uvP: € 499,99
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Wenn lauthals „Schiebung!“ geru-
fen wird, muss es sich nicht 

zwangsläufig um verbotene Manipula-
tionen von sportlichen Ergebnissen 
handeln. Vielmehr kann es auch sein, 
dass sich ein Zug mit einer Tonnage, 
die die zulässige Grenzlast überschrei-
tet, einer steilen Rampe nähert und der 
Fahrdienstleiter die in Bereitschaft ste-
hende 95 anfordert.

So jedenfalls geschah es bis zum 
Herbst 1956 regelmäßig in Laufach. 
Ein Dampfspektakel erster Güte, das 
jetzt mit dem neuen Märklin-Modell in 
1:87 nachgebildet werden kann. Und 
damit der Schiebebetrieb auch wirklich 
zum Erlebnis wird, verfügt das Modell 
über alle notwendigen Features wie 
umfangreiche Soundfunktionen, einen 
serienmäßig beiliegenden Dampfgene-
rator und ordentlich Zug-, resp. Schub-
kraft. 

Das alles ist verpackt in einem detail-
lierten Gehäuse, bei dem von „preu-
ßisch sparsam“ keine Rede sein kann. 
Jede Menge Leitungen sind freistehend 
am Kessel verlegt, seien es die schon 
zahlenmäßig auffälligen Sandfallrohre 
oder die üppige Verrohrung zu den drei 
(!) Pumpen, dem Generator und dem 
Hilfsbläser. 

Hinzu kommen die zahlreichen Griff-
stangen, die an den Wasserkästen vorn, 
oben und seitlich sowie rings um den 
Kohlenkasten dem Personal ausrei-
chend Halt bieten. Lediglich im Bereich 
der Türen sind die Haltehilfen nur an-
graviert. 

Apropos Kohlenkasten: Er entspricht 
der Form der DB-95er – ebenso wie die 
konischen Verkleidungen der Sicher-
heitsventile – und ist wie die meisten 
angesetzten Teile aus Kunststoff. Nur 
die Pfeife ist ein Metalldrehteil.

Neben den angesetzten Teilen punk-
tet das Gehäuse auch mit einer präzi-
sen Gravur. Die Trittmulden beim Füh-
rerhaus haben beispielsweise eine 
überzeugende Tiefe und der Wasser-
standsanzeiger eine ebenso überzeu-
gende Detaillierung. Die Nietreihen 
sind mit feinen Köpfen nachgebildet.

Beim Fahrwerk sind die dünnen Hal-
testangen hinter den Laternen aus Me-
tall. Auch die Kolbenstangenschutzroh-
re (aus dem Zurüstbeutel) sind stabile 
Metallteile. Die Tritte sind leider recht 
kurz und haben nur eine Stufe. Hier 
vermisst man die zweite, unterhalb des 
Kolbenstangenrohres liegende Stufe, 
die zugunsten der großen Seitenbeweg-
lichkeit der Vorlaufachse weggelassen 
wurde. 

Der Barrenrahmen (Zinkdruckguss) 
ist filigran mit zahlreichen Durchbrü-
chen ausgeführt. Darüber findet man 
weitere Details wie das Wasserkasten-
verbindungsrohr und die Luftkessel. 
Die Radsätze zeigen feine Speichen und 
die korrekte Form der Gegengewichte. 
Die Spalten zwischen Radreifen und 
Gegengewichten haben allerdings nicht 
an allen Stellen deckend Farbe erhal-
ten.

Die Steuerung besteht aus einem 
auch farblich gelungenen Mix von 
Blechstanzteilen für die Stangen und 
Kunststoffteilen für Kreuzkopf, Voreil-
hebel, Schwinge und Gegenkurbel. 
Während die meisten Teile gut propor-

Die BR 95 als Insidermodell von Märklin in H0

Schöne Schiebung
In einmaliger Auflage bietet Märklin die Baureihe 95 als Insider-
modell 2016 an. Die Bauausführung orientiert sich an den 
Maschinen, die Anfang der Fünfzigerjahre den Schiebebetrieb 
auf der Rampe Laufach–Heigenbrücken bewältigten. Martin 
Knaden und Bernd Zöllner stellen die neue Lok vor.
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tioniert sind, wirken die Kreuzköpfe 
seltsam flach: Die Löcher auf Höhe der 
Gleitbahn sind nur angedeutet und das 
Schmiergefäß kaum erhaben. 

Die Anschriften sind vollständig und 
korrekt aufgedruckt, wobei die Schilder 
als unterlegte schwarze Fläche ange-
deutet sind. Die letzte Untersuchung ist 
auf den 15.6.1952 datiert; somit ist die 
Direktion korrekt als „ED Nürnberg“ 
bezeichnet.                                        MK

Technik

Nach dem Lösen von insgesamt fünf 
Schrauben lässt sich der Lokaufbau 
wie gewohnt einfach vom Fahrwerk 
abheben, denn Federkontakte stellen 
den Anschluss für die Führerhaus-
beleuchtung und den Rauchgenerator 
her. Zur Verbesserung des Reibungs-
gewichts bestehen Kesselnachbildung, 
Wasserkästen und der untere Teil von 
Führerhaus und Kohlebunker aus 
Zinkdruckguss, der jeweils obere Teil 
von Kohlenbunker und Führerhaus ist 
ein Kunststoffteile, das sich nach oben 
abziehen lässt.

Die Nachbildung des durchbroche-
nen Barrenrahmens aus Zinkdruck-
guss stützt sich auf der ersten und vier-
ten (in Messingbuchsen gelagerten) 
Kuppelachse ab, die übrigen Treibach-
sen sind gefedert. Im Bereich der Feu-
erbüchse befindet sich der voll gekap-
selte Motor mit Schwungscheibe, er 

Bullig wirkt die Front 
der 95, die nicht nur 
durch die beiden Luft-
pumpen charakteri-
siert ist.
Rechts: Passgenau ein-
gesetzte Fenster und 
gestochen scharf ge-
druckte Anschriften 
zieren das Führerhaus. 

 „Drückeberger“: Hier  
hilft 95 006 Anfang der 50er-Jahre ei-

nem schweren Güterzug über den Berg. 
Die vereinfachte Zugschlussscheibe Zg 5 

ist eine Zutat von Eichhorn Modellbau.

Das Gestänge besteht aus Stanz- und Kunststoffteilen, die farblich gut aufeinander abge-
stimmt sind. Die Gravur der Kreuzkopfes ist jedoch recht flach geraten. 
Unten: Die Heizerseite des Kessels bietet zahlreiche freistehend angesetzte Leitungen. 

Märklin         H0
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Zum Öffnen der Lok sind fünf Schrauben zu lösen. 
Um an die vordere Schraube zu kommen, muss der Schleifer ausgeklipst werden. 

In Führerhaus und Kohlenkasten 
verbirgt sich die Hauptplatine mit 
der Decoderschnittstelle. Sie ist 
mit Torx-Schrauben der Größe T6 
gesichert. Darunter liegt der Laut-
sprecher in einer Schallkapsel.
Links und unten: Rauchgenerator 
und Führerhausbeleuchtung sind 
über federnde Kontakte ange-
schlossen. Das Abheben des Ge-
häuses wird also nicht von Kabeln 
behindert. 

treibt 
über ein 

S c h n e c k e n -
Stirnradgetriebe die 

vierte Kuppelachse an, die 
auf beiden Rädern Haftreifen hat.

Der elektrische Anschluss vom Ski-
schleifer führt über ein Kabel zur 
Hauptplatine mit dem Decoder und der 
LED für die Beleuchtung der Rückseite. 
Darunter wurde im Kohlenbunker der 
Lautsprecher platziert. Für die Front-
beleuchtung gibt es im Bereich des Puf-
ferträgers eine kleine Zusatzplatine. 
Zur Verbesserung des Massekontakts 
haben beide Laufachsen Achsschleifer.

Die Lok ist im Fahrbetrieb sehr leise 
und bewegt sich völlig taumelfrei auf 
dem Gleis. Die Höchstgeschwindigkeit 
wurde um mehr als das nach NEM zu-
lässige Maß überschritten. Trotzdem 
gaukelt der Tacho der Central Station 
die vorbildgerechten 65 km/h vor …

Der bei maximaler Fahrstufe er-
reichte Auslauf ist relativ gering, weil 
bedingt durch den Einbauort ein grö-
ßerer Durchmesser der Schwungschei-
be einfach nicht möglich ist. Er redu-
ziert sich jedoch umso deutlicher, je 
mehr sich die gefahrene Geschwindig-
keit der Vorbild-Höchstgeschwindigkeit 
nähert.

Die Zugkraft bewegt sich für diese 
Lokomotivbauart in einem üblichen 
Rahmen und ist für normale Anlagen-
verhältnisse völlig ausreichend.

Neben dem (entgegen der Aussage in 
der Bedienungsanleitung) mitgeliefer-
ten Rauchgenerator kann in Abhängig-
keit vom Steuergerät eine unterschied-
liche Anzahl von Betriebsgeräuschen 
aktiviert werden.

Die warmweiße Stirn- und Schluss-
beleuchtung wechselt mit der Fahrt-
richtung. Wie es sich bei einer Tender-
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Maßtabelle Baureihe 95 in H0 von Märklin 

 Vorbild 1:87 Modell

Längenmaße 
 Länge über Puffer: 15 100 173,56 173,5 
 Länge über Pufferträger: 13 800 158,62 158,5

Puffermaße 
 Pufferlänge: 650 7,47 7,5 
 Puffermittenabstand: 1 750 20,11 19,9 
 Puffertellerdurchmesser: 450 5,17 5,0 
 Pufferhöhe über SO: 1 050 12,07 12,9

Höhenmaße über SO 
 Oberkante Schornstein: 4 550 52,30 53,5 
 Kesselmitte: 3 100 35,63 35,9

Breitenmaße 
 Breite Führerhaus: 3 000 34,48 34,8 
 Zylindermittenabstand: 2 300 26,44 28,7

Achsstände Lok 
 Gesamtachsstand: 11 900 136,78 135,9 
 Pufferträger zu Vorlaufachse: 950 10,92 11,3 
 Vorlaufachse zu Kuppelachse 1: 2 650 30,46 30,0 
 Kuppelachse 1 zu Kuppelachse 2: 1 650 18,97 18,97 
 Kuppelachse 2 zu Kuppelachse 3: 1 650 18,97 18,97 
 Kuppelachse 3 zu Kuppelachse 4: 1 650 18,97 18,97 
 Kuppelachse 4 zu Kuppelachse 5: 1 650 18,97 18,97 
 Kuppelachse 5 zu Nachlaufachse: 2 650 30,46 30,0 
 Nachlaufachse zu Pufferträger: 950 10,92 11,3

Raddurchmesser 
 Laufräder: 850 9,8 9,0 
 Treib- und Kuppelräder: 1 400 16,1 16,0

Speichenzahl 
 Laufräder: 8 – 8 
 Treib- und Kuppelräder: 15 – 15

Radsatzmaße entsprechend Märklin-Hausnorm   
 Radsatzinnenmaß: –     14,0+0,1 14,1 
 Spurkranzhöhe Laufrad:    – 1,35+0,05 1,2 
 Spurkranzhöhe Treibräder:    – 1,35+0,05 1,35 
 Spurkranzbreite:  – 0,9+0,1 1,0 
 Radbreite: – 3,2+0,12 3,1

Messwerte BR 95
Gewicht Lok: 366 g

Haftreifen: 2

Messergebnisse Zugkraft 
 Ebene: 86 g 
 30‰ Steigung: 71 g

Geschwindigkeiten (Lokleerfahrt) 
 Vmax:  110 km/h bei Fahrstufe 125 
 VVorbild: 65 km/h bei Fahrstufe   90 
 Vmin: ca. 2,6 km/h bei Fahrstufe     1 
 NEM zulässig: 84,5 km/h bei Fahrstufe 105

Auslauf vorwärts/rückwärts 
 aus Vmax: 88 mm 
 aus VNEM: 62 mm 
 aus VVorbild: 44 mm

Lichtaustritt: digital geschaltet

Schwungscheibe 
 Anzahl: 1 
 Durchmesser:  13,6/10,0 mm 
 Länge: 4,0/5,9 mm

Art.-Nr. 39095, uvP: € 399,99

Im Kessel liegt der schlanke Motor mit seiner kleinen Schwungschei-
be. Das Schneckengetriebe besteht aus Metall und ist von einer 
Schutzkappe mit Schmierloch abgedeckt. 

Das Lösen der Bodenplatte ist wegen des roten Stromkabels nicht 
einfach (und wohl auch nicht vorgesehen …). Zwei Radsätze lagern 
solide in Messingbuchsen, die anderen drei sind gefedert. Fotos: MK

lok gehört, verfügt das Modell auf bei-
den Seiten über einen kulissengeführten 
Normschacht, sodass es uneinge-
schränkt in beiden Fahrtrichtungen 
eingesetzt werden kann.

Zum Schutz vor Transportschäden 
dient wieder ein Faltblister, von einer 
Faltschachtel umhüllt. Dort ist in einem 
separaten, von außen zugänglichen 
Fach die Bedienungsanleitung unterge-
bracht, die alle wesentlichen Hinweise 
für das Anbringen von Zurüstteilen, In-
betriebnahme und Wartung geben. Die 
Kolbenstangenschutzrohre sitzen aller-
dings recht lose in der Bohrung des 
Zylinderdeckels. Sie sollten geklebt 
werden. Ergänzt wird das Ganze durch 
eine Auflistung der wichtigsten CV- 
Parameter und einer Explosionsdar-
stellung des konstruktiven Aufbaus.

Fazit

Eine weitgehende Detaillierung ver-
bunden mit präziser Technik zeichnet 
auch dieses aktuelle Märklin-Modell 
aus. Die Digitalausstattung einschließ-
lich Berechnung der Dampflokvorräte 

erhöht den Spielwert beträchtlich. 
Zwar ist ab Werk die Vmax deutlich zu 
hoch, doch lässt sich dies über CV 5 
leicht nachregeln. Bleibt nur zu hoffen, 
dass nach Ablauf einer gewissen Frist 
weitere Versionen auch für Nicht-
Insider zu haben sein werden. bz
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Messwerte SNCB-BR 64 Messwerte SNCB-BR 64 (Analog)(Analog)

Die Varianten der P 8 deutscher Her-
steller konzentrieren sich haupt-

sächlich auf DB-Loks. Der italienische 
Hersteller OS.KAR setzt eher auf Ma-
schinen unserer europäischen Nach-
barn in den Ausführungen der Epo-
che II und bietet eine zweidomige Ver-
sion (Dampfdom und Sandkasten) mit 
einem Führerhaus ohne Lüfteraufsatz 
an. Dass die hier vorgestellte SNCB-
Maschine eine der „Waffenstillstands-
lokomotiven“ ist, weist auf die histori-
sche Zuordnung des Vorbilds hin. Wir 
konzentrieren uns hier auf die Vorstel-
lung der modelltechnischen Umset-
zung, die auch die angekündigte DRG-
Version betrifft.

Das Modell

Die belgische Ausführung der P 8 von 
OS.KAR hinterlässt auf den ersten Blick 
einen stimmigen Eindruck, unterstützt 
durch eine akkurate Lackierung und 
eine feine Detaillierung. Die Hauptab-
messungen bestätigen den ersten Ein-
druck. Während Fahrwerk mit Umlauf 
und Kessel aus Metall gefertigt sind, 

bestehen Führerhaus und Zurüstteile 
wie Pumpen, Leitungen, Sicherheits-
ventil und Pfeife aus Kunststoff. Aus 
Draht wurden die Griffstangen zu bei-
den Seiten des Kessels gefertigt. 

Die Nietreihen an Rauchkammer und 
Führerstand sind gleichermaßen fein 
ausgeführt und werden nicht vom Lack 
zugedeckt. Gleiches gilt für einige fein 

Baureihe 64 der SNCB alias P 8

In belgisch Grün

Eine P 8 ist nicht gleich eine P 8, zu unterschiedlich sind die 
Ausführungen, bedingt durch technische Veränderungen während 
der langen Bauzeit. Da ist eine P 8-Ausführung von OS.KAR 
(Vertrieb in D: Modellbahn Union) eine begrüßenswerte Ergän-
zung zu den bereits vorhandenen Modellen. Wir stellen hier 
stellvertretend die belgische Ausführung der Epoche III vor. 

Beachtenswert ist ebenso das Speisewasserventil mit seinen Flan-
schen wie auch die feingestalteten Bremsen.

Der Tender fällt besonders durch seine sehr filigranen Fachwerkdreh-
gestelle und die feinen Speichenräder ins Auge. Fotos: gp
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OS.KAR         H0

aßtabelle 6  de S C o OS  i H0Maßtabelle BR 64 der SNCB von OS.KAR in H0Maßtabelle BR 64 der SNCB von OS.KAR in H0

Während das Tendergehäuse mit sei-
nen akkurat gestalteten Nietreihen ein 
Kunststoffspritzteil ist, besteht der Koh-
lenaufsatz mit der Kohlenmimitation 
zur Erhöhung des Gewichts aus Metall.

Technik

Der Motor ist im Kessel untergebracht 
und treibt über ein Schnecken-Stirnrad-
getriebe die letzte Kuppelachse an. Der 
Antrieb der ersten und zweiten Kuppel-
achse erfolgt ausschließlich über die 
Kuppelstangen, die mit sehr geringem 
Spiel die Kurbelbolzen mitnehmen. Das 
ist insofern relevant, als zur Verstär-
kung der Zugkraft die Räder der ersten 
und dritten Kuppelachse mit Haftreifen 
ausgerüstet sind. Die Kuppelradsätze 
liegen ohne Höhenspiel im Rahmen.

Die Stromabnahme erfolgt über die 
ersten beiden Kuppelradsätze und über 
alle Tenderradsätze mit direkter Ver-
bindung zur im Tender befindlichen 
Lokplatine mit MTC21-Schnittstelle. Die 

an den Kessel gravierte Leitungen. 
Auch die Pumpen und der Vorwärmer 
überzeugen mit ihren vielen nachge-
stalteten Details, die sich bei der grü-
nen SNCB-Maschine gut erkennbar 
präsentieren. Bei der Gestaltung der 
Dampfpfeife hat man auch das „Betäti-
gungsgestänge“ berücksichtigt.

Das Führerhaus ist sehr fein gestal-
tet. Es besitzt zum Teil weiß ausgelegte 
Instrumente, Schwenksitze für Lokper-
sonal und in Weiß lackierte Seitenwän-
de. Dank der über einen Decoder 
schaltbaren Deckenlampe sind diese 
Details gut zu sehen. Eigentlich fehlen 
nur Lokführer und Heizer.

 Das Fahrwerk zieht mit seinen fili-
gran gestalteten Speichenradsätzen die 
Blicke an. Der Lokrahmen präsentiert 
sich mit Nietnachbildungen und einem 
Bremsgestänge, das als extra montier-
tes Teil in die Bremshebel greift.

Sehr zierlich zeigt sich das Fahrwerk 
des Tenders mit den feinen Speichenrä-
dern und den Fachwerkdrehgestellen. 

Verbindung zwischen Lok und Tender 
erfolgt mit einer schlichten Deichsel mit 
zwei Löchern für einen wahlweisen en-
gen und weniger engen Lok-Tenderab-
stand. Der kleine Abstand erlaubt das 
Durchfahren von Radien ab 52 cm.

Die Lok ist für den Einbau eines 
Sounddecoders vorbereitet. Zwischen 
Platine und Tenderrahmen ist dafür be-
reits eine Schallkapsel montiert. Die 
Beleuchtung erfolgt mit LEDs, die in 
den Loklaternen integriert sind. 

Die Lok überzeugt mit einem ausge-
glichenen Fahrverhalten und einer or-
dentlichen Zugkraft. Das Langsamfahr-
verhalten könnte allerdings besser 
sein. Hier lässt die Kontaktfreudigkeit 
der Tenderräder etwas nach und auch 
die Antriebskette über die Kuppelstan-
gen scheint mit etwas Hemmungen be-
haftet zu sein. Mit einem testweise ein-
gesetzten D&H-Decoder fährt die Lok 
geschmeidiger.
Fazit: Die P 8 von OS.KAR ist ein durch 
seine feine Gestaltung ansprechendes 
Modell geworden. Der optische Ein-
druck der belgischen Maschine lässt 
sich sicherlich auch auf die noch zu er-
wartende DRG-Lok übertragen. Ein et-
was schwererer Tender würde die 
Kontaktsicherheit verbessern.  gp

Der Antrieb erfolgt auf die letzte Kuppelachse. Lok und Tender wer-
den über eine schlichte Deichsel verbunden.

Die belgische Aus-
führung der P8 sieht 
in ihrem grünen 
Farbkleid sehr an-
sprechend aus.
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Mit der Nachbildung der Baureihen 
143 und 112 setzt Piko seine er-

folgreiche Umsetzung von Vorbildern, 
die lange Zeit das Bild des elektrischen 
Betriebes in Ost und West prägten, fort. 
Da durfte natürlich diese Lokfamilie 
nicht fehlen, die aufgrund ihrer hohen 
Stückzahl nicht nur das Erscheinungs-
bild der DR bestimmte, sondern nach 
der Wende durch ihre recht moderne 
und zuverlässige Technik auch zum 
Rückgrat des Bahnbetriebes im Westen 
wurde.

Wie nicht anders zu erwarten, ist es 
Piko wieder einmal gelungen, den Ge-
samteindruck des Vorbildes überzeu-
gend umzusetzen. Dies vor allem, weil 
durch unaufdringliche, aber korrekte 
Gravuren und die Wahl der richtigen 
Mittel bei der Umsetzung markanter 

Baugruppen ein stimmiges Gesamtbild 
gezeichnet wird. Ganz zu schweigen von 
der unabdingbaren exakt maßstäbli-
chen Ausführung.

So wurde die Gestalt des Lokkastens 
mit der abgerundeten Kopfform und 
den gesickten Seitenwänden hervorra-
gend getroffen. An der Unterkante des 
Rahmens gibt es auch die typischen 
Seilhaken und die Befestigungspunkte 
für die Schlingerdämpfer. Details wie 
die passgenau eingesetzten Stirnfens-
tern und die korrekt zurückgesetzten 
Seitenfenster der Führerstände unter-
streichen diese Wirkung. 

Alle Handstangen sind als feine 
Kunststoffteile extra angesteckt und un-
terstützen die Optik durch ihre Fili-
granität bei gleichzeitiger Formstabili-
tät. Im Frontbereich sind die extra an-

gesetzten Laufroste und der typische 
Rangiererauftritt besonders hervorzu-
heben. Die angravierten Scheibenwi-
scher wirken sehr überzeugend und 
möglicherweise harmonischer als Ex-
trateile, die wegen der Materialstärken 
schwieriger wären. Das wird an den 
UIC-Steckdosen deutlich, die als ange-
setzte zwar farblich richtig ausgeführt 
werden konnten, jedoch leider etwas zu 
groß geraten sind. 

Sehr viel Mühe hat sich Piko mit dem 
beleuchteten Zugzielanzeiger hinter der 
linken Frontscheibe gegeben. Durch die 
glasklaren Fensterscheiben ist der voll-
ständig eingerichtete Führerstand gut 
erkennbar, der relativ einfach mit einem 
Lokführer besetzt werden kann. Nur 
stimmt die blassgrüne Grundfarbe der 
Führerstandswände nicht, ein helles 
Beige wäre vorbildgerechter gewesen.

Über dem Führerstand ist auch die 
für DR-Loks typische Lüftungsklappe zu 
finden und auf der Seite 1 wurde die 
Antenne für den Zugbahnfunk nicht ver-
gessen. Die sonstige Dachpartie wurde 
wieder mit der üblichen Akribie sehr 
exakt umgesetzt, dies betrifft vor allem 
die korrekt durchgebildete Nachbildung 
des Stromabnehmers mit der vorbildge-
rechten Wippe einschließlich den paral-
lelen Schleifleisten und die präzise und 
auf gewohnt hohem Stand realisierte 
Dachausrüstung mit allen Bauteilen. 
Nur hätte man auf die Nachbildung der 

Die Baureihe 112.1 als H0-Modell von Piko

Geschickt gesickt
Unmittelbar nach der Präsentation zur Spielwarenmesse 2016 
brachte Piko die 112.1 als erste Version der erfolgreichen Hen-
nigsdorfer Lokfamilie bereits in den Handel. Bernd Zöllner hat 
das Modell aus der Expert-Produktlinie auf die Teststrecke 
geschickt und war – mit einer Ausnahme – von der Modellum-
setzung sehr überzeugt. 
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beiden Dachtrenn-
schalter verzichten 
müssen, die es 
beim Vorbild von 
Anbeginn an bei die-
ser Baureihe nicht 
mehr gab.

Beeindruckend ist zwei-
fellos der Blick durch das fei-
ne Abdeckgitter auf den farblich 
angelegten Brems widerstand, perfekter 
kann die räumliche Tiefenwirkung nicht 
dargestellt werden. In der seitlichen 
Dachschräge finden sich die Lüftungs-
gitter für die Ansaugung der Luft für den 
Bremswiderstand und die Motorküh-
lung. Allerdings wurde bei letzteren lei-
der übersehen, dass bei dieser Baureihe 
bereits die moderneren Fliehkraft-Sedi-
ment-Abscheider zum Einsatz kamen, 
die durch ihre runden Profile erkennbar 
sind.

Durch einen besonders hohen Detail-
lierungsgrad zeichnen sich wieder ein-
mal die Drehgestelle aus. Freistehende 
Bahnräumer, Radsatzlager mit ihren 
Anlenkungen und Federn, Bremsanla-
gen in Radebene, separate Flexicoil-
federn der Wiegenfederung und ange-
setzte Trittstufen zeigen, dass das in 
dieser Preisklasse Machbare umgesetzt 
wurde. Bis auf einen wurden auch alle 
Geber an den Radsatzlagern mit freilie-
genden Leitungen nachgebildet. Nur der 
angespritzte Indusi-Magnet entspricht 

Im Nahverkehr ist 112 121 typischerwei-
se mit Doppelstockwagen unterwegs. 

Oben: Im linken Führer-
standsfenster ist der Zug-
zielanzeiger eingebaut, 
der teilweise vom Schei-
benwischer verdeckt 
wird.
Links: Zwischen den 
Drehgestellen ist auf der 
rechten Lokseite der 
 rotierende Frequenzum-
richter mit der Kühlluft-
ansaugung zu erkennen.

Mit 
einem 

Plux22-
Digi taldecoder 

können Zugzielan-
zeiger und Führer-
standsbeleuchtung 
einzeln eingeschal-
tet werden.

Rechts: Die Dachaus-
rüstung der 112.1. 
Die Trennschalter 
sind hier zuviel.

Die zierlichen Panto-
graphen machen an-
gehoben wie abge-
senkt eine gute Fi-
gur. Auch das Gitter 
über dem Lüftungs-
schacht ist hauchzart 
gestaltet. 

Piko         H0
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     Setzt man in die
Plux22-Schnittstelle 
einen Decoder, las-
sen sich Führer-
standsbeleuchtung 
und Zugzielanzeiger 
einschalten. Außer-
dem kann das Rück-
licht separat deakti-
viert werden, sodass 
man den angehäng-
ten Zug nicht rot an-
leuchtet.

in seiner etwas anderen Form noch der 
Ausführung von der 143. Die nachträg-
lich beim Vorbild angebrachten Schlin-
gerdämpfer sind dagegen als separates 
Bauteil vorhanden.

Auch zwischen den Drehgestellen ist 
alles da: Die beiden Hauptluftbehälter, 
der Batteriekasten und nicht zuletzt die 
Nachbildung des rotierenden Frequenz-
umrichters. Der markante Schneeräu-
mer wurde wieder geschickt in die ku-
lissengeführte Kupplungsaufnahme in-
tegriert.

Die seidenmatte Lackierung ist ge-
wohnt makellos ausgeführt und ent-
spricht der aktuellen Farbgebung des 
Vorbildes. Dies gilt auch für die An-
schriften, die nicht nur äußerst präzise 
gedruckt sind, sondern auch inhaltlich 
und typografisch an jeder Stelle korrekt 
ausgeführt wurden.

Technik

Das Kunststoffgehäuse lässt sich nach 
leichtem Spreizen der Seitenwände 
ohne großen Widerstand vom Fahrwerk 
abheben. Als Verdrehsicherung findet 
sich im Druckgussrahmen eine gut er-
kennbare „1“ für den Führerstand, der 
an diese Seite gehört. Gleichzeitig wur-
den die Rastnasen asymme trisch ange-
ordnet, sodass sie beim falschen Aufset-
zen nicht einrasten. 

Der massive Rahmen nimmt in der 
Mitte den längs angeordneten fünf-
poligen Motor auf, der – mit zwei 
Schwungscheiben ausgestattet – sein 
Drehmoment über Kardanwellen auf 
beide Drehgestelle überträgt, von denen 
jede Achse angetrieben ist. Je ein Rad 
eines jeden Drehgestells ist mit einem 
Haftreifen ausgerüstet. 

Die Stromabnahme erfolgt über Rad-
schleifer von der Rückseite der Räder. 
Kabel stellen die Verbindung zur zen-

Der Lokkasten kann durch 
Spreizen der Seitenwände 

sehr einfach abgehoben werden. 

Die LEDs an der Lok-
front sind mit einer 
Kunststoffmaske ab-
geschirmt, um Streu-
licht entgegenzuwir-
ken. Die vierte, für 
den Zugzielanzeiger 
zuständige LED ist 
hingegen mit einem 
Stück Moosgummi 
abgeklebt, welches 
sich zwischen LED 
und Lichtleitkörper 
schieben kann. Wird 
es entfernt, kommt 
oben ausreichend 
Licht an. 

Rechts: In die Führerstandseinrichtung ist ein 
weiterer Lichtleitkörper integriert, der mit 
dem Licht einer LED auf der Hauptplatine 
den Innenraum ausleuchtet. Leider ist die 
Lok nicht bereits werkseitig mit einem 
Lokführer ausgestattet, der Führerstand 
kann jedoch leicht ausgeklipst werden.
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tralen Platine oberhalb des Motors her. 
Sie ruht in einem Kunststoff-Rahmen, 
der den Motor fixiert und Raum für den 
Decoder mit PluX22-Schnittstelle und 
den Lautsprecher bietet.

Das Modell bewegt sich absolut tau-
melfrei und nahezu geräuschlos auf 
dem Gleis und ist somit bestens für eine 
Soundausstattung prädestiniert. Die ge-
messene Höchstgeschwindigkeit liegt 
im Rahmen des nach NEM zulässigen 
Wertes, der Auslauf beim Abschalten 
der Fahrspannung ist ordentlich. Die 
Zugkraft entspricht dem Leistungsni-
veau, das sich aus der Kombination aus 
dem „Dienstgewicht“, den beiden Haft-
reifen und der Motorleistung ergibt, und 
ist für die passenden Zuggarnituren voll 
ausreichend.

Die Stirn- und Schlussbeleuchtung er-
folgt mittels LEDs, die auf separaten Pla-
tinen direkt hinter der Lokfront ange-
ordnet sind. Sie wechselt mit der Fahrt-
richtung und ist im Digitalbetrieb sogar 
separat schaltbar – ebenso wie auch der 
Zugzielanzeiger oder die bereits vorge-
rüstete Führerstandsbeleuchtung.

Das Modell wird durch eine Faltblis-
terverpackung in einer Faltschachtel gut 
vor Transportschäden geschützt. Die 
Betriebsanleitung gibt Hinweise auf die 
Handhabung, Wartung und Digitalisie-
rung und enthält eine vollständige Er-
satzteilliste mit Explosionsdarstellung.

Fazit

Mit dem Modell der 112.1 hat Piko wie-
der ein Fahrzeug geschaffen, das dem 
von bisherigen Lokomotiven gewohnt 
hohen Standard gerecht wird – rich-
tungweisend sowohl in Bezug auf die 
technische Ausstattung als auch im 
Hinblick auf die Feinheit der Detaillie-
rung. Um keinen Zweifel an diesem 
erfolgreichen Konzept aufkommen zu 
lassen, wäre es zu wünschen, dass Piko 
die wesent lichen Unzulänglichkeiten 
im Dachbereich bei nächster Gele-
genheit behebt. bz

Maßtabelle Baureihe 112.1 in H0 von Piko 

 Vorbild 1:87 Modell

Längenmaße 
 Länge über Puffer: 16 640 191,26 191,5 
 Länge über Kasten: 15 400 177,01 177,4

Puffermaße 
 Pufferlänge: 620 7,13 7,05 
 Puffermittenabstand: 1 750 20,11 20,0 
 Pufferhöhe über SO: 1 040 11,95 12,4 
 Puffertellerdurchmesser: 450 x 340 5‚2 x 3,9 5‚5 x 3,6

Höhenmaße über SO 
 Dachscheitel: 3 980 45,75 45,9 
 Stromabnehmer in Senklage: 4 650 53,45 53,7

Breitenmaße 
 Breite Lokkasten: 2 970 34,14 34,2 
 Breite über Griffstangen: 3 120 35,86 35,5 
 Schleifstückbreite: 1 950 22,41 23,1

Achsstände Lok 
 Gesamtachsstand: 11 800 135,63 135,7 
 Drehzapfenabstand: 8 500 97,70 97,7 
 Drehgestell-Radstand: 3 300 37,93 38,0

Treibräder 
 Raddurchmesser: 1 250 14,37 14,4

Radsatzmaße entsprechend NEM 310 (Ausgabe 2009)   
 Radsatzinnenmaß: –     14,4+0,2 14,3 
 Spurkranzhöhe:    – 0,6+0,6 1,2 
 Spurkranzbreite:  – 0,7+0,2 0,9 
 Radbreite: – 2,7+0,2 3,0

Messwerte BR 112.1
Gewicht Lok: 353 g

Haftreifen: 2

Messergebnisse Zugkraft 
 Ebene: 205 g 
 30‰ Steigung: 190 g

Geschwindigkeiten (Lokleerfahrt) 
 Vmax:  192 km/h bei 12,0 V 
 VVorbild: 160 km/h bei 10,2 V 
 Vmin: ca. 7 km/h bei 1,8 V 
 NEM zulässig: 208 km/h bei 12,0 V

Auslauf vorwärts/rückwärts 
 aus Vmax: 300 mm 
 aus VVorbild: 210 mm

Stromaufnahme vorwärts/rückwärts 
 Leerfahrt: 125 mA 
 Volllast: 420 mA

Lichtaustritt: ab 25 km/h bei 3,0 V

Schwungscheibe 
 Anzahl: 2 
 Durchmesser:  16,0 mm 
 Länge: 5,0 mm

Art.-Nr. 51700, DC, uvP: € 164,99 
Art.-Nr. 51701, AC, uvP: € 184,99

Um die Platine anheben zu können, müssen die Motoranschlüsse ab-
gelötet werden. Danach kommt das Herzstück der Lok mit zwei 
Schwungmassen zum Vorschein. 

Das Getriebe läuft seidenweich und nahezu lautlos. Die Bodenplatte 
lässt sich zum Haftreifenwechsel bequem abklipsen und wieder auf-
setzen. Fotos: MK



72 MIBA-Test-Jahrbuch 2016

Nach der gelungenen Umsetzung 
der V 200.0 war es nur eine Frage 

der Zeit, wann denn auch die stärkere 
Nachfolgevariante des Vorbildes im Pi-
ko-Programm folgen würde. Als V 200 
123 im Ablieferungszustand präsen-
tiert uns Piko nun ein Modell, dessen 
Gesamteindruck dem Vorbild voll ent-
spricht. 

Dies betrifft vor allem die steilere 
Stirnpartie  – das wohl am meisten auf-
fallende Merkmal. Als Vorbild wurde 
eine Lok aus der zweiten Bauserie ge-
wählt, die sich vor allem im Dachbe-
reich von der ersten Bauserie unter-
scheidet. So sind die typischen Lüf-
tungsklappen wieder an den richtigen 
Stellen als Gravur zu finden und die 
rechteckigen Auslässe des Schalldämp-

fers mit ihren vier durchbrochenen 
Austrittsöffnungen sind extra angesetz-
te Teile, die dem Vorbild exakt nach-
empfunden wurden. Auch die beiden 
Kühlanlagen mit den Lamellenabde-
ckungen entsprechen der Bauform der 
V 200.1, die Laufroste in der Mitte sind 
feine, durchbrochene Kunststoffteile. 

Ähnlich verhält es sich mit der Aus-
blasöffnung der Dampfheizungsanlage 
mit dem zugehörigen Ansaugringspalt 
als Extrateil. Ebenso konsequent wur-
de der Frontbereich durchgestaltet, bei 
dem nicht nur alle Handgriffe, sondern 
auch die filigranen Signalhalter freiste-
hend ausgeführt wurden. Dagegen sind 
die angravierten Scheibenwischer-
nachbildungen angemessen, denn sie 
wirken vorbildgerecht unaufdringlich. 

Die in der korrekten Größe ausgeführ-
ten Führerstandsfenster erlauben den 
Blick in den vollständig nachgebildeten 
Führerstand. 

Die Gravuren der Seitenwände ent-
sprechen auf beiden Seiten exakt dem 
Vorbild. Sowohl die Lüftungsgitter zur 
Motorluftansaugung als auch die La-
mellen der Jalousien für die Luftansau-
gung der Kühlanlage wurden vorbild-
gerecht durchgebildet. An den Fenstern 
im Bereich der Maschinenanlage ist 
sogar erkennbar, dass die einzelnen 
Scheibensegmente horizontal klappbar 
sind. Auch die Führerstandstüren mit 
ihren Regenrinnen entsprechen exakt 
dem Vorbild. Die versenkt angeordne-
ten Griffstangen sind angraviert, durch 
die silberne Bedruckung entsteht ein 
harmonischer und präziser Eindruck 
im Einstiegsbereich.

Auch der Lokomotivrahmen wurde 
in allen Details voll durchgebildet. Dies 
betrifft nicht nur die Blechstruktur der 
Oberfläche im Schürzenbereich zwi-
schen den Drehgestellen mit den ver-
schiedenen Öffnungen auf der rechten 
Seite oder der exakten Durchbildung 
der Klappen der Batteriekästen auf der 
linken Seite, sondern auch die Nachbil-
dung aller Einfüllöffnungen der Sand-
kästen. Die Aufstiegstritte sind am Rah-
men angegossen, die Materialstärken 

Die Dieselloks der Baureihe V 200.1 in H0 von Piko

Steiler Zahn
Im Vergleich zur älteren Schwester V 200.0 ist die Front der 
V 200.1 deutlich steiler. Dies ist auch am Piko-Modell schön zu 
sehen. Was sonst noch alles unserem Loktester Bernd Zöllner an 
Details und Technik gefallen – oder auch nicht gefallen – hat, 
schreibt er in seinem Bericht. 

Ob im Flachland oder im Schwarzwald: Die neuen V 200.1 kamen im D-Zug-Dienst sowohl bei den Bw Lübeck und Altona als auch 
bei den Bw Kempten und Villingen zum Einsatz.
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wirken dadurch im Vergleich zum Vor-
bild etwas überdimensioniert, doch 
weisen die Trittstufen auf der Oberseite 
die Andeutung der Gitterroststruktur 
auf. Beim Führerstand 2 gibt es im 
Rahmenausschnitt sogar auf beiden 
Seiten den – farblich grün hervorgeho-
benen – Einfüllstutzen für das Motor-
kühlwasser.

Nicht ganz so konsequent wurde die 
Front im Bereich von Puffern und Zug-
haken ausgeführt. Hier wurde der Zwi-
schenflansch für die Zughakenführung 
dargestellt, welchen die Loks erst nach 
1969 bei der Vorbereitung auf die Mit-
telpufferkupplung erhalten haben. In 
Verbindung damit wurden auch die in-
neren Bremsschläuche unterhalb der 
äußeren angebracht. Das Modell weist 
aber deren ursprüngliche Anordnung 
auf. Da nicht alle Loks in dieser Form 
umgebaut wurden, wäre zur Vermei-
dung von Kosten für Formvarianten die 
ursprüngliche Zughakenführung viel-
leicht angebrachter gewesen, auch 
wenn bei Modellvarianten der Epoche 
IV die Auswahl an Vorbildern so etwas 
eingeschränkt gewesen wäre. 

Keine so gute Idee war es zudem, die 
Öffnung für die Kupplungsaufnahme 
mit einer Schraubenkupplungsnachbil-
dung zu verschließen, die an dieser 
Stelle viel zu tief sitzt.

Oben: Die Drehge-
stelle sind sehr plas-
tisch graviert und 
mit allen Geberlei-
tungen bestückt.
Unten: Im Führer-
stand ist der Lokfüh-
rerarbeitsplatz ange-
     deutet. 

Die Anschriften sind höchst fein und sehr aufwen-
dig in den jeweils richtigen Farben gedruckt.
Unten: Die Dachausrüstung mit dem Abgasschall-
dämpfer entspricht exakt der Vorbild-Bauserie. 

Piko         H0
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Die Drehgestellblenden wurden in 
allen Teilen korrekt durchgebildet und 
haben durch teilweise freistehende 
 Geberleitungen eine sehr gute Tiefen-
wirkung. Dazu tragen vor allem die 
wirklich zylindrisch ausgeführte Wie-
genfederung (kein Relief!) und das 
durchbrochene Bremsgestänge bei. 
Und sie sind sogar unterschiedlich aus-
geführt, der Indusigeber an der zwei-
ten Achse des vorderen Drehgestells ist 
wirklich nur dort zu finden.

Die sauber ausgeführte Lackierung 
entspricht in der Farbgebung absolut 
dem Vorbild, alle Anschriften passen in 
Ausführung und Inhalt dem gewählten 
Ablieferungszustand.

Technik

Wie beim Vorbild entspricht das Innen-
leben des Modells weitgehend seinem 
Vorgänger. Der Kunststoffaufbau lässt 
sich nach dem Lösen von zwei Schrau-
ben an der Unterseite der Lok problem-
los abheben. Eine kleine Nase auf der 
Innenseite der linken Lokseite fungiert 
als Verdrehsicherung beim Wiederauf-
setzen. 

Der schwere Druckgussrahmen 
nimmt in der Mitte den längs angeord-
neten, nunmehr fünfpoligen Motor mit 
zwei Schwungscheiben auf, der über 
zwei Kardanwellen und ein nachfol-
gendes (neu entwickeltes!) Schnecken-
getriebe beide Achsen der Drehgestelle 
antreibt. Nun liegt die gemessene 
Höchstgeschwindigkeit deutlich näher 
bei der umgerechneten Vorbildge-
schwindigkeit. Zwei Achsen sind mit je 
einem Haftreifen belegt.

Fixiert wird der Motor durch einen 
Kunststoffrahmen, an dessen Seiten-
wänden die Andeutungen des Maschi-
nenraums hinter den Fenstern eingra-
viert sind und der passend für die 
 Aufnahme von Decoder und Stützkon-
densator ausgebildet ist. Der Platz für 
den Lautsprecher befindet sich auf der 

Nach dem Lösen von nur zwei Schrauben  
lässt sich der Lokkasten problemlos abheben.  
Für korrektes Aufsetzen sorgt eine Verdrehsicherung. 

Die Kabel von Strom-
abnahme und Front-
beleuchtung liegen 
definiert in Schäch-
ten des grauen In-
nenrahmens. Wie 
beim Vorbild liegen 
die Getriebe unter 
den Führerständen!

Auf der Hauptplatine sind zusätzlich die 
LEDs für die dritte Spitzenlampe und die 
Führerstandsbeleuchtung verlötet.

Die PluX22-Schnittstelle 
und der werkseitig auf-
gesetzte Brückenste-
cker. Für Lautsprecher, 
Stützkondensator und 
Funktionen sind Löt-
pads und Einbauraum 
vorgesehen. 

Durch das kleine ovale Loch neben den Löt-
pads LS/A und LS/B lassen sich die Lautspre-
cherkabel nach unten verlegen, wo die 
Schallkapsel für den Miniaturlautsprecher 
gleich ins Chassis eingearbeitet ist. Der ver-
schraubte Kunststoffdeckel ermöglicht eine 
denkbar einfache Montage dieser Zusatz-
ausstattung. 
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Unterseite des Lokrahmens. Auf der 
Oberseite des Kunststoffrahmens ruht 
die Hauptplatine mit der PluX22-
Schnittstelle und den LEDs für die drit-
te Stirnlampe und die Führerstandsbe-
leuchtung. Das Ganze wird durch zwei 
Schrauben am Rahmen fixiert. 

Über Kabel ist die Platine mit den 
Radschleifern verbunden, die von der 
Rückseite aller Räder den Strom ab-
nehmen. Weitere Kabel führen zu den 
kleinen separaten Leiterplatten für die 
untere Front- und Schlussbeleuchtung, 
die weiß-rot mit der Fahrtrichtung 
wechselt.

Das Modell läuft mit sehr geringem 
Fahrgeräusch und ist daher für den 
passenden Sound geradezu prädesti-
niert. Die Höchstgeschwindigkeit bei 
12 V bewegt sich im NEM-Rahmen und 
der Auslauf beim Abschalten der Fahr-
spannung ist absolut angemessen.

Allerdings war die gemessene Zug-
kraft etwas geringer ist als beim Vor-
gängermodell. Das liegt möglicherwei-
se an dem um 44 g (immerhin fast 
10 %) geringeren Reibungsgewicht ge-
genüber der V 200.0 aus gleichem Hau-
se. Die Zugkraft reicht aber in der Pra-
xis dennoch für die üblichen Aufgaben 
im Betriebsdienst.

Das Modell verfügt auf beiden Front-
seiten über einen kulissengeführten 
Normschacht, der wiederum sehr ge-
schickt in die spaltfreie seitenbewegli-
che Schürzennachbildung integriert ist.

Die Verpackung besteht wieder aus 
dem bewährten Faltblister, der von ei-
ner Faltschachtel aufgenommen wird. 
Abgerundet wird der Lieferumfang 

durch die Bedienungsanleitung mit Er-
satzteilliste, die alle Informationen für 
Inbetriebnahme und Wartung, aber 
auch für das Anbringen der wenigen 
Zurüstteile enthält.

Fazit

Ein rundum gelungenes Modell, das die 
erfolgreiche Linie der hervorragend 
detaillierten Lokmodelle konsequent 
fortsetzt. Und dies alles bei einem aus-
gezeichneten Preis-Leistungs-Verhält-
nis! Daher kann man die nicht ganz so 
schlüssige Durchbildung im Bereich 
von Zughakenführung und Brems-
schlauchanordnung durchaus ver-
schmerzen. bz

Maßtabelle Baureihe V 200.1 in H0 von Piko 

 Vorbild 1:87 Modell

Längenmaße 
 Länge über Puffer: 18 440 211,95 211,8 
 Länge über Pufferträger: 17 140 197,01 197,8

Puffermaße 
 Pufferlänge: 650 7,47 7,0 
 Puffermittenabstand: 1 750 20,11 20,0 
 Pufferhöhe über SO: 1 050 12,07 12,05 
 Puffertellerdurchmesser: 450 5,17 4,9

Höhenmaße über SO 
 Dachscheitel: 4 160 47,82 48,1

Breitenmaße 
 Breite Lokkasten: 3 000 34,48 34,8 
 Breite Trittstufen: 3 054 35,10 34,95

Achsstände Lok 
 Gesamtachsstand: 14 700 168,97 169,1 
 Drehzapfenabstand: 11 500 132,18 132,2 
 Drehgestell-Radstand: 3 200 36,78 36,9

Raddurchmesser 
 Treibräder: 950 10,92 11,0

Radsatzmaße entsprechend NEM 310 (Ausgabe 2009)   
 Radsatzinnenmaß: –     14,4+0,2 14,3 
 Spurkranzhöhe Treibrad/Laufrad:    – 0,6+0,6 1,2 
 Spurkranzbreite:  – 0,7+0,2 0,9 
 Radbreite: – 2,7+0,2 3,0

Messwerte V 200.1
Gewicht Lok: 412 g

Haftreifen: 2

Messergebnisse Zugkraft 
 Ebene: 164 g 
 30‰ Steigung: 150 g

Geschwindigkeiten (Lokleerfahrt) 
 Vmax:  163 km/h bei 12,0 V 
 VVorbild: 140 km/h bei 10,8 V 
 Vmin: ca. 6 km/h bei 1,6 V 
 NEM zulässig: 182 km/h bei 12,0 V

Auslauf vorwärts/rückwärts 
 aus Vmax: 303 mm 
 aus VVorbild: 285 mm

Stromaufnahme vorwärts/rückwärts 
 Leerfahrt: 160 mA 
 Volllast: 350 mA

Lichtaustritt: ab 30 km/h bei 3,0 V

Schwungscheibe 
 Anzahl: 2 
 Durchmesser:  19,0 mm 
 Länge: 6,0 mm

Art.-Nr. 52600, DC, uvP: € 119,99 
Art.-Nr. 52601, AC mit Decoder, uvP: € 139,99

Ein zentraler Motor mit zwei Schwungmassen überträgt seine Kraft – 
vorbildgerecht! – über Kardanwellen auf die Getriebe. Gehalten wird 
er von dem hellgrauen Innenrahmen. Fotos: MK

In den Drehgestellen sind die Radsätze über viele Zahnräder ange-
trieben. Jeweils ein Rad ist mit Haftreifen belegt. Für dessen Wechsel 
kann die Bodenplatte einfach ab- und wieder angeklipst werden. 
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Das Modell der PKP-Baureihe SP45 
dürfte nicht nur zahlreichen polni-

schen Modellbahnern gefallen, lief 
doch das Vorbild auf DR-Gleisen u.a. 
bis Berlin-Ostbahnhof durch.

Als erste Version liefert Piko SP45-
204 die eine Epoche-V-Lok mit gelbem 
Warnanstrich auf den Stirnseiten. Die 
Lok trägt das Kürzel SP und verkörpert 

somit eine Maschine mit Dampfkessel 
für die Zugheizung. Konsequent hat 
Piko deshalb die Steckdosen der Mehr-
fachsteuerung zwischen den großen 
Stirnlampen weggelassen. Passend  
dazu (und sehr präzise) wurde die 204 
als Lok des Bw Bydgoszcz bedruckt.

Das Gehäuse überzeugt mit sehr vie-
len dreidimensionalen Elementen; die 
Lüfter und Jalousien zeigen eine präzi-
se Ausformung. Das Piko-Modell ent-
spricht der Vorbildausführung ab 
SP45-177 mit der charakteristischen 

Riffelung der Seitenwände. Einen sehr 
positiven Eindruck hinterlassen die aus 
Blech geätzten Gitter der beiden Küh-
lerlüfter auf dem Dach. Die feinen Gra-
vuren der strukturierten Umlaufbleche 
wirken exzellent. Sämtliche Griffstan-
gen sind als freistehende Kunststoffele-
mente, auch auf dem Fahrzeugdach, 
extra angesetzt. Selbst den kleinen run-
den Schornstein des Dampfkessels hat 
Piko nicht vergessen. Gemäß Epoche V 
weist SP45-204 die Dachantenne des 
„Lokfernsprechers“ auf. 

Nach der SM42 und der EU07 emp-
findet jeder Kenner die Nachbildung 
der typischerweise riesigen PKP-
Scheinwerfer als etwas nahezu revolu-
tionäres. Die Piko-Konstrukteure ha-
ben hier einen außergewöhnlichen Ef-
fekt erreicht – der Scheinwerferspiegel 
und das weiße bzw. rote Licht wirken 
verblüffend echt; großes Plus für die 
Sonneberger! Die äußeren Scheiben 
könnten zwar etwas tiefer im Lampen-
gehäuse liegen – aber das sehen wohl 
nur wirkliche Experten. Die Führer-
stände weisen Fahrpultnachbildungen 
auf und sind beleuchtet. Übrigens: Mit 
entsprechend gesteuertem Digitaldeco-
der ist es möglich, ohne Änderungen 
der Lokplatine alle polnischen Lichtsi-
gnale zu generieren. 

SP45 der PKP von Piko in H0

Sympathische Polin

Piko hat schon vor längerem 
den polnischen Modellbahn-
markt entdeckt und bedient ihn 
mit interessanten Fahrzeugen. 
Neueste Schöpfung ist die 
SP45, die mit ihrem langsam 
laufenden Fiat-Dieselmotor für 
Robustheit und Zuverlässigkeit 
steht. Welche Eigenschaften 
das Piko-Modell bietet, zeigt 
der ausführliche MIBA-Test.

Die ins Feinste gehende Dachgestaltung mit den feinen Gittern der 
Kühlerlüfter und den freistehenden Griffen erscheint mustergültig.

Der Gesamteindruck des SP45-Modells stimmt, die Details wurden 
bestens herausgearbeitet, die Qualität überzeugt. 



Farbgebung und Bedruckung zeigen 
eine gute Qualität. Dass die Ziffern der  
Baureihenbezeichnung per Tampon-
druck (und damit nicht erhaben wie 
beim Original) aufgebracht wurden, ist 
im Hinblick auf weitere Varianten ver-
ständlich. Die Trennschärfe zwischen 
der gelben Frontfläche und dem Grün 
der Seiten ist nicht bei allen bisher ge-
lieferten Modellen vollendet präzise. 

Die Drehgestelle verdienen besonde-
re Würdigung: Federung, Achslagerung 
und Bremseinrichtungen erscheinen 
einwandfrei. Weil die Auftritte zum 
Führerstand am Drehgestell sitzen, be-
wältigt das Modell auch kleine Radien. 
Die Kurzkupplungskinematik bewegt 
sich beim Bogenlauf des Modells mit 
dem Schneeräumer. Will man die Lok 

als Vitrinenmodell verwenden, kann 
man die separat beigelegten Brems-
schläuche und echt wirkende Kupp-
lungsimitate einbauen. Vielleicht lassen 

sich ja diese Teile in Zukunft mit 
stabilerem Sitz montieren – ihr 
Einbau ohne Kleber ist mit Ver-
lustrisiko behaftet. 

Mit seinen guten Laufeigen-
schaften, seinem optischen 

Gesamteindruck und nicht 
zuletzt wegen des mode-

raten Preises dürfte das 
Piko-Modell nicht nur 
in Polen viele Freun-

de finden. Die be-
reits geplanten 
Ausführungen 

Dank der filigranen Gestaltung der Drehgestelle wird an vielen Stel-
len der Blick auf die (etwas ungewöhnlichen) Speichenradsätze frei. 

Bild ganz links und oben: In herrlichem Son-
nenlicht präsentierte 
sich hier das SP45-
Modell von Piko 
dem Fotografen  
Tomasz Florczak. 

Gemäß der Vorbild-
auswahl einer noch 
mit Heizkesselanlage 
ausgerüsteten SP45 
wurde bei der Dach-
gestaltung auch der 
kleine Schornstein 
nicht vergessen. 

Piko         H0
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Maßtabelle PKP-SP45 von Piko in H0Maßtabelle PKP-SP45 von Piko in H0

Die Radsätze lagern di-
rekt im Kunststoffrahmen des 

Drehgestells. Eine zusätzliche Stromabnah-
me über einen von oben auf die mittlere 
Achse wirkenden Spurkranzschleifer würde 
die Kontaktsicherheit der Lok verbessern.

Zwei 
Schwungmas-
sen verleihen dem Motor ein 
homogenes Drehverhalten, der Lok Fahr-
dynamik und Auslauf bei Kontaktproble-
men ab mittleren Geschwin-
digkeiten.

Plastisch modelliertes Dreh-
gestell der SP45

Die Lokplatine ist in 
einen Kunststoffrah-
men eingebettet, in 
den auch die Mulde 
für ein zusätzliches 
Soundmodul und die 
Aufnahme für einen 
Lautsprecher integ-
riert sind. Löblich 
hervorzuheben ist, 
dass sich die Kabel 
nicht in einem ein-
heitlichen Schwarz 
präsentieren, son-
dern sich an den Ka-
belfarben der NEM 
650 orientieren.

Dank leicht abnehmbarem Gehäuse, PluX-
Schnittstelle und Platz für Lautsprecher und 

auch zusätzlichem Soundmodul oder 
aber auch einem Stromspeicher, ist 

ein nachträg liches Digitali-
sieren mit dem Soundde-
coder 56361 von Piko kein 
Problem.

und Varianten stoßen schon jetzt auf 
dankbare Modellbahner und Sammler. 
Tomasz Florczak/fr

Technik

Treibende Kraft ist Pikos Standardmo-
tor, hier mit zwei Schwungmassen auf 
der Motorwelle. Das Drehmoment wird 
über Kardanwellen zu den Getrieben in 
den Drehgestellen übertragen. Von dort 
gelangt die Antriebsenergie über Schne-
cken-Stirnradgetriebe zu den jeweils 
äußeren Achsen. Zwei diagonal ange-
ordnete Haftreifen auf den inneren Rad-
sätzen erhöhen die Traktion.

Die Achsen liegen bis auf die mittlere, 
antriebslose ohne Höhenspiel im Rah-
men. Die Stromabnahme erfolgt über 
dunkelbrünierte Stromabnehmer, die 
von hinten an die Räder drücken. Der 
mittlere Radsatz wird nicht mit zur 
Stromabnahme herangezogen.



Messwerte PKP-SP45 Messwerte PKP-SP45 (Analog)(Analog)

Die für unsere Verhältnisse schon fast riesigen Frontlampen werden durch winzige Öffnungen 
hindurch direkt mit warmweißen und roten LEDs korrekt illuminiert.

Lenz-Elektronik GmbH · Vogelsang 14 · 35398 Gießen · 06403 - 900 10 · info@digital-plus.de www.digital-plus.de/schalten

Sie mögen ein analoges Stellpult? Vielleicht sogar 
nach Vorbild der Bahn? Sie mögen Tasten und 
Schalter? Aber Sie wollen Ihre Weichen, Signale 
etc. digital ansteuern mit echter Rückmeldung* auf 
dem Stellpult? Dann brauchen Sie die Verbindung 
zwischen analogen Tasten/Schaltern und digitalen 
Schaltdecodern: das Tastenmodul LW150. Für 
16 digital angesteuerte Magnetartikel je Modul, 
es sind mehrere Module mit jeweils individueller 
XpressNet Adresse gleichzeitig einsetzbar. 

*ausführliche Information hierzu auf unserer Webseite:

Tastenmodul LW150, Art.Nr. 25150
Ergänzungsset LY145, Art.Nr. 80145

Stellpult - Verbinder

Das Herz der Maschine ist die Lokpla-
tine mit der PluX22-Schnittstelle und 
einigen Features. So tummeln sich auf 
der Platine neben einigen Lötpads für 
Funktionsausgänge auch eine SUSI-
Schnittstelle, um z.B. nachträglich den 
Lokdecoder um ein Soundmodul zu er-
gänzen. Die Lok ist entsprechend vorbe-
reitet, denn während der Decoder in der 
Schnittstelle seinen Platz findet, gibt es 
für die Geräuschelektronik eine Kunst-
stoffmulde. Auch für den Lautsprecher 
gibt es eine passgenaue Aufnahme. 
Selbstverständlich kann die PluX-
Schnittstelle auch gleich mit einem 
Sounddecoder bestückt werden.

Die weiße und rote Stirnbeleuchtung 
ist getrennt an die Schnittstelle heran-
geführt, sodass sich im Digitalbetrieb 
mit einem geeigneten Decoder die Lok-
laternen getrennt schalten lassen. Im 
Analogbetrieb erfolgt standardmäßig 
nur der weiß-rote Lichtwechsel. Nicht 
dokumentiert ist eine LED an jedem Pla-
tinenende, mit der sich über einen 

Lichtleiter der Führerstand beleuchten 
lässt. Auch sind viele der Lötpads nicht 
dokumentiert, mit deren Hilfe sich z.B. 
Rangierkupplungen ansteuern lassen.

Beim Fahrtest überraschte auch die-
ses Piko-Modell wieder mit einem klei-
nen Kavalierstart – sanftes Anfahren im 
Analogbetrieb ist weniger möglich. Der  
niedrigste Geschwindigkeitswert liegt 
bei 13 km/h, was ein langsames Heran-
fahren an einen Zug erschwert. Der 
„analog-digitale“ Quercheck mit dem 
Lokdecoder DH16A-4 von Doehler & 
Haass brachte hingegen erstaunliche 
Ergebnisse. Im Digitalbetrieb schlich die 
Lok mit nur 0,2 km/h über das Gleis. 
Und selbst im Analogbetrieb mit dem 
D&H-Decoder ließ sich die Lok sanft an-
fahren und mit schlappen 0,6 km/h an 
den Zug herantasten. Allerdings bedarf 
es des Hinweises, dass dies nicht jeder 
Lokdecoder kann. Wer im Analogbetrieb 
auf sanftes Anfahren Wert legt, sollte da-
her nach dem D&H-Decoder greifen. Die 
Höchstgeschwindigkeit bei 12 Volt liegt 

im praxisgerechten Bereich. Das Modell 
lässt sich beachtlich gut beschleunigen 
bzw. verlangsamen. Die Zugkraft über-
zeugt; sie dürfte einen vorbildgerechten 
Einsatz garantieren. In Sachen Strom-
abnahme zeigte sich das Testmodell 
trotz Gleisreinigung und Einfahrphase 
etwas zickig und blieb bei Langsam-
fahrt manchmal stehen.
Fazit: Die SP45 von Piko gewinnt mit  
gelungener Gestaltung und Detaillie-
rung. Auch die Ausstattung mit PluX22-
Schnittstelle samt Vorbereitung für den 
Soundeinbau überzeugt. Der Kavalier-
start im Analogbetrieb lässt sich mit 
Decoder kompensieren, dann brilliert 
die Lok mit Schleichfahrt und äußerst 
sanftem Anfahren. Die SP45 von 
Piko ist ihren Preis wert. gp
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Als Piko nach den Modellen der E 41 
die E 50 folgen ließ, war es fast 

schon zu erwarten, dass Modelle der am 
häufigsten gebauten Einheitsellok-Type 
E 10 und der fast baugleichen E 40 nur 
noch eine Frage der Zeit sein werden. 

Piko hat mit der E 10 110 ein Vorbild 
gewählt, das nach der Revision von 
1965 noch weitgehend dem Lieferzu-
stand entsprach und mit dem stahl-
blauen Lokkasten, dem silbern lackier-
ten Dach und Lüftungsgittern noch 
immer das 150 km/h schnelle Parade-
pferd der jungen DB verkörperte.

Auch bei diesem Modell wurde die 
elektrische Dachausrüstung vollständig 
mit allen Bauteilen korrekt dargestellt. 
Der Oberspannungswandler hat den da-
mals noch üblichen schlanken Isolator 
und beim Hauptschalter sitzt der Wider-
stand auf der richtigen Seite der Lösch-
kammer. Auch der Durchführungsisola-
tor hat die typische Form – die von den 
Stützisolatoren deutlich abweicht –, wel-

che selbstredend mit den seitlichen Be-
festigungsschellen der Dachleitung kor-
rekt dargestellt wurden. 

Ansonsten entsprechen alle Gravuren 
exakt dem Vorbild. Dazu gehören das 
Mannloch oder die vier Montageöffnun-
gen für die Axiallüfter der Fahrmotor-
kühlung. Die Nachbildung des DBS 54 
entspricht in ihrem Gesamteindruck 
sowohl angehoben als auch gesenkt voll 
dem Vorbild, nur die etwas unschöne 
zentrale Befestigung mit einer Schraube 
wurde aus Prinzip beibehalten. 

Ein kleiner Wermutstropfen ist aller-
dings die schlanke Zugbahnfunkanten-
ne, denn zum gewählten Zeitpunkt gab 
es weder den Zugbahnfunk noch die-
sen Antennentyp. Das angesteckte 
Kunststoffteil lässt sich jedoch leicht 
abziehen und die kleine Montageöff-
nung kann mit verhältnismäßig gerin-
gem Aufwand verschlossen werden.

Sowohl die Front als auch die Seiten-
wände des Lokkastens entsprechen in 

allen Details absolut dem Ablieferungs-
zustand. Dies betrifft vor allem die drei 
großen Stirnlampen und – besonders 
hervorzuheben – das integrierte kleine 
Schlusslicht, das jetzt bei diesem Mo-
dell erstmalig auch von Piko korrekt 
nachgebildet wurde und das seine Wir-
kung nicht verfehlt.

Die glasklaren Fenster an der Front 
und den Führerstandstüren sind wie 
gewohnt passgenau eingesetzt und las-
sen den vollständig nachgebildeten 
Führerstand erkennen. Bei den Front-
fenstern sind sowohl die Nachbildun-
gen der Klarsichtscheiben als auch die 
Scheibenwischer angraviert; letztere 
werden durch eine schwarze Bedru-
ckung hervorgehoben. Bei den Fall-
fenstern der Führerstandstüren fehlt 
zwar der als schmale Kontur erkenn-
bare silberne Fensterrahmen, der dar-
an angebrachte Handgriff ist jedoch 
vorhanden.

Richtig durchgebildet wurde auch 
der umlaufende Rost an der Front mit 
dem zugehörigen Handlauf. Gleiches 
gilt auch für die Handgriffe an den Füh-
rerstandstüren, die genau der ge-
schweißten Ausführung entsprechen. 
Die zugehörigen Aufstiegstritte wurden 
richtigerweise am Drehgestell befestigt.

Zwischen den Drehgestellen wurde 
auf der linken Seite der Batteriekasten 
richtig wiedergegeben, auf der rechten 
Seite gilt das ebenso für den Schlamm-
abscheider. Der Zwischenkühler der 
Druckluftanlage wurde zwar durchbro-
chen, aber nur mit dessen vorderen 
Hälfte dargestellt. Allerdings entspricht 

Die Einheitsellok der Baureihe E 10 in H0 von Piko

Familiengründung
Mit den zur Messe 2016 angekündigten Modellen der E 10/E 40 
startete Piko nach E 41 und E 50 eine weitere Loktype aus der 
Riege der DB-Einheitselloks. Zunächst erscheint die Ursprungs-
version in Gestalt der stahlblauen E 10 110, deren herausragen-
de Umsetzung auf weitere Mitglieder aus dieser Lokfamilie 
hoffen lässt – wie Bernd Zöllner meint. 
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die aus Rohren gewickelte Bauform 
nicht dem gewählten Vorbild, das wie 
die meisten Einheitsloks eine ge-
schweißte Ausführung mit auf Gehrung 
geschnittenen Rohren hatte.

Die Drehgestelle wurden ebenfalls 
sehr aufwendig durchgestaltet. Die 
Radsatzlager sind freigestellt. Als sepa-
rate Bauteile sind das Bremsgestänge 
mit in Radebene liegenden Bremsklöt-
zen, die Sandkästen mit den Sandfall-
rohren, die seitlichen Abstützungen 
(welche vorbildgerecht bereits über 
Stoßdämpfer verfügen), aber auch der 
Sifa-Schaltkasten oder die Fettpresse 
der Spurkranzschmierung angesetzt.

Die seidenmatte Lackierung und die 
präzise gedruckten Anschriften sind 
makellos ausgeführt. Der DB-Keks ist 
als Ätzteil aufgeklebt. Stimmig ist vor 
allem die damals noch übliche stahl-
blaue Lackierung und eine Besonder-
heit bei den Anschriften: Unterhalb der 
Fabrikschilder wurden selbst die zu-
sätzlichen Anschriften des Bw Heidel-
berg nicht vergessen, mit denen Reini-
gungs- und Pflegemittel mit Datum und 
Typ festgehalten wurde. Farblich rich-
tig wurden auch die ursprünglich matt 
vernickelten Handstangen an Führer-
standstüren ausgeführt.

Technik

Das aus Kunststoff gefertigte Gehäuse 
lässt sich nach Spreizen der Seiten-
wände verhältnismäßig leicht vom 
Fahrwerk abheben. Eine kleine Nase 
an der Batteriekastenseite bildet die 

Linke Seite: In ihrer stahlblauen Lackierung 
signalisierte die E 10 Schnelligkeit. 
Oben: Die Schlangen des Zwischenkühlers 
der Druckluftanlage sind abgerundet, die 
hintere Hälfte fehlt jedoch.

Die Front der E 10 gibt 
die typischen großen 
Lampen der ersten Bau-
serie korrekt wieder. 
Auch die schwarzen Um-
randungen passen genau.

Rechts: Das vordere 
Drehgestell besitzt auf 
der rechten Seite zahlrei-
che separat angesetzte 
Leitungen. 

Rechts: Die Dachausrüs-
tung der E 10. Der DBS 
54 lässt sich sehr schön 
flach absenken. Die 
Dachleitung besteht aus 
Kunststoff und zeigt 
nicht nur einen präzisen 
Verlauf, sondern auch 
alle Befestigungsschellen 
in der korrekten Formge-
bung.

Ist der Pantho ange-
hoben, wird die Be-
festigung über ein 
auffälliges Blechkreuz 
sichtbar. Die anderen 
Dachelemente 
(Dachtrennschalter, 
Oberspannungswand-
ler, Hauptschalter, 
Durchführungsisola-
tor) sind präzise 
nachgebildet.

Piko         H0
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Verdrehsicherung zum korrekten Wie-
deraufsetzen des Gehäuses. 

Der Rahmen aus Zinkdruckguss ver-
leiht dem Modell das nötige Reibungs-
gewicht und nimmt in der Mitte den 
längs angeordneten, fünfpoligen Motor 
mit zwei Schwungscheiben auf. Sein 
Drehmoment wird über zwei Kardan-
wellen auf beide Drehgestelle und über 
ein Schnecken-Stirnradgetriebe auf 
alle Achsen übertragen. Auf der jeweils 
inneren Achse trägt ein Rad einen Haft-
reifen. Eine erfreuliche Neuerung ist 
die geschraubte Rahmenabdeckplatte 
als Bestandteil der gesamten Drehge-
stellnachbildung, die jetzt ohne jede 
Mühe abgenommen werden kann.

Auf dem Fahrzeugrahmen ruht ein 
Kunststoffrahmen, der wiederum die 
Hauptplatine aufnimmt und gleichzei-
tig als Aufnahme für den Decoder (mit 
PluX22-Schnittstelle) und den Laut-
sprecher dient. Beides wird mit zwei 
Schrauben auf dem Rahmen gehalten, 
wodurch auch der im Rahmen ruhende 
Motor fixiert wird.

Für die Stromabnahme arbeiten 
Schleifkontakte an der Rückseite aller 
Räder, die elektrische Verbindung zur 
Hauptplatine erfolgt über Kabel. In 
gleicher Weise ist der Motor an die Pla-
tine angeschlossen. Die Stirn- und 
Schlussbeleuchtung wechselt mit der 
Fahrrichtung. Für den unteren Bereich 
der Frontbeleuchtung sind separate 
mit LEDs bestückte Leiterplatten zu-
ständig, die durch passende Kunststoff-
Formteile so abgeschirmt sind, dass es 
absolut kein Streulicht gibt. Besonders 
schön wurde das in die Stirnlampen 
integrierte Schlusslicht durch feine, 
dort zusätzlich eingeführte Lichtleit-
körper realisiert, die dem Vorbildein-
druck deutlich näher kommen als eine 
volle rote Ausleuchtung. Die LEDs für 
das dritte Spitzenlicht und die Führer-
standsbeleuchtung befinden sich auf 
der Hauptplatine. Die Führerstands- 

Der Lokkasten wird 
durch  Spreizen entriegelt und 

kann bequem abgehoben werden.

Die Beleuchtungseffekte der Lok: Die LEDs 
der Frontbeleuchtung sind durch einen 
schwarzen Kunststoffmantel präzise abge-
schirmt, sodass Streulicht vermieden wird. 
Vorn auf der Platine liegen die LEDs für die 
dritte Spitzenlampe und die – recht dezente 
Führerstandsbeleuchtung (links oben).
Links: Zwei LEDs illuminieren den Maschinen-
raum und eine weitere generiert bei einge-
setztem Sounddecoder den Blitz, der (beim 
Vorbild-Schaltwerk N28h) jede Fahrstufen-
änderung kennzeichnet (s. Youtube: https://
www.youtube.com/watch?v=inYAmzLya-A
Unten: Die Frontlampen der E 10 bei Nacht.
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und Maschinenraumbeleuchtung ist 
allerdings nur in Verbindung mit einem 
Decoder zuschaltbar. 

Gleiches gilt für die durch eine LED 
erzeugte, von Piko als „Maschinen-
raumblitz“ oder auch „Schaltstufen-
blitz“ bezeichnete Funkenbildung des 
Lastschalters, die man von außen kaum 
wahrnehmen kann, weil das in Lösch-
kammern passiert, die im Hochspan-
nungsraum der E 10 weitgehend abge-
schirmt sind. Dennoch ein netter Gag.

Die Stromabnehmer sind auch bei 
diesem Modell nicht elektrisch ange-
schlossen, immerhin gibt es gibt auf 
der Platine in vorbildlicher Weise einen 
Lötpunkt zum Anschluss per Kabel.

Bei sehr geringer Geräuschentwick-
lung lässt sich das Modell im Analog-
betrieb bis zur leicht überhöhten 
Höchstgeschwindigkeit gut regeln. Das 

Auslaufverhalten ist dank der beiden 
Schwungscheiben sehr ausgewogen. 
Die Zugkraft ist dank des relativ hohen 
Gewichts und der beiden Haftreifen 
sehr gut und für den Einsatzzweck die-
ses Modells mehr als ausreichend.

Der Normschacht für die Aufnahme 
der beiliegenden Bügelkupplungen ist 
wie immer kulissengeführt und ermög-
licht das Kurzkuppeln mit geeigneten 
Kupplungsköpfen.

Eine umfangreiche Bedienungsanlei-
tung mit Hinweisen zu Inbetriebnah-
me, Wartung und Anbringen der weni-
gen Zurüstteile (sie enthalten sogar die 
Steckdose für das Steuerstromkabel), 
insbesondere aber der Digitalisierung 

gehört zum Lieferumfang des Modells, 
das wieder in einer stabilen Faltblister-
verpackung vor Transportschäden ge-
schützt wird.

Fazit

Das Modell reiht sich in Bezug auf den 
Detaillierungsgrad und das optische 
Erscheinungsbild nahtlos in die bishe-
rige Familie der Einheitselloks von 
Piko ein und besticht ein weiteres Mal 
durch eine überzeugende Umsetzung 
des gewählten Vorbildes. Und das alles 
auf dem mittlerweile gewohnt hohen 
Niveau bei einem durchaus attrak-
tiven Preis! bz

Tief unten im Chassis verbirgt sich der mittig gelagerte Motor, der 
über Kardanwellen die Schneckengetriebe antreibt. Das orange-
farbene  Kabel ist nur zu Fotozwecken abgelötet …

Die Bodenplatte des Getriebes samt der Drehgestell-Seitenwangen 
ist mit zwei Schrauben fixiert. Das gewährleistet problemlose War-
tungsarbeiten wie Schmieren und Haftreifenwechsel. Fotos: MK

Maßtabelle Baureihe E 10 in H0 von Piko 

 Vorbild 1:87 Modell

Längenmaße 
 Länge über Puffer: 16 490 189,54 188,8 
 Länge über Kasten: 15 200 174,71 174,6

Puffermaße 
 Pufferlänge: 645 7,41 7,1 
 Puffermittenabstand: 1 750 20,11 20,0 
 Pufferhöhe über SO: 1 050 12,07 12,7 
 Puffertellerdurchmesser: 450 5,17 4,8

Höhenmaße über SO 
 Dachaufbauten: 4 310 49,54 49,5 
 Dachscheitel: 3 845 44,20 44,4 
 Stromabnehmer in Senklage: 4 385 50,40 52,0

Breitenmaße 
 Breite Lokkasten: 2 980 34,25 34,3 
 Breite über Griffstangen/Trittstufen: 3 040 34,94 34,9 
 Schleifstückbreite: 1 950 22,41 22,3

Achsstände Lok 
 Gesamtachsstand: 11 300 129,89 129,7 
 Drehzapfenabstand: 7 900 90,80 90,6 
 Drehgestell-Radstand: 3 400 39,08 39,1

Raddurchmesser 
 Treibräder: 1 250 14,37 14,4

Radsatzmaße entsprechend NEM 310 (Ausgabe 2009)   
 Radsatzinnenmaß: –     14,4+0,2 14,3 
 Spurkranzhöhe Treibrad/Laufrad:    – 0,6+0,6 1,15 
 Spurkranzbreite:  – 0,7+0,2 0,8 
 Radbreite: – 2,7+0,2 3,0

Messwerte BR E 10
Gewicht Lok: 367 g

Haftreifen: 2

Messergebnisse Zugkraft 
 Ebene: 245 g 
 30‰ Steigung: 230 g

Geschwindigkeiten (Lokleerfahrt) 
 Vmax:  171 km/h bei 12,0 V 
 VVorbild: 150 km/h bei 10,8 V 
 Vmin: ca. 2 km/h bei 1,2 V 
 NEM zulässig: 195 km/h bei – V

Auslauf vorwärts/rückwärts 
 aus Vmax: 216 mm 
 aus VVorbild: 189 mm

Stromaufnahme vorwärts/rückwärts 
 Leerfahrt: 127 mA 
 Volllast: 450 mA

Lichtaustritt: ab 35 km/h bei 3,5 V

Schwungscheibe 
 Anzahl: 2 
 Durchmesser:  16,0 mm 
 Länge: 3,5 mm

Art.-Nr. 51730, DC, DB Ep. III, uvP: € 169,99 
Art.-Nr. 51731, AC, DB Ep. III, uvP: € 189,99
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Sie ist eine typische Vertreterin der 
V 160-Familie: Schnörkellos im Er-

scheinungsbild, gerade deshalb aber 
zeitlos-elegant. Wäre da nicht der un-
gewöhnliche Dachaufsatz am hinteren 
Ende, so wären Unterschiede zu den 
Schwesterbaureihen, ins besondere zur 
Baureihe 218, erst im Detail auszuma-
chen. 

Und so ist es auch kein Wunder, dass 
Roco auf der Basis seiner Baureihe 218 
nun auch die „Zwozehn“ anbietet. Aber 
– wie es sich für einen ordentlichen 
Modellbahnhersteller gehört – die 210 
ist beileibe nicht nur eine Bedruckungs-
variante: Sämtliche Unterschiede zur 
218 wurden exakt umgesetzt. 

Das beginnt beim Dach, welches sich 
vorn in der Gestaltung des Abgas-
Schalldämpfers und in der Lage der 
Kuckuckslüfter unterscheidet. Selbst-
verständlich ist auch hinten im Bereich 
über der Gasturbine die Dachhaut ab-
geändert – nicht nur im Hinblick auf 
die charakteristische Abgashutze. 

Auch in der Seitenwand finden sich 
die zusätzlichen Lüfteröffnungen – im 
schwarzgrauen wie auch im roten Teil 

der Seitenwand. Damit diese zusätz-
lichen Elemente Platz finden, mussten 
einige Lüfteröffnungen wie schon beim 
Vorbild enger zusammengeschoben 
werden. Die 210 hat also eine nicht nur 
ergänzte, sondern eine gänzlich andere 
Seitenwand – Wechseleinsätze in der 
Form machen es möglich.

Darüberhinaus besitzt die Lok noch 
alle Details, die man bei einem Modell 
heutigen Standards erwartet: an der 
Front und neben den Türen separat an-
gesetzte Griffstangen (letztere wölben 
sich leider nach außen), fein geätzte 
Scheibenwischer, die bereits ab Werk 
montiert sind, und Haltestangen ober-
halb der Rangierertritte. Alle Rangierer-
tritte sind aus Kunststoff fein durchbro-
chen nachgebildet. 

Der Pufferträger ist neben den 
Bremsschläuchen und der Schrauben-
kupplungsimitation komplett mit dem 
Kabel zur Mehrfachtraktion und dem 
Heizkabel nebst den jeweils zugehöri-
gen Steckdosen bestückt. An der Front 
ist auch die UIC-Steckdose montiert, 
lediglich die Packwagen-Steckdose 
über dem Pufferträger fehlt.

Die Fenster sind passgenau einge-
setzt. Während die Frontfenster einen 
schwarzen Rahmen zeigen, welcher 
gut die Gummieinfassungen nachbil-
det, haben die Seitenfenster silberne 
Rahmen. Das gibt die Metallrahmen 
wieder. Auf der Lokführerseite liegt so-
gar das Schiebefenster vorbildgerecht 
einen Hauch tiefer. Da ist es zu ver-
schmerzen, dass das kleine dreieckige 
Ausstellfenster davor nicht die Doppel-
kontur des Rahmens hat.

Die mit der 218 der dritten und vier-
ten Bauserie identischen Drehgestell-
wangen wirken nicht nur sehr plas-
tisch. Sie haben tatsächlich eine große 
Tiefe durch die freistehend angesetzten 
Geber- und Tacholeitungen sowie die 
Stoßdämpfer an den Megi-Federn. 

Die Anschriften zeigen inhaltlich und 
typografisch korrekt den Ablieferungs-
zustand der Lok. Das wird zum einen 
am Datum der letzten Revision klar – 
26.1.1971, dem Tag der Abnahme von 
210 008. Korrekt auch das nicht ausge-
füllte UIC-Raster. Beheimatet ist die Lok 
im Bw Kempten, das zu diesem Zeit-
punkt noch zur BD Augsburg gehörte 
(welche bekanntlich am 1. Juni 1971 
aufgelöst wurde). Ungewöhnlich, aber 
vorbildgerecht ist das Zeichen zum 
Überschreiten des Regellichtraum-
profils (Abgashutze!) neben der Be-
triebsnummer.

Ansonsten gefallen die zahlreichen 
farbig ausgelegten Hinweise am Rah-
men wie beim Fremdstromanschluss 
oder am Kraftstoffeinfüllstutzen. Das 
Krupp-Fabrikschild leuchtet mit sei-
nem intensiven Blau besonders heraus. 
Wesentlich dezenter, aber ein besonde-
res Detail: Die rot bedruckten Griffe 
und Hinweise an den Sandkästen!

Die Baureihe 210 als H0-Modell von Roco

Heul doch!
Aber nein, die Überschrift ist keinesfalls hämisch zu verstehen. 
Vielmehr fordert die Gasturbine der Baureihe 210 mit ihrem 
charakteristischen Betriebsgeräusch geradezu dazu auf, das 
Modell nicht ohne Betätigung der entsprechenden Funktions-
taste zu betreiben. Was die „Zwo-Zehn“ sonst noch auszeichnet, 
beschreiben Martin Knaden und Bernd Zöllner. 
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Digital-Sound

Unter uns gesagt: Eine 210 ohne Sound-
decoder wäre kaum mehr als eine Num-
mernvariante der V 160-Familie. Mit 
dem Sounddecoder hat man aber im 
Betrieb die Show in der Tasche! Zu-
nächst startet der Dieselmotor nach 
dem Drücken von F1. Es dauert eine 
Weile bis die normale Leerlaufdrehzahl 
erreicht ist. Dann setzt sich die Lok 
langsam in Bewegung und der Diesel-
motor verrichtet hörbar seine Arbeit.

Richtig aufmerksamkeitsheischend 
klingt die Lok aber, wenn man F9 
drückt: Dann startet die Gasturbine mit 
einem zunächst dezenten, dann aber 
mit unüberhörbarem Heulen. Die Ton-
frequenz dieses Sounds wird von den 
beiden Lautsprecherchen wirklich sehr 
gut wiedergegeben!

Doch Achtung: Der Turbinensound 
kann zwar bereits im Stillstand akti-
viert werden (nachvollziehbar, dass 
Roco so Missverständnisse wegen ver-
meintlich defekter Loks vermeiden 
will), doch korrekt ist das Zuschalten 
des „Boosters“ erst ab etwa 30 km/h. 
Diese Geschwindigkeit ist etwa bei 
Fahrstufe 50 (bei gewählten 128 Fahr-
stufen; im Modus 28 Fahrstufen ent-
sprechend weniger) gegeben. Detail-
lierte Angaben dazu sind in einer ei-
gens dieser Baureihe beigelegten 
Anleitung enthalten. 

Neben diesen Hauptgeräuschen sind 
noch zahlreiche weitere Sounds gespei-
chert: Pfiff hoch und tief, Schaffnerpfiff, 
Kompressorgeräusch, Kupplungsklap-
pern, Türenklappern oder Bahnhofs-
durchsage – alles da. Mit F10 bzw. F11 
können zudem die Stirnbeleuchtungen 
hinten bzw. vorn komplett ausgeschal-
tet werden.                                         MK

Technik

Das vollständig aus Kunststoff gefertig-
te Gehäuse lässt sich in der gewohnten 
Weise nach Spreizen der Seitenwände 
vom Fahrwerk abheben. Eine mecha-
nische Verdrehsicherung gibt es nicht, 
doch nicht zu übersehende große Zif-
fern zeigen sowohl auf der Innenseite 
des Gehäuses als auch auf dem Lokrah-
men und der Platine, auf welcher Seite 
Führerstand 1 und 2 liegen.

Das Fahrwerk zeigt den gewohnten 
Aufbau mit dem zentralen fünfpoli-
gen  Mittelmotor mit zwei großen 
Schwungscheiben, der über Kardanwel-
len alle Achsen beider Dreh gestelle an-
treibt. Die Getriebekästen bestehen ein-

Die detaillierte Front 
des Modells zeigt frei-
stehende Scheibenwi-
scher, angesetzte Griff-
stangen und den kom-
pletten Reigen der 
Pufferträgerdetails. Im 
Führerstand sind alle 
Schalter und Leucht-
melder farblich abge-
setzt. Im Führerstand 1 
sitzt ein Lokführer vor 
dem separat eingesetz-
ten Fahrstufenhandrad. 
Ob dieses auch jenseits 
von Fahrstufe 15 auf 
„B“ wie Booster ge-
stellt werden kann, war 
nicht zu erkennen …

Die charakteristische 
Abgashutze thront 
über dem Einbau-
platz der Turbine: 
Links vom Gang im 
Anschluss an Führer-
stand 2. Das Bauteil 
liegt dem Modell als 
Extra-Steckteil bei.

Der Schalldämpfer 
des Hauptfahrmo-
tors ist ein Einsatz-
teil im Dach. Durch 
die offenen Ausblas-
löcher kommen die 
darunter angeordne-
ten Lautsprecher gut 
zur Geltung.

An den Drehgestell-
wangen sind die ver-
schiedenen Geber-
leitungen und die 
Stoßdämpfer extra 
angesetzt. Außerdem 
gut zu erkennen: die 
vielfarbige Bedru-
ckung – sogar auf 
den Sandkästen!

Die Eigentumsanga-
be besteht richtiger-
weise nur aus dem 
sogenannten „Spar-
Keks“. Neben der 
Betriebsnummer fin-
det man noch das 
Zeichen für Teile, die 
das Regellichtraum-
profil überschreiten.

Roco         H0
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schließlich 
der Getriebeab-

deckplatte aus Metall. Die 
jeweils innere Achse beider Dreh-

gestelle ist in einem separaten Rahmen 
pendelnd gelagert. Beim hinteren Dreh-
gestell trägt diese Achse auf beiden Rä-
dern Haftreifen. 

Fixiert wird der im Druckgussrah-
men gelagerte Motor zunächst durch 
einen Kunststoffrahmen, der sich an 
der Außenseite mit je zwei Laschen 
festkrallt. Er enthält die Schallkapsel 
mit den beiden Lautsprechern und 
nimmt die zentrale Leiterplatte auf, die 
dann mitsamt dem Kunststoffrahmen 
von vier Schrauben auf dem Hauptrah-
men gehalten wird. 

Der elektrische Anschluss des Motors 
wird mittels zweier Druckfedern be-
werkstelligt. Für die Stromabnahme 
liegen Radschleifkontakte von oben auf 
den Spurkränzen aller Räder. Die elek-
trische Verbindung zur Hauptplatine 
erfolgt über insgesamt vier Kabel, über 
weitere drei Kabel wird von dort an je-
der Stirnseite eine kleine Leiterplatte 
mit den LEDs für die untere Front und 
Rückbeleuchtung mit Strom versorgt. 
Das dritte Spitzenlicht wird von einer 
LED auf der Hauptplatine erzeugt. 

Auf dieser Hauptplatine befindet sich 
wie gewohnt der Decoder, der in eine 
PluX-22-Schnittstelle gesteckt ist. Die 
korrekte Bezeichnung dieser Schnitt-
stelle ist weder in der Bedienungsanlei-
tung, noch – wie von der NEM 658 ge-
fordert – auf der Verpackung zu finden.

Neben einem Stützkondensator be-
findet sich auf der Leiterplatte auch ein 
zweifacher DIP-Schalter, mit dem im 
Analog- und Digitalbetrieb die Front-
beleuchtung wahlweise abgeschaltet 
werden kann. Eine Führerstandsbe-
leuchtung gibt es nicht.

Im Betrieb bewegt sich das Modell 
sehr leise und taumelfrei. Allerdings ist 
die ab Werk eingestellte Höchstge-
schwindigkeit für das gewählte Vorbild 

Der Lokkasten lässt sich  
nach klassischem Spreizen der  

Seitenwände problemlos abheben. 

Der Decoder ist in 
die PluX22-Schnitt-
stelle (die winzigen 
Bohrungen in der 
Hauptplatine) einge-
setzt. Er bietet nicht 
nur einen besonde-
ren Sound für die 
Gasturbinenlok, son-
dern besitzt auch 
 exzellente Regel-
eigenschaften für 
den „Hauptfahr-
motor“. 

Die Frontbeleuchtung erfolgt 
über warmweiße und rote 
Leuchtdioden. Damit das Licht 
auch an den richtigen Lam-
pentöpfen austritt, sind die 
unteren LEDs mit einem 
Kunststoffteil maskiert. 

Unten: Der Anschluss von Mo-
tor und Lautsprechern erfolgt 
kabellos über Kontaktfedern 
und -laschen.  
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zu gering, denn alle 210er waren (nach 
anfänglichen Schwierigkeiten bei den 
ersten drei Baumustern) für 160 km/h 
zugelassen. Dies lässt sich bei den digi-
tal ausgerüsteten Loks aber durch Än-
dern des CV-5-Wertes von 150 (Werks-
einstellung) auf 190 anpassen. Die An-
gaben in der Tabelle basieren auf 
diesem geänderten Wert.

Durch die Anordnung beider Haftrei-
fen auf nur einer Achse fällt die Zug-
kraft in beiden Fahrtrichtungen sehr 
unterschiedlich aus. Damit ist sie nur 
bei Vorwärtsfahrt wirklich gut und für 
den Einsatzzweck angemessen.

Die Stirn- und Schlussbeleuchtung 
wechselt mit der Fahrtrichtung. Beim 
Einsatz mit einem Zug können im Digi-
talbetrieb über F10 bzw. F11 die Stirn-
beleuchtungen so geschaltet werden, 
dass der erste Wagen nicht angeleuch-
tet wird. Im Analogbetrieb können die 
Stirnbeleuchtungen über zwei DIP-
Schalter ausgeschaltet werden. 

Das Modell ist an beiden Stirnseiten 
mit einem kulissengeführten Norm-
schacht ausgestattet. Der Pufferträger 
ist werkseitig mit gekürzten Brems-
schläuchen bestückt; diese können je-
doch mühelos gegen beiliegende lange 
Bremsschläuche ausgetauscht werden.

Die umfangreiche Bedienungsanlei-
tung gibt alle Hinweise für das Anbrin-
gen von Zurüstteilen, Inbetriebnahme 
und Wartung; die Anleitung wird wie 
immer bei Roco ergänzt durch ein aus-
führliches Ersatzteilblatt. Neben einer 
Betriebsanleitung für den Sounddeco-
der gibt es ein „CV-Blatt“, in dem die 
wichtigsten CV-Werte aufgelistet und 
alle Funktionstasten beschrieben sind. 
Verpackt ist das Modell in einem Stülp-

karton, umgeben von einem Schaum-
stoffformteil und zusätzlich durch Blis-
terelemente oben und unten geschützt. 
Leider bietet das obere Blisterelement 
keinen Freiraum für die aufgesetzte 
Abgashutze.

Fazit

Die Baureihe 210 bietet sowohl feine 
Details wie auch eine solide Technik, 
sodass es die gestellten Traktionsauf-
gaben gut erfüllen kann. Der Clou der 
Lok erschließt sich insbesondere bei 
der Soundvariante mit dem beeindru-
ckenden Gasturbinen-Geräusch. Daher 
sei also unbedingt die Digitalvari-
ante der Lok empfohlen! bz

Maßtabelle Baureihe 210 in H0 von Roco 

 Vorbild 1:87 Modell

Längenmaße 
 Länge über Puffer: 16 400 188,51 188,8 
 Länge über Rahmen: 15 100 173,56 174,4

Puffermaße 
 Pufferlänge: 650 7,47 7,2 
 Puffermittenabstand: 1 750 20,11 19,8 
 Pufferhöhe über SO: 1 050 12,07 11,7

Höhenmaße über SO 
 Dachaufbauten (Haube Kühlwassermessbehälter): 4 275 49,14 49,9 
 Oberkante Abgashutze: 4 650 53,45 54,0

Breitenmaße 
 Breite Lokkasten: 3 040 34,94 34,8 
 Breite über Griffstangen: 3 136 36,05 35,3

Achsstände Lok 
 Gesamtachsstand: 11 400 131,03 130,5 
 Drehzapfenabstand: 8 600 98,85 101,5 
 Drehgestell-Radstand: 2 800 32,18 32,0

Raddurchmesser 
 Treibräder: 1 000 11,49 11,6

Radsatzmaße entsprechend NEM 310 (Ausgabe 2009)   
 Radsatzinnenmaß: –     14,4+0,2 14,3 
 Spurkranzhöhe Treibrad/Laufrad:    – 0,6+0,6 0,8 
 Spurkranzbreite:  – 0,7+0,2 0,7 
 Radbreite: – 2,7+0,2 2,8

Messwerte BR 210
Gewicht Lok: 489 g

Haftreifen: 2

Messergebnisse Zugkraft vorwärts/rückwärts 
 Ebene: 198/109 g 
 30‰ Steigung: 185/  95 g

Geschwindigkeiten (Lokleerfahrt) 
 Vmax (CV5: 150): 126 km/h bei Fahrstufe 126 
 VVorbild (CV5: 190):  160 km/h bei Fahrstufe 126 
 Vmin: ca. 0,1 km/h bei Fahrstufe     1 
 NEM zulässig: 208 km/h bei Fahrstufe     –

Auslauf vorwärts/rückwärts 
 aus Vmax (mit Werkseinstellung): 213 mm 
 aus VVorbild: 317 mm

Schwungscheibe 
 Anzahl: 2 
 Durchmesser:  15,8 mm 
 Länge: 10,0 mm

Art.-Nr. 73730, DC analog, uvP: € 159,00 
Art.-Nr. 73731, DCC mit Sound, uvP: € 229,00 
Art.-Nr. 79731, MM mit Sound, uvP: € 229,00

Der dynamisch gewuchtete Motor wird von einem großen Kunst-
stoffrahmen gehalten. In diesen sind die Schallkapseln für die beiden 
Lautsprecher integriert. Foto: MK

Die jeweils innere Achse der Drehgestelle ist in einem Pendelrahmen 
gelagert. Der Getriebekasten samt Halterung besteht aus Metall, die 
Drehgestellwangen sind aus Kunststoff gefertigt. 
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Die BR 24 als Ableitung von der 64er 
ins Programm aufzunehmen, war 

sicherlich nicht der einzige Grund für 
die kleine Schlepptenderlok. Hier liegt 
vielleicht auch die Würze in der Kürze, 
um den betriebsorientierten Modell-
bahnern ein interessantes Modell aufs 
Gleis zu stellen. Denn die Kürze der Lok 
prädestiniert sie für kleinere Modell-
bahnanlagen mit weniger langen Bahn-
höfen und Strecken. Und viele verbin-

den wohl mit der 24er aus Donner-
büchsen bestehende Personenzüge und 
damit auch die nostalgisch-romanti-
sche Dampfeisenbahn.

Das Lenz-Modell

Nach den vielen in Baugröße 0 erschie-
nenen Dieselloks war es eine spannen-
de Abwechslung, die BR 24 aus der 
Verpackung zu heben. Der erste Blick 

Die kleine Einheitsschlepptenderlok der BR 24 von Lenz in 0

Dampfer für lange Strecken

Bereits mit der Ankündigung der BR 64 wurde 
den Spur-Null-Bahnern auch die BR 24 als 
kleinste Einheitsschlepptenderlok in Aussicht 
gestellt. Die Idee war vom Ansatz her gut, 
wurde doch auch beim Vorbild die 24er aus der 
BR 64 abgeleitet. Eine Modellumsetzung erfor-
dert jedoch eine andere, konstruktionsbedingte 
Vorgehensweise – damit auch Entwicklung und 
Herstellung der benötigten Formen. Nun ist es 
jedoch so weit und die BR 24, alias Steppen-
pferd, macht sich nun endlich auf dem 32-mm-
Gleis auf die Hufe, sprich Achsen. 

Am Dampfdom sind Sicherheitsventile und Einheitspfeife ange-
setzt. Beachtenswert sind die Handräder. Fotos: gp
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Lenz         0
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alle angesetzt sind. Leider versperren, 
obwohl vorbildgerecht, die Wagnerble-
che die Sicht auf Speisewasser- und 
Luftpumpe. Zwischen Kessel und Rah-
men sind auch die Pendelbleche nach-
gebildet. Auch die Sandfallrohre finden 
hier ihren Weg zu den Rädern.

Vor dem Kuppeln von Lok und Tender 
hat man die Gelegenheit, sich den Füh-
rerstand zu Gemüte zu führen. Die 
Stehkesselrückwand ist mit Liebe zum 

auf den Lokkessel mit den unzähligen 
Details machte neugierig. Ein Merkmal 
der Einheitsloks ist deren üppige  
Kesselausrüstung mit vielen Armatu-
ren und Rohrleitungen. Der Detail-
reichtum von Flanschen, Ventilen, 
Handrädern, Rohrschellen, Kesseltrit-
ten und dergleichen lädt zum ausgiebi-
gen Betrachten ein. Spannend ist die 
Verfolgung der einzelnen Leitungen, 
die (bis auf die dünnen auf dem Kessel) 

Detail nachgestaltet. Handräder, Arma-
turen, Wasserstandsanzeiger und Um-
steuerbock fehlen ebenso wenig wie die 
Bremssteuerventile. Auch die Sitze für 
Lokführer und Heizer sind vorhanden.

Gekuppelt ist die Maschine mit dem 
genieteten Tender der Erstausführung. 
Auffallend sind die akkuraten Nietrei-
hen, die gestaltete Tendervorderseite 
mit der gesondert montierten Wurfhe-
belbremse und das Fahrwerk mit ange-
setzten Achslagern, Leitungen, Blattfe-
dern und Ausgleichshebeln. Hinten lädt 
das Fabrikschild von Schichau zum 
Lesen mit der Lupe ein.

Am Sanddom laden die Düsen der Sandfallrohre und die Tritte mit 
dem Rautenmuster zum Betrachten ein.

Endlich steht das Signal auf 
Hp 1 für die BR 24 von Lenz. 
Das Modell präsentiert sich her-
ausgeputzt vor einem Donnerbüch-
senzug. Das stimmige Erscheinungs-
bild der Schlepptenderlok wird auch 
durch den vorbildgerechten Lok-Ten-
der-Abstand bestimmt.

Die BR 24 in 0 begeistert 
mit unzählig angesetz-
ten Details. Zwischen 
Kessel und Windleitble-
chen spitzen Luft- und 
Wasserpumpe hervor.

Die Heizerseite von Dampfdom und Dampfverteiler vor dem Führer-
haus mit angesetzten und gravierten Leitungen
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Maßtabelle BR 24 von Lenz in 0Maßtabelle BR 24 von Lenz in 0Maßtabelle BR 24 von Lenz in 0 (Digital)Messwerte BR 24 Messwerte BR 24 (Digital)(Digital)

elektronik (Lokdecoder und Sound) ist 
im Kessel untergebracht. Etwas vor der 
ersten Kuppelachse befindet sich der 
Lautsprecher, der seinen Schall durch 
Löcher im Kesselbauch Richtung Gleis 
abstrahlt. Warmweiße LEDs in den 
Lok laternen und eine im Dach des Füh-
rerstands sorgen für die richtige Be-
leuchtung. Die Helligkeit von Lok-
lampen und Führerstandslicht lässt 
sich per CV einstellen.

Achse ohne Höhenspiel im Rahmen 
liegt, ist die erste pendelnd gelagert 
und die mittlere mit Höhenspiel. Dar-
aus ergibt sich eine Dreipunktlagerung 
für optimale Betriebssicherheit. Die 
Deichsel des Vorläufers wird durch 
eine Feder aufs Gleis gedrückt.

Die Stromabnahme erfolgt aus-
schließlich über die Kuppelräder, was 
dank der Dreipunktlagerung und dem 
Stromspeicher ausreicht. Die Digital-

Technik

Angetrieben wird die 24er von einem 
im Stehkessel befindlichen Motor. Die 
Kraftübertragung erfolgt auf die letzte 
Kuppelachse via Zahnriemen und 
Schnecken-Stirnradgetriebe. Erste und 
zweite Kuppelachse werden über die 
Kuppelstangen angetrieben, die mit 
sehr geringem Spiel auf den Kurbelzap-
fen stecken. Während die angetriebene 

Die Rückseite des Tenders 
zieren DB-Reflektorlam-
pen. Die hintere, digital 
schaltbare Rangierkupp-
lung wird durch eine Kulis-
se geführt.

Lok und Tender werden 
über eine achtpolige 
Steckverbindung gekup-
pelt. Der detaillierte Füh-
rerstand lädt dazu ein, An-
zeigeinstrumente weiß 
auszulegen und Griffe 
messingfarben anzupin-
seln. Leider sind die Fens-
ter verglast, sodass sich 
das Lokpersonal nicht lo-
cker aus dem Fenster leh-
nen kann.
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Lok und Tender sind durch eine 
trennbare, beidseitig wirkende Kurz-
kupplungsdeichsel verbunden. Inte-
griert sind acht elektrische Kontakte, 
die bei der 24er nicht alle genutzt wer-
den. Der Abstand zwischen Lok und 
Tender entspricht im Modell dem Vor-
bild. Damit das leider nicht beiliegende 
Lokpersonal nicht in der Ritze zwi-
schen Lok und Tender ver-
schwindet, lässt sich 
noch ein Über-
gangsblech he-
runterklappen. 
Vom hochgeklapp-
ten Zustand ließ 
sich dieses bei un-
serem Bespre-
chungsmuster nur 
mit Mühe in die 
„Betriebsstellung“ her-
unterklappen.

Die Fahreigenschaften 
entsprechen den bisher er-
schienenen Modellen von Lenz. 

Die Lok fährt sanft an und lässt sich 
auch durch die eingestellte leichte Ver-
zögerung geschmeidig beschleunigen. 
Beim Messen der Höchstgeschwindig-
keit stellte sich heraus, dass „unsere“ 
BR 24 nur knapp 74 km/h erreichte, 
und das bei einer Versorgungsspan-
nung des Digitalsystems mit 17,5 V 
Wechselspannung. Im Analogbetrieb 

erreichte sie nach NEM bei 16 Volt die 
Vorbildgeschwindigkeit von 90 km/h.
Fazit: Knapp tausend Euro sind wahr-
lich kein Pappenstil, jedoch bekommt 
man für das Geld eine detailreiche Ein-
heitsschlepptenderlok mit vielen be-
trieblich interessanten Funktionen. Ein 
wenig schneller könnte sie durchaus 
sein. Das Anschauen der Lok bereitet 
mindestens ebenso viel Freude und Ent-
spannung wie das Fahren von Per-
sonenzügen über die Anlage. gp

Zwischen Kessel und Umlauf sind die Pendelbleche und der Hilfsluft-
kessel zu erspähen.

Im Bereich des Vorläufers ist der Rahmen durchbrochen dargestellt. 
Einige 24er hatten Vorläufer mit 9 und einige mit 7 Speichen.

Vorbildgerecht eng sind Lok und Tender gekuppelt. Das runde Bild 
zeigt den Ausschnitt mit den Sicherungshaken der Steckverbindung.

Un-
ter dem Füh-
rerhaus greift der Zahnriemen 
in das Zahnriemenrad auf der Achse 
des Schnecken-Stirnradgetriebes.
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Die Wahl einer E 32 für den Start in 
die Ellok-Traktion war eine gute 

Entscheidung. Der Altbauklassiker kann 
einerseits in den Epochen I bis III einge-
setzt werden und bietet andererseits 
durch den Stangenantrieb etwas fürs 
Auge. Zudem ist die kompakte Lok nicht 
allzu groß, was vielen Spur-1-Bahnern 
die Anschaffung erleichtern dürfte. 

Beginnen wir wie bei Elloks üblich 
mit der Dachausrüstung. Die Stromab-
nehmer unseres Musters E 32 20 der 
Epoche IIIa entsprechen der Bauart 
SBS 9. Sie zeigen bis hin zu den Schrau-
benköpfen der Verbindungselemente 
sämtliche Feinheiten, die man sich nur 
denken kann. Dazu zählen auch die in 
die Stromabnehmer integrierten An-

triebe samt ihrer Isolatoren für die 
Druckluftleitung und das Trennmesser, 
dessen Antriebsmechanik minutiös 
nachgebaut wurde.

Die Isolatoren haben tatsächlich eine 
hohle Glockenform und sind der Glasur 
solcher Porzellanteile entsprechend 
hochglänzend lackiert. Während die 
Dachleitungen aus rot lackiertem Draht 
bestehen, sind die beim Vorbild flexib-
len Anschlüsse von Hauptschalter und 
Durchführungsisolator aus dünnerem 
Draht in schwarzer Farbgebung darge-
stellt. Und bei näherem Hinsehen ent-
deckt man auch eine feine Holzmase-
rung auf den Dachlaufbrettern – was 
will man mehr …

Auch am scheinbar schlichten Lok-
kasten sind zahlreiche Feinheiten zu 
entdecken. Da wären zunächst die Lüf-
terlamellen, die aus einzeln eingelöte-
ten Blechstreifen bestehen. Deutlich 

Die E 32 als 1-Modell von KM1

Kurbel-Klassiker
Die E 32 ist die erste bei KM1 erschienene Ellok. Wer bereits die 
Dampf- und Dieselloks dieses Herstellers kennt, hat sicherlich 
auch hohe Erwartungen an die Premierenlok aus der elektri-
schen Traktion. Diese Erwartungen werden definitiv nicht ent-
täuscht, wie Martin Knaden findet.
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Unsere E 32 20 entspricht der Epoche IIIa und trägt neben den aufge-
malten Anschriften noch Lokschilder. An der Front (oben) sind sämtli-
che Einzelheiten nachgebildet. Die Schläuche bestehen sogar vorbild-
gerecht aus hochelastischem Gummi.  

KM1         1
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Drückt man die Führer-
standstüren auf, fällt der 
Blick auf die perfekte In-
nengestaltung des Führer-
standes. Hier ebenfalls zu 
sehen: der Werkzeugkasten 
mit den verborgenen 
Schaltern. Die winzigen 
Knebel sind demonstrati-
onshalber wieder nach un-
ten gedreht. 

Rechts: Die beiden Maschi-
nenraumtüren können mit-
hilfe eines Magneten ge-
öffnet werden. 

Im abgesenkten Zu-
stand liegen die 
Stromabnehmer der 
Bauart SBS 9 sehr 
schön flach auf dem 
Dach. Hier gut zu se-
hen: Das Trennmes-
ser mit seiner kulis-
senförmigen Anlen-
kung. 

Der Stromabnehmer 
über Führerstand 1 
und der Hauptschal-
ter – beide sind 
 äußerst vorbildge-
recht angeschlossen. 
Kaum erkennbar: 
Der Hebel für die 
Servosteuerung des 
Stromabnehmers.
Unten: Auch die De-
taillierung des Fahr-
werks lässt keinerlei 
Wünsche offen.
Fotos: MK

weniger auffällig sind die Verschrau-
bungen der Spannbänder, die über das 
Dach führen. Perfekt eingepasst sind 
zudem die Türen: Zum einen die Ma-
schinenraumtüren, die mit einem bei-
gelegten Magneten geöffnet werden 
können, zum anderen die Führerstands-
türen, die gegen Federkraft aufge-
drückt werden können. Hier finden 
sich sogar die gelochten Laschen zum 
Verschließen den Türen –  baut eigent-
lich jemand ganz, ganz winzige Vor-
hängeschlösser?

Das Fahrwerk ist absolut vorbildge-
recht konstruiert: Rahmen, Achslager, 
Federung, Bremsanlage – alles wie bei 
der echten Lok. Auf der mittleren Kup-
pelachse liegt zudem der Modell-
antrieb, der der Lok zu seidenweichen 
Fahreigenschaften verhilft.

Neben diesen optischen Leckerbis-
sen sind die technischen Features nicht 
zu verachten. Der Sound ist wie immer 
bei KM1 bestechend realistisch. Außer-
dem können die Stromabnehmer geho-
ben und abgesenkt werden und die 
Beleuchtung kann über CVs an alle 
Vorbildsituationen angepasst werden. 

Wer das Modell ohne Antrieb und 
ohne Sound abstellen möchte, findet im 
Werkzeugkasten vorn links die ent-
sprechenden Schalter. Der Werkzeug-
kasten ist mit winzigen Knebeln ver-
schlossen – vorbildgerechter geht es 
nicht! Praxisgerechter wäre aber viel-
leicht doch eine Magnetlösung wie bei 
der Maschinenraumtür gewesen. 

Die E 32 ist in neun verschiedenen 
Versionen erhältlich: Von der bayeri-
schen EP2 in Rotbraun über die DRG-
Ausführungen in Blaugrau bis hin zu 
Bundesbahn- und Museumsloks in Fla-
schen- bzw. Chromoxidgrün. In der 
Ausführung mit NEM-Rädern kostet das 
Kleinod 2390,– Euro, für eine Lok mit 
Finescale-Rädern werden 100,– 
Euro mehr fällig. MK
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Bei der DB kamen sage und schreibe 
942 Lokomotiven der Baureihe 

V 60 zum Einsatz! Eine äußerst erfolg-
reiche Konstruktion also, die auf prak-
tisch jedem größeren Bahnhof anzu-
treffen war und auch heute noch vieler-
orts den Rangierdienst bewältigt. Eine 
solche Lokomotive gehört folglich 

zwingend in das Lokprogramm eines 
jeden Anbieters. Diesem Zwang folgte 
KM1 nur zu gern und kündigte 2014 
zur Spielwarenmesse die V 60 in der 
Classic-Edition an. Das Ergebnis ist ein 
guter Beleg dafür, mit welcher Akribie 
bei KM1 auch scheinbar unscheinbare 
Loktypen realisiert werden. 

Das Modell besteht weitgehend aus 
Metall in Gemischtbauweise: Zink-
druckguss und Messing sind die jeweils 
vorherrschenden Baustoffe für Fahr-
werk und Aufbau. Die Robustheit des 
Vorbilds konnte somit direkt auf das 
Modell übertragen werden, gleichwohl 
unzählige feine Details berücksichtigt 
sind.

Charakteristisch für diese Rangierlok 
sind die filigranen, ebenfalls aus Metall 
gefertigten Bühnengeländer. Sie erhe-
ben sich über durchgeätzten Trittros-
ten, die vorbildgerecht als Kontrast in 
Silber abgesetzt sind. Der Sicherheit 
der Rangierer dient auch das Umlauf-
blech, dessen Perlstruktur samt aller 
Klappen und Durchbrüche minutiös 
nachgebildet wurde. 

Am Lokvorbau fallen das fein geätzte 
Lüftergitter in der Front und neben der 
Motorhaube auf. Weniger auffällig, 
aber gleichwohl nachgebildet, sind die 

Die Rangierlok V 60 als Spur-1-Modell von KM1

Dolles Dreibein!
Nach zwei Jahren der Wartezeit erfüllte sich in diesem Sommer 
für die Freunde der Spur 1 endlich ein Traum: Die V 60 von KM1 
gelangte zur Auslieferung. Und schon beim Auspacken wird 
schnell klar: Hier ist KM1 wieder ein großer Wurf gelungen. 
Martin Knaden beschreibt die zentralen Eigenschaften dieser gar 
nicht so kleinen „Kleinlok“.

Werksneu präsentiert sich V 60 273 dem Fotografen. Die in jeder Hinsicht authentische Beschriftung 
umfasst sogar noch den Hinweis auf die Gewährleistung des Anstrichs. Das erste Untersuchungs-
datum ist vom 13.5.57, anschließend war die Lok in HH-Altona im Einsatz. 
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KM1         1

beiden seitlichen Knebel an der Haube 
sowie die Griffe und Knebel der beiden 
kleinen Wartungsklappen. 

An den Vorbauten gibt es zudem je-
weils vier Kranhaken, die freistehend 
verlötet sind. Auch das Dach zeigt frei-
stehende Kranhaken, ein Dreitonhorn 
und eine Glocke, wobei Letztere sogar 
noch über die Druckluftleitung verfügt. 
Darunter wird es aber besonders inte-
ressant: Der Arbeitsplatz des Lokfüh-
rers ist perfekt nachgebildet. Fahrstu-
fenrad, Bremsventile auf beiden Seiten 
und ein Pult, auf dem es vor lauter Ins-
trumenten und Leuchtmeldern nur so 
wimmelt. Diese Pracht ist auch bei 
Nacht zu bewundern, denn der Führer-
stand hat eine zuschaltbare Deckenbe-
leuchtung. 

Unterhalb des Umlaufs findet die De-
taillierung eine angemessene Fortset-
zung: Ob Dofa-Koksöfen für das Vorhei-
zen der Maschinenanlage, Sifa, Ölküh 

Der Arbeitsplatz des (serienmäßig vorhande-
nen) Lokführers – perfekt nachgebildet. 

Unten: Dachdetails und Abgasauslass

Ganz unten: Puffertellerwarnanstrich und 
gelb-schwarze Kontrastflächen an den Büh-
nen geben das Erscheinungsbild der V 60 273 
authentisch wieder. 
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„Nicht für Kinder unter 15 Jahren geeignet!“ 
ist auf der Verpackung der V 60 zu lesen. Das 
gilt gleichermaßen für das Vorbild, denn al-
lein schon die Höhe der Griffstangen erfor-
dert ein Mindestmaß an Körpergröße. So 
eine Rangierlok ist eben kein Spielplatz! ;-)

Links: Hauchfein ge-
ätzt sind die Trittstu-
fen nachgebildet. Im 
Rahmen liegt außer-
dem schon der An-
schluss für die servo-
gesteuerte Rangier-
kupplung. 

Unten: Der Antrieb 
orientiert sich exakt 
am Original: Vom 
zentralen Getriebe-
block aus geht die 
Kraft über Blindwel-
le und Kuppelstan-
gen auf die Radsät-
ze. Fotos: MK

ler oder Wasserabscheider – unter dem 
Umlauf fehlt nichts. Selbst die Anfahr-
leuchten im Design einer Kellerdecken-
lampe sind berücksichtigt und können 
digital eingeschaltet werden. 

Das Highlight ist aber der vorbildge-
rechte Antrieb des Modells. Der kräfti-
ge Motor wirkt über ein gut abge-
stimmtes Getriebe auf die Blindwelle, 
die über die aus Metall gegossenen, 
mehrteiligen Kuppelstangen die Rad-
sätze bewegt. Selbstverständlich ist die 
Bremsanlage komplett nachgebildet 
und wer genau hinsieht erkennt auch 
den beweglichen Antriebshebel zur 
Fettpresse der Spurkranzschmierung.

Das Modell ist mit dem bekannten 
KM1-HQ-Sound ausgestattet. Das Röh-
ren des Motors, ein unüberhörbares 
Signalhorn, die Glocke und allerlei 
Druckluft-, Brems- und Kuppelgeräu-
sche komplettieren den alle Sinne an-
sprechenden Eindruck. Auch der Ab-
gasauslass ist nicht nur Attrappe: hier 
kann der Rauchentwickler über 40 Mi-
nuten je Füllung zeigen, was in ihm 
steckt. Zudem können optional servo-
elektrische Rangierkupplungen nach-
gerüstet werden, wahlweise für die 
KM1-Fallhakenkupplung, die Klauen-
kupplung oder eine Originalkupplungs-
attrappe. 

Damit sich auch jeder Spur-1-Samm-
ler sein passendes Modell aussuchen 
kann, wird die V 60 in acht verschiede-
nen Ausführungen angeboten: Die pur-
purroten Maschinen der Epoche III 
sind dabei in Stuttgart (V 60 103), HH-
Altona (V 60 273), Köln-Nippes (V 60 
412) und Mainz (V 60 807) beheimatet. 
Als Epoche-IV-Lok sind die 260 852 
aus Kempten und die 261 730 aus 
Gels.-Bismarck in Rot sowie die 260 
555 aus Karlsruhe und die 260 747 aus 
Kassel jeweils in Ozeanblau lackiert.

Als Preis nennt KM1 1390,– € (NEM) 
bzw. 1500,– € (Finescale) – das ist an-
gesichts der gebotenen Qualität im 
Wortsinne preiswert, immerhin be-
kommt man 2,4 Gramm Lok je Euro! 
Die Rangierkupplungen liegen bei wei-
teren 150,– bzw. 250,– Euro und soll-
ten angesichts des nochmal deutlich 
gesteigerten Spielspaßes keines-
falls fehlen.  MK
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Die Spezialisten
Wie wird eine real existierende Vorbildsituation auf Modellbahnverhältnisse 
geschrumpft? Wie „komponiert“ man imaginäre Bahnstrecken in einen 
vorhandenen Raum? Das neue MIBA-Spezial 110 bietet eine breite Aus-
wahl von Vorschlägen der MIBA-Planungsprofis – von kompakten Anlagen 
im Küchentischformat bis hin zu raumfüllenden Konzepten. Ivo Cordes 
und Reinhold Barkhoff präsentieren ihre neuen und äußerst anschauli-
chen 3D-Anlagen-Panoramen, Franz Rittig und Gerhard Peter widmen 
sich in ihren Entwürfen der Frage, wie klein eigentlich ein Endbahnhof 
sein kann – und das für die Baugrößen N, H0 und 0. Auch Planungs-
koryphäen wie Wolfgang Besenhart sowie Ingrid und Manfred Peter 
können mit pfiffigen Anlagenideen aufwarten. Ein eigener Beitrag zeigt, 
wie eine KKA – eine Kleinst-Kontroll-Anlage – als praktische Hilfestel-
lung bei Planung, Unterbau und Konstruktion des Fiddleyard fungiert. 
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Beim Vorbild war die bad. VIc eine 
gelungene Konstruktion: Ein leis-

tungsfähiger Kessel, große Räder und 
ein ausreichender Wasservorrat er-
möglichten einen Einsatz in vielen Be-
reichen – bis hin zu Schnellzügen. Kein 
Wunder, dass diese Maschinen bis in 
die Bundesbahnzeit hinein im regulä-
ren Einsatz waren und auch heute 
noch die 75 1118 sehr erfolgreich als 
Museumsmaschine der Ulmer Eisen-
bahnfreunde fährt. 

Ein universelles Vorbild für den 
Nachbau als Modell also. Und so bietet 
KM1 die Lok denn auch in gleich acht 
Varianten an – von der badischen Län-
derbahnlok als VIc in Schwarz und Rot-

braun über eine DRG-, zwei DB- und 
eine DR-Version bis hin zur berühmten 
Museumsmaschine 75 1118. 

Allen gemeinsam ist eine herausra-
gende Detaillierung. Der Kessel mit sei-
ner hohen Lage zeigt vorbildgerecht 
nur wenige Griffstangen und Leitun-
gen, die in jedem Fall – seien sie noch 
so fein – separat verlegt sind. Umso 
gedrängter geht es aber – insbesondere 
bei der Museumslok – im Bereich der 
Rauchkammer vor den Wasserkästen 
zu: Hier „drubbeln sich“ Luftpumpe, 
Schmierpumpe und Generator auf der 
Lokführerseite, Speisewasserpumpe 
und die Pumpe zur Spurkranzschmie-
rung auf der Heizerseite. 

Das Heißdampf-Triebwerk fällt nicht 
nur an der Bauart der Zylinder auf, 
vielmehr ist der wuchtige, unter der 
Rauchkammer gelegene Vorwärmer 
mit seinen zahlreichen Leitungen gar 
nicht zu übersehen. 

Die Möglichkeiten des großen Maß-
stabs werden insbesondere im Führer-
haus voll ausgenutzt. Am Stehkessel 
sind alle Armaturen mit ihren Leitun-
gen zu besichtigen. Damit man hier 
den vollen Einblick erhält, lassen sich 
die beiden hinteren Seitenfenster tat-
sächlich verschieben, die Blechklappen 
hinter den Einstiegen nach innen 
schwenken und die Türen (gegen eine 
leichte Federkraft) aufdrücken. 

Nicht genug der beweglichen Teile: 
Auch die Rauchkammertür kann nach 
Umlegen von vier Vorreibern geöffnet 
werden, im Sanddom kann man den 
Füllstand des Sandes überprüfen und 
die Wassereinfüllklappen zeigen im of-
fenen Zustand das Schutzgitter. Am Ten-
der können die Kohlenkastenklappen 
geöffnet werden, sodass die echten Koh-
lenstückchen glitzern. Und auch die 
Werkzeugkästen an der Unterkante las-
sen sich öffnen – vorausgesetzt, man 
konnte die winzige Knebel drehen …

Die Baureihe 75.10 als 1:32-Modell von KM1

Schwäbisch-schön
In MIBA 9/2016 stellten wir den gelungenen Bahnhof Gerstetten 
von KM1 vor. Jetzt endlich kommt die passende Lok für dieses 
En semble zur Auslieferung: die bad. VIc als Baureihe 75.10 der 
Bundesbahn. Martin Knaden hat sich von dieser schwäbischen 
Schönheit faszinieren lassen.
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Die Technik des Modells schöpft die 
Möglichkeiten von heutigen Groß-
modellen voll aus. Das beginnt beim 
kraftvollen, gleichwohl lautlosen An-
trieb mit Freilauffunktion, geht über 
den KM1-typischen guten Klang mit 
Breitbandlautsprecher bis hin zum 
soundsynchronen Dampfausstoß am 
Schlot. Im Führerstand kann nicht nur 
die Innenbeleuchtung aktiviert werden, 
es ändert sich auch das Flackern der 
Feuerbüchse, wenn das Kratzen der 
Heizerschaufel erklingt.

Ein besonderes Feature verbirgt sich 
in der Steuerung. Hier bewegt der Auf-
werfhebel tatsächlich die Schieber-
schubstange in der Schwinge von Vor-
wärts- auf Rückwärtsfahrt, sobald man 
an der Digitalsteuerung die Fahrtrich-
tung wechselt. Damit liegt die Heusin-
ger-Steuerung stets korrekt!

Kenner der Spur 1 werden ange-
sichts dieser Funktions- und Detailviel-
falt entsprechende Preise bereits er-
wartet haben: Die badischen Varianten 
liegen bei € 2590,–, die Maschinen im 
Regelanstrich bei € 2490,–. Für die 
 Finescale-Ausführung kommen jeweils 
€ 160,– hinzu. Beim Fachhandel 
sind noch Modelle verfügbar. MK

Links: Kraftvoll zeigt 

sich 75 1017 vom Bw 

Waldshut mit ihrer ho-

hen Kessellage und den 

für eine Tenderlok ver-

gleichsweise großen 

 Rädern. Auch das Mo-

dell schleppt ordentlich 

was weg.

Rechts: Insbesondere 

neben der Rauchkam-

mer sind zahlreiche De-

tails wie Pumpen und 

Schmierpumpen versam-

melt. Die Rauchkammer 

lässt sich  zudem öffnen. 

Dort kann der Rauchge-

nerator abgeschaltet 

werden. 

Der Arbeitsplatz des 

Lokpersonals ist 

komplett eingerich-

tet. Zum Betrachten 

hilft die Führer-

standsbeleuchtung 

und die aufklapp-

bare Dachluke.

Jede Menge bewegliche Teile: Sanddom 

und Wassereinfüllklappen (oben) lassen 

sich ebenso öffnen wie die Führer-

standstüren, die Schiebefenster, die 

Windklappen, die Deckel des Kohlen-

bunkers und die Werkzeugkästen.

Oben: Im hinteren 

Werkzeugkasten las-

sen sich über Schie-

beschalter Motor 

und Lautsprecher 

abschalten. 

Rechts: Faszinierend 

– die servogesteuer-

te Schieberschub-

stange. Fotos: MK

KM1         1
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Neben dem Ablieferungszustand 
bietet Märklin die E 60 auch in der 

Epoche III im Zustand nach der „Mo-
dernisierung“  (1958-1960) an. Durch 
die Entfernung des Hauptschalters im 
Führerstand und seinen Ersatz durch 
eine Hochspannungssicherung auf dem 
Dach konnte der Führerstand mehr 
Fenster bekommen – wichtig für den 
Rundumblick beim Rangierdienst. Die 
zusätzlichen Bühnen für den Rangierer 
an den Frontseiten folgten den guten 
Erfahrungen mit der V 60. 

Durch den Einbau eines richtigen Öl-
kühlers für das Trafoöl konnten die 
seitlichen Kühlschlangen entfallen, die 
in der Praxis eher Probleme bereiteten 
und deren Kühlleistung wegen der ge-
ringen Geschwindigkeit insbesondere 
im Sommer nicht ausreichte. Die Kühl-

luft wurde jetzt durch eine ovale Öff-
nung über dem rückwärtigen Pufferträ-
ger angesaugt und durch die Lüftungs-
gitter am langen Vorbau ausgeblasen. 

Der Stromabnehmer des Typs  HIIS2D 
mit zwei Schleifleisten war schon vor 
der Modernisierung gegen einen ganz 
normalen SBS 10 ersetzt worden, weil 
die alten Streckentrenner mit einem 
stromlosen Abschnitt inzwischen durch 
unterbrechungsfreie ersetzt worden 
waren. Schließlich erhielt die Lok ent-
sprechend ihrer Aufgabenstellung ei-
nen roten Anstrich und unterschied 
sich in ihrem Erscheinungsbild nun 
deutlich vom Ursprungszustand.

Das Modell beeindruckt zunächst 
durch sein Gewicht von knapp 3,5 kg, 
wodurch es seiner Aufgabenstellung 
gut gerecht werden kann.

Die stimmige Umsetzung des Vorbil-
des beginnt bei der vollständigen elek-
trischen Dachausrüstung, hier wurden 
auch die unterschiedlichen Isolatorfor-
men von Hochspannungssicherung 
und Kabelendverschluss berücksich-
tigt. Der SBS 10 wurde im Wesentlichen 
korrekt umgesetzt, auch wenn die 
Scherengelenke nicht dem Standard in 
dieser Baugröße entsprechen und eine 
der Kuppelstangen der Unterscheren-
arme falsch montiert wurde. Nicht so 
gut getroffen wurde die typische Form 
der Auflaufhörner am Schleifstück. 

Die passgenau eingesetzten Fenster 
mit den separaten Klarsichtscheiben 
ermöglichen den Blick in den voll 
durchgebildeten modernisierten Füh-
rerstand. Lediglich die markanten Re-
genrinnen sind zu flach geraten, sie 

Die E 60 als 1-Modell von Märklin

Rauchfrei rangieren
Die E 60 wurden für den Rangiereinsatz auf großen Bahnhöfen 
konstruiert. Zwar sind richtig große Bahnhöfe in der Baugröße 1 
eher selten, dennoch erfreut diese populäre Ellok die Spur-1-Ge-
meinde – zumal die digital steuerbaren Kupplungen den  
Spielwert enorm erhöhen. Bernd Zöllner  
testete das Modell.
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Märklin         1

müssten doppelt so breit sein. Ansons-
ten überzeugt das aus Zinkdruckguss 
gefertigte Gehäuse durch vollständig 
durchgebildete Strukturen mit zahlrei-
chen Nieten und Revisionsklappen, de-
ren Verriegelungsgriffe freistehen. Das 
gilt auch für die feinen Haken zum An-
heben der Vorbauhauben. Bei der Ein-
führung des Hochspannungskabels am 
Dom über dem Trafo fehlen leider die 
beiden Durchführungsflansche. Die ty-
pischen Rangiererbühnen mit durch-
brochenen Rosten tragen an dem fili-
granen Geländer sogar einen voll 
durchgebildeten Signallaternenhalter. 
Die DB-Signalleuchten mit den typi-
schen Reflexglasscheiben runden den 
Frontbereich ab.

Der Fahrwerksbereich überzeugt 
durch die korrekte Wiedergabe der 

Dem Modell liegen 

Lokführer und 

Schraubenkupplun-

gen bei. Werden letz-

tere montiert, kann 

auch der ungeteilte 

Luftkessel ange-

schraubt werden.

Rechts: Die Kupplun-

gen sind digital ent-

riegelbar.

Rechts: Ebenfalls di-

gital fernsteuerbar 

ist der filigrane 

Stromabnehmer. 

Unten: Die Dachaus-

rüstung besteht aus 

dem SBS 10-Panto-

graphen und der 

Hochspannungssi-

cherung. Die Topfan-

tenne passt zur Epo-

che IIIb. 
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Der kurze 

Vorbau der 

E 60 ist als 

„vorne“ de-

finiert. Der Lokführer   an seinem 

vollständig eingerichteten Arbeitsplatz

Die Trittroste der 

E 60 sind filigran 

durchbrochen. Au-

ßerdem zu sehen: 

Die digitalsteuerba-

ren Kupplungen sind 

über eine Stecker-

verbindung ange-

schlossen. 

Unten: Der Antrieb 

erfolgt vorbildge-

recht über die Blind-

welle. Alle Achsen 

sind gefedert gela-

gert. Foto: MK

Treibräder samt Blindwelle und der 
massiven, vollständig aus Metall beste-
henden Treib- und Kuppelstangen. 
Auch der Fahrzeugrahmen mit allen 
Durchbrüchen und Nieten wurde ge-
nauestens durchgebildet. Sogar die Zu-
satzgewichte des Vorbildes sind da. 
Nur die Ansaugöffnung des Ölkühlers 
an der langen Front fehlt leider. Eine 
vollständige Durchbildung der Brems-
anlage und freistehende Sandfallrohre 
komplettieren das Fahrwerk. 

Die Farbgebung entspricht dem ge-
wählten Vorbildzeitraum. Dies gilt vor 
allem für das silberne Dach und die 
schwarzen Geländer der Rangierbüh-
nen. Auch die Anschriften sind lücken-
los und inhaltlich korrekt.

Nach dem Lösen von acht Schrauben 
lässt sich das Gehäuse leicht vom Fahr-
werk abheben. Ein 7-poliger 7-Watt-
Bühler-Motor mit einer Schwungschei-
be (Ø 28 x 10 mm) treibt die Blindwelle 
an, die das Drehmoment über Treib- 
und Kuppelstangen an die Radsätze 
weitergibt. Diese bestehen aus isolier-
ten Halbachsen, die Stromabnahme 
erfolgt über die Kugellager an insge-
samt sechs Punkten. Das Seitenspiel 
der mittleren Treibachse lässt das 
Durchfahren des 1020er-Radius zu.

Eine vorbildgerechte Beleuchtung 
und ein umfangreiches Soundpaket er-
gänzen die digitale Sonderausstattung 
(entriegelbare Kupplungen, be-
weglicher Panto). bz
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EXPERTEN-TIPPS 
AUS DER PROFI-WERKSTATT
In den Bänden der neuen Modellbahn-Bibliothek zeigen Meister ihres Fachs, wie Modellbahn-Anlagen 
entstehen und vorbildgerechter Modellbahn-Betrieb abläuft. Jeder Band behandelt auf 112 bzw. 160 
Seiten im Großformat 24,0 x 29,0 cm mit Hardcovereinband ein abgeschlossenes Thema – von A bis Z, 
mit tollen Anlagenfotos und leicht nachvollziehbaren Schritt-für-Schritt-Anleitungen. 

Lust auf Landschaft  

Best.-Nr.  581305 · nur € 19,95

Starke Loks und schwere Züge  

Modell

Best.-Nr.  581304 · nur € 19,95

Brücken, Mauern und Portale

Ausführungen schmücken die 
H0-Anlage 

Best.-Nr.  581316 · nur € 19,95

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt beim

MODELLBAHN
BIBLIOTHEK

Modellbauspaß mit Kibri

Auch den bekannten Autor Thomas Mauer haben diese 

sätzen geschaffen und deren Baufortschritt akribisch 

schnitt aus diesem einzigartigen Fundus einem breiten 

160 Seiten, 558 Fotos 

Best.-Nr. 581634  nur € 29,95

BRÜCKEN, MAUERN 
UND PORTALE 

MODELLBAHN
BIBLIOTHEKKlaus Eckert

Kunstbauten in verschiedenen Ausführungen
schmücken die H0-Anlage

LUST auf 
LANDSCHAFT

MODELLBAHN
BIBLIOTHEKKlaus Eckert

Wie eine Märklin-Anlage entsteht
Vom Gleisbau bis zur PC-Steuerung

PROFITIPPS FÜRS  
MODELLBAHNLAND

MODELLBAHN
BIBLIOTHEKKlaus Eckert

So entsteht die perfekte Miniaturwelt

Profi tipps fürs Modellbahnland

Ausgestaltung von Anlagen und 

Best.-Nr. 581521 · nur € 19,95

ELEGANTE LOKS und 
SCHNELLE ZÜGE

MODELLBAHN
BIBLIOTHEKKlaus Eckert

Reisezüge in Modell und Vorbild
von der Dampfokzeit bis heute

JETZT
NEU

Elegante Loks und schnelle Züge

zahlreichen Baureihen gezogen werden, begegnen uns auch 

neben vielen Schritt-für-Schritt-Bildern diesen Band.

112 Seiten, über 300 Fotos 

Best.-Nr. 581606  nur € 19,95
erscheint im Dezember 2016
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Sie war schon immer eine stattliche 
Erscheinung, die 41. Bereits ihre 

Abmessungen verraten, dass sie zu den 
großen auf deutschen Schienen gehört.
Kaum eine Zuggattung war der 41 
fremd und ihre Einsätze auf der Ems-
landstrecke gegen Ende der Dampflok-
zeit sind vielen Verehrern in eindrucks-
voller Erinnerung geblieben.

Nachdem der Bedarf an Schnellzug-
loks und Maschinen für den schweren 
Güterzugdienst sowie Lokomotiven für 
den Einsatz auf Nebenbahnen einiger-
maßen gedeckt war, entstanden in der 
zweiten Hälfte der 1930er-Jahre Ma-

schinen für schnelle Güterzüge. Dazu 
konstruierte man ein neues Fahrwerk 
mit der Achsfolge 1’D1’ und versah es 
mit dem bewährten Kessel der Baurei-
he 03. Entstanden war eine leistungs-
fähige und optisch äußerst harmonisch 
wirkende Lokomotive. Im Betrieb zeig-
ten sich, wie auch bei anderen Baurei-
hen, aber bald Schäden an den aus 
St47K-Stahl gefertigten Kesseln, sodass 
ab 1941 Ersatzkessel beschafft wur-
den.

Der große Verschleiß der Dampfer-
zeuger blieb bei der Baureihe 41 auch 
nach dem Zweiten Weltkrieg ein The-

ma. So entstand der Deutschen Bun-
desbahn in den 1950er-Jahren ein gro-
ßer Reparaturaufwand und man ent-
schloss sich, einen Teil der Lokomotiven 
mit neuen, vollständig geschweißten 
Verbrennungskammerkesseln auszu-
rüsten. Hierbei zahlte sich, wie auch 
schon bei der Konstruktion, die enge 
Verwandtschaft der Einheitslokomoti-
ven aus und die Bundesbahn konnte 
auf den gleichen Kesseltyp zurückgrei-
fen, mit dem die Baureihe 0310 moder-
nisiert wurde. Einem ähnlichen Umbau 
wurden auch die bei der Deutschen 
Reichsbahn verbliebenen Lokomotiven 
unterzogen. Um den Maschinen der 
Reihe 41 zu einem noch größeren Leis-
tungsvermögen zu verhelfen, wurden 
bei der Bundesbahn schließlich 40 Lo-
komotiven mit einer Ölhauptfeuerung 
ausgerüstet. Diesem Schritt verdankten 
es die ab 1968 als 042 geführten Loks, 
dass sie zusammen mit der Baureihe 
043 zu den letzten in Westdeutschland 
eingesetzten Dampfrössern gehörten.

Hommage in 1:32

Bei der Historie der Baureihe und ihrer 
großen Präsenz unter den betriebsfähi-
gen Museumsloks verwundert es kaum, 
dass Märklin bereits der vierte Herstel-

Modell der Baureihe 042 im Maßstab 1:32

Opulente 
Ochsenlok
Mit Neubaukessel und Ölfeuerung versehen, gehörten die Ma-
schinen der Baureihe 042 zu den letzten Dampfloks, die bei der 
Bundesbahn planmäßig eingesetzt wurden. Märklin hat den 
schnellen Güterzugloks nun ein Denkmal in der Königsspur 
gesetzt.
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ler im eher kleinen Markt der Nenngrö-
ße 1 ist, der die 41 im Modell umsetzt. 
Der Göppinger Hersteller hat sich da-
bei auf drei Varianten beschränkt, die 
Lokomotiven mit Neubaukesseln ent-
sprechen. Zwei Maschinen stellen 
Fahrzeuge der Epoche III dar, wobei 
eine Lok die Version mit Kohlefeuerung 
wiedergibt. Für die Epoche IV hat sich 
Märklin für die heute bei der Dampf-
lok-Gemeinschaft 41 096 e.V. in Klein 
Mahner betriebsfähig erhaltene 042 
096-8 entschieden.

Der Hersteller hat bei der Fahrzeug-
konstruktion konsequent auf den Werk-
stoff Metall – vorwiegend Zinkdruck-
guss – gesetzt, was der Lok ein enor-
mes Gewicht verleiht und sich positiv 
auf die sehr gleichmäßige Lackierung 
auswirkt. Die Bedruckung der Maschi-
ne ist lupenrein ausgeführt und absolut 
konturenscharf.

Auf den ersten Blick irritieren den 
Betrachter die rot lackierten Gehäuse 
der Lampen unterhalb des Umlaufs. 
Diese Eigenheit ist jedoch für etliche 
Umbau-41 belegbar und trifft auch bei 
der 042 096-8 für einen Teil des darge-
stellten Unterhaltungszeitraums zu.

Die Rauchkammertür der Lok lässt 
sich nach Öffnen der Vorreiber auf-
schwenken. Hinter ihr verbirgt sich der 

Ungewöhnlich ist die Darstellung des Führerstandsfensters, hier ist der obere Teil des Rah-

mens zu erkennen, der normalerweise nur bei geschlossenem Fenster sichtbar ist.

Märklin         1
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Die Tenderansicht der Lok im Auslieferungszustand zeigt eine Konfiguration, die für den Anla-

geneinsatz gedacht ist. Selbstverständlich liegen der Lok alle Teile bei, um die Pufferbohle au-

thentisch zu gestalten.

Das Modell für die Königsspur ist eine imposante Erscheinung und gibt das unverwechselbare Gleichgewicht aus Eleganz und Kraft der Neu-

baukessel-Mikado vortrefflich wieder.

Baureihe 41 mit NeubaukesselBaureihe 41 mit Neubaukessel

getaktete Raucherzeuger der Lok. 
Ebenfalls zu öffnen sind die Wasserein-
läufe am Tender. Während in Fahrt-
richtung links ein Gitter angedeutet 
wurde, versteckt sich auf der gegen-
überliegenden Seite ein Schiebeschal-
ter, mit dem der Raucherzeuger deakti-
viert werden kann.

Technisch hat sich Märklin bei der 
Konstruktion keine Blöße gegeben. Der 
radsynchrone Raucherzeuger stellt 

nicht nur den Abdampf aus Blasrohr 
und Zylinderhähnen dar, sondern kann 
auch die Dampfpfeife imitieren, wozu 
hinter dem Formteil eine kleine Öff-
nung im Kessel vorhanden ist. Natür-
lich ist auch das Betriebsgeräusch der 
Lok mit den Treibrädern synchroni-
siert. Dabei erzeugt die große Mem-
branfläche des im Tender unterge-
brachten Lautsprechers ein wahres 
akustisches Gewitter! 

Ein besonders nettes Detail ist die 
durch einen Servo-Motor angetriebene 
Umsteuerstange. Sie bewegt sich beim 
Fahrtrichtungswechsel in der Schwin-
ge in die passende Position. Erst da-
nach setzt sich die Lok in Bewegung.

Vielseitig sind die Lichtfunktionen 
der 042. Zwar sind in den Lampenge-
häusen nur warmweiße LEDs verbaut, 
was einen Lichtwechsel verhindert, da-
für besitzt die Lok aber Triebwerks- 
und Führerstandsbeleuchtung, sowie 
zwei farbige LEDs, die das Feuerbüchs-
flackern imitieren. Dazu ist, wie beim 
Vorbild, ein kleines Loch zur Funkti-
onsprüfung in der ansonsten geschlos-
senen Feuerbüchstür der Öllok vorhan-
den.

Um die Digitalfunktionen abzurun-
den steht am Tender der Lok eine 
schaltbare Modellkupplung zur 
Verfügung.  gg 
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Site: www.exacttrain.eu
E-Mail: Info@exacttrain.eu
Facebook: facebook.com/exacttrain 

Address: IJsvogellaan 15
City: Leerdam 

Postcode: 4143AT
Country: Nederland

“NS/DSB/Hbs/Gbs gedeckter Güterwagen”

Jetzt lieferbar in Epoche 
2 bis 4:

Gleiche Qualität wie NS Gbs Wagen und viele Bauvarianten!

- DRG
- DB
- SAAR
- DR
- DR Zone
- ÖBB 

- PKP
- CSD
- SNCF
- JZ
- GySEV
- MAVEx20037

DB- und NS-Autotransportwagen in Epoche 3 und 4

AC (Märklin) Radsatz: Exact-train EX60000

AC (Märklin) Radsatz: Exact-train EX60000

Ghs Oppeln und G Nordhausen neu überarbeitet mit Federpuffern!

Ex20019

Ex20180

AC (Märklin) Radsatz: Exact-train EX60002

Ex20022

Selbstentladewagen DB
Otmm 52 / Ed 084 in 
Epoche 3 und 4

AC (Märklin) Radsatz: Exact-train EX60002
Ex20050

“NS/DSB/Hbs/Gbs
gedeckter Güterwagen”

Internationale Schnellzugwagen NS/DR AB 7500
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Baureihe 132 für die Baugröße G

Freiland Großdiesel
Die Baureihe 132 gehört zweifelsfrei zu den markantesten 
Fahrzeugtypen, die sich aktuell auf deutschen Gleisen finden.  
Da verwundert es wenig, dass sich die robusten Sechsachser  
aus sowjetischer Produktion unter Eisenbahnfans einer großen 
Beliebtheit erfreuen. Piko, der aktuelle Branchenprimus im 
Bereich „Gartenbahn“, hat diese Fahrzeugreihe nun in der 
Baugröße G aufgelegt. Entstanden ist ein Modell, das schon 
durch seine ungewöhnlichen Dimensionen den Betrachter  
zu beeindrucken vermag. Da stören auch die für  
Baugröße G typischen Kompromisse nicht.

Eine Normalspurlok für die Garten-
bahn, das fordert sowohl dem Kon-

strukteur als auch dem Käufer eine 
gewisse Kompromissbereitschaft ab – 
schließlich ist die Baugröße IIm eigent-
lich für den Einsatz von Fahrzeugen 
gedacht, deren Vorbilder auf Gleisen 
mit einer Spurweite von 1000 mm rol-
len. In Sonneberg hat man jedoch 
schon länger erkannt, dass auch auf 
der Gartenbahn die Vorbilder faszinie-
ren, die dem breiten Publikum bekannt 
sind. Das sind nun mal in aller Regel 
Baureihen, deren Vorbilder im Normal-
spurnetz der Deutschen Eisenbahnen 
unterwegs waren oder sind.

Die erwähnten Kompromisse muss-
ten bei der 132 bereits bei den 
Hauptabmessungen eingegangen wer-
den. Das Modell ist 720 mm lang. Dem 
gegenüber steht beim Vorbild eine Län-
ge von 20820 mm. In der Höhe misst 
das Modell 176 mm. Die Fahrzeugbrei-
te liegt bei einem Wert von 117 mm. 

Was beim Vergleich mit Zeichnungen 
des Vorbilds nicht ganz aufgeht, wirkt 
auf das Auge dennoch stimmig und 
geht deutlich über das hinaus, was 
man gemeinhin als Wiedererkennungs-
wert bezeichnet. 

Kein grober Klotz

Wichtig dürfte für viele Gartenbahner 
der Detaillierungsgrad des Modells 
sein. Waren Fahrzeuge für die Garten-
bahn lange Zeit eher Karikaturen ihrer 
großen Vorbilder, so trifft dies bei der 
132 überhaupt nicht zu. Diese These 
untermauern die filigranen Drehgestel-
le. Ihnen fehlen lediglich die Geberlei-

tungen von Schleuderschutz und Tacho 
sowie Teile der Druckluftleitungen zu 
den Bremszylindern.

Der Lokkasten besteht aus Kunst-
stoff, der im typischen Rot durchge-
färbt wurde. Ein Erkennungsstreifen 
oberhalb der Rahmenkante wurde in 
Hellelfenbein abgesetzt, an ihn schließt 
ein Zierstreifen in Silber und Schwarz 
an. Leider überzeugt die Bedruckungs-
qualität des Zierstreifens nicht an allen 
Stellen. Abweichungen finden sich am 

Übergang zu den als separate Teile aus-
geführten Trittrosten an den Stirnsei-
ten. Perfekt gelungen sind den Sonne-
bergern die Beschriftungen auf dem 
Lokkasten.

Dass die Lok bewusst für den Einsatz 
unter freiem Himmel konstruiert wur-
de, zeigen die Lüfter im Dachbereich 
und die Lüftungsgitter auf der Seite. Sie 
wirken sämtlich sehr plastisch, sind 
aber mit Ausnahme des Abgasauslas-
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ses nicht durchbrochen. So bleibt die 
Elektronik der Lok auch unter widrigen 
Wetterbedingungen trocken und ge-
schützt. Der Abgasauslass wurde offen 
ausgeführt, um bei Bedarf die Nachrüs-
tung eines Rauchgenerators zu ermög-
lichen. Piko hat ein Vorbild mit alten 
Lüftern gewählt, dies ermöglicht ein 
Maximum an Farb- und Bedruckungs-

varianten. Vom abgebildeten Rot über 
Mintgrün bis zum aktuellen Verkehrs-
rot lässt sich das Modell lackieren.

Robuste Technik 

In technischer Hinsicht wurde das Mo-
dell ebenfalls bestens für den Freiland-
Einsatz vorbereitet. Beide Drehgestelle 

werden durch jeweils einen Motor an-
getrieben. Dieser wirkt auf die beiden 
äußeren, kugelgelagerten Achsen eines 
Drehgestells. Eine Radscheibe pro 
Drehgestell besitzt einen Haftreifen. 
Die jeweils mittlere, nicht angetriebene 
Achse der Drehgestelle verfügt über 
Höhenspiel. Eine sichere Stromabnah-
me erfolgt über alle Achsen sowie zu

Modellen der Baugröße G haftet der Ruf an, in Details vereinfacht zu sein. Beim Blick auf das 

Drehgestell hält sich dies bei der Piko 132 in Grenzen.

Die Bedruckung des Modells ist von gewohnt 

hoher Qualität.

Piko         G
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Preise für die Piko 132Preise für die Piko 132Preise für die Piko 132

sätzlich über ein Paar Schleifkontakte 
pro Drehgestell. Um das Reibungsge-
wicht der Lok zu erhöhen, sind unter 
der Art.-Nr. 36320 Ballastblöcke aus 
Zinkdruckguss erhältlich.

Ab Werk kommt die 132 als reine 
Analoglok daher. Piko bietet jedoch ver-
schiedenes Zubehör, um die Maschine 
für den Digitalbetrieb aufzurüsten. Un-
ter der Art.-Nr. 36122 bekommt man 
einen passenden Digitaldecoder für die 
132. Ebenfalls separat erhältlich sind 
das Soundmodul mit Lautsprecher 
(Art.-Nr. 36226) sowie für Führerstände 
und Maschinenraum Beleuchtungspla-

ausführung stellt einen guten Mittel-
weg zwischen Detaillierungsgrad und 
den rauen Einsatzbedingungen im 
Garten dar. Das optionale Zubehör er-
möglicht es dem Käufer, die Lok nach 
eigenen Bedürfnissen auszustatten, 
was die Gesamtkosten für das Fahr-
zeug auf den 1,4-fachen Preis der 
analogen Lok erhöhen kann.  gg

tinen (Art.-Nr. 36017), welche für die 
Lok viermal benötigt werden. Für die 
Beleuchtungsmodule sind im Fahrzeug 
ausreichend Buchsen zum Anschluss 
vorhanden, die Anschlussleitungen des 
Decoders werden hingegen ver-
schraubt. Einen geeigneten Rauchge-
nerator führt Piko selbst nicht im Sor-
timent, dieser findet sich jedoch im 
Massoth-Katalog. Dem Modell liegen 
zwei zusätzliche Pufferbohlen mit Mit-
telpuffer bei.

Fazit

Mit der Baureihe 132 hat Piko ein 
Fahrzeug mit vielen Fans in anspre-
chender Weise umgesetzt. Die Modell-

Die Lüfter im Dach sind nicht durchbrochen, dafür 

ist das Gehäuse für den Einsatz unter freiem  

Himmel spritzwassergeschützt.

Links: Blick in das Drehgestell: Auf der Motorwelle sitzen zwei Mes-

sing-Schnecken, das restliche Getriebe besteht aus Kunststoffzahn-

rädern. Alles ist ab Werk gut geschmiert …

Unten: Auf dem Chassis lassen sich zwei zusätzliche Ballastblöcke 

montieren. Sie sitzen direkt auf den Drehgestellen und erhöhen das 

Reibungsgewicht der Lokomotive. Mittig ist Platz zum Einbau von 

Decoder und Lautsprecher vorgesehen. 
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Das Modellbahn-Magazin – 
Ihr kompetenter Begleiter durch ein faszinierendes Hobby

MIBA-Miniaturbahnen – 
viel Inhalt, null Risiko:
– Vorbildliche Modellbahn-Anlagen 

und wie sie entstanden

– Schritt-für-Schritt-Anleitungen 
aus der Praxis

– Den Modellbahn-Profis über die 
Schulter geschaut

– Akribische Testberichte und umfang-
reiche Neuheitenvorstellungen

Ihre Abo-Vorteile

1. Dauerhafte Ersparnis
 Sie sparen im Jahres-Abo € 15,– gegen-

über den Einzelheft-Verkaufspreisen.

2. Dankeschön gratis
 Als Dank für Ihr Vertrauen erhalten Sie den 

exklusiven Bahnbus MAN SL 200 
von Rietze in H0.

3. Jederzeit kündbar
 Null Risiko – das ist unsere Verlags garantie: 

Wenn Ihre Erwartungen nicht erfüllt 
werden, können Sie nach der Mindest-
laufzeit jederzeit wieder aussteigen – mit 
Geld-zurück-Garantie für zu viel bezahlte 
Ausgaben!

4. Nach-Hause-Service
 Die MIBA kommt jeden Monat frei Haus. 

Sie verpassen garantiert keine Ausgabe.
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Abo-Hotline 0211 /  690 789 985, Fax 0211 /  690 789 70, E-Mail bestellung@funkedirekt.de

Jetzt MIBA abonnieren und exklusive Prämie sichern:

12 x MIBA + 1 x Messeheft

Hier gibt‘s Abo und Prämie

· FUNKE direkt GmbH, MIBA-Aboservice, 
 Postfach 104139, 40032 Düsseldorf
· Abo-Hotline anrufen 0211/690789-985
· Faxen an 0211/690789-70
· Mail senden an abo@funkedirekt.de

 nur 
€ 85,80

Lokschuppen von Auhagen in H0 (210 116) oder N (210 190)

 · Mit Anbau
 · Tore manuell beweglich, inkl. Lampen
 ·  Mit einem zweiten Bausatz zum Wagen- bzw. Triebwagenschuppen verlängerbar

Gestaltungsvorschlag: Zubehör separat erhältlich

Lernpaket Beleuchtung 
von Franzis (210 080)

Exklusiver Haltermann-
Kesselwagen von Roco 
in H0 (210 170)

WEITERE PRÄMIEN NACH WAHL

+ exklusiver DB-Stadtbus MAN SL 200 von Rietze in H0

Lernpaket Modellbahn
Universal-
Beleuchtungs-Set
mit vielfältigen Schaltfunktionen

ELECTRONIC

Empfohlen von
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1/2016 

213 334 der Rennsteigbahn Lenz 0 116
Zweiteiliges Facs-Set der DR  Roco H0 116
Moderne (H0-)Loks verbinden Europa  Märklin H0 116
Wintermaterial Busch H0 116
Stadtbusse  VK-Modelle H0 117
Figurenset  Faller H0 117
Pritschen-LKWs Artitec H0 117
Kleinschlepper mit Anhänger Auhagen H0 117
Kuppelbaum für 0e-Rollbockbetrieb  Henke 0 117
Neue Modellbäume Modellbaum 
 Manufaktur N/TT/Z 118
SBB-Speisewagen Märklin H0 118
Dienstfahrzeuge  Herpa H0 118
Rheingold-E 03  Tillig TT 118
Schwedische Holzwagen im Viererset  Märklin H0 118
Exotische 141 378-0  Piko H0 119
Sggmrss 90  Rocky-Rail N 119
Beton-Prellbock Pegnitztal Bergswerk H0 119
Soundkit  Piko H0 119

2/2016

103 176 Piko H0 120
Bayerische Gt 2 x 4/4  Märklin Z 120
Werrabrücke in Hann. Münden 
samt Fußgängersteg  Vampisol H0 120
Selbstentladewagen  Tillig TT 121
Zweisystem BR 181 Rokuhan Z 121
Ikarus 55 Brekina H0 121
Dreirädriges Morgan Threeweeler Saller Modelle H0 121
Zweibegriffiges Formsignal Viessmann 0 122
Formvarianten der Piko-150 Piko H0 122 
Zugzielanzeiger  Auhagen H0 122
Gleismaterial Ttfiligran H0, H0m, 
  H0e 122
LKWs für den Flüssigkeitsnachschub  Brekina H0 123
Ladegüter Artitec H0 123
Freie Sicht für TGV-POS Märklin H0 123

3/2016

Pwgs 40 der DR von Trix in H0 Trix H0 124
Wagenset des IC Norderney A.C.M.E. H0 124
1046 mit neuem Lokkasten Rivarossi H0 124
NSU  Herpa TT 124
Beleuchtung für 
Harzer Schmalspurwagen Tillig H0m 124
Düwag M6  Hobbytrain N 125
Tragschnabelwagen  Kibri H0125
Barkas Brekina H0 125
Gl 11 von Märklin in 1 Märklin 1 126
Bergbahn-Talstation und 
Standseilbahnwagen N-Tram N 126
Flottennachwuchs in der MB L322-Familie Lemke N 126
Oppeln-Sets  Exact-train H0 126
1046 mit neuem Lokkasten Arnold N 127
Lufthansa-Airport-Express Märklin H0 127
Minis Citroën MB L322 Lemke N 127

4/2016

Wittfeld-Akku Liliput H0 128
Behältertragwagen Liliput H0 128
Schüttgutwagen NME N 128
Halbschuh im Doppelpack Märklin H0 128
Schwerer Elektrodiesel ESU H0 129
Feines Kommißbrot Panier H0 129
Tunnelportal mit Fels Miniaturdesign 
 Franz Eisenhut H0 129
Polnische Baureihe SP 45 Piko H0 130

Neue Motoren für Lima-Loks sb-Modellbau H0 130
Stellwerk Konstanz Lasersachen 1 130
Filigrane Laternen für Tillig-Weichen Gehlhaar H0 130
Sächsische VI K KM1 1e 131
Aus 52 mach 42 – eine umgebaute Tillig-Lok  Crottendorf TT 131
Alte Bahnsteigkanten, alte Laster Artitec H0 131
Ottbergen-West MaGo fiNescale N 131

5/2016

Schienenbus VT 95.9 in Ausführung 
der Epoche IIIb Brekina H0 132
Roll Out der Gartenbahn „Ludmilla“ Piko G 132
Doppelstock-Steuerwagen Dbpbzfa 766 Trix N 132
Büssing mit Kofferaufbau Herpa H0 132
Stadthäuser Stangel 0 133
Säurekesselwagen der Epoche Il Tilig H0 133
Bahnhofsbauten aus Jahnsbach Manufaktur 
 Neustadt H0 133
Renault KZB SAI Collections H0 133
218 218-6 Tillig TT 134
Ausstattungsdetails aus dem 3D-Drucker Noch H0 134
Salontriebwagen 183 252 der DR Trix H0 134
Sockel und Bucht für Signale Noch H0 134
Büssing LS 11 mit Kohlenkuli Brekina H0 135
Selbstentladewagen-Set Arnold N 135
VW T3 Lemke N 135
Kaimauer nach Hamburger u. Bremer Vorbildern Vampisol H0 135

6/2016

Vossloh G 2000BB der Rurtalbahn B-Models H0 136
Schwerlastwagen Piko N 136
CIWL-Schlafwagen Typ UH Ursprungsausführung A.C.M.E. H0 136
Framo V901/2 Busch H0 136
Straßenbahn aus Philadelphia LGB G 137
Halbgepäckwagen Tillig H0m 137
Kleinviehwagen der Verbandsbauart Fleischmann H0 137
Neutraler Vorserien-Schienenbus Brekina H0 138
Muldenkippwagen Ommi 51 Märklin H0 138
VW Tiguan II Herpa H0 138
Bausatz des Ork nach 
Musterblatt pr. II c 4 (K.P.E.V.) D.I.T.-Modell H0 138
Sächsische Beamtenwohngebäude  Manufaktur
III. Klasse Neustadt H0 138
Signale der kaiserl.-königl. Staatsbahnen KkStb-Signale H0 139
Viehwaage Weinert H0 139
Traktoren Busch H0 139
Vierachsige preuß. Abteilwagen 1:32 Märklin 1 139
Variante der Baureihe 50 Roco H0 140
Modellbau-Profile aus Polystyrol Marquett Z-2m 140
Modernisierte 221 Märklin H0 140
Modell eines Fertighauses Busch H0 140
Verkehrsrote 150 Piko H0 141
Gleisbau-Radienschablonen Werkzeuge 
 Peter H0 141
Mercedes 180 Ponton-Pick-up BoS-Models H0 141
Masten Murnau–Oberammergau N-tram N 141
Sächsischer Schmalspurwagen Manufaktur 
 Neustadt H0 141

7/2016

Neues Modell der Baureihe 243 Piko H0 142
Weichenlaternen Gehlhaar H0 142
DR-Baureihe 111 Roco TT 142
Baureihe 212 LGB G 142
Zementsilowagen Uces Piko G 143
Smart Forfour Busch H0 143
Verschiedene Fuhrwerke Noch H0 143
Neues Modell der Baureihe 94  ESU H0 143
Güterwagen Ealos-x in Ausführung Epoche VI Brawa H0 144
Kloster Bebenhausen Faller H0 144

 Modell Hersteller Baugr. Seite

INHALT NEUHEITEN

 Modell Hersteller Baugr. Seite
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Mintgrüne Wanderdüne Märklin H0 159
Einfamilienhaus vom Typ EW 65 Busch H0 159
Bautraktor Tm234 der SBB Dachslenberg H0 159
Nebenbahn Personenwagen Fleischmann H0 159
Hochhaxige Bayerin MTH H0 160
Hochbordpritsche als Bausatz FKS-Modellbau N 160
Zaun für Parkanlagen Artitec H0 160
Fertigkolorierte Prellböcke Bergswerk H0 160
Getreidespeicher Auhagen H0 160
Gartenlaube Piko H0 161
Wintrack Version 13 Wintrack Z-2m 161
Tauschmotor für den ETA 177 von Kunze sb-Modellbau TT 161
DSB-Gepäcktriebwagen MT Hobbytrade H0 161
Modell des MAN Lion‘s Coach Modelljahr 2015 Rietze H0 161
Ölgefeuerter Jumbo Roco H0 162
Neue Version des IntelliLight mit LED-Technik Uhlenbrock Z-2m 162
Bahnmeisterei mit KLV-Garage Real-Modell 0 162
Kesselwagen in Ausführungen der Epoche III Tillig H0 163
Drehleiter der Feuerwehr Hiddenhausen Rietze H0 163
Gelenk-Taschenwagen T3000e Piko H0 163
Modulkonzept Spur-Z-Atelier N/Z 163

11/2016

„Taucherbrille“ Trix N 164
Abfalltonnen  Schrax Z-H0 164
Wagen der Trusebahn Lok-Schlosserei H0 164
Lint 27 für den Modellbahneinsteiger Märklin H0 164
Energiecontainer Tillig TT 165
Beschriftungssätze Andreas Nothaft Z-2m 165
Neues Flexgleis Lenz 0 165
Diesel Vectron für die Spur der Mitte Piko TT 166
Metallmodell des T II der M.F.W.E. Panier H0 166
Figuren Wema 
 Bahnatelier 1 166
Accessoire für den Führerstand der V 60 Manufaktur FT 1 166
Scania LB 76 Brekina H0 166
Schnelles Unterseeboot Piko H0 167
Holzhütten Model Scene N, TT, 
  H0 167
Neue Version Digitalzentrale ZS2 Stärz Z-2m 167
Baureihe 65 MBW 0 168
„Bayerischer Würfel“ mit Backsteinfassade Noch  H0
VT 137 044 in Ausführung der Epoche II Brawa H0 168
Epoche-V-Version der Baureihe 103 Piko H0 169
Framo 901/2 Herpa H0 169
Bausatz einer Schweißkarre FKS-Modellbau N 169
Individuelle Bahnhofsschilder Modell-Werkstatt 
 Heyn 2m 169

12/2016

Premium-Zentrale Märklin Z-2m 170
Gleisbau-Maschinen Noch H0 170
Ikarus 55 Brekina H0 170
SNCF CC 6500 Lematec 1 170
Speisewagen der Gattung WRmh132 Tillig TT 171
Große Turmuhr Modell-Kaufhaus H0 171
Kompakte Dreschmaschine Busch H0 171
Neue Signale für Schmalspurbahnen Alphamodell H0 171
Neue Varianten von Autotransportwagen Exact-train H0 171
Kesselwagen Bauart „Deutz“ Pullmann H0 172
Kultfahrzeug 340 der Eisenacher Motorenwerke Brekina H0 172
Jugendstil-Bahnsteig Auhagen N 172
MOB Ge 4/4 AB-Modell N 172
E 19 12 in Epoche-III-Ausführung Kiss 0 173
Universal-Weichenantrieb Viessmann Z-2m 173
CNC-Fräse für preisbewusste Anwender GoCNC Z-2m 173
Interregio Großraumwagen Roco H0 174
Schmalspurweiche nach Vorbild der RhB Hobby-Ecke 
 Schuhmacher 0m 174
Ländliche Mosterei Busch H0 174
Schwedische Triebwagen der BR Y1 und YF1 One:87 H0 174

Varianten der Alstom Prima Rocky-Rail N 144
Baureihe 233 der Bahnbau Gruppe Brawa N 145
Landrover 88 Schuco H0 145
MAN-Stadtbusse Rietze H0 145
Staubsilowagen Ucs-v Piko H0 145
Baureihe 24 Trix H0 145
Museumslok 01 1102 Fleischmann N 146
Robur LO 2002 und LO 3000 vvmodel TT 146
Steuerwagen der Furka-Oberalp-Bahn Panier H0m 146
Vectron von mgw-Service Piko H0 146
Überarbeitete Hammerschmid-Kupplung N-tram N 147
Regentonne aus Holz Kotol H0 147
Historische Landmaschinen Busch H0 147
Kleine Stahlbrücke Stangel 0 147
Rollende Landstraße Busch TT 147

8/2016

Neukonstruktion der E 69 05  Fleischmann H0 148
VW Bus mit Pritsche Wiking H0 148
Günstiges und attraktives Fachwerkhaus Faller H0 148
MaK G 2000 BB von Railion Italien Märklin H0 148
Steilstrecken-V 100 Brawa H0 149
Falns der VTG  Piko TT 149
Postsäcke Kotol 1 149
Moderne Güterwagen Heljan 0 149
Baureihe 187  Piko TT 150
Gelenkwasserkran Artitec H0 150
Baureihe 186 A.C.M.E. H0 150
Epoche-II-Version der E 95 Brawa H0 151
Berliet GRK SAI Collections H0 151
Stellwerk ArchiStories  Z 151
Dreiachsige Kesselwagen Liliput N 151
Handmuster der E 18 32 Märklin 1 152
Großraum-Güterwagen Glmhs 50 bzw. Gbs 245 Brawa H0 152
Große Sackkarre Kotol H0 152
Weichenstellhebel Betram Heyn 2m 152
Borgward B 1500 als Bahnbus NPE H0 152
Baureihe 64 Märklin Z 153
Themenwelt „Straußenfarm“  Busch H0 153
Sylt-Shuttle-Plus-Beschriftung Andreas Nothaft H0 153
Minitec-Schotter aus verschiedenem Gestein Langmesser-
 Modellwelt H0 153

9/2016

V 180 mit GFK in Baugröße H0 von Piko Piko H0 154
Telegrafen-Dachständer Kotol H0 154
Chevrolet-3-Tonner als Kranwagen Artitec H0 154
Altstadthäuser Stangel N 154
VB 140 602 Lok-Schlosserei H0 154
Dreiachsige Umbauwagen Brawa H0 155
Variante der V 36 mit Dachkanzel Hobbytrain N 155
Gedeckter Güterwagen der Poln. Staatsbahn Fleischmann H0 155
VT 135 109  Tillig H0 155
Moderne Lastwagen Herpa H0 156
Behältertragwagen Brawa H0 156
Flache Faulhaber-Motoren für Märklin-Loks sb-Modellbau H0 156
Filigranbäume Manufaktur 
 Grünig 1 157
Goggo TL MO-Miniatur 
 Modellbau 1 157
LKW-Reifen Jeweela H0 157
Kleine Telefone Real-Modell 0/1 157
CIWL-Teakholz-Wagen Hobbytrain H0 157

10/2016

E 10 der Epoche III  Piko H0 158
Kleines Bahnhofsgebäude Müllers 
 Bruchbuden H0 158
Schienenwagen SS15 Schnellenkamp 0 158
Computersteuerg. für Microfräse Proxxon MF70 GoCNC Z-2m 158

 Modell Hersteller Baugr. Seite Modell Hersteller Baugr. Seite
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Wintermaterial von Busch
Alle Jahre wieder landen jahres-
zeitlich bedingt Produkte zur 

Wintergestaltung im Neuheitenpool der 
Zubehörhersteller. So bringt Busch nun-
mehr eine Sprungschanze nebst Auf-
stiegsleitern und Beobachtungsturm, 
alles in Echtholz gefertigt (ohne Abbil-
dung). Mit der neuen Winterausrüstung 
werden dem Modellbauer Streumittelbehälter, Schneeschaufeln 
und Schneefräsen zur Ausschmückung der frostigen Landschaft 
angeboten. Wie auf der Abbildung ersichtlich, lassen sich die Teile 
durch eine nachträgliche Bemalung weiter aufwerten. Damit diese 
Utensilien auch artgerecht verwendet werden können, erscheint 
zur vorbildgerechten Darstellung des Geriesels aus Frau Holles 
Kissen eine spezielle Kristall-Schneepaste, die nach dem Auftragen 
im Gelände tatsächlich einen glitzernden Schneeeffekt (rechts) 
erzeugt, wie er insbesondere bei Mondlicht gut sichtbar wird. bk

Lenz bietet eine schöne Lok für einen 
guten Zweck: Neben neuen „Standard-

Ausführungen“ der 212 – sie wird es in Altrot 
und in Ozeanblau-beige sowie als altrote 
BR 213 geben – ist auch 213 334 der RSB zu 
haben. Die RSB-Lok ist zwar um 50 Euro teurer 
als die Standard-Versionen, diese Differenz 
fließt jedoch direkt in den Wiederaufbau der 94 
1538. Und weil es sich auf einem Bein schlecht 
steht, verdoppelt Lenz den Spendenbetrag auf 
100 Euro je verkaufter Lok für die derzeitige 
aufwendige Instandsetzung des E-Kupplers in 
Mansfeld.

Roco liefert ein weiteres Zweierset der filigranen Facs-Wagen aus. Die Wagen sind sauber 
und korrekt bedruckt. Entgegen früheren Modellen ist das dargestellte Riffelblech an den 

Wagenenden nicht durch zuviel Farbe verunstaltet. Geblieben ist an den schönen Wagen leider der 
große Spalt zwischen Schüttgutbehälter und Rahmen sowie die auf einer Wagenseite seitenver-
kehrt angeordnete Aufstiegsleiter. 

Märklin bietet zwei optisch gelungene paneuropäische 
Werbelokomotiven an. So wirbt die 189 213 der ERS (links) 

für eine neu eingerichtete Güterdirektverbindung zwischen Rotter-
dam und Poznan. Der Taurus der Gysev (unten) erinnert auf einer 
Seite an den Fall der Mauer und die Flucht über Ungarn, auf der 
anderen Fahrzeugseite ist die Freude über die Wiedervereinigung 
zu sehen. Die Modelle sind digitalisiert und mit Sound versehen.
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Passend zur Tssd, deren Bausatz wir in MIBA 9/2015 vorstellten, 
liefert Henke-Modellbau nun einen Kuppelbaum württembergi-

scher Bauart (vergl. Foto ebenda, Seite 61). Der Kuppelbaum hat im 
Gegensatz zu seinem sächsischen Pendant 
keine Bremsleitung und längere Augen, 
sodass er problemlos mit der Messingguss-
Kupplung der Tssd verwendet werden kann.

Vor allem für die Ausstattung von Industriebetrieben eignet sich 
Auhagens neuer Kleinschlepper samt Anhänger. An Fahrzeugfront 

lässt sich neben dem Teleskoplader auch ein Räumschild anbringen.

Formneu erscheint der viertürige Solaris nU18-Gelenkbus von VK-
Modelle in neutralem Design. Anhand der Fahnen eindeutig als 

Bremer Bus zu erkennen ist der MAN 750 HO-M11A in der Farbvariante 
mit Onko-Kaffee-Werbung.

Auch wenn die fleißigen kleinen Vorbilder gerade keine „Saison“ 
haben, so sei doch auf das neue Figurenset „Beim Imker“ von Fal-

ler verwiesen. Zwar ist unter den Figuren keine in klassischer Imkerkluft zu 
sehen, die drei Bienenstöcke bilden jedoch einen schönen Blickfang und 
bereichern sicherlich auf so mancher Anlage ein noch leeres Plätzchen.

Artitec ergänzt die Flotte der DAF-Lastwagen um diverse Pritschen-
Ausführungen. Zu haben sind sie mit und ohne Plane. Die LKWs 

können mit geätzten Scheibenwischern und Spiegeln versehen werden.
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PD 400

FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.com

Präzisionsdrehmaschine PD 400. Das Basisgerät für ein System.  
Komplett mit Drehfutter, Mitlaufspitze und Gewindeschneid-
einrichtung.

Spitzenweite 400 mm. Spitzenhöhe 85 mm. Präzises 3-Backen-

Drehfutter mit ø 100 mm. Spindeldurchlass 20,5 mm. Gewicht  

ca. 45 kg. Größe 900 x 400 x 300 mm.

Auch erhältlich als komplette CNC-Version!

Von PROXXON gibt es noch 50 weitere Geräte und eine große 

Auswahl passender Einsatzwerkzeuge für die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

PROXXON GmbH - D-54343 Föhren - A-4210 Unterweitersdorf

MIBA-T

Gegensatz zu seinem sächsischen Pendant

Test-Jahrbuch 2016

Gegensatz zu seinem sächsischen Pendant 
kkeiine Brem lsl ieitung u dnd lläängere Augen, 
sodass er problemlos mit der Messingguss-
Kupplung der Tssd verwendet werden kann.
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In Form von Hängebirke und Feldahorn erwei-
tert Manfred Grünig die Palette seiner exzel-

lenten Modellbäume. Gleichfalls neu ist der nun in 
einer Flasche mit Pumpmechanik angebotene Modell-
kleber, den es zunächst zum Einführungspreis gibt.

Nach der zeitweise mit Folien beklebten E 03 001 und ihrem entsprechenden 
H0-Modell kommen nun auch TT-Bahner in Gestalt der E 03 005 in den Genuss einer 

Vorserien-Rheingold-E 03. Zwar mag eine solche Lok der Fantasie entspringen, wirklich ent-
stellt wird die elegante Maschine durch die Rheingold-Farbgebung sicherlich nicht.

Ihre universelle Verwendbarkeit zeigen KLV-Tragwagen des Typs Sgns 121 in Schwe-
den, wo sie ausgestattet mit Gittern, Rungen und Stützschwellen im Stammholzver-

kehr von Hector Rail eingesetzt werden. Märklin liefert die hellgrauen Tragwagen im Vierer-
set und stattet sie mit formneuen Rungen und Stirngittern aus. 

Im markenspezifischen „Aralblau“ erscheint 
der formschöne T1 als Kastenwagen. Türgriffe 

und zum Teil auch Scharniere sind farblich abgesetzt, 
die Frontscheinwerfer sind separat eingesetzte Kunst-
stoffteile. Etwas neueren Datums ist der aktuelle VW 
Touran als Einsatzfahrzeug der bayerischen Polizei, 
wie am seitlichen Wappen unschwer erkennbar ist. 
Das Fahrzeug ist durchgehend sehr sauber und mit 
scharfen Trennkanten bedruckt. Auf der Rückseite des 
Fahrzeugs fallen insbesondere die beiden chromfar-
ben bedruckten Auspuffrohre auf. Im Innenraum sind 
auf das Amaturenbrett unter anderem Lüftungsdüsen 
graviert, ein freistehender Rückspiegel rundet das 
durchweg gelungene Fahrzeug ab.

Mit dem Modell eines WRm-Speisewagens der 
SBB folgt Märklin dem angekündigten Trend, 

zu den zahlreichen Wagensets vermehrt auch Einzel-
wagen anzubieten. Der Wagen ist mit Anschriften der 
Epoche III bedruckt und für den Einbau einer strom-
führenden Kupplung vorbereitet.
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Mit 141 378 liefert Piko eine Variante, 
die in der Form wohl den meisten 141ern 

ab der Epoche IV entspricht, in ihrer Farbgebung 
mit blauem Dach jedoch einzigartig ist. Die 
Farbtrennkanten sind durchgehend akkurat aus-
geführt, lediglich an den Doppellampen ist ein 
wenig Farbnebel auszumachen. Die Umsetzung 
ohne durchgehende Griffstange an der Lokfront 
ist für den gewählten Darstellungszeitraum – 
Revisionsdatum 1985 – korrekt. 

Mit aufwendig bedruckten Containern der Industriebrauerei Warsteiner zeigt Rocky-Rail 
den Tragwagen des Typs Sggmrss 90. Beide Wagenteile sind aus Metall gefertigt und verfü-

gen über geätzte Verbindungsplatten, Trittstufen und Handgriffe. Die Container haben auf einer 
Seite eine Metallwand, auf der anderen ist eine Plane nachgebildet.

Der Kleinserienhersteller Bergswerk erweitert das Bausatz-Pro-
gramm um einen Beton-Prellbock nach konkretem Vorbild im 

fränkischen Pegnitztal. Der Bausatz besteht aus Acrylharz und kann mit 
den beiliegenden Pufferbohlen ergänzt werden, kommt aber auch ohne 
sie aus. Auf den Pufferbohlen finden sich die Nachbildungen der charak-
teristischen Ankerschrauben. In die Pufferbohlen sollten vor der Montage 
entsprechende Löcher gebohrt werden. Zur weiteren Verfeinerung des 
Prellbocks sind bei Bergswerk Sh 0- und Sh 2-Signale erhältlich.

Mit 29 schaltbaren Licht- und Soundfunktionen ist Pikos Soundkit 
für die in MIBA 12/2015 getestete BR 103 gewohnt umfangreich 

ausgestattet. Zum Funktionsumfang gehört unter anderem auch eine 
schaltbare Führerstandsbeleuchtung. 
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MICRO-Bandsäge MBS 240/E. Für perfekten Schnitt in Stahl, 
NE-Metall, Holz und Kunststoff.

Geräuscharmer 230 V-Antrieb mit elektronisch regelbarer 

Bandgeschwindigkeit (180 – 330 m/min). Ausladung 150 mm. 

Max. Höhendurchlass 80 mm. Die für feine Arbeiten ideale 

Bandstärke (5 x 0,4 mm) ermöglicht Kurvenschnitte mit engen 

Radien. Stabiler, plangefräster Tisch (200 x 200 mm), für 

Gehrungsschnitte bis 45° schwenkbar. 

Gewicht ca. 7,5 kg.

Von PROXXON gibt es noch  

50 weitere Geräte und eine  

große Auswahl passender  

Einsatzwerkzeuge für  

die unterschiedlichsten  

Anwendungsbereiche.

FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

MBS 240/E

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.com

PROXXON GmbH - D-54343 Föhren - A-4210 Unterweitersdorf
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Mehr als nur 103-Farbvarianten von Piko in H0
Nach der in MIBA 12/2015 getesteten Epoche-IV-Ausführung lässt Piko nun 
sogleich zwei orientrote Epoche-V-Maschinen folgen. Die im Vordergrund ste-

hende 103 176 basiert weitgehend auf der Epoche-IV-Maschine mit kurzem Führer-
stand und noch vorhandener Pufferverkleidung. Abweichend fehlen nun die Schürzen 
und auf der Lok ist ein Paar filigrane SBS 65-Einholmstromabnehmer montiert. Die 
dahinter stehende 103 238 verfügt hingegen über verlängerte Führerstände, entkleide-

te Puffer, Aufstiege und Tritte am jeweils rechten Puffer mit entsprechenden Haltegriffen 
und auf der Lokführerseite über Führerstandstüren mit zwei Türgriffmulden. Beide Maschi-

nen besitzen – für ihre konkreten Vorbilder absolut korrekt – alte Lüftergitter und im Gegen-
satz zur Epoche-IV-Maschine Schlingerdämpfer zwischen Brückenrahmen und Drehgestellen.

in Z
Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums 
des Vorbilds legt Märklin eine Variante 

der bayerischen Gt 2 x 4/4 in Ursprungsausfüh-
rung auf. Das Modell ist auf allen acht Achsen 
angetrieben und gefällt durch sehr kultivierte 
Laufeigenschaften. Natürlich fasziniert das 
arbeitende und ausgesprochen filigrane Mallet-
Triebwerk auch im kleinen Maßstab. Für das 
Zweilicht-Spitzensignal sorgen warmweiße 
LEDs, die auch nicht zu hell leuchten. Geliefert 
wird die auch in 1:220 wuchtig wirkende Baye-
rin in einer adretten Holzkiste.

-

Vampisol bietet acht Jahre nach der ersten Ankündigung mit der Werrabrücke in Hann. 
Münden einen echten Riesen, der in vorbildgerechter Ausführung 180 cm misst. Die Umset-

zung lässt die Akribie bei Recherche und Konstruktion deutlich erkennen. Im Grundset sind die 
Gipsbauteile für drei Bögen enthalten, je nach Bedarf kann entsprechend erweitert werden. Weite-
re Versionen mit Betonaufkantung sowie mit Pfeilern ohne Vorköpfe sind erhältlich. Sicher nicht 
nur vor dieser Brücke macht auch der lasergeschnittene Fußgängersteg, der um separate Auf- bzw. 
Abgänge zu ergänzen ist, eine hervorragende Figur. Den Modellen liegen umfangreiche Bauanlei-
tungen sowie Vorbildinformationen bei. Sehr löblich sind auch die auf Youtube abrufbaren Bastel-
videos, welche die einzelnen Bauschritte samt passender Kolorierung verdeutlichen.

 

Mehr

h
s
u
d

te 
und a

nen besit
satz zur Epoche
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FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.com

 
Eckenschleifer OZI/E

 
Stichsäge 

STS/E

 
Industrie-

Bohrschleifer 
IBS/E

Spezialisten für feine Bohr-,  
Trenn-, Schleif-, Polier- und 
Reinigungsarbeiten.

500 g leichte Elektrofeinwerkzeuge für 

220-240 V-Netzanschluss. Getriebekopf 

aus Alu-/Zink-Druckguss. Balancierter 

DC-Spezialmotor - durchzugskräftig, 

extrem laufruhig und langlebig.  

Von PROXXON gibt es noch 

50 weitere Geräte und eine  

große Auswahl passender  

Einsatzwerkzeuge 

für die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

PROXXON GmbH - D-54343 Föhren - A-4210 Unterweitersdorf

Formneu rollt Tilligs Fad155 der Deut-
schen Bundesbahn in Ausführung der 

Epoche IV an. Die Wagen sind einseitig mit 
Bremserbühne versehen und bereits werkseitig 
mit zahlreichen Zurüstteilen wie Schlussschei-
benhalter, Haltegriffen und Entriegelungshebel 
der Daumenwellen ausgerüstet. Weitere Vari-
anten des exzellent bedruckten Wagens wer-
den zeitnah folgen.

Nach der bildlichen Ankündigung erreichte uns nun auch das 
Modell der BR 181. Angesichts des kleinen Maßstabs vermag das 

Modell sehr zu überzeugen. Leider sind im Modell kaltweiße LEDs ver-
baut, zudem legt es einen Kavalierstart mit umgerechnet 120 km/h hin.

Brekina liefert den Ikarus 55 aus. Der Bus mit der eigenwilligen 
Optik glänzt durch erhaben ausgeführte und akkurat bedruckte 

Alu-Zierleisten sowie durch separat angesetzte Scheibenwischer, Spiegel, 
Scheinwerfer und Antenne. Lediglich die Rückenlehnen der Fahrgastbän-
ke scheinen im Vergleich mit dem Original beim ansonsten tadellosen 
Fahrzeug ein wenig zu hoch geraten.

In höchst filigraner Ausführung bringt Saller Modelle einen Mor-
gan Threewheeler, eine Mischung aus Auto und Motorrad. Neben 
dem mittig angeordneten Harley-V-Motor ziehen insbesondere 
die hauchfein geätzten Räder die Blicke auf sich. Gleichfalls neu 
ist das APE-Dreirad mit Fass auf der Ladepritsche.
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Einen sehr filigranen Kunststoff-Zugzielan-
zeiger führt fortan Auhagen im H0-Pro-

gramm. Zum Lieferumfang gehört ein Bogen mit 
Abziehschildern, auf welchen Zugziele und Zug-
gattungen vermerkt sind. In der kommenden 
MIBA-Ausgabe wird Bruno Kaiser das nützliche 
Helferlein näher vorstellen und vor allem auch 
dauerhaft beweglich gestalten.

Ab sofort bietet TTfiligran für oben aufgeführte Spurgrößen 20 cm 
lange gerade Gleisroste aus gelasertem Echtholz inklusive dazu-

gehöriger Kleineisen aus Kunststoff an. Zur Wahl stehen Schwellenteilun-
gen von 600, 650 und 700 mm, wobei letztere für Nebengleise oder 
Nebenbahnen gedacht sind. Durch Aufschneiden der Stege zwischen den 
Schwellen können die Gleisroste auch in Bögen verlegt werden. Beim 
Schienenprofil ist auf Code-75-Material zurückzugreifen. Die dazugehöri-
gen Weichen sind in Vorbereitung.

Mit dem zweiflügeligen, zweibegriffigen Formsignal mit Gitter-
mast baut Viessmann das Signal-Sortiment für die Baugröße 0 

sinnvoll aus. Das filigrane Signal wird von einem winzi-
gen Motor im Drahtzugkasten am Mastfuß ange-
trieben. Die verbaute Elektronik sorgt für vorbild-
gerechte Flügelbewegungen und gestattet sowohl 
analoge als auch digitale Steuerung per DCC oder 
Märklin-Motorola. Bei der Ansteuerung über das 
DCC-Format lässt sich das Signal wahlweise über 
eine Funktions- oder Lokadresse ansprechen, 
abhängig davon, was seitens der Bedienung prak-
tischer ist. Darüber hinaus unterstützt die Elektro-
nik im DCC-Modus RailCom, mit dessen Hilfe sich 
z.B. die Signalstellung zurückmelden lässt. Über 
drei Lötpads kann ein Relais angeschlossen wer-
den, damit für die Zugbeeinflussung der Signalhal-
teabschnitt entsprechend mit Fahrstrom versorgt 
wird. Bei Betrieb mit Lokomotiven von Lenz sind 
beide Gleisseiten zu trennen, da die Loks bei ein-
seitiger Unterbrechung aufgrund der Energiespei-
cher in den Loks langsam weiterfahren.

Auch die Palette der Güterzug-Sechsachser aus dem Hause Piko 
wächst, aktuell um eine Epoche-III-Variante mit Einfachlampen 

sowie eine ozeanblau-beige Epoche-IV-Variante mit Doppellampen. Kor-
rekterweise verfügt erstgenannte Lok über einfache Schweiger-Lüfter mit 
waagerechten Lamellen, Schiebefenster im Maschinenraum, Schiebe-
funk-Topfantenne, eine veränderte Lage der Fabrikschilder, entsprechend 
der ersten Lokomotiven mit Tatzlagerantrieb geänderte Drehgestelle, kor-
rekt einfache Führerstandsgriff stangen (beim Vorbild aus eingeschweiß-
ten und lackierten Stahlrohren bestehend) sowie eine Regenrinne. Die 
Epoche-IV-Maschine zeigt sich ebenfalls absolut richtig mit senkrechten 
Mehrfachdüsenlüftungsgittern, nicht zu öffnenden Fenstern im Maschi-
nenraum, Alu-Griffstangen, die beim Vorbild unten und oben auf einem 
Dorn ruhen, und ohne Regenrinne. Ein weiterer Blick lohnt nicht nur auf-
grund der technischen Daten in MIBA 7/2014, in der mit 150 178 ein 
Exemplar der letzten Lieferserie ausführlich getestet wurde. Im optischen 
Vergleich verfügt diese Ausführung über Verschleißpufferträger, Schnee-
räumer, Trafohauben mit Sicken, Klatte-Lüfter und Schlingerdämpfer an 
den Drehgestellen. All diese Details fehlen an beiden oben gezeigten 
Lokomotiven bzw. sind vorbildgerecht geändert.
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Märklin gleicht den altbekannten TGV-POS dem aktuellen 
Erscheinungsbild des Vorbilds an und ändert z.B. die Dachhutzen 

und rüstet einzelne Mittelwagen mit WiFi-Antennen aus. Auch in Sachen 
Funktionsumfang legt die mit Sound ausgestattete Garnitur zu, denn ab 
sofort sind die beiden angetriebenen Triebköpfe auch mit funktionsfähi-
gen Scheibenwischern ausgerüstet! Verkündete man seitens Märklin 
noch bei der Präsentation scherzhaft, dass keine Intervallschaltung mög-
lich sei, sind die technischen Möglichkeiten zwischenzeitlich wohl 
soweit fortgeschritten, dass sie nun doch realisiert wurde …

Passend zu den in MIBA 1/2016 vorgestellten DAF-Pritschen-
wagen sind bei Artitec verschiedenste Resin-Ladegüter zu haben. 

Das Repertoire reicht von Stützpfählen über Kartoffeln bis hin zu einem 
Gestell, an welchem Glasplatten transportiert werden.

Brekina liefert den MB-Rundhauber 
nunmehr als Aral-Tankfahrzeug aus. Der 

Hanomag-Henschel unter Flagge der Dortmun-
der Aktien-Bier-Brauerei ist hingegen mit neuer, 
sehr realistisch wirkender Plane versehen.

Ausgabe 49
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Grande 
EOTHEK

 Anlage:
 Spreewaldbahn

 Werkstatt:
 Superung Bekohlungskran

Jetzt neu!

Nur 14,80 Moderiert von
Hagen von Ortloff

Laufzeit 58 Minuten

Mehr 

MobaTV 

unter www.

modellbahn-tv.de 

(inkl. Infos zu allen 

lieferbaren Aus-

gaben) 

Die Themen 
von Ausgabe 49: 

Spreewaldbahn
Superung
Bekohlungskran

Straßenbelag/Szenen vom Land
Kombiverkehr-Tragwagen von Roco

Best.-Nr. 7549   14,80 €

MODELLEISENBAHN 
LIVE UND HAUTNAH

RioGrande-Bestellservice 
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Beleuchtung für Harzer Schmalspurwagen von Tillig
Zur Beleuchtung der Personenwagenmodelle nach Vorbild der Har-
zer Schmalspurwagen hat Tillig nun passende Beleuchtungssätze 

ausgeliefert. Die Packungen bestehen aus einer Leiterplatte mit Leucht-
dioden und Kontaktfahnen für die Stromaufnahme. Nach Umbiegen der 
Kontaktfahnen um 90 Grad lassen sich die Leiterplatten problemlos auf 
die Wagenkästen stecken. Zapfen auf dem Wagenkasten ermöglichen ein 
Aufklipsen der Leiterbahn auf das Dach und einen exakten Sitz. Dazu 
muss nur das Dach abgenommen werden. Zur Beleuchtung der Wagen-
bühnen können kleine Leiterplatten unter die Dachvorsprünge geklebt 
werden. Beim Aufstecken des Daches auf den Wagen wird die Stromver-
bindung hergestellt. Der Einbau der Beleuchtung ist wohl durchdacht und 
geht leicht von der Hand. Die Stromaufnahme an den Drehgestellen ist 
bereits werkseitig an den Modellen vorhanden. Mit den Sätzen lassen 
sich alle vierachsigen Wagen der Harzserie beleuchten, für den zweiachsi-
gen Packwagen werden separate Sätze angeboten. sk

pa in TT
Herpa fertigt 
den formschö-

nen NSU TT nunmehr 
auch in einer Metal-
lic-Lackierung.

Nicht nur zur Ergänzung der passenden BR 64 in Ausführung der 
DR-Epoche-IV bietet Trix ein für das gewählte Vorbild korrekt 

umgesetztes Modell des Pwgs 40 der DR an. Auch ein Einsatz auf Anla-
gen nach westdeutschem Vorbild wäre denkbar und korrekt, wie ein 
Blick in Stefan Carstens Güterwagenreport (Bd. 6, S. 222) belegt.

Rivarossi liefert eine erste Variante der Reihe 1046 mit Neubau-
Lokkasten. Das vorliegende Muster ist in Blutorange, Licht- und 

Umbragrau gehalten, wobei über den Frontfenstern noch ein orangener 
Streifen verläuft. Die Trittstufen über dem jeweils linken Puffer bestehen 
wie die Scheibenwischer aus feinen Ätzteilen. Der Laufsteg auf dem 
Dach ist hingegen ein nicht durchbrochenes Kunststoffteil. Leider wirkt 
die Stromabnehmerpartie etwas zu niedrig und auch die im ausgeschal-
teten Zustand schwarzen Lampen – insbesondere die Schlusslichter – 
überzeugen nicht so recht.

Mit dem Laufweg Stuttgart–Norddeich Mole ist A.C.M.E.s jüngs-
tes IC-Set „Norderney“ nicht nur für Modellbahner mit Anlagen 

nach norddeutschen Vorbildern interessant. Das Set umfasst einen Avmz, 
einen Bvmkz mit Galley-Abteil und einen Bpmz-Großraumwagen. Die 
Wagen sind in der von A.C.M.E. gewohnten Detaillierung gefertigt.
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Besuchen Sie uns

www.facebook.de/vgbahn

Älter werden
        ohne Beschwerden

„Vorbild oder Modell?“ 
fragt man sich unwill-
kürlich bei einem Foto, 
das ein von Andreas 
Mock patiniertes Fahr-
zeug zeigt. Der Meister 
verrät in der aktuellen 
1x1-Broschüre, welche 
Lackiereffekte er mit 
welchen Mitteln erzielt 
und wie auch ein 
Einsteiger zu sehens-
werten Ergebnissen 
kommt.

100 Seiten im DIN-A4-Format, über 200 Abbildungen, 

Klammerheftung

Best.-Nr. 681602 | € 15,–

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim: 

EJ-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de

In verschiedenen Ausführungen ist der bundesweit bekannte 
Straßenbahntyp M6 von Düwag erhältlich. Die Wagen unterschei-

den sich je nach Verkehrsbetrieb durch die Anzahl der Stromabnehmer 
und natürlich durch die Bedruckung. Wie beim Vorbild kann der untere 
Teil der Frontschürze entfernt und eine Kupplungsattrape bzw. eine star-
re Kupplung für Doppeltraktionen eingesetzt werden. Die Zielschilder 
sind beleuchtet und auch der Lichtwechsel wurde nicht vergessen. 

Der einst allgegenwärtige Barkas B 1000 ist nun auch in orange-
farbener Bedruckung und Ausführung der Epoche III erhältlich. 

Das Modell gefällt durch separat angesetzte Spiegel, die Farbtrennkante 
am unteren Dachende ist nicht durchgehend exakt gedruckt.

In Ausführung der Spedition Kübler und mit Epoche-VI-Beschrif-
tung legt Kibri den bekannten Tragschnabelwagen mit 20 Rad-

sätzen und kurzgekuppelten Tragschnäbeln auf. Je nach Ladung variiert 
die Länge des Tragschnabelwagens; mit dem im Kunststoff-Bausatz ent-
haltenen Transformator ergibt sich die beachtliche Länge von 500 mm. 
Trotz dieser enormen Länge ist der Wagen erstaunlich kurvengängig, 
sollte aber bei sehr engen Radien etwas beschwert werden. Weiterfüh-
rende Tipps bezüglich des Zusammenbaus, alternativer Radsätze und 
einer Epoche-III-Beschriftung finden Sie in MIBA 9/2001.

Lobenswert sind die exzellenten Langsamfahreigenschaften, die erreichte 
Höchstgeschwindigkeit von umgerechnet 220 km/h scheint für ein Stra-
ßenbahnfahrzeug aber doch etwas absurd. Für einen Aufpreis in Höhe 
von € 125 gibt es die Modelle auch digitalisiert mit ESU-Loksound.
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 In bewundernswert detaillierter Ausführung sind bei N-Tram 
Modelle einer Talstation und eines Seilbahnwagens erhältlich. Die 

Talstation gibt es als Fertigmodell sowie als Bausatz und besteht aus 
gelaserten Kartonteilen. Schalter- und Büroanbau, feine Geländer und 
Brüstungen sind aus Messing, der Sockel ist aus Keramikgussmasse 
gefertigt. Neigung und Treppenabsätze folgen den Vorgaben der Pilatus-
bahn, sodass auch diese Fahrzeuge verwendbar sind. Die Seilbahnwagen 
entsprechen der ursprünglichen Ausführung der Heimwehluh-Wagen, 
allerdings wurden Neigung und Länge angepasst. Die Modelle sind mit 
einer vollständigen Inneneinrichtung versehen. Vorbildgerecht verfügen 

Märklin erweitert das Spur-1-Programm 
um den formneuen Gl 11 (Dresden) mit 

Endfeldverstärkung. Das Modell ist vollständig 
aus Kunststoff gefertigt, die Detaillierung genügt 
auch hohen Ansprüchen. So sind beispielsweise 
die Wagenkastenstützen durchbrochen ausge-
führt, die Bremsanlage ist mit allen wesentlichen 
Details filigran nachgebildet und die Räder sind 
sowohl auf der Innen- als auch Außenseite profi-
liert und mit Bohrungen versehen. Dem Wagen 
liegen zwei Schraubenkupplungen bei, die auch 
schnell montiert sind. Weitere (Epochen-) Varian-
ten dürfen erwartet werden. 

die Räder einer Seite über einen Doppelflansch, die der anderen sind 
spurkranzlos. Für den Betrieb und die Gestaltung von Standseilbahnen 
gibt es Seilführungen, die zwischen die Schwellen handelsüblicher Z-, 
bzw. Nm-Gleise eingeklebt werden können. Alle Bauwilligen seien 
abschließend auf den Hinweis des Herstellers aufmerksam gemacht, 
dass ein Zusammenbau nicht mit Großserienbausätzen vergleichbar ist 
und exaktes Arbeiten sowie Geduld erfordert.

Das bekannte Gestell des MB L322 versieht Lemke nun mit neuen 
Aufbauten und Ladungen. Besonders hervorhebenswert scheint 

der Kofferaufbau in Farben der Jacobs-Kaffeerösterei.

Exact-train fertigt den Oppeln nun u.a. 
in Bedruckungsvarianten der Besat-

zungsmächte. Unsere Muster wiesen sichtbare 
Klebespuren auf, eine genaue Inaugenschein-
nahme beim Fachhändler ist ratsam!
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Lemke liefert weitere filigrane und akkurat bedruckte Formvari-
anten des Citroën HY aus. Neben der geschlossenen Form von 

Post und Feuerwehr verfügen die Varianten als Kranken- und Polizei-
wagen auch über Fenster im Laderaum sowie eine Inneneinrichtung.

Analog zum Rivarossi-H0-Modell 
erscheint auch das Arnold-Pendant des-

selben Vorbilds in 1:160. Der Vierachser ist 
durchaus ansprechend gestaltet: So sind die 
Griffstangen an der Lokfront freistehend aus-
geführt, die seitlichen Griffstangen an den 
Türen sinnvollerweise nur angraviert und 
bedruckt. Auch hier wirkt die Stromabnehmer-
partie etwas zu niedrig, die Schlussleuchten 
sind aufgedruckt. 

Für die Verbindung Stuttgart–Frankfurt setzte die Lufthansa ab 
1990 einen konventionellen Wagenzug, bestehend aus einer Lok 

der BR 111 sowie drei Avmz206 im passenden Farbkleid, ein. Die im Set 
enthaltene 111 049-3 ist mit einem mfx+-Decoder versehen und verfügt 
folglich über umfangreiche Sound- und Lichtfunktionen. Als Besonder-
heit lassen sich beide Stromabnehmer digital heben und senken. Über 
stromführende Kupplungen sind Lok und Wagen miteinander verbun-
den. Letztere sind formneu und serienmäßig mit LED-Innenbeleuchtung 
ausgestattet, ein Wagen verfügt über Schlusslicht. Die Wagen sind im 
Längenmaßstab 1:93,5 gehalten und rollen auf Fiat-Drehgestellen, die 
mit Schlingerdämpfern versehen sind. Auch wurde die Kupplungsauf-
nahme für eine bessere Darstellung der Türbereiche geändert.
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Das Modell des Akku-Triebwagens ETA 
180 von Liliput kommt aus komplett 

neuen Formen; gegenüber dem ETA 177 wur-
den entsprechend dem Vorbild zahlreiche 
Details geändert. Außerdem erhielt der Trieb-
wagen einen neu konstruierten Antrieb –  er 
erfolgt jetzt nicht mehr auf eine der Einzelach-
sen, sondern auf das vordere Drehgestell am 
Führerstand 1. 

 

Die beim Vorbild seit Anfang der Neunzigerjahre zum Transport 
von Schotter, Sand und Kies eingesetzten Schüttgutwagen der 

Bauart Facns 133 bietet Rolf Fleischmann nun im Maßstab 1:160 an. Das 
Modell weist zahlreiche separat angesetzte Details auf und ist mit drei 
unterschiedlichen Wagennummern erhältlich. 

Der Behältertragwagen der Bauart BTms 55 mit Bremser-
bühne wurde ganz aktuell an den Fachhandel ausgeliefert.

Er ist mit vier „Von-Haus-zu-Haus“-Behältern des Typs Ekrt 231 beladen, 
die Beschriftung entspricht der Epoche III. Mit offener Bremserbühne 
und aufwendig bedruckten Bierbehältern der Dortmunder Union-Braue-
rei in zwei Varianten erscheint der Behältertragwagen dagegen für die 
Epoche IV als Lbs 584; weitere Ausführungen sind angekündigt. 

Als Sonderserie bietet Märklin die Ran-
gierlokomotiven der SBB-Baureihe Ee 

3/3 – auch unter dem Spitznamen „Halb-
schuh“ – in einem Set an. Es enthält eine Lok 
der ersten Bauserie von 1927/28 in tannengrü-
ner Lackierung mit der Betriebsnummer 16314. 
Mit Endführerhaus, Rangierbühne vorne und 
Stangenpuffern entspricht sie dem Betriebszu-
stand zu Beginn der Fünfzigerjahre. Etwas 
moderner ist hingegen die oxidrot lackierte Lok 
mit der Betriebsnummer 16321, wie sie Mitte 
der Sechzigerjahre im Einsatz war. 
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Der Triebwagen des Typs IV der Deutschen Werke Kiel wird unter 
anderem als T 93 der Salzwedeler Kleinbahn in Grün und als VT 

137 513 der DR (ex T84 der Ruppiner Kleinbahn) angeboten. 
 

Nach Vorbildern an der Mariazellerbahn fertigt Franz Eisenhut aus 
Wien verschiedene handkolorierte Tunnelportale gleich mit den 

daran anschließenden Felspartien an, darunter das im Bild zu sehende 
Westportal des Natterstunnels. Für die Landschaftsgestaltung gibt es 
außerdem verschiedene Naturböden wie „Humus“ und „Löß“.

Das Modell der dieselelektrischen Lok der Baureihe 232 erschien 
in verkehrsroter Lackierung entsprechend dem Vorbild um 2010; 

die Ausführungen als DR-Lok 132 558 der Epoche IV sowie als 232 376 
der DB-Cargo sollen folgen. Wie bei ESU üblich, weist das Modell zahl-
reiche digital steuerbare Features auf – Sound aus zwei Lautsprechern 
mit großen Schallkapseln und synchron dazu Rauch aus einem lastab-
hängigen Dampferzeuger sind hier quasi schon obligatorisch, diverse 
Lichtfunktionen und ein Speicherkondensator zur unterbrechungsfreien 
Spannungsversorgung ebenfalls. In der nächsten Ausgabe der MIBA 
werden wir die Lok in einem ausführlichen Test noch näher vorstellen. 
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 Die sechsachsige Diesellok der polnischen Baureihe SP 45 
erscheint bei Piko in Lackierung und Beschriftung der Epoche V. 

Das Modell besitzt freistehende Griffstangen, der Motor mit zwei großen 
Schwungmassen sorgt für hervorragende Fahreigenschaften und eine 
große Zugkraft. Das Modell ist mit einer Digitalschnittstelle PluX22 für 
den Digitalbetrieb vorbereitet und kann zudem leicht mit Sound nachge-
rüstet werden.
Das digitale „Basic Set“ mit der SmartBox als Zentrale und dem Smart-
Controller als Handregler mit Drehknopf und großem Display ist jetzt 
nicht nur in Bestandteil von Startpackungen, sondern auch separat zu 
bekommen. Ein Steckernetzteil, ein USB-Ladegerät für den SmartControl-
ler sowie diverse Anschlusskabel sind ebenfalls enthalten. 

Mit zahlreichen Details wie einer Inneneinrichtung mit komplett 
nachgebildeter Hebelbank und Verriegelungskasten sowie filigra-

nen Weichenspannwerken wartet das Modell des markanten Konstanzer 
Stellwerks auf, das heute restauriert an der Wutachtalbahn zu finden ist. 
Hebelbank Möbel und Spannwerke sind auch separat verfügbar. Das 
Modell ist zunächst für die Baugröße 1 erhältlich; Hans Hopp will es aber 
auch für die Nenngröße 0 fertigen.

Auf einfachste Weise lassen sich mit neuen Umbausätzen die Fahr-
eigenschaften von Lima-Triebfahrzeugen deutlich verbessern. 

Dazu wird einfach der alte Rundmotor am Drehgestell ausgebaut und der 
neue Antrieb mit dem Adapterring eingesetzt; er muss nur mit etwas Kle-
ber gegen das Verdrehen gesichert werden. 

Passend zu den Elite-Weichen von Tillig bietet Jens Gehlhaar feine 
beleuchtbare Weichenlaternen an; sie können einfach in die Stell-

stange eingeklipst werden.  
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Als Handmuster, an dem noch einige Details fehlten, stellte Klaus 
Maser aus Godelheim das Stellwerk Ottbergen-West mit der auf-

fälligen halbrunden Kanzel vor. Auf den Lasercut-Bausatz des interessan-
ten Vorbilds werden wir sicher noch mit einem ausführlicheren Bericht 
zurückkommen.

Das Vorbild des Chevrolet 3T wurde während des Zweiten Welt-
kriegs in Kanada für die britische Armee gebaut; nach Kriegsende 

wurden viele oft noch lange zivil genutzt. Bei Artitec ist der Lastwagen 
mit dem markant-eckigen Gesicht als Fertigmodell aus Resin erhältlich. 
Als Bausatz kommt dagegen die schon recht mitgenommen wirkende 
Bahnsteigkante aus Holzbohlen. 

Mit dem Umbausatz aus der Modellbahnmanufaktur Crottendorf 
lässt sich das TT-Modell der BR 52 von Tillig in eine Lok der Bau-

reihe 42 der DR verwandeln; die Ausführung entspricht der späten Epo-
che III. Der Bausatz enthält einen neuen Kessel und ein neues Führer-
haus aus Resin sowie zahlreiche Messingussteile. 

Noch als Handmuster zeigte KM1 das 
Modell der Schmalspurlok, deren Vorbild 

als 99 650 auf der Bottwartalbahn zum Einsatz 
kam. Die Lok ist außerdem noch in Nachbau-
version mit abgeflachtem Dampfdom sowie als 
99 716, die heute als Museumslok auf dem 
Öchsle unterwegs ist, zu haben. 
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Schienenbus VT 95.9 in Ausführung der Epoche IIIb
Vorbildgerecht mit Dreilichtspitzensignal und DB-Keks sowie Klas-
senziffern auf der Seitenwand ausgestattet ist seit kurzem das 

H0-Modell des viertürigen VT 95 911 von Brekina erhältlich. Das in der 
letztjährigen Januar-Ausgabe ausführlich vorgestellte Modell verfügt über 
LED-Innen- und Führerstandsbeleuchtung. Passend zum Triebwagen hat 
der Hersteller den VB 142 006 mit Beschriftung der Epoche IIIb aufgelegt.

Formneu im Sortiment von Herpa ist der Koffer-Hängerzug auf 
Büssing 8000-Fahrgestell. Gebaut wurden die Lkws dieses Typs 

zwischen 1950 und 1956. Die Aufbauten stammten von Karosseriebau-
firmen wie Ackermann. Das Modell des Lastwagens verfügt über ange-
setzte Lampen mit separat eingesetztem Streuglas. Ebenso extra ange-
setzt ist der dominante Kühlergrill in Chrom-Optik. Während die Beschrif-
tung scharf konturiert ist, sind bei genauer Betrachtung im Bereich der 
Lackierung, speziell bei den Zierlinien, Abstriche zu machen. 

Als Wiederauflage erscheint der Doppelstock-Steuerwagen 
DBpbzfa766 mit tiefem Einstieg. Das Fahrzeug verfügt ab Werk 

über eine LED-Innenbeleuchtung, einen rot-weißen Lichtwechsel  
und beleuchtete Zugzielanzeiger. 

Im Eisenbahnmuseum Weimar fand am 16. März 2016 das Roll 
Out der diesjährigen Topneuheit in der Baugröße G statt. Unter 

den Augen des Piko-Firmenchefs Dr. René Wilfer und geladener Gäste 
traf das Modell auf dem Gelände des Eisenbahnmuseums auf sein gro-
ßes Vorbild. Für die „Ludmilla“ werden in Kürze verschiedene digitale 
Finessen als Nachrüstsätze zur Verfügung stehen, darunter ein  
gepulster Rauchentwickler. Wir werden das Modell in der  
kommenden Ausgabe ausführlich vorstellen.
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Zu den Urgesteinen des französischen Automobilbaus gehört der 
Renault KZ. Ab 1922 produzierte das Unternehmen den Grundtyp 

KZ der in der Bevölkerung auch als 10 CV bekannt wurde. SAI Collec-
tions hat das Fahrzeug in der ab 1932 produzierten Ausführung als Lie-
ferwagen KZB in den Handel gebracht. Das exklusive, hoch detaillierte 
Modell entsteht aus den Werkstoffen Resin und Metall. Bestechend ist 
die hohe Qualität von Lackierung und Bedruckung. Neben der abgebil-
deten Michelin-Version wird das Fahrzeug unter anderem auch mit Wer-
bung für die Firmen Philips und Standard Oil aufgelegt. SAI Collections 
produziert derartige Modelle grundsätzlich nur in kleinen Serien. In aller 
Regel entstehen nicht mehr als 120 Exemplare. Wer Interesse an dem 
schmucken Fahrzeug hat, sollte sich also sputen. 

An der 1967 stillgelegten Schmalspur-
strecke von Schönfeld-Wiesa nach Mei-

nersdorf lag der Bahnhof Jahnsdorf. Neben 
dem Empfangsgebäude gab es dort noch einen 
Güterschuppen sowie einen Abtritt. Diese 
Hochbauten sind bei der Manufaktur Neustadt 
erhältlich. Sie entstehen aus lasergeschnitte-
nem Holz, wobei die lasergravierte Lattenstruk-
tur einen besonderen Blickfang darstellt. Die 
Gebäude entstehen nicht als Komplettbausatz, 
das Dach, die Dachrinnen und die anzusetzen-
den Details muss der Erbauer selbst ergänzen.

Wiederauflage des Säurekesselwagens zum Transport von Schwefelsäure in Ausfüh-
rung der Epoche II. Equivalente Modelle bietet Tillig auch in einer Nachkriegsvarian-

te der Deutschen Reichsbahn und als Fahrzeug der Tschechoslowakischen Staatsbahn an. 
Die Güterwagen des Sebnitzer Herstellers zeichnen sich durch ihr gutes Preis-Leistungs-
Verhältnis aus.

Für die Baugröße 0 liefert Stangel drei verschiedene Stadthäuser, die sich in beliebi-
ger Kombination zu einem Straßenzug zusammensetzen lassen. Den Abschluss bil-

det als viertes Gebäude das aufwendig gestaltete Eckhaus mit Erker und Balkon. Alle Bau-
werke sind aus lasergeschnittenem Karton und im gleichen Baustil gehalten.
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Epoche-IV-Variante der ersten in ozean-
blau-beiger Farbgebung lackierten Lok 

der Baureihe 218. Das Modell ist durch zahlrei-
che Zurüstteile hoch detailliert. Um einen spä-
teren Einsatzzustand darzustellen, liegen dem 
Modell Abgashutzen zum Nachrüsten bei. 
Etwas geschmälert wird der ansonsten sehr 
gute Eindruck durch nicht vollständig saubere 
Farbtrennkanten.

Die politische Oberklasse der DDR war 
gerne auf Schienen unterwegs. Neben 

zahlreichen Salonwagen gab es mit dem 183 
252 auch einen Salontriebwagen, der den 
Regierenden zur Verfügung stand. Das Modell 
von Trix erhielt hierzu einige Formänderungen. 
Die Dachlüfter wurden verändert, ein Abzug 
installiert und eine zusätzliche Funkantenne 
aufgesetzt. Das digitale Modell verfügt über 
umfangreiche Soundfunktionen.

In vielen Fällen verlaufen Bahnstrecken 
auf Dämmen oder in Einschnitten. Um 

eine gute Sicht auf die Signale zu gewährleis-
ten ist es dadurch häufig nötig, Signale in 
gemauerten Buchten oder auf Sockeln zu plat-
zieren. Beides ist jetzt bei Noch erhältlich, der 
Sockel sogar in zwei Größen. Die Landschafts-
bauelemente für die Baugröße H0 bestehen 
aus Struktur-Hartschaum und können somit 
farblich genauso behandelt werden wie Tunnel-
portale oder Felsen des Herstellers.

Noch hat die ersten der bereits im vergangenen Jahr angekündig-
ten 3D-Minis herausgebracht. Es handelt sich dabei um mit Com-

putertechnik und speziellem dreidimensional arbeitenden „Drucker“ 
gefertigte kleine Modelle, die bereits werkseits bemalt und teils patiniert 
sind. Das Hemmschuh-Set beinhaltet einen Ständer mit drei hierauf 
befestigten Hemmschuhen sowie vier einzelnen Hemmschuhen, wie man 
sie oft in Gleisnähe im Rangierbereich antrifft. Das Radvorleger-Set dient 
dem Sichern von abgestellten Waggons auf dem Gleis. Es besteht aus 
zwei mit einer Querstange verbundenen Hemmschuhen. In der Packung 
sind zwei Stück enthalten. Im Hubwagen-Set befindet sich ein Hubwa-
gen sowie drei Europaletten – Teile, die jede Güterszene beleben.
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Kaimauern mit Zyklopenmauerwerk aus Basaltsteinen bietet Vampisol nach Vorbildern aus Bremen und Hamburg an. Die Varianten unter-
scheiden sich primär in der Ausführung des Prallschutzes. Während diese Aufgabe bei der abgebildeten Version aus Hamburg kräftige senk-

rechte Stämme übernehmen, schützt in der Bremer Version eine Konstruktion aus Holzlatten die Mauer. Zur Feingestaltung ist verschiedenes Zubehör 
wie Aufstiegsleitern und Nischenpoller erhältlich.

Verschiedene Varianten des VW T3 liefert Lemke im Maßstab 
1:160. Aus verschiedenen Formen kommen Fahrzeuge mit Prit-

sche, Doppelkabine, ein Fensterbus und ein Kastenwagen. Der lackierte 
Kunststoff der Karosserie ist je nach Ausführung mit vier Farben bedruckt. 
Während die Rückleuchten mit zwei Druckdurchgängen in Orange und 
Weiß angedeutet wurden, sind die Scheinwerfer farblich nicht abgesetzt.

Als Kohlenheizungen noch weit verbreitet waren, wurden vieler-
orts Kohlenkulis zur Versorgung mit kleineren Kohlemengen ein-

gesetzt. Die Besonderheit dieser Fahrzeuge lag in der Möglichkeit, den 
Brennstoff vor Ort in kleinere Gebinde umfüllen zu können. Der Brekina-
Lastzug ist erstmalig in dieser Fahrzeugkombination und passender 
Bedruckung erhältlich. 

Im Set zu drei Fahrzeugen bietet Arnold die Selbstentladewagen 
vom Typ OOtu in Ausführung der Reichsbahn-Epoche IVa an. Die 

Wagen laufen auf Y 25-Drehgestellen. Das lackierte Kunststoffgehäuse 
der Wagen ist sauber bedruckt, Griffstangen und die Aufstiegsleiter  
sind separat angesetzt. Im Inneren verfügen die Wagen über  
durchbrochene Schwallwände aus Metall.
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Vossloh G 2000BB der Rurtalbahn in Baugröße H0
Aktuell lieferbar ist von B-Models die Vossloh G 2000BB nach Vor-
bild der Rurtalbahn V 204. Das Modell wird von einem fünfpoligen 

Motor angetrieben, auf dessen Welle zwei Schwungmassen sitzen. Die 
Lok verfügt über eine 21-polige Schnittstelle und ist für den Einbau eines 
Lautsprechers vorbereitet.

Im Jahr 1957 entstanden für die Compagnie Internationale des 
Wagons-Lits die ersten Schlafwagen vom Typ UH. Die Fahrzeuge 

dieser Gattung wurden in ganz Westeuropa eingesetzt, durch einen 
Wechsel der Drehgestelle gelangten sie sogar regelmäßig auf das Spani-
sche Breitspurnetz. Später erhielten sie die bekannte TEN-Lackierung und 
wurden an verschiedene Staatsbahnen vermietet. Im Maßstab 1:87 sind 
diese Fahrzeuge nun von A.C.M.E. erhältlich. Die äußerst gelungene 
Modellumsetzung verfügt über eine filigrane Innenausstattung mit sicht-
baren Betten, teilweise heruntergezogenen Rollos und fein geätzten Lei-
tern. Blickfang auf dem Wagenkasten ist sicherlich das ebenso fein geätz-
te CIWL-Logo. Dem Modell liegen Faltenbälge in eingezogener Ausfüh-
rung bei, um den Wagen auch am Zugschluss einsetzen zu können.

Formneu im Sortiment des Sonneberger Herstellers ist der Schwer-
lastwagen Slmmps der Rail Transport Service GmbH mit Sitz in 

Österreich. Beim Vorbild ist der Wagen regelmäßig im Baustellenverkehr 
zu sehen und wird zum Transport oder als fahrbares Untergestell für 
schwere Maschinen genutzt. Der Wagen ist für ein Fahrzeug dieser 
Baugröße herausragend präzise bedruckt. Er läuft auf fein detaillierten 
Drehgestellen der Bauart Y-25 in gegossener Ausführung. Ein besonders 
erwähnenswertes Merkmal sind die ausziehbaren Handgriffe.

Ab 1954 lief, zunächst bei Framo in Hainichen und später bei den 
Barkas Werken in Chemnitz, der V901/2 vom Fließband. Der bela-

den maximal 1,9 t schwere Transporter wurde von einem Dreizylinder-
Motor mit 900 cm³ Hubraum angetrieben, der zwischen 18 und 21 kW 
leistete. Die ersten Framos hat Busch vor einiger Zeit mit Pritsche ausge-
liefert. Ihnen folgt nun ein Kastenwagen, zu dem sich in nächster Zeit ein 
Fensterbus gesellen wird. 
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    Anlagen 
         perfekt geplant

die Gartenbahn
Als Vorbild für den neuen Straßenbahn-
Triebwagen hat sich LGB an einem Mitte 

der 1920er-Jahre von Brill gebauten Wagen ori-
entiert. Die Türen des Fahrzeugs lassen sich öff-
nen, dabei klappen auch die Trittbretter nach 
unten. Wer möchte, kann das Modell mit unter-
schiedlichen Fahrtzielen und Liniennummern 
versehen, hierzu liegen Aufkleber bei.

Im Maßstab 1:87 ist der 
Wagen 51 der Nordhau-

sen-Wernigeroder Eisenbahn-
Gesellschaft erhältlich. Das 
Fahrzeug ergänzt den bisher 
erhältlichen Park an Meterspur-
Einheitswagen. Die etwas spär-
lich wirkende Bedruckung ist 
vorbildgerecht und im Modell 
sehr präzise umgesetzt. Der 
Wagen kann mit einer Innenbe-
leuchtung nachgerüstet werden. 

-

handel

In einer Ausführung der Epoche III ist der Verbandsbauart-Klein-
viehwagen Vh 14 erhältlich. Der Wagen verfügt über ein Bremser-

haus, besitzt keine Lüftungsklappen in den Rolltoren und auch keine End-
feldverstärkungen – eine durchaus attraktive Variante. Die Rolltore des 
Modells können geöffnet werden, sind aber nicht vertikal geteilt. Der 
Innenraum solcher Fahrzeuge war in zwei Stockwerke gegliedert. Dies 
hat Fleischmann umgesetzt und auch die Böden beider Stockwerke mit 
einer Bretterstruktur versehen. So ist der Wagen geradezu prädestiniert, 
um Ladeszenen damit zu gestalten. Bedruckung und Beschriftung des 
Fahrzeugs sind sehr konturenscharf ausgeführt. Die Handgriffe an den 
Wagenecken sind freistehend, die Handläufe zum Bremserhaus hingegen 
nicht. 
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Neu im Sortiment des Göppinger Traditionsunternehmens Märklin 
ist der Muldenkippwagen der Bauart Ommi 51. Das Vorbild der 

Wagen wurde bis 1970 produziert. Das Fahrzeug der Epoche III verfügt 
passend zum dargestellten Zeitraum über einen schwarzen Rahmen.

Die Wagen der Gattung Ork wurden ab 1883 gebaut, in der Epo-
che II wurden sie als Ow Karlsruhe bezeichnet und bis in die Mit-

te der 1930er-Jahre eingesetzt. Bei D.I.T.-Modell sind die Fahrzeuge in 
einer ungebremsten Variante als Bausatz erhältlich. Bausätze in der Vari-
ante mit Handbremsanlage und Bremserhaus sind aktuell in der Entwick-
lung.

 

 

Schneller als in der Wirklichkeit kann man in der Baugröße H0 
Besitzer des brandneuen VW Tiguan II werden. Das hochdetaillier-

te Modell wird zunächst in zwei verschiedenen Farben erhältlich sein – 
und es unterschreitet sämtliche weltweit existierenden Abgasgrenzwerte.

Beamtenwohngebäude III. Klasse waren auf vielen Bahnhöfen in 
Sachsen zu finden, sowohl bei Schmal- als auch bei Regelspur-

bahnen. Bei dem Gebäude handelt es sich nicht um einen Komplettbau-
satz. Der Teilesatz beinhaltet die Ziegelwände des Gebäudes mit Fens-
tern und aufgesetzten Backsteinleisten, das Dach als dünne Holzplatte 
sowie den Anbau mit Türe und feinen Lüftungsgittern.

 

Eine neutrale Variante der Fahrzeuge gibt es von Brekina. Das Modell hat nur eine Basis-Beschriftung. Sie ermöglicht es, das Fahrzeug mit 
geringem Aufwand in Varianten der Lübeck-Segeberger-Eisenbahn oder in Anlehnung an den T5 der Tecklenburger Nordbahn zu beschriften.
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-

Das Signal ist eine präzise Nachbildung eines 
Hauptsignals nach altösterreichischem Vorbild. 

Mast und Fuß des Modells entstehen aus Messingfein-
guss, Ätzteile wie der durchbrochene Signalflügel wur-
den in Handarbeit montiert. Angetrieben werden die Sig-
nale durch die bewährten Viessmann-Stellantriebe. 
Geliefert werden die Modelle sicher verpackt in einer 
schmucken Holzschachtel. Auf Basis des Signals sollen 
Varianten für die spätere Jugoslawische Staatsbahn JŽ 
entstehen. Im Herbst sollen zudem Vorsignale nach Vor-
bildern aus der Donau-Monarchie lieferbar sein.

-

-

Baugröße H0
Bausatz einer 
äußerst filigra-

nen Viehwaage aus 
Neusilber-Ätzteilen. 
Viehwaagen mit die-
ser Gitterform sind 
seit Mitte der 1960er-
Jahre in ganz 
Deutschland im Ein-
satz. 

Verschiedene neue Landmaschinen, überwiegend aus Produktio-
nen östlich des Eisernen Vorhangs, sind seit kurzem von Busch 

erhältlich. Das wohl auffälligste Fahrzeug ist der Belarus MTS-82. Der 
Traktor kommt in zwei Versionen mit Hinterrad- und, wie abgebildet, mit 
Vierradantrieb. Beide Fahrzeuge sind jüngere Versionen des MTS-82 mit 
moderner Fahrerkabine und sie erscheinen im typischen Rotorange der 
Belarus-Export-Traktoren.
Das Modell des Famulus RS14, im Original ab 1956 gebaut im Schlepper-
werk Nordhausen, wirkt etwas weniger detailliert. Dies ist aber der 
archaischen Formgebung des Vorbilds geschuldet.

Für die Königsspur gibt es von Märklin vierachsige preußische Abteilwagen der Epochen I und II. Nur im Set erhältlich sind die Wagen in Aus-
führung der Preußischen Staatseisenbahnen. Es beinhaltet einen Abteilwagen 1./2./3. Klasse, einen Abteilwagen 1./2. Klasse und zwei Abteilwa-

gen 3. Klasse. Für die Epoche II hat Märklin vorbildgerechte Änderungen im Bereich des Wagendachs vorgenommen. So wurden beispielsweise die Lüf-
ter durch solche der moderneren Bauart Wendler ersetzt.
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Eine ungewöhnliche Lok der Baureihe 50 hat Roco aufgelegt. Das 
Modell zeichnet sich durch große Windleitbleche, einen ÜK-Kessel 

und einen Kabinentender aus. Dieser Zustand ist, inklusive der Markie-
rung für die Stahl-Feuerbüchse, für das Jahr 1962 bildlich belegbar. Tech-
nisch stimmt die Lok mit anderen in letzter Zeit ausgelieferten Varianten 
der Roco-50 überein.

Eine enorme Vielfalt an Kunststoffprofilen für den Modellbau pro-
duziert das Niederländische Unternehmen Maquett. Hier gibt es 

alles, was des Modellbauers Herz begehrt: H-Profile, T-Profile, U-Profile, 
T-Verbinder, L-Verbinder und mehr. Ebenso erhältlich sind transparente 
Kunststoffplatten und unterschiedliche Gewebe aus den Materialien 
PVC, Stahl und Aluminium.

-

-

Modernisierte 221 in H0
Auf Basis der schon lange erhältlichen Lok der Reihe 221 hat Mär-
klin eine Maschine in Epoche-VI-Ausführung umgesetzt. Hierfür 

wurden der Lok moderne UIC-konforme Puffer und in Fahrtrichtung 
rechts eine verlängerte Griffstange spendiert. Unangetastet blieb hinge-
gen der Dachbereich, die hier notwendigen Änderungen wären einer 
Neukonstruktion des Gehäuses gleichgekommen. Im Inneren der Lok 
arbeitet – wie beim Vorbild – moderne Technik. Die Beleuchtung ist in 
LED-Technik ausgeführt. Der Antrieb erfolgt auf zwei Achsen, für Zugkraft 
sorgt ein fünfpoliger Gleichstrommotor, der von einem Decoder der neu-
esten Märklin-Generation gesteuert wird.

Auf den ersten Blick ganz schlicht kommt das neue Busch-Modell 
des Fertighauses vom Typ „Futura“ daher. Die nüchternen Bau-

werke entstanden ab den späten 1960er-Jahren. Der Korpus des Modells 
besteht aus lasergeschnittenen Hartfaserplatten. Die Fassade wird aufka-
schiert und besitzt eine Putz-Nachbildung. Dem Bausatz liegt ein 
bedruckter Bogen bei, mit dem sich Böden und Innenwände belegen las-
sen. Während der Bausatz eine hohe Qualität erreicht, sollte man vom 
Original aufgrund der verwendeten Materialien lieber die Finger lassen.
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Formneu im Sortiment der Manufaktur Neustadt ist der vierachsige sächsische Schmalspur-
wagen KS2. Der abgebildete Wagen stellt das Museumsfahrzeug der Zittauer Schmalspur-

bahnen dar. Angekündigt ist das Fahrzeug aber auch in Ausführungen der Epochen I bis III. Das 
Modell zeichnet sich durch die präzise dem Vorbild entsprechende Dachausstattung mit filigraner 
Darstellung der Rollen für die Heberlein-Bremse aus. Bühnengeländer und Sprengwerk des 
Wagens entstehen aus feinem Messingdraht, die Beschilderung aus geätzem und bedrucktem 
Neusilber. Optional ist das Fahrzeug mit einem patinierten Dach erhältlich, der Hersteller veran-
schlagt hierfür einen Aufpreis von 10,– Euro. Der Wagen ergänzt den von PMT erhältlichen Muse-
umszug der Sächsisch-Oberlausitzer Eisenbahngesellschaft.

-

Zur E 69 gehören die 
typischen Fahrleitungs-

masten der Oberammergauer 
Bahn. Sie bietet N-tram mit fili-
granen Auslegern an. Die Bau-
sätze bestehen aus Neusilber-
Ätzteilen, die in Biege- und Falt-
technik montiert werden.

Nach Varianten in Grün und Ozeanblau-Beige hat Piko nun eine Lok der Reihe 150 im letzten verkehrsroten Betriebszustand aufgelegt. Das 
Modell zeichnet sich durch die vorbildgerechte Ausstattung mit Doppellampen, Klatte-Lüftungsgittern und gummigefassten Seitenfenstern 

aus. Technisch entspricht die Lokomotive der in MIBA 7/2015 getesteten Maschine.

Für Südafrika produzierte Mercedes in Zusammenarbeit mit More-
wear Industries ab 1955 den Mercedes 180 in einer „Bakkie“ 

genannten Pick-up-Version. Für den Deutschen Markt entstanden ähnli-
che Karosserien bei Binz und Hägele. Das Modell dieses spannenden 
Fahrzeugs entsteht aus Resin, Scheiben und Stern sind separate Teile.

Baugröße H0
Mit den Radien-Schablonen ist ein äußerst 
präziser Gleisbau möglich. Sie sind so kons-

truiert, dass man sie am Schwellenbett anlegt und 
dann das Gleis mit Hilfe von Gleisbauklammern 
an der Schablone entlang verlegt. Ab Radius 6 
kann die nächst größere Radiusschablone als 
Gleisabstand verwendet werden, wobei sich dort 
auch das Arbeiten mit einer Parallel-Gleisbauklam-
mer empfiehlt. Alle Radien sind untereinander 
kombinierbar, um beispielsweise enger werdende 
Kurven nachzubilden.
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Baugröße G
Mit der Baureihe 212 
folgt LGB dem anhalten-

den Trend, Normalspurfahrzeuge 
für die Baugröße G zu konstruie-
ren. Dabei ist es nicht ganz ein-
fach, die Proportionen des Vor-
bildfahrzeugs zu treffen. Das 
LGB-Modell hat werkseitig 
einen Sound-Decoder eingebaut, 
wodurch das Rangierlicht schalt-
bar ist, auf rote Schlusslichter 
muss der Modellbahner beim 
Spielen allerdings verzichten. 

-

handel

Auf die seit einigen Monaten erhältliche und in der April-Ausgabe vorgestellte Lok des Typs 112.1 folgt mit der 243 nun die Ursprungsbaurei-
he dieser Lokfamilie. Gegenüber der 112.1 hat die 243 große, separate Spitzen- und Schlusslichter, in Aluminiumrahmen gefasste Fenster mit 

Scheibenwischern in liegender Grundstellung und lediglich eine Dose an der Lokfront. Auch im Bereich der Drehgestelle hat Piko die Veränderungen 
zwischen den Baureihen berücksichtigt. So sind bei der im Original älteren 243 die Schlingerdämpfer zwischen Drehgestellen und Fahrzeugkasten 
entfallen. Attraktiv ist die korrekte Gestaltung des Dachbereichs. 

Als Formvariante der Anfang des Jahres ausgelieferten Lok der Reihe 110, spätere Baureihe 
201, entsteht bei Roco aktuell die Maschine der Reichsbahn-Reihe 111. Hierzu hat Roco 

einige vorbildgerechte Formänderungen vorgenommen: Die Leitungsführung entlang des Rah-
mens ist offen und die Stirnseite des Vorbaus, der bei der 110 die Dampfheizung beherbergt, ist 
völlig geschlossen. Um die Arbeit für das Rangierpersonal sicherer zu gestalten als auf den Stre-
ckenloks, verfügt die 111 über Rangierbühnen, welche die gesamte Lokfront umzäunen.

H0
Dreh- und beleuchtbar sind die neuen 
Weichenlaternen von Gehlhaar-Modelle 

für den Maßstab 1:87. Erhältlich sind insgesamt 
vier Ausführungen. Es gibt Laternen für Links- 
und Rechtsweichen und diese jeweils zur Mon-
tage links und rechts der Gleise. Den Weichen-
laternen liegen neben dem Montagematerial 
passende Umlenkkästen bei. Die Laternen pas-
sen zum Tillig-Elite-Gleis und zum Piko-A-Gleis.
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Seit 2014 ist das neue Modell des Smart Forfour erhältlich. Dazu 
ist Mercedes eine Kooperation mit Renault eingegangen und hat 

ein mit dem Twingo verwandtes Fahrzeug mit Heckmotor auf die Räder 
gestellt. Busch bietet den Wagen in der CMD-Collection an. Bei der 
Modellumsetzung hat Busch einigen Aufwand betrieben. So sind Lichter 
und Kühler separat eingesetzt, das Armaturenbrett ist zweifarbig gestal-
tet und äußerst nah am großen Vorbild.

-
tenbahn

Piko erweitert das hauseigene Sortiment 
an Güterwagen der Baugröße G um 

einen Staubsilowagen der Bauart Uces. Die ers-
te Ausführung stellt einen Wagen der Epoche IV 
dar. Das Modell ist fein bedruckt und detailliert, 
vor allem die Armaturen sind sehr ansprechend 
ausgeführt. Dennoch ist das Fahrzeug robust 
genug, um im Garten eingesetzt zu werden.

ESU wagt sich mit der Baureihe 94 erstmalig an eine Dampflokomotive und bleibt dabei dem eigenen Streben nach möglichst umfangreichen 
Digitalfunktionen treu. So stecken in der Tenderlok, neben dem bei ESU schon obligatorischen Sound, ein getakteter Rauchgenerator, der syn-

chron zur Betriebssituation den Dampfausstoß reguliert und digital schaltbare Kupplungen. Wie alle Modelle der ESU-Engineering-Edition ist die Lok 
auf Zwei- und Mittelleiter-Anlagen einsetzbar, hierfür muss lediglich der Schleifer angesteckt bzw. abgezogen werden. In Auslieferung befindet sich 
in Kürze das Modell der Museumslok 94 1292, im Laufe des Jahres sollen weitere Versionen der Baureihe folgen.

Eine Auswahl an vier unterschiedlichen Fuhrwerken hat Noch als 
Bausätze aufgelegt. Es handelt sich eher um Fahrzeuge, die im 

Alltagsgebrauch standen, als um herrschaftliche Kutschen. Daher bieten 
sie sich für die Ausgestaltung von Szenen im ländlichen Raum an, die in 
die Epochen I bis III datiert werden können. Die ansprechenden Modelle 
entstehen im Lasercut-Verfahren. Wer einen solchen Bausatz montieren 
will, sollte bereits eine gewisse Erfahrung im Umgang mit dem Material 
haben und über das nötige Fingerspitzengefühl verfügen.
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Wenig Aufmerksamkeit haben bisher die Prima-Lokomotiven von Rocky-Rail in Baugröße N erhalten. Die schon eine Weile erhältlichen 
Maschinen sind aktuell in zwei neuen Farbvarianten erhältlich. Es handelt sich um die 37025 von HSL Logistik und die E 37 502 von Veolia. 

Die Vorbilder beider Maschinen kommen regelmäßig im Güterverkehr auf dem Netz der Deutschen Bahn zum Einsatz. Grundlage des Modells ist ein 
solider Metallrahmen, als Antrieb dient ein fünfpoliger Motor mit zwei Schwungmassen. Die Beleuchtung in LED-Technik kann Stirn- und rote 
Schlussbeleuchtung darstellen. Zur Nachrüstung eines Decoders ist eine sechspolige Schnittstelle nach NEM 651 vorhanden.

Kloster Bebenhausen in Baugröße 
H0

Die Klosteranlage Bebenhausen von Fal-
ler dürfte einen der aufwendigsten 

Gebäudekomplexe darstellen, die in Baugröße 
H0 erhältlich sind. Das im zwölften Jahrhundert 
gegründete Kloster formiert sich um den Kreuz-
gang. Ihn umrahmen Gebäude aus dem 13. 
und 14. Jahrhundert, die Klausur, Schlaf- und 
Speisesäle beherbergen. Blickfang der gesam-
ten Anlage ist die große, spätromanische, 
ursprünglich dreischiffige Klosterkirche mit 
dem sehenswerten Vierungsturm. Im Modell 
dehnt sich der faszinierende Gebäudekomplex 
auf einer Fläche von 604 x 517 x 374 mm aus 
und hat das Zeug zum Blickfang auf der 
Modellbahnanlage. Dass es sich um einen 
Modellbausatz der Superlative handelt, vermit-
telt auch die Anleitung – sie hat einen Umfang 
von 40 Seiten. Bis ein solches Projekt inklusive 
farblicher Behandlung abgeschlossen ist, dürf-
ten also einige Bastelabende ins Land gehen.

-

Für den Transport von Holz und Hack-
schnitzeln ließ die Deutsche Bahn ab 

1996 annähernd 900 Fahrzeuge der Gattung 
Ealos-x aus Wagen der Gattung Eas umbauen. 
Brawa hat das fein detaillierte Modell dieses 
Wagentyps nun in einer verkehrsroten Ausfüh-
rung aufgelegt. Während die bisher ausgeliefer-
ten Ealos-x-Modelle die Epoche V repräsentier-
ten und auf älteren Drehgestellen liefen, besit-
zen die Wagen jetzt moderne Y25-Drehgestelle.
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Im Jahr 2008 hat Märklin die damals 
über 50 Jahre alte Konstruktion der Bau-

reihe 24 durch ein neues Modell abgelöst. Die-
ses war wieder als eher günstige Schleppten-
derlok für Modellbahneinsteiger konzipiert. Die 
Konstruktion findet jetzt ihren Weg in das Trix-
Sortiment und damit auf die Zweileiter-Gleise. 
Gemessen am Preis ist die Maschine durchaus 
ordentlich ausgestattet und verfügt über einen 
Multiprotokoll-Sounddecoder.

Zu den auffälligsten Lokomotiven der Ludmilla-Familie, die aktuell 
auf den Gleisen unterwegs sind, zählt zweifelsfrei die gelbe 233 

493-6 der DB Bahnbau Gruppe. Ihrer hat sich Brawa im Maßstab 1:160 
angenommen. Das aus bekannter Form stammende Modell ist ab Werk 
mit einem Decoder inklusive Sound-Funktionen bestückt.

In einer offenen Version ist seit kurzem der Landrover 88 von 
Schuco erhältlich. Die Vorbilder des „Landi“ mit dem markanten 

Kühlergrill, der die Form eines umgedrehten T beschreibt, entstanden in 
den 1950er-Jahren.

Zwei neue Farbvarianten von Stadtbus-
sen aus dem Hause MAN hat Rietze auf-

gelegt. Es handelt sich um einen SL 200 der 
Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg mit Wer-
bung für das Bekleidungshaus Wöhrl sowie 
einen Lion‘s City Hybrid als Vorführfahrzeug 
des Herstellers MAN.

Nicht nur für die Gartenbahn hat Piko einen neuen Zementsilo-
wagen konstruiert, auch die Fans der Baugröße H0 dürfen sich 

über ein neues Modell freuen. Der Ucs-v ist durch seinen langen Einsatz-
zeitraum ein dankbares Modell für Farb- und Beschriftungsvarianten. Die 
Modellumsetzung ist Piko gut gelungen, durch die zahlreichen freiste-
henden Griffstangen wirkt der Wagen sehr filigran. Die Bedruckung ist 
von hoher Qualität, leidet aber unter dem geringen Kontrastverhältnis 
gegenüber der Grundfarbe. Die Hebel zur Umstellung von Bremsart und 
-gewicht sind farblich nicht abgesetzt.
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Mit Eröffnung des Furka-Basistunnels nahm die Furka-Oberalp-
Bahn 1980 den Autozugverkehr über die neue Verbindung auf. 

Um dies betrieblich möglichst einfach zu bewerkstelligen, wurde den 
zunächst zwei Autozug-Garnituren jeweils ein Steuerwagen beigestellt. 
Sie sind nun in Messingbauweise aus Ätz-, Fräs- und Gussteilen als Bau-
satz und Fertigmodell erhältlich.

 

Verschiedene Varianten der Robur-Fahrzeuge LO 2002 und 3000 
produziert der tschechische Hersteller vvmodel für den Modell-

bahnshop Sebnitz exklusiv. Im Portfolio finden sich Kastenwagen in ver-
schiedenen Farben, aber auch Sanitätsfahrzeuge auf Basis des LO 2002 
und Busse basierend auf dem LO 3000.

 

Die Fahrzeuge von mgw-Service heben sich durch ihre tiefblaue Lackierung wohltuend vom bunten Farbchaos anderer privater Eisenbahnver-
kehrsunternehmen ab. Auch auf der Modellbahnanlage macht die Farbgebung eine gute Figur – wie der Vectron von Piko beweist.

Unter Fans der großen Eisenbahn ist die 01 1102 eine kontrovers diskutierte Maschine. Im Modell kann man sich hingegen ganz entspannt 
mit der 01 1102 beschäftigen. Fleischmann hat dem Modell ein vorbildgerechtes drittes Spitzenlicht spendiert, wie es bei Schienenfahrzeugen 

schon lange vorgeschrieben ist und damit auch bei der verkleideten Museumslok benötigt wurde.
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Eine kleine stählerne Blechkastenbrücke inklusive mit Mauerwerk 
verschalten Widerlagern produziert Stangel Modellbahnbau in 

Zusammenarbeit mit Inari. Die Brücke besteht aus geätzten Neusilber-
Teilen, die Widerlager werden mit lasergraviertem Karton kaschiert. Die 
Brücke hat eine Spannweite von 220 mm und ist 90 mm hoch. Zwischen 
den Brückenköpfen ergibt sich eine lichte Weite von 180 mm. Die Brücke 
soll demnächst auch für die Baugröße H0 erscheinen.

Verschiedene neue Landmaschinen, die im 3D-Druck entstehen, 
sind von Busch erhältlich. Exemplarisch sollen die Stationärantrie-

be Slavia 12 HP und Deutz MA 511 gezeigt werden. Letzterem liegen 
eine kleine Schrotmühle sowie zwei Säcke bei. Der urige Slavia-Motor 
aus den 1920er-Jahren ist durch seine aufrechte Bauform ein besonders 
netter Blickfang. Hinzu kommt die ungewöhnliche Wasserkühlung des 
Vorbilds. Dabei rinnt das Wasser über zwei schräggestellte Gitter in 
einen großen Vorratsbehälter. Wer sich einen solchen Motor einmal in 
Aktion ansehen möchte, kann über den QR-Code ein Video aufrufen.

Als Blickfang für den Modellgarten ist bei Kotol eine Regentonne 
erhältlich. Das Modell besteht aus lasergeschnittenem Holz und 

ist bereits ab Werk mit Modell-Wasser gefüllt.

Überarbeite-
-

Damit Modellbahnfahr-
zeuge in einem Zugver-
band authentisch wirken, 
müssen sie entsprechend 
eng gekuppelt sein. Hier-
für eignen sich in der 
Baugröße N die Kupplun-
gen des Systems Ham-
merschmid sehr gut. Es 

gibt sie jetzt von N-tram in einer überarbeiteten Form. Dazu wurde die 
Aufprallfläche vergrößert, um Ungenauigkeiten der NEM-Kupplungs-
schächte besser auszugleichen, und die Geometrie des Hakens leicht ver-
ändert, was ein Entkuppeln bei schlechter Gleislage verhindert.

Mit dem Sortiment der Firma Lorenz hat Busch auch die Formen der Waggons vom Typ Saadkms690 – bekannt als „Rollende Landstraße“ – 
übernommen. Diese sind jetzt mit verschiedenen Wagennummern in Ausführung der DB AG erhältlich. In letzter Zeit werden die Vorbild-Fahr-

zeuge gelegentlich für den Transport fabrikneuer LKWs verwendet und kommen so abseits ihrer klassischen Routen in den Alpen zum Einsatz.
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Neukonstruktion der E 69 05 in 
Baugröße H0

Das erst dieses Jahr auf der Spielwaren-
messe angekündigte Fleischmann-

Modell der E 69 05 ist bereits seit einigen 
Tagen im Handel erhältlich. Verfügbar sind bis-
her Zweileiter-Varianten der Epoche III in ana-
loger und digitaler Ausführung. Wir werden 
Vorbild und Modell in der kommenden Ausga-
be ausführlich vorstellen.  

Es ist schon seit ein paar Wochen erhältlich, das Fachwerkhaus 
von Faller. Dennoch soll das Gebäude kurz vorgestellt werden. 

Während die der Straße zugewandte Traufseite eine Fachwerkfassade 
besitzt, sind die anderen Gebäudeseiten mit Schiefer verkleidet. Hier-
durch ist es für Anlagen prädestiniert, die Motiven aus dem Bergischen 
Land entsprechen. Ähnliche Baustile finden sich aber auch in Südthürin-
gen und dem Norden Bayerns. 

In einer limitierten Auflage von 500 Exemplaren ist beim Modell-
bahnladen Gütersloh ein türkisfarbener VW T1 erhältlich. Das 

Fahrzeug trägt auf der Tür eine Beschriftung des Maschinenbauers 
Stammkötter aus Gütersloh und hat damit ein konkretes Vorbild, das 
immer wieder auf Oldtimer-Veranstaltungen zu sehen ist. 

Auf europäischen Gleisen zählt die G 2000 BB zu den eher ungewöhnlichen Fahr-
zeugen – Drehgestelllokomotiven mit Endführerständen und offenen Seitengän-

gen sind selten. Märklin hat zum Jahreswechsel die ersten Maschinen nach Vorbild der 
MaK-Lokomotive in einer Variante der Schweizerischen Bundesbahnen auf den Markt 
gebracht. Dieser folgt nun knapp ein halbes Jahr später eine zweite Variante. Zwar 
mutet die Lok in ihrer verkehrsroten Lackierung und dem vertrauten Railion-Logo sehr 
deutsch an, tatsächlich ist das Vorbild aber in Italien zuhause. Das Märklin-Modell zeich-
net sich besonders durch seine plastischen Gravuren und die fein geätzten Lüftergitter aus. 
Der Lok liegen geschlossene Schürzen bei, die mit Bremsschläuchen bestückt werden können.  
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Unter den ersten Modellen der Brawa 
V 100 befand sich auch die Baureihe 

213. Inzwischen ist dieser Fahrzeugtyp eben-
falls in einer Epoche-III-Version, beschriftet als 
V 100.23 erhältlich. Verfügbar sind vier tech-
nisch unterschiedliche Fahrzeuge: Eine analoge 
Lok für Zweileiter-Anlagen, eine Digitalversion 
für das Mittelleiter-System sowie Loks für bei-
de Systeme in der Digital-Premium-Version. 

Falns der VTG für die Spur der Mitte TT
In leuchtendem Blau präsentiert sich der neu konstruierte Selbstentladewagen der Gattung 
Falns der VTG AG. Die Fahrzeuge befinden sich im Besitz des größten Güterwagen-Vermie-

ters in Europa, der rund 80.000 Fahrzeuge im Bestand hat. Das neue Modell weist für die Baugrö-
ße einen adäquaten Detaillierungsgrad auf, als Beispiel hierfür kann der angesetzte Zettelkasten 
dienen. Der Wagenboden wurde in die Gestaltung mit einbezogen, Armaturen wie Bremsumstell-
hebel sind am Modell vorhanden. Eine Handbremsspindel gibt es nicht an jedem Falns der VTG. 
Wie man es von Piko gewohnt ist, sind die Anschriften von höchster Qualität.  

Leer und gefüllt sind exklusiv bei Asoa  
fein bedruckte Säcke der Bundespost 

erhältlich. Sie passen bestens in die Epoche III, 
was sich an den unterschiedlichen Produktions-
daten der Säcke im oberen Bereich links able-
sen lässt.   

 149

 
der Baugröße 0

Im Dekor von Cargowaggon liefert Hel-
jan zwei vierachsige Wagen der Epo-

chen IV-V und erweitert so die noch geringe 
Vielfalt an modernen Wagen in der Baugröße 
0. Für den Maßstab von 1:43,5 sind die Wagen 
recht funktional gehalten. Die Rangiertritte lie-
gen beiden Fahrzeugen als Zurüstteile bei. Hel

handel
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Der niederländische Spezialist für Feingestaltetes aus Amsterdam 
hat zur Vervollständigung seines Bw-Programms einen überaus 

detailreich gestalteten Gelenkwasserkran nach deutschem Vorbild her-
ausgebracht. Das Fertigmodell ist aus Resin gegossen, bemalt und auch 
schon patiniert. Während das Modell für Dioramen und reine Schaustü-
cke bestens geeignet ist, kann der Betriebsbahner den Wasserkran nur in 
Ruhestellung einsetzen, da dieser unbeweglich ist. BK

Die Viersystem-Lokomotiven der Baureihe 186 stellen faktisch die 
höchste Evolutionsstufe der Traxx-2-Familie dar. Das Modell mit 

den auffälligen Kontrastflächen auf den Fahrzeugfronten gibt eine Loko-
motive wieder, die für den grenzüberschreitenden Verkehr zwischen Bel-
gien, Deutschland und Frankreich ausgerüstet ist. Die A.C.M.E.-Lok ist 
fein detailliert und äußerst sauber bedruckt. Auffällig ist der gegenüber 
den Zweisystem-Maschinen sehr aufwendige Dachgarten mit den vier 
Stromabnehmern. 

Seit März dieses Jahres haben die Loks vom Typ Traxx 3 mit dem 
sogenannten „Last-Mile-Paket“ Zulassungen für Deutschland, 

Österreich, die Schweiz, Bulgarien und Kroatien. Nur wenige Monate 
später schickt Piko die Loks auf die TT-Gleise. Eine Besonderheit des Vor-
bilds liegt in einem 180 kW starken Dieselmotor, der es ermöglicht, in 
Bereichen zu rangieren oder Anschlussgleise zu befahren, die nicht mit 
Oberleitungen überspannt sind. Das Modell gibt einen Zustand wieder in 
dem die Lok im Jahr 2014 zu Erprobungs- und Zulassungsfahrten in der 
Schweiz unterwegs war. Partner von Bombardier war dabei das Unter-
nehmen BLS Cargo, weshalb die austauschbaren sogenannten „Flex 
Panels“ mit einer entsprechenden Werbung versehen waren. Eingestellt 
war und ist die Maschine beim hauseigenen Eisenbahn-Verkehrsunter-
nehmen von Bombardier. Aktuell ist die 2012 gebaute Maschine an die 
LTE Logistik- und Transport- GmbH vermietet. Wir werden das Modell 
dieser ungewöhnlichen Lokomotive in der kommenden MIBA-Ausgabe 
ausführlich vorstellen.  
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Auf dem Autosalon in Paris hat der aus  
Lyon stammende Hersteller Berliet 1961 den LKW vom Typ GRK 

vorgestellt. Das Fahrzeug wurde von einem 180 PS starken Sechszylin-
der-Dieselmotor mit 9,5 Litern Hubraum angetrieben. Ein Merkmal der 
bis 1966 ausgelieferten Fahrzeuge sind die runden, in die Stoßstange 
integrierten Scheinwerfer. Das in Europa aus Resin produzierte Modell 
wird in einer Stückzahl von rund 120 Exemplaren aufgelegt.

 

Seit kurzem wieder erhältlich ist die Baureihe E 95 von Brawa in 
Ausführung der Epoche II. Das beliebte Fahrzeug war länger nicht 

lieferbar, kann nun aber wieder ganz regulär über den Fachhandel geor-
dert werden.

Ein herausragend detailliertes Stellwerk im Maßstab 1:220 produ-
ziert ArchiStories exklusiv für den 1zu220-shop. Wer für seine 

Anlage ein Stellwerk mit vollständiger Klinker-Fassade bevorzugt, kann 
auf das Stellwerk Dörpede zurückgreifen. Die Stellwerke gehören zu 
einer Produktreihe, in der auch die Wassermühlen Kallental und Dörpede 
erhältlich sind.  

Recht interessant wirken die dreiachsigen Kesselwagen der Waggonfabrik Uerdingen. Der Privatwagen der Firma Dujardin ist bei der Deut-
schen Bundesbahn eingestellt. Gleiches gilt für den Wagen von Orion, der jedoch für den Transport von Ölen eingesetzt wird. Die Modelle stel-

len Wagen mit geschweißten Kesseln und einem Fassungsvermögen von 290 Hektolitern dar.
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Als limitierte Auflage von 100 Exemplaren bietet NPE eine neue Varian-
te des kleinen Borgward 1500 mit Bus-Aufbau der Firma Pollman an. 

Die Deutsche Bundesbahn baute in den 1950er-Jahren ihr Liniennetz aus und 
beschaffte im Zuge dessen auch einige Kleinbusse der bis 1963 in Bremen 
ansässigen Firma Borgward. Die Fahrzeuge hatten immerhin 17 Sitzplätze, zur 
Kostenersparnis wurde gegenüber der Reisebus-Variante auf Annehmlichkeiten 
wie die Dachfenster oder zu öffnende Seitenfenster verzichtet. Dafür besitzt 
das Fahrzeug für den bei der Bahn üblichen Transport von Dienst- oder Stück-
gütern eine Hecktür. Das Resin-Modell des Fahrzeugs ist fein detailiert, Schei-
benwischer und Kühlergrill sind feine Ätzteile. Besonders schick ist der Borg-
ward-Schriftzug seitlich auf der Motorhaube. 

Große Sackkarre für den Maßstab 

Aus Echtholz entsteht die neue Sackkar-
re von Kotol. Das Modell ist fertig mon-

tiert und bereits werksseitig patiniert. 

Passend zu den Gartenbahnweichen der 
Firmen LGB und Aristocraft bietet Bertram Heyn einen Messing-Stellhebel an. Die gewählte 

Bauart stammt im Vorbild von der Firma  
Orenstein & Koppel. Ungewöhnlich ist die Ausrichtung des Stellhebels parallel zum Gleis.

Auf dem Spur-1-Treffen in Sinsheim 
konnte ein erstes Handmuster der ange-

kündigten Baureihe E 18 begutachtet werden. 
Die E 18 32 stellt mit Stromabnehmern der 
Bauart SBS 39 mit Wippe DBS 54 und Lampen 
alter Ausführung eine in der Epoche III dem Bw 
Nürnberg Hbf zugeordnete Maschine dar.  
Foto: Frank Zarges 

Neu im Sortiment der Firma Brawa sind die Güterwagen der Gattung Glmhs 50. Diese sind in Ausführungen verschiedener Epochen erhältlich, 
unterscheiden sich aber auch durch die Ausrüstung mit Blechbremserhäusern oder Bremserbühnen. Brawa hat sich bei den bisherigen Model-

len auf Fahrzeuge mit Plattenwänden beschränkt. Vertrieben werden die Wagen sowohl einzeln als auch im Dreierset, Letzteres bietet zwar keine 
Ersparnis, erhöht aber die Vielfalt an Nummernvarianten. Freunde der Epoche IV sind im Moment allerdings zum Erwerb eines Dreiersets gezwungen. 
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Die durch den Inhaberwechsel bedingte Übergangszeit bei Lang-
messer-Modellwelt ist inzwischen beendet. So ist in nächster Zeit 

mit Neuheiten zu rechnen. Wieder im Programm ist der bewährte 
Minitec-Schotter für die Baugröße H0, zunächst als Phonolith, in Rost-
braun und als Rhyolith. Schotter für weitere Baugrößen und andere Pro-
dukte aus dem umfangreichen Minitec-Sortiment sind derzeit in Planung. 

Baugrößen
Zur Umlackierung der Baureihe 628 in die „Fernverkehrsvariante“ 
des Sylt-Shuttle-Plus gibt es nun passende Decals.

Mitgliedern des Märklin Insider Clubs 
bleibt das Modell der Baureihe 64 in 

Baugröße Z vorbehalten. Bei der Neukonstruk-
tion mussten durch den kleinen Maßstab Kom-
promisse eingegangen werden. Das Gehäuse 
ist mit einer Schlitzschraube befestigt, die 
gleichzeitig den Sanddom darstellt, und der 
leicht nach hinten versetzte Schornstein ist 
dem Formenbau geschuldet.

lich im Fachhandel

Bei der neuen Themenwelt „Straußenfarm“ hat sich die Firma 
Busch von einem Betrieb im Thüringischen Altgernsdorf inspirie-

ren lassen. Das Ensemble ist auf drei Bausätze aufgeteilt. Es besteht aus 
dem eigentlichen Gehege, einem Stall und einem kleinen Verwaltungs-
bau. Weitere Strauße können in einer separaten Packung bezogen wer-
den. Als Ergänzung zur Straußenfarm ist von Busch zudem ein Chevrolet 
Pickup mit Zebra-Muster erhältlich, der auf der Ladefläche einen Ver-
schlag zum Transport der großen Laufvögel trägt. Der Stall lässt sich 
auch für andere landwirtschaftliche Betriebe nutzen, so werden bei-
spielsweise in der Ferkelzucht ähnliche Ställe genutzt. Auch der Verwal-
tungsbau ist von seiner Architektur gut für verschiedene andere Szenari-
en zu gebrauchen. 
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VB 140 602 in Baugröße H0
Von den 1926 von der DRG beschafften 
Triebwagen VT 801-804 verblieben nach 

dem Krieg zwei Fahrzeuge bei der Reichsbahn. 
Sie wurden zu Beiwagen umgebaut. Der 
VB 140 002 wird von Bernd Schlosser weitge-
hend in Messing-Ätzbauweise produziert, das 
Dach besteht jedoch aus Kunststoff. Die filigra-
nen Ansetzteile sind teils aus Messingguss, die 
verblechten Laternen stammen aus dem 
3D-Drucker. Dem Bausatz liegen Beschriftun-
gen für die Epochen III und IV bei. 

-

Baugröße N
Vier neue Häuser mit zwei 
bis drei Stockwerken sind 

von Stangel erhältlich. Sie ent-
stehen aus lasergeschnittenem 
und -graviertem Karton und 
müssen koloriert werden.

-

-

Drei Lokomotiven der Baureihe V 180 erhielten Führerstände aus 
glasfaserverstärktem Kunststoff. Typisch hierfür sind die geneig-

ten Scheiben. Diese Variante der V 180 ist nun in Form der sechsachsigen 
V 180 203 von Piko erhältlich. Im Gegensatz zu den ersten Versionen der 
V 180 haben die Sonneberger der Lok eine neue Hauptplatine mit 
PluX22-Schnittstelle spendiert. Der Antrieb erfolgt wie bisher auf vier der 
sechs Achsen. 

Inzwischen ist der auf der Messe angekündigte Kranwagen ent-
sprechend dem Vorbild eines Chevrolet-3-Tonners bei Artitec als 

Fertigmodell erschienen. Das H0-Modell ist bestens detailliert und weist 
alle Teile des Vorbilds auf – einschließlich der Seile, Umlenkrollen sowie 
der Bedieneinrichtungen der Krananlage. Das ehemalige Militärfahrzeug 
ist nunmehr als Abschleppwagen für die niederländische Firma 
„Looymann´s“ unterwegs. BK 

Zum Anschluss der Bahn-Telefonleitung an Gebäude wie Warte-
hallen, Fernsprechbuden oder Bahnwärterhäuschen sind von 

Kotol filigrane Dachständer für Telegrafenleitungen erhältlich. Sie können 
direkt aus der Verpackung verwendet werden, denn es handelt sich um 
bereits lackierte Metall-Fertigmodelle, die mit feinsten Isolatoren verse-
hen sind. 
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In einer exklusiven Sonderausführung 
ist das Tillig-Modell des VT 135 bei Spie-

le Max erhältlich. Das Modell stellt ein Fahr-
zeug der frühen Epoche III dar, das mit USSR-
Zone beschriftet ist. Bildlich belegbar sind 
Lackierung und Beschriftung für den 135 109 
noch für das Jahr 1956. Das Vorbild dieses 
Triebwagens stand noch bis 1977 bei der Deut-
schen Reichsbahn im Einsatz. Für Modellbah-
ner der Baugröße TT ist ebenfalls ein Fahrzeug 
dieser Ausführung erhältlich, es basiert dann 
aber auf dem Modell der Firma Kres und liegt 
preislich mit 30,– € über dem H0-Triebwagen.  

-

 

Baugröße H0
Neu im Sortiment der Firma Fleischmann ist der gedeckte Güter-
wagen vom Typ Kddet der Polnischen Staatsbahn PKP in Ausfüh-

rung der Epoche III. Das preislich günstige Modell ist gut detailliert. Die 
vier Lüfterklappen sind separat eingesetzt, die Schiebetüren lassen sich 
öffnen. Im Inneren findet sich eine Nachbildung des Ladeguts, das aller-
dings farblich nicht vom Wagenkasten abgesetzt wurde. Wer den Wagen 
mit geöffneten Türen einsetzen möchte, kann hier aber mit geringem 
Aufwand Abhilfe schaffen. Ausgesprochen gut gelungen sind Fleisch-
mann die Gravuren der Form – Bretterfugen und Nieten hinterlassen 
einen hervorragenden Eindruck.  

Mit Dachkanzel bringt Hobbytrain die dritte Formvariante der 
Baureihe V 36 auf den Markt. Anders als das Foto suggeriert, sind 

die Scheiben der Kanzel nicht blind, aber, wie die Scheiben des Führer-
hauses in dunkel getöntem, transparentem Kunststoff ausgeführt. Nicht 
geändert wurde der hohe Kühlwasser-Ausgleichsbehälter auf dem Vor-
bau der Lok. Dieser wurde bei den mit Kanzel ausgestatteten Maschinen 
zur besseren Streckensicht flacher ausgeführt.

Im Pärchen – genau wie das große Vorbild – sind die neuen drei-
achsigen Umbauwagen von Brawa erhältlich. Umgesetzt hat der 

Hersteller aus Remshalden die drei typischen Wagentypen AB3yg, B3yg 
und BD3yg. Die Fahrzeuge erscheinen zunächst in Ausführungen der 
Epochen III und IIIa. Wir werden die Wagen in der kommenden Ausgabe 
ausführlich vorstellen. 
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Die Trommelkollektor-Motoren von Märklin zählen zu den verbrei-
tetsten Antrieben von Modellbahn-Fahrzeugen. Ihre Laufkultur ist 

mit fünfpoligem Anker zwar akzeptabel, jedoch nicht mit aktuellen Fahr-
zeugkonstruktionen zu vergleichen. Mit den flachen Faulhaber-Motoren, 
die bei SB-Modellbau erhältlich sind, lassen sich die Fahreigenschaften 
deutlich verbessern – zumindest soweit es das Getriebe zulässt. Für den 
Einbau muss am Fahrzeug stellenweise gefräst werden. Dabei geht es 
allerdings nicht um präzises Ausschneiden, sondern um das teilweise 
Entfernen des alten Motorgehäuses, so ist der Umbau auch mit einem 
einfachen Multifunktionswerkzeug zu bewerkstelligen. Neben der abge-
bildeten Märklin-V-60 sind die Motoren für verschiedene andere Fahr-
zeuge erhältlich, wobei der Umbausatz lediglich bezüglich des beiliegen-
den Ritzels variiert. 

Von Brawa ist ein weiterer Behältertrag-
wagen der Bauart BTmms 58 erhältlich. 

Das Modell transportiert fünf Behälter vom Typ 
Ekrt 212 der Südmilch AG, auf denen als Hei-
matbahnhof Göppingen angeschrieben ist. Der 
Wagen trägt die Nummer 020 116. Der 
BTmms 58 und die von Brawa erhältlichen 
Behälter-Typen wurden in der letzten Ausgabe 
der MIBA vorgestellt. 

Mehrere neue Lastwagenmodelle sind von Herpa erhältlich, für die stellvertretend die DAF XF 105 Zugmaschine und der Volvo FH XL von DB 
Schenker vorgestellt werden. Beide Fahrzeuge zeichnen sich durch eine attraktive Modellumsetzung aus, die von zahlreichen ein- und ange-

setzten Teilen profitiert. Herpa hat bei beiden Lkws sogar Feinheiten wie die unterschiedlichen Felgen berücksichtigt. 
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Ab September gibt es bei der Modellbaum Manufaktur Grünig 
neue noch filigranere Fichten. Zur herausragenden Optik der Bäu-

me trägt ein neues Flies bei, das die Struktur eines solchen Baums aus-
gezeichnet imitiert. Wie auch die bisherigen Produkte sind die Bäume in 
verschiedenen Größen erhältlich, aus denen sich der Verkaufspreis 
ergibt. Die Spanne reicht von 40 bis 60 cm, die Preise beginnen bei 
€ 75,– und enden für die größten Bäume bei € 90,–. Foto: Frank Zarges 

Auf Basis des bekannten Goggomobils entstanden bei der Firma 
Glas zwischen 1957 und 1965 die kleinen Transporter vom Typ TL. 

Die Fahrzeuge wurden von luftgekühlten 18,5 PS starken Motoren mit 
einem Hubraum von knapp 400 cm³ angetrieben. Es gab sie in der abge-
bildeten geschlossenen Ausführung und als Pickup. Besondere Verbrei-
tung fanden die Fahrzeuge durch die Bundespost, die eine recht große 
Stückzahl kaufte. MO-Miniatur bietet diese knuffigen Fahrzeuge nun im 
Maßstab 1:32 an.  

Zum Gestalten von Szenen und Ladungen fertigt Juweela alte 
Reifen als Keramik-Modelle. Aus dem gleichen Material produ-

ziert Juweela auch alte PKW-Reifen und andere Ladegüter. In den nächs-
ten Wochen sollen diese Produkte auch für die Maßstäbe 1:120 und 
1:160 erscheinen. 

Aus dem 3D-Drucker stammen die neuen 
Ausstattungsdetails von Real-Modell. Die 

Telefone für die Baugrößen 0 und 1 werden 
jeweils im Doppelpack geliefert. Bei einem 
Apparat liegt der Hörer auf der Gabel, das ande-
re ermöglicht auch die Darstellung eines Tele-
fons, das gerade benutzt wird. Hierzu liegt dem 
Modell sogar Draht zur Darstellung von Telefon- und 
Hörerkabel bei. 

-

Von Hobbytrain ist das erste von zwei Sets des Ostende-Wien-
Express‘ erhältlich. Es beinhaltet zwei Schlaf- und einen Gepäck-

wagen. Die Fahrzeuge zeichnen sich durch einen hohen Detaillierungs-
grad aus, der sich im Inneren fortsetzt. Die Wagen sind werksseitig mit 
einer Innenbeleuchtung ausgerüstet, die über einen Pufferkondensator 
verfügt. Auf der Platine sind Lötpads vorhanden, die das Nachrüsten 
eines Digitaldecoders ermöglichen. Demnächst soll ein zweites Set, 
bestehend aus Gepäck- und Speisewagen, erscheinen. 
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Computer-
steuerung für 

Microfräse Proxxon MF70
Für Modellbauer, die Besitzer einer 
Proxxon MF70-Micro-Fräse sind, bietet 

die Firma GoCNC aus Iserlohn ein CNC-Erwei-
terungs-Kit an. Das Kit beinhaltet alle Kompo-
nenten, die notwendig sind, um die kleine 
Maschine mit einem Computer anzusteuern. 
Eine detaillierte und bebilderte Umbauanlei-
tung liegt bei. Die Umbauarbeiten können in 
zwei bis drei Stunden durchgeführt werden. 
Die tragenden Elemente sowie alle Abdeckun-
gen sind aus Stahl gearbeitet und pulverbe-
schichtet. Der Umbausatz kann mit verschiede-
nen Softwarelösungen geliefert werden.

Ohne großartige Vorankündigung gelangt der Schienenwagen SS 15 zum Herbstanfang zur 
Auslieferung. Es kann zwischen den Ausführungen der DRG, DB/Ep. IIIa (DR, Brit-US-Zone), 

und die der österreichischen und belgischen Staatsbahn mit Anschriften der Ep. III gewählt wer-
den. Alle Varianten des Kunststoffmodells besitzen Bremserhäuser. Die abnehmbaren Rungen kön-
nen gegen die beiliegenden Rungenhalter getauscht werden. Die Drehgestelle aus Zinkdruckguss 
sorgen für einen tiefen Schwerpunkt. Federpuffer und KK-Kinematik mit Normschacht und Origi-
nalschraubenkupplungen gehören zur Ausstattung des SS 15. Bremsanlage und Sprengwerk sind 
nachgebildet. Auch sind die Fangketten für die durchdrehbaren Drehgestelle montiert.

Mit der E 10 bringt Piko eine weitere 
neukonstruierte Einheitsellok auf den 

Markt. Das Modell zeichnet sich durch seine 
ausgezeichnete Lackierung und Bedruckung, 
sowie zahlreiche an- und eingesetzte Teile aus. 
Das Modell ist mit einer PluX22-Schnittstelle 
ausgestattet, Sound lässt sich so unkompliziert 
nachrüsten. Wir werden das Fahrzeug in der 
nächsten Ausgabe ausführlich vorstellen.

Ein kleines Bahnhofsgebäude mit Güterschuppen ist von Müllers-Bruchbuden erschienen. 
Das Modell mit der Klinker-Fassade lässt sich von seinem Baustil besonders auf Anlagen 

einsetzen, deren Themen nördlich des Mains einzuordnen sind und nicht nach preußischen „Nor-
malien“ entstanden. Beim Material hat sich Martin Müller auf das bewährte Resin verlassen.

-
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Nach einem Entwurf des 1928 geborenen Architekten Wilfried 
Stallknecht, bekannt durch die ab 1959 entwickelten Plattenbau-

ten, entwickelte das VEB Kombinat Bau Meiningen ein Einfamilienhaus 
mit einer Wohnfläche von etwa 115 m². Die Dächer der EW-65-Häuser 
waren ausgebaut und alle Gebäude unterkellert, teilweise waren sogar 
Tiefgaragen vorhanden. Im Erdgeschoss gab es ein großes Wohnzimmer, 
einen kleineren Raum, Küche, Gästetoilette und einen großzügigen Flur 
mit Treppenhaus, dem ein Windfang vorgelagert war. Busch hat das 
Gebäude als Lasercut-Bausatz angelegt. Es kommen verschiedene Mate-
rialien zum Einsatz, die auf einen stabilen Korpus aus MDF-Platten 
kaschiert werden. Das große Fenster zur Terrasse legt eine Ausgestaltung 
des Wohnzimmers nahe.

Ab 1997 entstanden für die SBB die Bautraktoren Tm234, die 
man mit den Deutschen Schwerkleinwagen vergleichen kann. Die 

modernen Fahrzeuge mit dem Spitznamen „Ameise“ sind mit einem 
Ladekran des Herstellers Palfinger ausgerüstet. Das Modell entsteht 
weitgehend im 3D-Druck, wobei Rahmen, Fahrwerk und Teile des Krans 
aus Messing gefertigt sind. Fahrwerk und Antrieb liefert das bekannte 
Unternehmen SB-Modellbau zu, was hervorragende Fahreigenschaften 
garantiert. Das für Zwei- und Mittelleiter-Anlagen erhältliche Modell ist 
mit einem Digitaldecoder bestückt und verfügt über einen Lichtwechsel 
mit Stirn- und Schlussbeleuchtung.

Das gab es lange nicht: Von Märklin sind fabrikneue 628.2 erhältlich. Die eigentlich betagte Konstruktion kann sich noch immer sehen lassen. 
In der mintgrünen Produktfarben-Lackierung wirkt das Fahrzeug wie aus der Zeit gefallen. Technisch hat Märklin am Triebwagen einige Aktua-

lisierungen vorgenommen: Die Beleuchtung wurde mit LEDs ausgeführt und ein moderner Decoder auf einer neuen Hauptplatine mit 21MTC-Schnitt-
stelle bereichert die alte Wanderdüne mit neuer Akkustik.

Als Bi 85 769 Mü beschriftet hat Fleisch-
mann den Nebenbahnwagen der Gat-

tung Cv-33 mit geschlossenen Einstiegen im 
Sortiment. Lackierung und Beschriftung ent-
sprechen der Epoche III Bei dem günstigen 
Fleischmann-Modell handelt es sich um einen 
einfach gehaltenen Wagen, der in erster Linie 
für Modellbahn-Einsteiger gedacht ist. Ambitio-
nierte Modellbauer können aber mit etwas Auf-
wand ein Schmuckstück daraus machen. 
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Der auf der Spielwarenmesse von Auhagen angekündigte Getrei-
despeicher ist in H0 inzwischen ausgeliefert worden. Das Vorbild 

befindet sich im erzgebirgischen Olbernhau und gehörte zur dort ange-
siedelten Obermühle. Wie beim Vorbild ist die Kombination von Stahl-
fachwerk und Ziegelausmauerung im Modell exakt wiedergegeben. 
Neben einer Schüttgutmulde, die offen oder geschlossen dargestellt wer-
den kann, sind im Modell die Nachbildung eines Becherwerks (Attrappe), 
der Speichertrichter und bewegliche, kürzbare Auslassrohre dargestellt. 
Mit der ebenfalls neuen, vierachsigen, offenen Lorenattrappe wurde 
beim Vorbild das Getreide vom Speicher über eine dort sogar elektrifi-
zierte Feldbahn zur Mühle befördert. Die Lore passt zu den schon im 
Auhagen-Programm befindlichen Feldbahnbauteilen. Wie bei Auhagen 
gewohnt, sind die Bausätze in bewährter Spritzgusstechnik aus Kunst-
stoff hergestellt. Die Montage ist deshalb recht einfach. Zu beachten ist, 
dass die hier gezeigten Modelle bereits bemalt und patiniert sind! 
Genaueres über die neuen Bausätze und ihre Einsatzmöglichkeiten 
erfahren Sie in der nächsten MIBA-Ausgabe. BK

Die schon länger erhältlichen filigranen 
Prellböcke aus Gips sind von Bergswerk 

jetzt auch als kolorierte und patinierte Fertig-
modelle erhältlich.

Zum Umbau von Lastwagen aus der Rei-
he Lemke-miNis bietet FKS-Modellbau 

eine Pritsche mit hohen Bordwänden an. Der 
Bausatz besteht aus Neusilberblech mit einer 
Stärke von 0,15 mm und muss vor der endgül-
tigen Montage farblich behandelt werden.

Von den ersten Exemplaren, die von der MTH S 3/6 bisher ausgeliefert wurden, bis zur jetzigen zweiten Auflage sind fast eineinhalb Jahre ver-
gangen. Jetzt ist das technisch hochgerüstete Modell, das unter anderem mit einem getakteten Raucherzeuger und umfangreichen Sound-

Funktionen aufwarten kann, zudem erstmals für das Mittelleiter-System erhältlich. Das Modell ist weitgehend aus Metall gefertigt, was auch für 
separate Teile wie z.B. Lichtmaschine, Pumpen und etliche Leitungen bzw. Griffstangen gilt.  

Zur Einfassung herrschaftlicher Villen oder Parkanlagen bietet Artitec nunmehr einen Park-
zaun mit Törchen an. Die Einfriedung besteht aus geätztem Messingblech, ist dreigeteilt 

und bringt es aneinandergefügt auf insgesamt 330 mm Länge. BK
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In einer neuen Version erscheint demnächst die Modellbahn-Pla-
nungssoftware Wintrack. In dieser Version wurde die Planung mit 

Flexgleisen deutlich überarbeitet. Es ist nun möglich, als erstes Gleis-
stück einer Anlage ein solches Element zu setzen. Auch das automati-
sche Anordnen von bis zu vier parallel verlaufenden Flexgleisen ist jetzt 
machbar. Moderner geworden sind zudem die Funktionen zur Land-
schaftsplanung. 

In der preiswerten Produktlinie „Expert“ 
ist die Reichsbahn-Baureihe 102 erschie-

nen. Die Lok überzeugt mit freistehenden Hal-
te- und Griffstangen. Äußerst gut gelungen ist 
Piko der Bereich des Fahrwerks: Filigrane Rad-
sterne, Bremsanlage und Sandfallrohre stechen 
ins Auge. Piko-typisch, und damit über jeden 
Zweifel erhaben, fallen Lackierung und Bedru-
ckung der Lok aus.

Ein neues Getriebe und einen passenden 
Maxon-Motor können die Besitzer ihrem 

ETA 177 von Kunze angedeihen lassen. Der 
zeitliche Aufwand für den Umbau liegt bei rund 
zwei Stunden. Entlohnt wird man mit deutlich 
verbesserten Fahreigenschaften.

Bei Frichs entstanden 1927 sechs 
Gepäcktriebwagen mit dieselelektri-

schem Antrieb und Holzwagenkasten. Die uri-
gen Fahrzeuge mit der Bezeichnung MT sind in 
Kürze von Hobbytrade erhältlich. Wie beim Vor-
bild entsteht der Wagenkasten aus Holz. 
Gegenüber der Ankündigung auf der diesjähri-
gen Spielwarenmesse hat Hobbytrade die Prei-
se der Fahrzeuge um bis zu € 80,– gesenkt. 

-

In der Lackierung des MAN-Vorführfahr-
zeugs liefert Rietze die erste Variante des 

Lion‘s Coach 2015 aus. Das Fahrzeug unter-
scheidet sich in Details wie dem Grill und der 
Chrom-Zierlinie auf der Fahrzeugfront von älte-
ren Modellen. Rietze hat den Reisebus gekonnt 
umgesetzt: Grill, Scheinwerfer und Blinker sind 
separat eingesetzt. Spiegel und Scheibenwi-
scher sind zuzurüsten, was dank hervorragender 
Passgenauigkeit problemlos gelingt.
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Als Herbst-Neuheit präsentiert die Firma Real-Modell eine kleine 
Bahnmeisterei mit integriertem Draisinenschuppen für die Freun-

de der Spur 0. Damit kann der im Frühjahr herausgebrachten Kleindraisi-
ne vom Typ Klv 04 endlich eine adäquate Heimstätte geboten werden. 
Das historische Vorbild des „Bahnmeister-Bureaus mit Draisinen-Schup-
pen“ stammt aus Thüringen und wurde kurz nach der Wende zum 20. 
Jahrhundert konzipiert, vermutlich zunächst für eine Handhebel-Draisine.
Das kleine Fachwerk-Modell mit den Ziegelstein-Gefachen und seinen 
geringen Grundrissmaßen lässt sich sehr gut ins Bahnhofsumfeld der 
Modelleisenbahn einbeziehen. Ergänzend dazu sind ein Abort-Anbau 
und ein Set mit typischen Baustellen-Schildern der Eisenbahn vorgese-
hen.

Manchmal fragt sich auch die MIBA-Redaktion, was denn an die-
sem Modell neu sein soll? Das Neue an Rocos 44 ist nicht mit 

dem Auge zu erkennen. Vielmehr zeichnet sich das Modell durch einen 
neuen sehr aufwendigen Sound von Matthias Henning aus, der auf  
einen ZIMO-Decoder aufgespielt ist. Eine kleine Kostprobe 
gibt es nach dem Scannen des QR-Codes oder unter: http://
www.miba.de/download/roco44.mp4

Seit ein paar Jahren gibt es bei Uhlenbrock das IntelliLight. Jetzt 
hat Uhlenbrock einen Nachfolger in aktueller LED-Technik 

geschaffen. Für den Einsteiger gibt es ein Startset, bestehend aus dem 
Hauptleuchtstab und zwei weißen Leuchtstäben, sowie der Steuereinheit 
und einem Netzteil. Alle Leuchtstäbe sind 350 mm lang. Bei einer 
Anlagentiefe von rund 1,5 m werden alle drei Leuchtstäbe parallel ange-
ordnet. Grundsätzlich ist in der Tiefe ein Hauptleuchtstab mit einem wei-
ßen Leuchtstab zu kombinieren. Die Steuereinheit ermöglicht es, das 
IntelliLight in das LocoNet zu integrieren und auf diesem Weg zu steuern 
oder sogar zeitlich zu synchronisieren. Wer auf seiner Anlage kein Loco-
Net betreibt, kann das System aber auch über Magnetartikeladressen 
ansteuern. 

erhältlich im 
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Zum einfachen Aufbau einer Modellbahnanlage bietet das Spur-Z-
Atelier Module für die Baugrößen Z und N an. Für den Maßstab 

1:220 entsteht eine 1150 x 650 mm große Anlage aus zwei Seitenteilen, 
einem Schattenbahnhofsmodul und einem Diorama-Modul. Nach dem 
gleichen System lässt sich eine Anlage für den Maßstab 1:160 erstellen. 
Ihre Maße liegen bei 1400 x 650 mm. Auf Wunsch können die Maße 
angepasst werden, die größtmögliche Länge gibt das Diorama-Modul 
mit maximal 1500 mm vor.

-

-

Der akutelle Güterverkehr in Europa zeichnet sich durch Ganzzü-
ge im Intermodalverkehr aus. Neben reinen Containerwagen neh-

men Taschenwagen dabei einen großen Stellenwert ein. Im Modell sind 
diese Fahrzeuge aber eher selten, gerade die aufwendigen Gelenk-
Taschenwagen sind bisher eine absolute Randerscheinung auf dem 
Modellbahnmarkt. Das Modell erscheint in Pikos Produktlinie „Classic“ 
und ist entsprechend gut detailliert. Lackierung und Bedruckung lassen 
kaum Wünsche übrig. Einen Blickfang stellen die heruntergeklappten 
Haltegriffe auf den Stirnseiten des Fahrzeugs dar. Piko bietet dies alles 
zu einem adäquaten Preis an, wie beim Vorbild liegt der Preis für zwei 
vergleichbare vierachsige Wagen über dem eines Gelenkwagens.

-

2015 erhielt die Feuerwehr Hiddenhau-
sen eine neue Drehleiter mit Korb von 

Magirus auf Mercedes-Fahrgestell. Rietze hat 
dieses Feuerwehrfahrzeug in hoher Qualität 
nachgebildet. Zahlreiche angesetzte Teile, die 
absolut passgenau sitzen, und Details wie die 
gelochten Felgen zeigen das Modellbauniveau 
des Herstellers. Bemerkenswert ist die bewegli-
che Abstützung des Fahrzeugs.

erhältlich 

Exklusiv für Spiele Max hat Tillig zwei attraktive zweiachsige Reichsbahn-Kesselwagen der Epoche III aufgelegt. Beide Fahrzeuge transportieren 
laut Aufschriften Bitumen. Der hintere Wagen ist für den VEB Leuna unterwegs, der vordere für das Kombinat Buna aus Schkopau. Anders als bei 

der Bundesbahn eingestellte Privatwagen waren die Fahrzeuge durchaus für beide Kombinate im Einsatz, je nachdem wo gerade der entsprechende 
Bedarf an Wagen herrschte. 
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Wagen der Trusebahn in 1:87
Auf 750 mm breiten Gleisen verband die 
Trusebahn einst Wernshausen und Truse-

tal in Thürigen. Wagen aus deren Fuhrpark sind 
nun von Bernd Schlosser erhältlich. Während 
der Montage kann eine von vier Varianten fest-
gelegt werden: T.B. 30 oder T.B. 31, die sich an 
den Stirnwänden unterscheiden, sowie beide 
Fahrzeuge als Stückgutwagen ohne Stirnwand. 

-

Die Lokomotiven der Reihe T 478.3, spätere Baureihen 750 und 
753, zählen zu den markantesten Dieselloks des ehemaligen Ost-

blocks. Die ungewöhnlich nach vorne ragende Partie mit den Stirnfens-
tern hat ihnen den treffenden Spitznamen „Taucherbrille“ eingebracht. 
Chassis und Gehäuse des neuen Modells der Firma Trix für die Baugrö-
ße N bestehen aus Metall. An Bord der Lok befindet sich ein Multiproto-
koll-Decoder für die Digitalsysteme DCC und Selectrix, der zudem über 
umfangreiche Soundfunktionen verfügt. Der Lichtwechsel der Stirn- und 
Schlussbeleuchtung ist in LED-Technik ausgeführt. Auch eine Führer-
standsbeleuchtung ist vorhanden. Wir werden das Fahrzeug in der 
nächsten Ausgabe ausführlich vorstellen.  

Auf dem 3D-Drucker entste-
hen bei Schrax Abfalltonnen, 

deren Vorbilder ein Fassungsvermö-
gen von 1100 l besitzen. Erhältlich 
sind die Behälter in fünf verschiede-
nen Farben, darunter die drei klassi-
schen Farben für Papier, Wertstoffe und Restmüll. Ebenfalls erhältlich 
sind graue Tonnen mit gelben oder blauen Deckeln. Die Tonnen lassen 
sich nicht öffnen. 

In der für Einsteiger gedachten Produktlinie „Start Up“ ist der einteilige Lint vom Typ 27 erhältlich. Das Modell ist mit schaltbarer Spitzen- 
und Schlussbeleuchtung ausgestattet, auch die Zugzielanzeiger können über F-Tasten bedient werden. An Bord ist zudem ein Sounddecoder, 

der denen in teureren Fahrzeugen um nichts nachsteht. Während Märklin bei der Grundform keine Abstriche gemacht hat, wurden klare Scheiben 
und eine Inneneinrichtung eingespart. 
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Anlagenbau
leicht gemacht!
Ein guter Unterbau ist das A und O bei ei-
ner Anlage. Dank verschiedener Materialien 
und Arbeitsmethoden kann man auf un-
terschiedliche Weise zum selben Ergebnis 
kommen. Doch welche Methoden sind sinn-
voll und langfristig stabil und wie gehen 
professionelle Anlagenbauer vor? Diese 
neue Ausgabe der ModellbahnSchule zeigt 
den Stand des heutigen Anlagenbaus und 
vermittelt wertvolle Tipps im Umgang mit 
den Materialien. Dazu gehört auch die 
Gestaltung eines großen Steinbruchs. Bei der Fortsetzung der Resin-
Werkstatt werden Baumstämme in kleiner Stückzahl selbst angefertigt 
und anschließend mit Tannenästen bestückt. Ein Hafen besteht nicht 
nur aus Kaimauern und Stückgutumschlagschuppen. Besonders inten-
siven Rangierspaß vermittelt das Entladen von Kohlewagen auf einem 
Wagenkipper. Die Serie über Kopfsteinpflasterstraßen geht in dieser 
Ausgabe der ModellbahnSchule in die Praxis und zeigt die Verarbei-
tung von Modellstraßen mit Textiluntergrund.

100 Seiten, Format 225 x 300 mm, Klebebindung,
rund 200 Abbildungen und Skizzen  
Best.-Nr. 920035 · e 12,-

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim 
MEB-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 0 81 41 / 5 34 81-0, Fax 0 81 41 / 5 34 81-100, www.vgbahn.de

www.facebook.de/vgbahn

Lenz löst das bisherige Flexgleis durch ein neues Produkt aus 
dem Hause Peco ab, welches zahlreiche Vorteile gegenüber dem 

bisherigen Flexgleis aufweist. Am auffälligsten an der neuen Konstrukti-
on ist die Verbindung der Schwellen. Sie hängen nicht wie bisher paar-
weise direkt unter dem Schienenfuß zusammen, sondern bilden an der 
Unterkante der Schwellen einen durchgängigen Rost, wodurch das fertig 
eingeschotterte Gleis deutlich naturgetreuer wirkt. Auch die Form der 
Schwellen hat sich verändert. Die Peco-Schienenprofile aus Neusilber 
sind qualitativ hochwertiger als die bisherige Legierung, wodurch sie 
noch korrosionsbeständiger als die bishe-
rigen Flexgleise sind. Verkauft 
werden die Flexgleise in 
Abschnitten zu je 
914 mm, den Preis 
hat Lenz unange-
tastet gelassen. 

-

handel

Tillig hat die Loks der Baureihe 250 nach eigenen Angaben einer 
technischen Kur unterzogen. Dabei wurde der Antrieb überarbei-

tet. In der Lok befindet sich ein dreipoliger Motor, auf dessen Welle zwei 
Messing-Schwungmassen sitzen. Die torxverschraubte Hauptplatine 
besitzt eine PluX12-Schnittstelle, der Lichtwechsel zwischen Stirn- und 
Schlussbeleuchtung wurde in LED-Technik ausgeführt. Unterhalb des 
Chassis befindet sich eine Möglichkeit zum Einbau eines Lautsprechers, 
dessen Kabel problemlos in einer Aussparung zwischen Chassis und 
Gehäuse geführt werden können. Die Lok ist für einen echten Oberlei-
tungsbetrieb geeignet. Das Modell stellt das Fahrzeug in einem Zustand 
zur Mitte der 1980er-Jahre dar. 

Zahlreiche neue Beschriftungssätze hat Andreas Nothaft aufge-
legt. Die wichtigsten neuen Nassschiebebilder eignen sich zur 

Beschriftung von Signalflügeln in drei unterschiedlichen Längen, auf Vor-
der- und Rückseite. Ebenfalls neu ist die abgebildete, anhand eines Fotos 
nachgezeichnete Beschriftung für Windleitbleche. Ebenfalls sehr interes-
sant sind verschiedene Beschriftungssätze für die SBB-Lokomotiven der 
Reihe Ae 6/6, bestehend aus Nummer und Wappen.  

-
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Der 1922 mit der Fabriknummer 19 gebaute Triebwagen DWK Typ IV gelangte 1925 über die 
Limburgische Tramweg Mij als Triebwagen II an die Mecklenburgische Friedrich-Wilhelm-

Eisenbahn-Gesellschaft (MFWE). Er ist von Panier in limitierter Auflage als Bausatz und Fertigmodell 
lieferbar.  

Mit dem Vectron DE realisiert Piko die nächste Ankündigung der diesjährigen Spielwarenmesse. Die Modellumsetzung ist dem Unternehmen 
aus Sonneberg trefflich gelungen. Wir werden das Modell in der kommenden Ausgabe ausführlich vorstellen. 

Für den Maßstab 1:32 gibt es von Wema 
Bahnatelier verschiedene handbemalte 

Figuren, die in Zusammenarbeit mit der Firma 
Figurenmanufaktur entstehen.  

-

 

Als Bausatz ist eine miniaturisierte Bedienungsanleitung für die Loks der Baureihe V 60 
erhältlich. Zur Montage des netten Blickfangs wird eine Klebeschablone benötigt. 

-

Der Scania LB 76 erschien in den frühen 
1960er-Jahren und trug maßgeblich zur 

Etablierung der schwedischen Marke in Westeu-
ropa bei. Die Fahrzeuge konnten mit zwei unter-
schiedlichen Motoren geliefert werden, deren 
Leistung bei 195 PS und 225 PS lag. Brekina hat 
das Fahrzeug auf ansprechende Weise im 
Modell umgesetzt. So ist beispielsweise die 
Gummieinfassung der Fenster durch eine 
schwarze Bedruckung angedeutet.  

-
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Hiermit planen
Sie richtig

Möglichst viel Modell-
bahn auf möglichst wenig 
Platz – und dabei mög-
lichst realistisch. Die MIBA-
Planungsprofis haben be-
reits häufiger bewiesen, 
dass die widerstrebenden 
Anforderungen durch-
aus vereinbar sind. Diese 
MIBA-Planungshilfe bün-
delt kom pakte, kleine und 
winzige Anlagenentwürfe 
in einem Sammelband, 
der einmal mehr klar 
macht: Raum ist in der 
kleinsten Hütte!

116 Seiten im DIN-A4-Format, Klammerheftung, mehr als 
80 Gleis pläne, Zeichnungen und Skizzen
Best.-Nr. 15087614 | € 12,80

Deutschland € 12,80

Österreich € 14,10 · Schweiz sFr. 25,60 · 

BeNeLux € 14,80 · Italien, Spanien, Port (cont.) € 16,65

ISBN 978-3-89610-648-3 · Best.-Nr. 15087614

KLEINSTANLAGEN
 Modellbahnen von kompakt bis winzig –   

 Gleispläne, Betriebskonzepte, Bauvorschläge

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim: 

MIBA-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@miba.de

Im auffälligen Himbeerrot und mit dem dritten Spitzenlicht oberhalb des Führerstands erscheint die neueste Variante der Baureihe 229 von 
Piko. Das Vorbild der Maschine wurde 1992 modernisiert und trug dementsprechend das Eigentumskennzeichen der Deutschen Reichsbahn.  

Bisher nur als Fertigmodelle käuflich zu erwerben, waren eine 
Wärterbude, eine Gerätebude, ein Holzunterstand, eine Garten-

laube sowie ein Schuppen von Model Scene. Sämtliche Gebäude sind 
jetzt als Bausätze in den Baugrößen N, TT und H0 erhältlich und beste-
hen aus lasergeschnittenem Holz. Unabhängig von der Baugröße und 
der Ausführung kosten die kleinen Gebäude jeweils € 5,90. Die Gebäu-
deteile sind bereits ab Werk koloriert und patiniert. 

-

Die Digitalzentrale ZS2 ist seit kurzem werksseitig mit einer neu-
en Software ausgestattet. Die Version zeichnet sich dadurch aus, 

dass mit der ZS2+ nun bis zu 103 Selectrix-1 sowie 32 Selectrix-2- und 
DCC-Loks gleichzeitig gefahren werden können. Außerdem ist es jetzt 
möglich, mit dem Train Controller auch Selectrix-2 und DCC-Loks zu fah-
ren. Das Gerät ist, wie bisher, in verschiedenen Ausbaustufen erhältlich: 
Von der Basisplatine als Bausatz bis zur fertigen Zentrale mit Fahrstrom-
anzeige im Gehäuse bietet Peter Stärz alles an. 

-
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Neu im Sortiment der Firma Brawa ist eine Epoche-II-Version des VT 137, bei der Bundesbahn als VT 62.9 geführt. Umgesetzt hat der Herstel-
ler aus Remshalden den Köln 137 044 im Zustand nach Beginn des Zweiten Weltkriegs.  

-

Unter dem Namen Laimnau ist von 
Noch eine weitere Variante des Bahn-

hofs nach bayerischem Vorbild erhältlich. Doch 
neu ist nicht nur die Fassade des Bahnhofs in 
Backsteinoptik, sondern die Tatsache, dass das 
Gebäude nun auch als Fertigmodell verkauft 
werden. Dies gilt ebenso für andere Gebäude 
der Serie „Tannau“ wie den Güterschuppen 
oder das Stellwerk. 

Aus Messing und Stahl entsteht bei 
MBW die Baureihe 65 im Maßstab 1:45. 

Von den vier angekündigten Varianten waren 
zwei schon bei Auslieferung ausverkauft. Noch 
verfügbar sind 65 016 und 65 018. Foto: F. Zarges 
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Durchblick im

digitalen Dschungel
Die aktuelle Extra-Aus-
gabe der MIBA-Redaktion 
beschreibt drei Anlagen 
mit interes santen digita-
len Steuerungskomponen-
ten. Wie immer, nehmen 
die Marktübersichten zu 
Standard- und Minideco-
dern sowie Sounddeco-
dern und -modulen brei-
ten Raum ein. Inkl. prakti-
scher DVD-ROM.

116 Seiten im DIN-A4-Format, Klammerheftung, mehr als 

250 Abbildungen, inkl. Begleit-DVD-ROM

Best.-Nr. 13012020 | € 12,–

 MIBA-Spezial 37, 42 und 83
 MIBA-EXTRA digital 1 - 12 als PDF
 DiMo 1 / 2010 - 4 / 2014
 zusammen mit der aktualisierten 
 Version von MIBA-SmartCat.

 Über 55 Programme und Programmpakete, 
 Demo-Versionen, Free- und Shareware
   für Modellbahner.

 Leicht navigierbare 
       HTML-Oberfläche

 3  -Filme zu
                                                Modellbahnanlagen
  und Zugsimulator Zusi 3

 Fahren, Schalten, Melden – komfortabel digital
 H0-Anlagen: Steuern mit ABC und MARCo  
 Grundlagen: ABC-Technik , Railware einrichten
 Marktübersicht: Lok- und Loksounddecoder
 Praxis: Decodereinbau, Loks einmessen 
 Neuheiten: RedBox, Zusi 3 …

 Fahren, Schalten, Melden – komfortabel digital
 H0-Anlagen: Steuern mit ABC und MARCo  
 Grundlagen: ABC-Technik , Railware einrichten 
 Marktübersicht: Lok- und Loksounddecoder
 Praxis: Decodereinbau, Loks einmessen 
 Neuheiten: RedBox, Zusi 3 …

B 8784  Deutschland € 12,–
Österreich € 13,80 Schweiz sFr 23,80

Italien, Spanien, Portugal (cont) € 14,90  

Be/Lux € 13,90 Niederlande € 15,–  

Norwegen NOK 150,–

Best.-Nr. 13012020

www.miba.de

E X T R A

Modellbahn
 digital

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim 
MIBA-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck, 
Tel. 0 81 41/534 81 0, Fax 0 81 41/5 34 81100, 
E-Mail bestellung@miba.de, www.miba.de

Von Piko ist eine Variante der 103 erschienen, welche den letzten Instandhaltungsabschnitt ohne Pufferverkleidung darstellt. Die Lok trägt ein 
Untersuchungsdatum aus dem Jahr 1996, das Vorbild wurde Anfang 2001 ausgemustert. 

Eine neue, recht ansprechende Variante des Framo 901/2 ist von 
Herpa erschienen. Der Pritschenwagen wird mit Getränkekisten 

geliefert, die vor dem Beladen zusammengeklebt werden müssen.  

Aus wetterfestem und UV-stabilisiertem 2-Schicht-Kunststoff fer-
tigt Bertram Heyn auf Bestellung individuelle Bahnhofsschilder.  

Der gewünschte Name kann in Groß- oder Kleinbuchstaben gesetzt wer-
den. Die Höhe der Schilder beträgt 20 mm, die Breite ergibt sich aus dem 
Bahnhofsnamen. Es werden immer vier Stück gefertigt. 

Aus 0,2-mm-Neusil-
berblech fertigt 

FKS-Modellbau den Bau-
satz eines Schweißgeräte-
wagens mit den dazuge-
hörigen Gasflaschen, 
Armaturen und dem 
Schweißgerät. Der Bausatz 
muss montiert und farb-
lich behandelt werden. Die 
kleine Schweißkarre eig-
net sich sehr gut als Aus-
schmückungsdetail in 
Bahnbetriebswerken, Aus-
besserungswerken, auf 
Betriebshöfen, in Werk-
stätten, an Tankstellen, auf 

Firmengeländen oder auf landwirtschaftlichen Gehöften. 
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Märklins neue Premium-Zentrale
Märklins digitales Flaggschiff, die Central 
Station, geht in die dritte Generation. Die 

Digitalzentrale verfügt jetzt über einen hochauf-
lösenden kapazitiven Touchscreen, der eine 
Bedienung via Stilo-Pen wie beim Vorgängerge-
rät überflüssig macht. Die Central Station 3 ist 
auch in ihren Anschlussmöglichkeiten vielseiti-
ger als die Geräte der zweiten Generation: Die 
Anzahl der USB-Anschlüsse wurde erhöht, es 
gibt eine Klinken-Buchse zum Anschluss von 
Lautsprechern und einen SD-Karten-Slot, mit 
dem der Speicher der Zentrale erweitert wer-
den kann. In der Version CS3 plus können 
mehrere Zentralen dieses Typs über den 
Can-Bus miteinander kommunizieren, was für 
Club-Anlagen interessant sein kann. Im Gegensatz 
zum Vorgänger ist es nicht mehr möglich, die Central Station 3 
mit einem konventionellen Märklin-Transformator zu betreiben; zur Spannungsversorgung des Geräts sind zwingend die Märklin-Netzteile mit den 
Artikelnummern 60061 oder 60101, die preislich zwischen € 79,99 und € 109,99 liegen, erforderlich. Mit dem 60061 liegt die Leistung des internen 
Boosters bei 3 A, verwendet man das Netzteil 60101 steigt die Belastbarkeit des Boosters auf 5 A.

Die schweren Schnellzuglokomotiven 
der Gattung CC 6500 wurden ab 1969 

an die Französische Staatsbahn geliefert. Die 
bis zu 200 km/h schnellen Fahrzeuge waren zur 
Beförderung der prestigeträchtigen französi-
schen Schnellzüge wie dem „le Capitole“ 
bestimmt. Die Maschinen mit dem markanten 
„nez cassé“-Design (gebrochene Nase) sind 
nun als exklusive Modelle für die Baugröße 1 
erhältlich. Die Modelle entstehen komplett aus 
Messing und verfügen über zwei Motoren. 

Die markanten Busse vom Typ Ikarus 55 wurden zwischen 1955 
und 1973 in Ungarn gebaut. Die beliebten Fahrzeuge boten Platz 

für bis zu 44 Reisende. Das Brekina-Modell gibt diesen Fahrzeugtyp sehr 
gut wieder. Die aufwendige Bedruckung, hier in den Farben der ehemals 
staatlichen ungarischen Fluggesellschaft Malev, gibt dem Bus den letz-
ten Schliff. 

Zur Ausgestaltung von Gleisbaustellen, Bahnbauhöfen und ähnli-
chen Actionszenen hat Noch zwei Sets mit Maschinen herausge-

bracht, die dem Gleisbau dienen. Alle H0-Bauteile sind im 3D-Druck her-
gestellt und handbemalt. Im sogenannten Schienenarbeitsset (Art.-
Nr. 13640) befinden sich eine Schienenbügelsäge sowie eine Schienen-
bohrmaschine. Das Gleisarbeitsset (Art.-Nr. 13641) enthält dagegen die 
Nachbildung einer Schienenprofil-Schleifmaschine und eine Schwellen-
Schraubmaschine. Bei allen Modellen handelt es sich um weitgehend 
detaillierte Artefakte. BK 
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-

Drei neue Signale, speziell für 
Schmalspurbahnen, sind von 

Alphamodell erhältlich. Es handelt 
sich um zwei verschiedene Hauptsi-
gnale mit zwei und mit drei Begrif-
fen sowie ein passendes Vorsignal. 
Das links abgebildete Hauptsignal 
entspricht einer Bauart der Rhäti-
schen Bahn. Technisch repräsentie-
ren alle Signale den aktuellen 
Stand, es kommen ausschließlich 
SMD-LEDs zum Einsatz. Aus Lasercut-Teilen entsteht bei Busch eine kleine Dreschmaschi-

ne, die auf der Anlage ein echter Blickfang ist. 

Frisch erhältlich im Sortiment von Tillig ist ein Speisewagen der Gattung WRmh132 in Aus-
führung der Epoche IVb. Der Wagen in der Farbgebung Rot/Beige gibt laut Bedruckung ein 

Vorbild wieder, das auf 160 km/h zugelassen war. Beim aufwendigen Zurüsten des Fahrzeugs soll-
ten Fotos zurate gezogen werden, nicht dass fälschlicherweise ein Achsgenerator modernen Typs 
verwendet wird. Lackierung und Bedruckung des Fahrzeugs sind tadellos und gestochen scharf 
ausgeführt. 

Aus feinem Messingblech produziert das Modellbahn-Kaufhaus in Ätztechnik den Bausatz 
einer großen Turmuhr. Zur Montage muss zunächst das Ziffernblatt in zwei Schichten auf-

kaschiert werden, um optisch eine ansprechende Tiefe zu erhalten. Dann werden Stunden- und 
Minutenzeiger auf die beiliegende Achse gelötet. Das Modell kann individuell bemalt werden. Zur 
Montage an einem Gebäude sind drei Stifte vorhanden, die umgebogen werden müssen. Als Alter-
native zur vorgestellten Uhr ist eine weitere, kleinere Variante erhältlich. 

Zahlreiche neue Nummernvarianten der Autotransportwagen der Gattung Offs 55 beziehungsweise Laekkms542 sind von Exact-train erhältlich. 
Der Offs 55, im Bild vorne, trägt die Nummer 631 710 und entspricht der Epoche IIIb, der Laekkms542 mit den geschlossenen Seitenwänden ist 

eine Variante der Epoche IVb mit der Wagennummer 426 5 603-1. Dank der zahlreichen verschiedenen Nummern können jetzt authentische Ganzzü-
ge mit den Fahrzeugen gebildet werden. 
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Im Rahmen einer Sammelbestellung 
beschaffte die MOB 1994 vier neue Loko-

motiven des Typs Ge 4/4. Während der Lokkasten 
fast identisch zu den Fahrzeugen der RhB und 
der „Chemin de fer Bière–Apples–Morges“ ist, 
weisen die MOB-Maschinen als einzige eine 
technische Ausrüstung für Gleichstrombahnen 
auf, was im Dachbereich der Fahrzeuge sichtbar 

wird. In kleiner Serie werden diese Fahrzeuge bei 
AB-Modell auf Basis von Kato-Modellen gefertigt. Erhältlich 

sind Umbauten, bei denen nur Dach und Farbgebung an die MOB-Vor-
bilder angepasst wurden mit 9 mm Spurweite, und Fahrzeuge, die tatsächlich auf 

6,5 mm umgespurt wurden. 

Eine absolute Bereicherung für die 
Nenngröße N stellt der neue überdachte 

Bahnsteig von Auhagen dar. Die filigranen Stüt-
zen, das schlanke Bahnsteigdach und die fei-
nen Dachrinnen sind ein schöner Blickfang. Das 
Geländer der angedeuteten Unterführung ent-
steht aus lasergeschnittenem Karton. Der 
Bahnsteig verfügt über eine vorbildgerechte 
Neigung zum Abführen von Regenwasser. Als 
Ergänzung sind unter der Artikelnummer 44641 
weitere Bahnsteigelemente ohne Überdachung 
erhältlich. 

-

In zwei Sets zu je drei Fahrzeugen sind von Pullmann, eine Marke 
der Firma ESU, zweiachsige Kesselwagen der Bauart „Deutz“ 

erschienen. Sämtliche Fahrzeuge stellen Wagen in Ausführungen der 
Epoche III dar. Der Güterwagen-Spezialist Stefan Carstens wird die 
attraktiven Fahrzeuge in der kommenden Ausgabe der MIBA ausführlich 
vorstellen. 

 

Um die Demontage des Eisenacher BMW-Werks zu verhindern, machte man den Sowjetischen Besatzern die Wagen vom Typ 321 schmack-
haft. Nachdem diese Fahrzeuge gut ankamen, konstruiert man in Eisenach einen Nachfolger in Form des 340. Zunächst als BMW mit dem 

blau-weißen „Propeller“ produziert, erhielten die Fahrzeuge nach Intervention aus München ein rot-weißes Emblem der Eisenacher Motorenwerke. 
Die Fahrzeuge wurden bis 1955 gefertigt. Brekina hat dieses Stück deutscher Automobilgeschichte gekonnt im Maßstab 1:87 wiedergegeben. Zum 
guten Gesamteindruck tragen die eingesetzten Scheinwerfer genauso bei wie die saubere Bedruckung. 
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Viessmann hat einen leistungsstarken und leisen motorischen 
Antrieb herausgebracht, der vornehmlich für das Stellen von Wei-

chen gedacht ist, aber auch andere Aufgaben wie beispielsweise das 
Bewegen von Toren ausführen kann. Das baugrößenübergreifend (von N 
bis 1) einsetzbare Bauteil ist mit einem Digitaldecoder ausgestattet und 
neben der analogen Betätigung (AC und DC) zur Ansteuerung im DCC-, 
MM- und Railcom-Format geeignet. Zum Lieferumfang gehören der 
eigentliche Antrieb, der über Kabel angeschlossene Decoder sowie diver-
se Anschlussadapter und verschiedene Stellstangen für die Betätigungen 
der Weichen. Der Antrieb weist eine Höhe von 6,5 mm, eine Breite von 
20 mm und eine Länge von 45 mm auf. Er kann sowohl neben als auch 
unter den betreffenden Weichen eingebaut werden. Eine ausführliche 
Besprechung des interessanten Bauteils erfolgt in der kommenden 
MIBA-Ausgabe. BK

-

Die Baureihe E 19 fasziniert die 
Eisenbahnfans seit jeher. Ele-

ganter konnte man eine Schnellfahrlok 
kaum bauen und gerade das erhabene 
Blau in Kombination mit den Alumini-
umzierleisten steht den Maschinen 
ganz ausgezeichnet. In dieser Ausfüh-
rung dürfte die Lok auch bei den sonst 
eher nebenbahnaffinen Spur-0-Freun-
den Anklang finden. Das aus Metall 
gefertigte, rund 3,5 kg wiegende 
Modell wird von zwei Bühler-Motoren 
angetrieben, die auf alle vier Treibach-
sen wirken. Diese sind gefedert im 
Hauptrahmen der Maschine gelagert. 
Das Modell ist für einen Betrieb auf 
Anlagen mit einem Mindestradius von 
800 mm vorgesehen. Im Inneren der 
E 19 verarbeitet ein aktueller Sound-
Decoder von ESU die Befehle der Digi-
talzentrale und steuert die vorbildge-
rechte Stirn- und Schlussbeleuchtung. 
Als nettes Detail lassen sich die Führer-
standstüren der E 19 12 öffnen.  
Foto: Frank Zarges

Die bekannte Serie computergesteuerter Fräsmaschinen mit der Bezeichnung 
Next3D bekommt mit der Next3D-Nano eine kleine Schwester zur Seite gestellt. 

Mit den Abmessungen von lediglich 290 x 470 x 300 mm und einer Bearbeitungsfläche 
von 165 x 295 x 80 mm rundet das erschwingliche Produkt das Sortiment von GoCNC 
ab. Dank der Abmessungen stellt die Firma aus Iserlohn mit Next3D Nano die kompak-
teste CNC-Maschine im Einsteigerbereich. Von klassischen Materialien wie Holz und 
Kunststoff über moderne Verbundwerkstoffe bis zu Aluminium sind fast alle Materialien 
mit dem Gerät zu verarbeiten. Zu den Besonderheiten der ausgeklügelten Konstruktion 
zählen außer den kleinen Abmessungen ein hochwertiger Aluminiumtisch, eine integrier-
te elektronische Steuerung und eine ausführliche, bebilderte Schritt-für-Schritt-Anleitung. 
Die kleine Maschine kann als Bausatz oder als fertiges Gerät bestellt werden und ist für 
die Aufnahme von Fräsmotoren der Firma Proxxon vorgesehen. Mit einem Adapter kön-
nen Dremel oder andere schnelldrehende Multifunktionswerkzeuge eingesetzt werden.
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Überwiegend in Handarbeit entstehen bei One:87 die Triebwagen der Typen Y1 und YF1. Die Vorbilder der markanten Fahrzeuge entstanden 
ab 1979 bei Fiat, später wurden sie bei KVAB in Lizenz gefertigt. Der YF1 besitzt gegenüber dem Y1 über ein Gepäckabteil. Die Messingmodel-

le sind auf eine Stückzahl von 150 Exemplaren limitiert. Die Steuerung übernimmt ein ESU LokSound V4, der Antrieb erfolgt durch zwei Miniaturmo-
toren auf alle vier Achsen. Dank einer ausgefeilten Hauptplatine verfügt das Fahrzeug über ansprechende Lichtfunktionen, die vom Bediener geschal-
tet werden können. Beim aktuellen Kurs liegt der Preis für einen Triebwagen bei rund € 1540,–. 

Wenn Sie dieses Heft in den Händen halten, liegt die Zeit der 
Apfelernte schon wieder ein paar Wochen zurück. Doch ab Ende 

September wurde auf Streuobstwiesen im ganzen Land gesammelt und 
gepflückt. Da die alten Apfelsorten heute nicht mehr verkauft werden 
können, wird der größte Teil der Früchte in kleinen Mostereien zu Apfel-
saft verarbeitet und anschließend durchaus mit Hefe versetzt … Die 
Gerätschaften einer kleinen Mosterei, wie man sie in vielen Dörfern ein-
schlägiger Obstanbaugebiete findet, hat Busch auf den Markt gebracht. 
Das Ensemble aus Waage, Häcksler, Saftpresse, Kronkorkenpresse, Mos-
terei-Schild, Blechwanne, Kannen, Säcken, Fässern und Obstkisten lässt 
sich in fast allen kleinen Nebengebäuden authentisch einrichten. 

Auf Holzschwellen vorbildgerecht verschraubt sind die feinen 
3-mm-Profile der Schmalspurweiche von Hobby-Ecke Schuhma-

cher. Die Weiche entspricht einem modernen Vorbild, wie es ab Beginn 
der Epoche V bei der Rhätischen Bahn verwendet wird. Sie erreicht eine 
Endneigung von 1:9,5. Mit dem Produkt erweitert der Hersteller sein 
Portfolio an Gleisen für die Nenngröße 0m, das bisher aus Streckenglei-
sen in verschiedenen Ausführungen besteht. Ebenfalls neu im Sortiment 
sind passende Kleineisen für RhB-Gleise in unterschiedlichen Ausführun-
gen für Streckengleise und Weichenzungen.  

-

 

Roco nahm sich im Jahr 2016 der modernen Schnellzugwagen an. Dazu gehört neben den Wagen des Touristik-Zuges der neue, maßstäbliche 
Interregiowagen der Gattung Bpmz293.2. Einen besonderen Blickfang bilden an diesem Fahrzeug die Fenstereinfassungen. Sie bestehen aus 

dem schwarz aufgedruckten Rahmen am Wagenkasten, der die Gummidichtung darstellt, und dem hell abgesetzten Rahmen, der auf den Fensterein-
satz gedruckt wurde. Optisch nicht ganz perfekt wirken die Schlussleuchten an den Ecken des Wagenkastens. 
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A.C.M.E. Wagenset des IC Norderney H0 124
A.C.M.E. CIWL-Schlafwagen Typ UH 
 in Ursprungsausführung H0 136
A.C.M.E. Baureihe 186 H0 150
AB-Modell MOB Ge 4/4 N 172
Alphamodell Neue Signale für Schmalspurbahnen H0 171
Andreas Nothaft Sylt-Shuttle-Plus-Beschriftung für 
 versch. Baugr. von Andreas Nothaft H0 153
Andreas Nothaft Beschriftungssätze Z-2m 165
ArchiStories  Stellwerk Z 151
Arnold 1046 mit neuem Lokkasten N 127
Arnold Selbstentladewagen-Set N 135
Artitec Pritschen-LKWs H0 117
Artitec Ladegüter H0 123
Artitec Alte Bahnsteigkanten, alte Laster H0 131
Artitec Gelenkwasserkran H0 150
Artitec Chevrolet-3-Tonner als Kranwagen H0 154
Artitec Zaun für Parkanlagen H0 160
Auhagen Kleinschlepper mit Anhänger H0 117
Auhagen Zugzielanzeiger  H0 122
Auhagen Getreidespeicher H0 160
Auhagen Jugendstil-Bahnsteig N 172
Bergswerk Beton-Prellbock Pegnitztal H0 119
Bergswerk Fertigkolorierte Prellböcke H0 160
Betram Heyn Weichenstellhebel 2m 152
B-Models Vossloh G 2000BB der Rurtalbahn H0 136
BoS-Models Mercedes 180 Ponton-Pick-up H0 141
Brawa Güterwagen Ealos-x der Epoche VI H0 144
Brawa Baureihe 233 der Bahnbau Gruppe N 145
Brawa Steilstrecken-V 100 H0 149
Brawa Epoche-II-Version der E 95 H0 151
Brawa Großraum-Güterwagen der 
 Gattung Glmhs 50 bzw. Gbs 245 H0 152
Brawa Dreiachsige Umbauwagen H0 155
Brawa Behältertragwagen H0 156
Brawa VT 137 044 in Ausführung Epoche II H0 168
Brekina Ikarus 55 H0 121
Brekina LKWs für den Flüssigkeitsnachschub  H0 123
Brekina Barkas H0 125
Brekina Schienenbus VT 95.9 in Ausführung 
 der Epoche IIIb H0 132
Brekina Büssing LS 11 mit Kohlenkuli H0 135
Brekina Neutraler Vorserien-Schienenbus H0 138
Brekina Scania LB 76 H0 166
Brekina Ikarus 55 H0 170
Brekina Kultfahrzeug 340 der Eisenacher 
 Motorenwerke H0 172
Busch Wintermaterial H0 116
Busch Framo V901/2 H0 136
Busch Traktoren H0 139
Busch Modell eines Fertighauses H0 140
Busch Smart Forfour H0 143
Busch Historische Landmaschinen H0 147
Busch Rollende Landstraße TT 147
Busch Themenwelt „Straußenfarm“  H0 153
Busch Einfamilienhaus vom Typ EW 65 H0 159
Busch Kompakte Dreschmaschine H0 171
Busch Ländliche Mosterei H0 174
Crottendorf Aus 52 mach 42 – 
 eine Tillig-Lok wird umgebaut TT 131
D.I.T.-Modell Bausatz des Ork nach Musterblatt 
 pr. II c 4 (K.P.E.V.) H0 138
Dachslenberg Bautraktor Tm234 der SBB H0 159
ESU Schwerer Elektrodiesel H0 129
ESU Neues Modell der Baureihe 94 
 mit zahlreichen techn. Raffinessen H0 143
Exact-train Oppeln-Sets  H0 126
Exact-train Neue Varianten Autotransportwagen H0 171

Faller Figurenset  H0 117
Faller Kloster Bebenhausen H0 144
Faller Günstiges und attrakt. Fachwerkhaus H0 148
FKS-Modellbau Hochbordpritsche als Bausatz N 160
FKS-Modellbau Bausatz einer Schweißkarre N 169
Fleischmann Kleinviehwagen der Verbandsbauart H0 137
Fleischmann Museumslok 01 1102 N 146
Fleischmann Neukonstruktion der E 69 05  H0 148
Fleischmann Gedeckter Güterwagen 
 der Polnischen Staatsbahn H0 155
Fleischmann Nebenbahn Personenwagen H0 159
Gehlhaar Filigrane Laternen für Tillig-Weichen H0 130
Gehlhaar Weichenlaternen H0 142
GoCNC Computersteuerung für Microfräse 
 Proxxon MF70 Z-2m 158
GoCNC Äußerst kompakte CNC-Fräse 
 für preisbewusste Anwender Z-2m 173
Heljan Moderne Güterwagen 0 149
Henke Kuppelbaum für 0e-Rollbockbetrieb  0 117
Herpa Dienstfahrzeuge  H0 118
Herpa NSU  TT 124
Herpa Büssing mit Kofferaufbau H0 132
Herpa VW Tiguan II H0 138
Herpa Moderne Lastwagen H0 156
Herpa Framo 901/2 H0 169
Hobby-Ecke  Schmalspurweiche nach Vorbild
   Schuhmacher der Rhätischen Bahn 0m 174
Hobbytrade DSB-Gepäcktriebwagen MT H0 161
Hobbytrain Düwag M6  N 125
Hobbytrain Variante der V 36 mit Dachkanzel N 155
Hobbytrain CIWL-Teakholz-Wagen H0 157
Jeweela LKW-Reifen H0 157
Kibri Tragschnabelwagen  H0 125
Kiss E 19 12 in Epoche-III-Ausführung 0 173
KkStb-Signale Signale der kaiserl.-königl. Staatsb. H0 139
KM1 Sächsische VI K 1e 131
Kotol Regentonne aus Holz H0 147
Kotol Postsäcke 1 149
Kotol Große Sackkarre H0 152
Kotol Telegrafen-Dachständer H0 154
Langmesser- Minitec-Schotter aus
   Modellwelt verschiedenem Gestein H0 153
Lasersachen Stellwerk Konstanz 1 130
Lematec SNCF CC 6500 1 170
Lemke Flottennachwuchs in der 
 MB L322-Familie  N 126
Lemke Minis Citroën MB L322 N 127
Lemke VW T3 N 135
Lenz 213 334 der Rennsteigbahn 0 116
Lenz Neues Flexgleis 0 165
LGB Straßenbahn aus Philadelphia in LGB G 137
LGB Baureihe 212 G 142
Liliput Wittfeld-Akku H0 128
Liliput Behältertragwagen H0 128
Liliput Dreiachsige Kesselwagen N 151
Lok-Schlosserei VB 140 602 H0 154
Lok-Schlosserei Wagen der Trusebahn H0 164
MaGo fiNescale Ottbergen-West N 131
Manufaktur FT Accessoire für den Führerstand 
 der V 60 1 166
Manufaktur Grünig Filigranbäume 1 157
Manufaktur 
   Neustadt Bahnhofsbauten aus Jahnsbach H0 133
Manufaktur  Sächsische Beamtenwohn-
   Neustadt gebäude III. Klasse H0 138
Manufaktur 
   Neustadt Sächsischer Schmalspurwagen H0 141
Märklin  (H0-)Loks verbinden Europa  H0 116
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Märklin SBB-Speisewagen H0 118
Märklin Schwedische Holzwagen im Viererset  H0 118
Märklin Bayerische Gt 2 x 4/4  Z 120
Märklin Freie Sicht für TGV-POS H0 124
Märklin Gl 11 von Märklin in 1 1 126
Märklin Lufthansa-Airport-Express H0 127
Märklin Halbschuh im Doppelpack H0 128
Märklin Muldenkippwagen Ommi 51 H0 138
Märklin Vierachs. preuß. Abteilwagen 1:32 1 139
Märklin Modernisierte 221 H0 140
Märklin MaK G 2000 BB von Railion Italien H0 148
Märklin Handmuster der E 18 32 1 152
Märklin Baureihe 64 Z 153
Märklin Mintgrüne Wanderdüne H0 159
Märklin Lint 27 für den Modellbahneinsteiger H0 164
Märklin Premium-Zentrale Z-2m 170
Marquett Modellbau-Profile aus Polystyrol Z-2m 140
MBW Baureihe 65 0 168
Miniaturdesign 
   Franz Eisenhut Tunnelportal mit Fels H0 129
Model Scene Holzhütten N, TT, H0 167
Modellbaum 
   Manufaktur Neue Modellbäume N/TT/Z 118
Modell-Kaufhaus Große Turmuhr H0 171
Modell-Werkstatt 
   Heyn Individuelle Bahnhofsschilder 2m 169
MO-Miniatur 
   Modellbau Goggo TL 1 157
MTH Hochhaxige Bayerin H0 160
Müllers Bruchbuden Kleines Bahnhofsgebäude H0 158
NME Schüttgutwagen N 128
Noch Ausstattungsdetails 3D-Drucker H0 134
Noch Sockel und Bucht für Signale H0 134
Noch Verschiedene Fuhrwerke H0 143
Noch Gleisbau-Maschinen H0 170
Noch  „Bayerischer Würfel“ 
 mit Backsteinfassade H0 168
NPE Borgward B 1500 als Bahnbus H0 152
N-Tram Bergbahn-Talstation und 
 Standseilbahnwagen N 126
N-tram Masten Murnau–Oberammergau N 141
N-tram Überarbeit. Hammerschmid-Kupplung N 147
One:87 Schwedische Triebwagen der 
 Baureihen Y1 und YF1 H0 174
Panier Feines Kommißbrot H0 129
Panier Steuerwagen der Furka-Oberalp-Bahn H0m 146
Panier Metallmodell des T II der M.F.W.E. H0 166
Piko Exotische 141 378-0  H0 119
Piko Soundkit  H0 119
Piko 103 176 H0 120
Piko Formvarianten der Piko-150 H0 122
Piko Polnische Baureihe SP 45 H0 130
Piko Roll Out der Gartenbahn „Ludmilla“ G 132
Piko Schwerlastwagen N 136
Piko Verkehrsrote 150 H0 141
Piko Neues Modell der Baureihe 243 H0 142
Piko Zementsilowagen Uces G 143
Piko Staubsilowagen Ucs-v H0 145
Piko Vectron von mgw-Service H0 146
Piko Falns der VTG  TT 149
Piko Baureihe 187  TT 150
Piko V 180 mit GFK H0 von Piko H0 154
Piko E 10 der Epoche III  H0 158
Piko Gartenlaube H0 161
Piko Gelenk-Taschenwagen T3000e H0 163
Piko Diesel Vectron für die Spur der Mitte TT 166
Piko Schnelles Unterseeboot H0 167
Piko Epoche-V-Version der Baureihe 103 H0 169

Pullmann Kesselwagen Bauart „Deutz“ H0 172
Real-Modell Kleine Telefone 0/1 157
Real-Modell Bahnmeisterei mit KLV-Garage 0 162
Rietze MAN-Stadtbusse H0 145
Rietze Modell des MAN Lion‘s Coach 
 aus dem Modelljahr 2015 H0 161
Rietze Drehleiter der Feuerwehr 
 Hiddenhausen H0 163
Rivarossi 1046 mit neuem Lokkasten H0 124
Rocky-Rail Sggmrss 90  N 119
Rocky-Rail Varianten der Alstom Prima N 144
Roco Zweiteiliges Facs-Set der DR  H0 116
Roco Variante der Baureihe 50 H0 140
Roco DR-Baureihe 111 TT 142
Roco Ölgefeuerter Jumbo H0 162
Roco Interregio Großraumwagen H0 174
Rokuhan Zweisystem BR 181 Z 121
SAI Collections Renault KZB H0 133
SAI Collections Berliet GRK H0 151
Saller Modelle Dreirädriges Morgan Threeweeler H0 121
sb-Modellbau Neue Motoren für Lima-Loks H0 130
sb-Modellbau Flache Faulhaber-Motoren 
 für Märklin-Lokomotiven H0 156
sb-Modellbau Tauschmotor für den ETA 177 
 von Kunze TT 161
Schnellenkamp Schienenwagen SS15 0 158
Schrax Abfalltonnen  Z-H0 164
Schuco Landrover 88 H0 145
Spur-Z-Atelier Modulkonzept N/Z 163
Stangel Stadthäuser 0 133
Stangel Kleine Stahlbrücke 0 147
Stangel Altstadthäuser N 154
Stärz Neue Version Digitalzentrale ZS2 Z-2m 167
Tilig Säurekesselwagen der Epoche Il H0 133
Tillig Rheingold-E 03  TT 118
Tillig Selbstentladewagen  TT 121
Tillig Beleuchtung für 
 Harzer Schmalspurwagen H0m 124
Tillig 218 218-6 TT 134
Tillig Halbgepäckwagen H0m 137
Tillig VT 135 109  H0 155
Tillig Kesselwagen in Ausführungen 
 der Epoche III H0 163
Tillig Energiecontainer TT 165
Tillig Speisewagen der Gattung WRmh132 TT 171
Trix Pwgs 40 der DR von Trix in H0 H0 124
Trix Doppelstock-Steuerwagen Dbpbzfa766 N 132
Trix Salontriebwagen 183 252 
 der Deutschen Reichsbahn H0 134
Trix Baureihe 24 H0 145
Trix „Taucherbrille“ N 164
TTfiligran Gleismaterial H0, H0m, H0e 122
Uhlenbrock Neue Version des IntelliLight 
 mit LED-Technik Z-2m 162
Vampisol Werrabrücke in Hann. Münden 
 samt Fußgängersteg  H0 120
Vampisol Kaimauer nach Hamburger und 
 Bremer Vorbildern H0 135
Viessmann Zweibegriffiges Formsignal 0 122
Viessmann Universal-Weichenantrieb Z-2m 173
VK-Modelle Stadtbusse  H0 117
vvmodel Robur LO 2002 und LO 3000 TT 146
Weinert Viehwaage H0 139
Wema Bahnatelier Figuren 1 166
Werkzeuge Peter Gleisbau-Radienschablonen H0 141
Wiking VW Bus mit Pritsche H0 148
Wintrack Wintrack Version 13 Z-2m 161

Hersteller Modell Baugröße Seite Hersteller Modell Baugröße Seite



Ich bin sehr zufrieden
Der Unterschied zu Konkurrenz ist so was von 
gewaltig! War eine gute Entscheidung von mir 
dieses Gerät zu bestellen. Artikel macht viel mehr 
her, als der Preis verspricht. 
Sehr zu empfehlen.

Von: Andreas Schoppmeier

Sehr gute Qualität
Prompte Lieferung. Sehr hochwertige Teile. Alles 
sauber verarbeitet. Aufgebaut in 6 Stunden.Sehr 
stabile Konstruktion. Schnell und präzise.
Ich kann diesen Bausatz nur empfehlen.
Super!

Von: Alexander Butenhaus

Tolle Fräse, super Preis
Die Fräse ist sehr stabil gebaut und läuft sehr leise. 
Die mitgelieferte Software funktioniert einwandfrei 
und ist auch sehr einfach zu bedienen. Sperrholz, 
Messing und Kunststoff habe ich bereits getestet, 
läuft alles, Maße stimmen auch. Support telefonisch 
gut erreichbar und sehr freundlich.
Für den Modellbau ist die Fräse völlig ausreichend. 
Kann Sie jedem weiter empfehlen.

Von: Bernd Weibel

Next3D - das Beste auf dem Markt was sich ein 
Anfänger wünschen kann
 Der Bausatz ist pünktlich bei mir eingetroffen. 
Sofort nach auspacken ist mir aufgefallen dass alle 
Teile unglaublich sauber, detailliert und sehr liebevoll 
verarbeitet sind. Die Lieferung war vollständig und 
alles passte perfekt. Das Zusammenbauen hat ein 
halben Samstag in Anspruch genommen. Bei 
Softwareinstallation keine Probleme. Habe die 
ganze Nacht fräsen können...:D 

von: Roy Cosby

Stabil und stark
So muss eine CNC Maschine nicht nur aussehen, 
sondern  auch genau so funktionieren ! Perfekt 
angelegtes Geld. Weiter so!

von: Emanuel Herbig

Unentbehrlich in der Werkstatt- die kleine, feine High-Level Hobby CNC Maschinenserie..

...Next3D von der Firma GoCNC.de kommt als hervorragend gestalteter Bausatz mit 
absolut passgenauen Einzelteilen und schön bebilderter Aufbauanleitung. Der Aufbau macht 
durch die hohe Passgenauigkeit mächtig Spaß und ist bei dem Einsatzzweck entsprechender 
Sorgfalt in ca 5 bis 8 Stunden erledigt. Die Next3D Maschinenserie ist zum bearbeiten von 
Kunststoff, Holz, Plexiglas, Karbon, DIBOND®, Elektronikplatinen, Gravurarbeiten sowie für 
Kleinarbeiten in NE Metallen geeignet.

Einfache Bedienung und Wartung, Vielseitigkeit, lückenlose Ausstattung, 
größtmögliche Arbeitsdimensionen bei kleinstmöglichen Abmessungen des Gerätes, sowie ein 
unschlagbarer Preis und Design, sind die Stärken der Next3D.

Dank der mitgelieferten Software CNC-Studio USB werden aus z.B mit Corel Draw 
erstellten Zeichnungen in hand umdrehen fertige Frästeile. Die Software ist auf CNC Neulinge 
zugeschnitten, arbeitet  schnell, zuverlässig  und unkompliziert. In der CNC-Studio  Software 
sind aber auch die "höheren" Funktionen wie Software-Kompensation des Spindelumkehrspiels 
oder Anfahrrampen gut erklärt und einfach zu konfigurieren. 

 Die Maschine ist in drei verschiedenen Größen und in verschiedenen Ausführungen 
schon ab 799,- Euro direkt über die Internet Seite des Herstellers unter www.gocnc.de zu 
beziehen.

Internet: www.gocnc.de Email: service@gocnc.de Telefon: 02372 554022

Stärker, schneller, stabiler, günstiger! 

Next3D von GoCNC



Akribische Testberichte mit kompetenten optischen und technischen Wer-
tungen gehören seit Jahrzehnten zu den gleichermaßen beliebten wie 
gefürchteten Rubriken des Modellbahnmagazins „MIBA-Miniaturbahnen“. 
Ihr Markenzeichen sind die auf der MIBA-Teststrecke ermittelten Messwer-
te und die sorgfältig recherchierten Maßtabellen, welche zusammen mit 
dem Gesamturteil der MIBA-Testredaktion eine unverzichtbare Entschei-
dungs- und Kaufhilfe für viele aktive Modellbahner bilden.
Der brandaktuelle Sammelband fasst alle Triebfahrzeug-Testberichte des 
MIBA-Jahrgangs 2016 in einer kompakten und handlichen Übersicht zu-
sammen – Dampf-, Diesel- und Elektrolokomotiven sowie Triebwagen in 
den Baugrößen N, TT, H0, 0 und 1. Auf den unbestechlichen MIBA-Prüf-
stand mussten u.a. Modelle von Märklin, Roco, Fleischmann, Piko, Brawa, 
ESU, Lenz, Minitrix und Arnold, aber auch Triebfahrzeug-Neuheiten von 
Brekina, NMJ, Hobbytrain oder Jägerndorfer.
Ein Extrateil präsentiert die monatlichen Neuheitenübersichten der 
MIBA in chronologischer Reihenfolge, sodass dieser Sammelband einen 
kompletten zusammenfassenden Überblick über alle Modellbahn- und 
Zubehör-Neuheiten des Jahres 2016 bietet.


